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‚Noch nicht ganz Ruhe 


Im ſüdafrikaniſchen deutſchen 
Schutzgebiete. 


Scharfe Krilik 


Hebt ein Abgeordneter an deut⸗ 
fhen Dampfern. 


Unerledigter Streit zwifhen Oefterreich 
und Ungarn über milrtärifche Gagen. 


Kroatifcher Landtag ‚Hat Nadanfigung. 


Berlin, 14. März. Aus Kubsub in 
ber Nähe von Ketmannshoop, in 
Deutſch-Südafrika, fommt foeben die 
verblüffende Kunde, daß eine ganze 
deutfche Patrouille, bejtehend aus 
einem Sergeanten, drei deutjchen und 
zmei eingeborenen Soldaten — jümmt- 
lich beritten — von Hottentotten ge: 
tödtet wurde! 

Diefe Nachricht ruft beſonders des— 
halb großes Aufſehen hervor, weil vor 
noch nicht langer Zeit der Kolonial— 
ſekretär Dernburg erklärt hatte, daß 
im deutſch-ſüdafrikaniſchen Schutz— 
gebiet jetzt „vollkommener Friede“ 
herrſche. 

Noch eine intereſſante koloniale 
Nachricht, der jedoch keine politiſche 
Bedeutung innewohnt: Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, der zweite 
Sohn des 'verſtorbenen Prinzregenten 
Albrecht von Braunſchweig, hat als 
Mitglied der Schutztruppe, in welcher 
er Major war, abgedankt. Er hatte 
vekannilich zur Zeit, als er in dieſen 
Dienſt eintrat, eine ſenſationelle Lie— 
besaffäre mit der vielgenannten Baro— 
neß Liebenburg. 

Km Reichstag machte der Jozial- 
deofratifche Abgeordnete Raab aus 
Hamburg, feinem Gewerbe nah ein 
Porzellanmaler, einen heftigen Angriff 
auf die deutfchen Dampferlinien. ‚Er 
behauptete, die Schiffe diefer Linie 
ſeien meiſtens „ſchwimmende Leichen⸗ 
wagen“, da ſie bezüglich der Vorkeh— 
rungen für die Sicherheit von Paſſa—⸗ 
gieren und Mannſchaften ſich großer 
Nechläſſigkeit ſchuldig machten! Auch 
agte er weiter — werde die 
Mannſchaft zu ſchlecht bezahlt. Und 
mit beſonderer Nennung der Dampfer 
„Deutſchland“ und „Auguſte Viktoria 
fagte er, dieſe ſeien wiederholt im 
Nebel viel fchneller gefahren, al3 gejeh- 
lich zuläſſig ſei. 

Dieſen Behauptungen traten Hor— 
mann von der Freiſinnigen Volks— 
partei (Schulpräſident in Bremen), 
Dr. Heckſcher von der Freiſinnigen 
Vereinigung (Anwalt in Hamburg) 
und der nationalliberale Führer Dr. 
Semler (ebenfalls Anwalt in Ham⸗ 
burg) entſchieden entgegen. Dieſelben 
erflärten, Hın. Raabs Angaben ſeien 
ohne thatfächliche Unterlage, oder doch 
mindeſiens ſtark übertrieben. 

War dem Kaiſer anſtößig. 

Die „Dortmunder Zeitung“ ſagt, 
Kaiſer Wilhelm habe verhindert, daß 
Offiziere des 7. Armeekorps ihrem 
Be Oberbefehlshaber Yrhrn. v. 

iffing ein Zeichen ihrer Werthſchä⸗ 
tzung übermiltelt hätten, da derſelbe 
bezüglich feines, ziemlich plöglichen 
Ausfcheidens aus dem aktiven Dienſte 
dem bekannten Journaliſten und frü— 
Heren Oberſt Gaedke unliebſames Ma— 
terial geliefert habe. Bekanntlich hatte 
General v. Bilfing zur Zeit, alö er 
feinen „blauen Brief“ (die Aufforbe- 
zung zur Abdanktung) erhielt, einen 
fehr fäbelraffelnd gehaltenen Tagesbe- 
fehl erlaffen, melcher große Gerede 
verurſachte. 

Selbſtmord eines Gaswerkedirektors. 

In Offenbach am Main hat ſich der 
Direktor der öffentlichen Gaswerke er— 
ſchoſſen, — unmittelbar nachdem er 
vom Stadtrath erſucht worden war, 
Aufklärung über gewiſſe dunkle Punkte 
in der Finanzverwaltung zu geben. 
Außerdem nahm ſeine Gattin Gift; 
ſie wird aber wahrſcheinlich mit dem 
Leben davonkommen. 

Des Chineſenkaiſers Beirathsvertraa. 

Dem chineſiſchen Geſandten in Ber— 
lin iſt der wiedergefundene Heiraths— 
vertrag des jetzigen Kaiſers von China 
zugeſandt worden. Dieſes Schriftſtück 
war während der Beſetzung von Pe— 
fing durch die Verbündeten, im Borer- 
frieg, verloren gegangen und feitbem 
eifrig, aber vergeblich gefucht worden. 
Man fand es jchlieklich in einer fübd- 
beutfchen Wirthfchaft, die von einem 
Verwandten eines, früher an jenem 
TYeldzug in China betheiligt gewejenen 
deutichen Soldaten geführt wird. Das 
Dokument ift vom 26. Februar 1889 
datirt. 

Deutſchland und die Aaland⸗Inieln. 

Ganz beigelegt iſt der Streit zwi⸗ 
ſchen Rußland und Dänemark über die 
etwaige Befeſtigung der Aaland-In— 
ſeln (die nur etwa 25 Meilen von der 
ſchwediſchen Hauptſtadt Stockholm lie⸗ 

en) ſeitens Rußlands anſcheinend 

och noch nicht. Wenigſtens vernimmt 
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deutſchländiſche Intereſſen hierdurch 
bedroht würden. Es wird darauf hin— 
gewieſen, daß durch die Befeſtigung 
jener Inſeln, die überdies vertrags— 
widrig ſei, Rußland ſich einen Flotten⸗ 
Rückhalt ſichern würde, welcher das 
ganze Jahr hindurch frei von Eis 
wäre, und ſowohl auf Koſten Schwe— 
dens, oder auch auf diejenigen Deutſch— 
lands und Dänemarks eine gebietende 
und zu Einſchüchterungen benutzbare 
Stellung in der Oſtſee erlangen wür— 
de! Ein Theil der deutſchen Preſſe 
ſagt, die Intereſſen Deutſchlands in 
der Sache liefen mit denjenigen Schwe— 
dens und Dänemarks zuſammen und 
ſeien nicht minder wichtig. 

(Wie ſchon bei früherer Gelegenheit 
erwähnt, hatte ſich Rußland in dem 
Friedensvertrag, welcher nach der Ab— 
tretung des Großherzogthums Finland 
an Rußland abgeſchloſſen wurde, ver— 
pflichtet, dieſe Inſeln, die zu Finland 
gehören, niemals zu befeſtigen. Indeß 
hatte es neuerdings ſich nicht mehr als 
durch dieſen Vertrag gebunden erklärt, 
und zwar wegen der Losreißung Nor— 
wegens von Schweden; doch hieß es 
bald nachher, Rußhand habe die Be— 
feſtigungsabſicht —die es angeblich nur 
wegen der Benutzung finniſchen Meer— 
gebietes durch ruſſiſche Revolutionäre 
gefaßt hatte —wieder aufgegeben; auch 
verlautete, die deutſche Regierung habe 
vermittelnd gewirkt.) 

In der ſchwarz-gelben Doppelmonarchie. 

Die öſterreichiſche Delegation hat 
ſich vertagt, ohne zu einem Kompro— 
miß mit den ungariſchen Vertretern 
bezüglich Erhöhung der Gehälter für 
Offiziere und Militärbeamte gelangt 
zu ſein. Darüber iſt die ungariſche 
Regierung ganz aus dem Konzept ge— 
kommen, und der Miniſterpräſident 
Wekerle hat erklärt, er werde die Frage 
überhaupt nicht mehr zur Erörterung 
bringen. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Miniſter v. Aehrenthal verſuchte, einen 
nothdürftigen Frieden wiederherzuſtel— 
len mit der Erklärung, daß die Dele— 
gationen im Mai wiederzuſammentre— 
ten würden, und daß ſie alsdann eine 
Ordinanz betreffs Gewährung jener 
Erhöhung mit rückwirkender Kraft 
annehmen könnten. 

Sehr ſtürmiſch ging es bei der Er— 
öffnung des neuen kroatiſchen Landta— 
ges in Agram her. Der unbeliebte je— 
tzige Banus bon Kroatien, Baron 
Rauch, wurde „Verräther“ und „Las 
fai“ gefhimpft und mit ähnlichen Ti- 
teln bombardirt. Er ließ ich indeß 
nicht auß der Faflung bringen und 
gab die Erklärung ab, daß eine ge- 
mifhte Kommiffion von Ungarn und 
Kroaten ernannt werden würde, um 
die fchmebenden Streitfragen zu er- 
örtern. 

Der, bisher im VBerborgenen geblie- 
bene Befiter der Memoiren der gefchie- 
denen Frau Leopold Wölflings, gebo- 
renen Wilhelmine Adanomwitich, welche 
fürzlich in einer Irrenanſtalt unterge— 
bracht werden mußte, hat fich gemeldet. 
E3 ift der Schriftiteller Schmoll. 

Schmol beginnt fchon jekt mit der 
Veröffentlihung der Aufzeicänungen. 
Die Verfafferin fchildert zunächit ihr 
Leben mit dem Erzherzog LZeopold vor 
der Verheirathung. Der Herausgeber 
fügt in feiner Erläuterung hinzu, daß 
die Frau den ehemaligen Erzherzog 
und jebigen Leopold Wölfling glü— 
hend aeliebt und daher eine wahnſin— 
nige Eiferfucht gehabt habe. 

Der Adoofat Stein, melcdher, mie 
fchon berichtet, zum Kurator der Un 
alüdlichen eingefebt wurde, unterfucht, 
ob die Frau zur Zeit der Scheidung 
bereit3 geiftesfrant gemefen ift. Dann 
mwürbe diefe, wie er erflärt, ungiltig 
fein. 

Nahdem Kaifer Yofeph nunmehr, 
wie bereit3 gemeldet, zur Abhaltung 
des Teitzuges für fein 6Ojähriges Re- 
aterungajubiläaum feine Einmilligung 
gegeben hat, find alle Faktoren von 
Neuem mit frifhem Eifer an die Ar— 
beit gegangen. Der Feltzug fol Mitte 
Sunt Stattfinden, porauggefeht, daß 
der Gefundheitzzuftand des SKaifer- 
fönigs ein günftiger bleibt. 

Komplotte ohne Ende! 
Wieder eins in Portugal entdecdt.— Sollte 
von „höheren“ Kreifen ausgegangen fein. 


Liffabon, Portugal, 14. März. Ge- 
rade noch rechtzeitig wurde ein Roms 
plott entdedt, melches die Errichtung 
einer Militärdiktatur zum fohlieglichen 
3med hatte. Wie heute Abend verlaus 
tet, war den Komplottmachern der 
Beiltand mehrerer Schübenregimenter 
zugejagt, und viele Heeresoffiziere foll- 
ten mitthun. 

Diefe Heeresoffiziere follen zum 
Verfprechen ihres Beiftandes durch die 
Angabe beivogen worden fein, daß das 
Komplott durch den Prinzen Alfonfo 
Henriques, Bruder des ermordeten 
Königs Karlos und eine in der Armee 
fehr beliebte Perfönlichkeit, unterftügt 
werde. 

Es war — ſo heißt es weiter — ur⸗ 
ſprünglich geplant worden, am Ajcher- 
mittwoch von Liſſabon Beſitz zu er⸗ 
greifen. Mittlerweile wurde auch der 
Premierminiſter Ferrara de Amaral 
in das Geheimniß eingeweiht, und der— 
ſelbe ſoll ſich dann mit dem genannten 
Prinzen in Verbindung geſetzt und 
feſtgeſtellt haben, daß dieſer von dem 
Anſchlage noch nichts wußte, alſo ſein 
Name mißbraucht worden war. Dar— 
auf wurde energiſch gegen die Kom— 
plottmacher eingeſchritten. 

Alle betheiligt geweſenen Offiziere 
ſind infam —* worden. 
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Chiceago, Sonntag, den 15. März 1008. 


Königswittwe Amalie habe ein Schrei— 
ben vom Papſt Pius erhalten, worin 
er ihr rathe, den Republikanern gegen— 
über keinerlei Nachſicht zu zeigen, da 
dieſe eine Bedrohung für die Kirche 
und den Thron ſeien. 

Das Bekanntwerden dieſes Briefs 
hat unter den portugieſiſchen Republi— 
kanern die größte Entrüſtung hervor— 
gerufen. 


Alle Juden ausgewieſen! 
Aus der ruſſiſch-ſibiriſchen Küſtenſtadt 

MDladimwofto?, 

St. Beteröburg, 14. März Es 
wird heute Abend amtlich befannt ge- 
geben, daß fämmtliche Xuden, die über- 
haupt no in Wladimoftof, Sibirien, 
geblieben find, am 5. August ausge— 
trieben merden follen. Wegen ihren 
gefhäftlichen Verbindungen gab man 
ihnen gnädiaft bis dahin Zeit, ihre 
Angelegenheiten in Ordnung zu brin- 
gen. 

— —— — — 
In der Bundeshauptſtadt. 
Einigung des Ausſchuſſes über neue Haft— 
pflicht⸗ Bill. — Vorlage gegen Gämbeln. 

Waſhington, D. K., 15. März. Der 
bisher radikalſte Geſetzentwurf in der 
Geſchichte unſeres Kongreſſes gegen 
Gämbeln wird am Montag vonCamp— 
bell (Kanſas) im Abgeordnetenhaus 
eingebracht. Derſelbe verbietet das 
Gämbeln mit Allem, vom Pferdewett— 
rennen bis zum Terminhandel der 
Börſe, und macht ſogar telegraphiſche 
Mittheilungen in ſolchen Dingen un— 
geſetzlich. 

Der Juſtizausſchuß des Abgeordne— 
tenhauſes hat ſich über eine neue Ae— 
beiter-Haftpflichtoorlage (für zwi— 
ſchenſtaatlichen Beförderungsdienſt) 
ſogut wie geeinigt. Dieſe Vorlage ver— 
körpert das Weſentliche der Knor’= 
ſchen und der La Follette'ſchen Bill. 
Es iſt geplant, am nächſten Freitag 
eine Abſtimmung im Abgeordneten— 
hauſe darüber herbeizuführen. 

Nicht die moraliſche Hebung des 
Gemeinweſens, ſondern die Rettung 
der Geſchäfte des Landes wurde von 
dem Abgeordneten Hepburn (Jowa) 
als Zweck ſeiner Vorlage für die Be— 
ſteuerung von Börſentransaktionen be— 
zeichnet. Hr. Hepburn äußerte ſich 
beſonders ſcharf über die Methoden der 
New VYorker Effektenböuſe. 

Neuerliche Anzeichen, daß der Kon— 
greß Luſt hat, das Sherman'ſche 
Antitruſtgeſetz zu amendiren, haben 
die Freunde der Gewerkſchaftler im 
Kongreß zu erneutem Wirken dafür 
angeregt, daß ein Zuſatz angenommen 
werde, welcher Arbeiterunions von den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes aus— 
drücklich ausnimmt, damit ſolche Ent— 
ſcheidungen, wie die kürzliche Anti— 
Boyhkottentſcheidung des Bundesober— 
gerichts nicht mehr möglich ſind. 

Hr. Taft, der Kriegsſekretär und 
Kandidat für die republikaniſche Prä— 
ſidentſchaftsnomination, ſprach geſtern 
Abend ſeine Mißbilligung der berichte— 
ten Verſuche ſeiner Freunde aus, in 
Jllinois, dem Staate des Spre— 
chers Cannon, inſtruirte Delegaten 
zu ſeinen, Tafts, Gunſten zu ſichern. 
Er erklärt, die Politik, welche er in ſei— 
nem Schreiben an Herbert Parſons in 
New York empfohlen, gelte ebenfo gut 
für Illinois. 

„Ich erwarte beweiſen zu können, 
wenn der Ausſchuß meinen Anwälten 
Gelegenheit dazu geben will, daß die 
„Euctric Boat Co.“ durch ihre Angabe 
zu dem Kampagnefonds beider großen 
Parteien beigeſteuert hat.“ So kün— 
digte der republikaniſche Abgeordnete 
Lilley von Konnektikut bei der Fort- 
ſetzung der Unterſuchung des Unter— 
ſeeboot-Skandals im diesbezüglichen 
Extra-Ausſchuß des Wbgeorbneten- 
hauſes an. 

ſRraftfahrer⸗Pech! 
Ital. Wettfahrt-Auto bleibt wieder in 

Schlamm und Schnee fteden. 

Denver, Kolo,, 15. März. Eine 
Spezialdepefhe aus Rawlins, Wyo., 
meldet, daß das italienifche Automo- 
bil, melches an der internationalen 
MWettfahrt von New York nad) Paris 
theilnimmt, 30 Meilen öftlih von 
Rawlind in Schlaum und Schnee 
fteden blieb. Die Wege, welche e3 in 
den nächiten Stunden vor fich hat, 
find ebenfall3 ine böfem Zuftand. 

Eine Privatdepejche, die aus MWah- 
fateb, Utah, gejtern Abend eintraf, be= 
fagt, daß das Ihomas’fche (amerifa=* 
nifhe) Automobil jenen Plat paffirt 
babe, der 76 Meilen öftlich von Dg- 
den, Utah, lieat. Zeitmeilig fonte bie- 
fe3 Automobil ziemlid_ guten ort- 
Tchritt über die Geleife der Union-Pa- 
zifitbahn machen, wozu man von der 
Bahngefelichaft die Erlaubniß er— 
wirft hatte, 

Smerhin muß diefe Mafchine gro= 
Bes Glüd gehabt haben, wenn fie noch 
gejtern Nacht Daden erreicht hat. 

Nodh mehr Schulihliehungen 
Um weitere Brandtragödien zu verhüten. 

New York, 15. März. Wieder find 
bier in 9 öffentlichen Schulgebäuden 
Dugende vonKlafjenzimmern gejchlof: 
fen worden, bauptjächlich wegen unzu= 
länglicher Ausgänge. Das ift eine 
Holge des Bejuches, den Baufuperins 
tendet Snyder in der Clevelander Vor⸗ 
ftadt Collinwood, mo fich jüngjt die 
Ihredlige Schulbrandtragödie ereig- 
nete, perfönlich machte, und feines Be- 
rihte® an den Schulfuperintenden 
Marmwell nad; einer vergleichenden Un- 
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Ein Verzweiflungsausbrud 
Des zum Tod verurtheilten Prieiter: 
mörders! — Wollte offenbar entfpringen. 


Denver, Kolo., 14. März. Mit einer 
Rafirmefjerklinge ohne Griff, melche 
ein früherer Häftling in feiner jegigen 
Zelle gelaffen hatte, machte heute der, 
wegen Ermordung de Prieiter3 Leo 
Heinrichg zum Tode verurtheilte Giu- 
jeppe Alia einen wüthenden Angriff 
auf einenHilfsarbeiter des County-Ge- 
fängniffes, während diefer feine Zelle 
reinigte. —und ehe er überwältigt mer- 
den fonnte, hatte er dem Angeitellten 
einen großen Schnitt in den Hals bei- 
gebracht, welcher ziemlich Stark blutete. 
&3 fehlte wenig, daß er ihm die Kehl: 
Schlagader durhfchnitten Hätte und 
damit den Tod verurfadt Hätte! 

Der lettvorherige Inſaſſe dieſer 
Zelle mar Michael Brunetti gemwefen, 
welcher von New York mit Alia nad 
Denver gereijt und als verdächtig ver= 
haftet worden mar. 

Da zur Zeit die Zellenthür offen 
war, und Alia diefen Angejtellten nie- 
mal3 zuvor gefehen hatte, fo fonnte 
diefer Angriff, der beinahe in einem 
meiteren Mord geaipfelt hätte, nur 
Einen Zmwed haben, — nämlich aus dem 
Gefängniß zu entfpringen. 

Er glaubte wohl, daß auf der ande- 
ren Seite der offenen Zellenthüre fchon 
die Freiheit für ihn fei. Der Ber- 
mwundete rang mit dem Angreifer, 
faßte die Hand, melche die Rafirmef- 
ferflinge hielt, und obmohl er dabei 
noh etliche Schnittmunden an den 
Fingern davontrug, gelang e83 ihm 
nicht nur, fich vor meiteren Verlegun- 
gen zu fehügen, fondern auh Alia 
feitzuhalten, bi8 der Hilfsmärter Peter 
Garpen herbeifam. 

Uber felbft gegen diefe beiven Män- 
ner fümpfte Alta wie ein Teufel! Er 
biß, fragte und verfuchte auf jede 
Meife die Beiden abzufhütteln. Erft 
als er gründlich durchgefchlagen mor= 
den war, mich feine wilde Kampfluft. 

Die Wunde im Hals des zuerft An- 
gegriffenen ift etma 23 Zoll lang, je: 
do nicht befonderd gefährlih, — 
wenn nit „unerwartete Verwidlun- 
gen“ eintreten. Der Mann, der übri- 
gens einen bedeutenden Blutverluft er- 
litten hat, mill burdaus nicht, daß 
fein Name befannt gegeben wird. 

Berheerender Tornado 
Sucht einen Cheil von Mifiifippt heim. — 

Auch Menschenopfer. 

Nem Drleang, 14. März. Heute 
Abend traf bier die Kunde ein, daß 
heute Nachmittag ein fchlimmer Wir: 
belfturm über den mittleren Theil des 
Miffiffippier Countys Adams gebrauft 
it und großen Schaden an Yyarm= 
eigenthum gethan hat. Es wird fer— 
ner gemeldet, daß mehrere Gebäude im 
Vorſtadtgebiet von Natchez, Miff., um: 
gemeht, und daß mindejtens 2 Ber- 
onen dabei getödtet, und viele andere 
verlegt wurden. 

Der Sturm hat auch die ganze 
Drabtverbinduna in diefem Landes— 
theil unterbrochen, und e3 tjt daher 
augenbliklih unmöglich, nähere Ein- 
zelheiten in Erfahrung zu bringen. 

DObige Meldung kam aus Natchez; 
aber auch diefe telegraphiiche Verbin- 
dung hörte auf, ehe Näheres mit- 
getheilt werden konnte. 

Natchez, Maff., 15. März. Bei der 
Zerftörung des 5itödigen Gebäudes 
der „Natchez Drug Co.” dur den, 
fon erwähnten Wirbelfturm ift min 
deitens ein Mann getöbtet morden, 
und 6 Mädchen merden vermißt. E3 
ift jehr unmwahrfcheinlih, daß eines 
der verlegten Mädchen mit dem Leben 
dapongefommen iſt. Der Eigenthums— 
verluſt wird auf mindeſtens 8100,000 
kommen. 

Der Sturm verurſachte eine Explo— 
ſion in dem Droguenhaus, und die 
aufſchlagenden Flammen vollendeten 
das Zerſtörungswerk. 

Urey Hotchkiß, ein Zimmermann, 
welcher auf dem dritten Stockwerk ar— 
beitete, hörte die Exploſion und ſah, 
daß er nicht mehr aus dem Gebäude 
entkommen konte. Daher ſprang er 
aus einem Fenſter des dritten Stock— 
werkes, brach aber den Hals. Er wur— 
de von der Polizei als Leiche aufgeho— 
ben. 
Dieſes Droguengebäude war eines 
der größten der Stadt. 

8 Mädchen waren in dem Chemika— 
lienraum beſchäftigt, wo ſich die Ex— 
ploſion ereignete, und man weiß nur 
von zwei derſelben beſtimmt, daß ſie 
ſich retteten. 

Angehörige der Mädchen verſuchten 
ſogar, die Feuerwehrkette zu durchbre— 
chen, um ihre Lieben zu retten, und es 
ſpielten ſich viele ergreifende Auf⸗ 
tritte ab. 

Watchez, Miſſ., 15. März. Nach dem 
legtenBerichte find 8 Perfonen, darun- 
ter die 6 vermißten Arbeiterinnen, bei 
der Zerftörung de3 Droguenhaufes 
durch den Sturm umgelommen! 

Funfen von dem brennenden Ge- 
bäude fehten noch 18 MWohnhäufer in 
Brand, morunter 7 zerftört wurden. 
Sachſchaden eine Viertelmillion. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

Bolton: Gambrian don Animerpen. 

St. Yohn: Montcalm von Liverpool. 
lifar: Empreh —— von Aberpool. 
outhampton: Philadelpbia von Rem York, 

er: ontan von Bofton. 
jifflana: Louiftane von Rem York. 
ı Sa von San franzisto, 
u ler Don a dor 


H : Gerthaginien, nad Biaigom und 


an 


der Weißen 


Stellt hohe Geldforderung! 
Evelyn Thaw in ihrem Scheidungsantrag. 

— Jetzt berathen fich die Advofaten dar» 

über, 

New York, 14. März. Frau Eoe- 
Ion Iham wird in ihrem Antrag auf 
die Annullirung ihrer Ehe mit dem 
Pittsburgerr Millionär Harry h 
Iham, der jegt im NemwY)orfer Staat3- 
hojpital für irrfinige Verbrecher ilt, 
jogar no) mehr Geld fordern, als 
man urjprünglich glaubte; und die ihr 
nabejtehenden Perfonen jagen, fie 
merde e3 auch kriegen. Diejelben ers 
flären heute Abend offen, es werde ihr 
ein Leichtes fein, ihren Prozeß zu ge— 
minnen, da jich die Thamws nicht jehr 
ernitlich mwiderjegten. Sollten LZebtere 
aber doch unerwartet großen Wider- 
ftand leijten, jo werden fie — mie 
weiter von jenen Naheftehenden geſagt 


wird — einige Dinge zu hören befom=_ 


men, die ihnen faum gefallen werben. 

Die Wehnlichkeit zmifchen dem 
TIham’fchen und dem Molineaur’fchen 
Tall Icheint von Tag zu Tag eine ftär= 
fere zu werden. Blanche Chesbrough 
hielt bekanntlich jehr feit zu ihrem 
Gatten während der traurigen Tage, 
in denen er fih im Todtenhaus zu 
Sing Sing befand, und fa während 
jeines zweiten Prozefjes immer zu fei- 
ner Seite, — aber fomie die Worte 
„nicht Tchuldig“ in ihren Ohren ball» 
ten ging fie nach Dakota und ließ fi 
bon demjelben Manne jcheiden, mel- 
en vor einem fchmachpollen Schidjal 
zu bewahren jie jo eifrig beigetragen 
hatte. 

Und Evelyn Tham hat fo ziemlich 
Dasjelbe gethban. Die Angaben, daß 
fie um ihr Leben fürchte und glaube, 
Ihatm merde fie angreifen, wenn er 
freigelaffen merbe, werden von Allen, 
die fie in den leßten paar Tagen ge= 
jehen haben, nur verlacht. Aber jeden- 
falls — fo heißt e3 meiter — ift fie 
feit entjchloffen, ihre Scheidung zu 
haben und damit ihre volltommene 
Treiheit mieberzuerhalten. Und jie 
will, daß die Familie Tham gut für 
fie forge, ehe die ehelichen Bande ge- 
löft werden. Nach den neuejten Ge— 
rüchten fol fie eine PBaufchlafumme 
bon $200,000 in Baar und außerdem 
ein nicht niedrig bemefjenes Jahrgeld 
verlangen. 

Sobald die Angelegenheit endailtig 
erledigt ift, will die Gefchiedene, wie e3 
heißt, in’3 Ausland gehen und. eine 
fohriftitellerifche Laufbahn einfchlagen, 
— nämlich al3 Erzählerin. Sie glaubt, 
daß fie jehr zugfräftige Novellen 
Schreiben fünne. Aber fie will fich nicht 
damit befaffen, ehe fie ihre ganze Yrrei- 
beit wieder hat. (Allem Anfchein nach 
hat fie ihre Wbficht betreffs Bühnen- 
thätigfeit fchnell wieder aufgegeben, 
wenn jie diefelbe überhaupt ernitlich 
geheat hatte.) 

Nun die Sache fo meit gebiehen ift, 
erwartet man, daß Richter O’Gorman 
fo bald, mie möglich, eine Verhand- 
lung des Falles anberaumen mird. 
Mittlerweile find die beiderfeitigen 
Anwälte Tag für Tag mit einander in 
Beratung, um eine Einigung über 
die finanzielle Seite der Sache zu er- 
zielen, 

Muthmaßliches Wetter, 
Ein Bishen Abfühlung der frühen früh: 
lingshoffnungen. 

Waſhington, D. K., 14. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön und kälter am Sonntag. 

Am Montag ſchön. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Indiana und Jowa, und im Weſentli— 
chen auch für Nieder-Michigan. Wis— 
konſin und Ober-Michigan ſollen 
theilweiſe am Sonntag vor dem ſchö— 
nen Wetter etwas Schnee haben. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit): 

Regenſchauer, die wahr— 
ſcheinlich in Schneegeſtöber übergehen, 
und kälter am Sonntag. Am Montag 
ſchön; veränderliche Winde, die mei— 
ſtens ſtark ſind. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 57 Grad, um 3 Uhr 59, 
um 4 Uhr 61, um 5 Uhr Abends 60, 
und um 6 und 7 Uhr 59 Grad. 

61 Grad war die höchfte Tempera- 
tur des Tages, während 37 Grad (um 
1 Uhr Morgens) die niedrigfte mar. 
Die durchfchnittliche Temperatur war 
49 Grad, was 15 über der normalen 
Stufe für diefen Tag war. Der Wind 
erreichte eine Schnelligfeit bis zu 38 
Meilen pro Stunde und fam von 
Südmeften. Der TFeuchtigkeitsgehalt 
der Luft war verhältnigmäßig nieb- 
tig; er betrug Vormittags 60, und 
Nachmittags 54 Prozent. 

Große Hige Herrihte am Samftag 
im Gübden. MWbilene, Ter., hatte 92 
Grad zu verzeichnen, andere Bunfte 80 
Grad. Aus St. Louiß murden 72 
Grad gemelbet. 

Dom Südmeften fcheinen jebt Re- 
genjchauer heranzuziehen. 

Der Delfaifer 

Iſt ein eingefl:ifchter Prohibitionift. 

Augufta, Ga., 15. März. John D. 
Rodefeller, der feiner Angabe nad 
niemal3 in feinem Leben einen Tropfen 
MWhistn berührt hat, fprach fich hier 
ftarf zugunften von Prohibition aus. 

Er fagte, e3 fei ein prächtige Ding, 
alle beraufchende Getränte von ben 
Negern und den „niebrigeren Klaffen 
allgemein“ ten, 
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Zwanzigſter Jahrgang, 


—AL 


Scheint faſt die ganze innere 
Politik zu beherrſchen. 


— — 


Der Argwohn gegen Japan 


Iſt anſcheinend immer mehr im 
Wachſen. 


Von der Debatte über religiöſe Erziehung 
in Italiens Deputirtenkammer. 


Ein Beſuch im Zululand. 


London, 14. März. England hat 
jeßt eine förmliche Schredenszeit wegen 
der Wirthichaftsligenjenvorlage. Der 
Name diejes Gefegentwurfes ftempelt 
denfelben gewiß noch nicht zu einem 
probibitioniftifhen, und er ift e3 ja 
auch eigentlich nit. Ya die Amerifa- 
ner, welche an ftärferen, Tabat“ in die- 
fer Hinficht gewöhnt find, würden die 
Vorlage mahrjcheinlich nicht für be— 
fonder3 draftifch halten, obmohl die- 
jelbe, mern jie zum Gefe wird, mehr, 
als 30,000 Wirthichaften das Leben 
auspuſten wird. 

In England nimmt man die Sache 
jedenfalls ſehr tragiſch. Die Brauerei— 
beſitzer weinen, wenn ſie von der Sache 
ſprechen! So ſagt wenigſtens die 
Londoner „Expreß“, welche die Vor— 
lage heftig bekämpft. 

Alle, welche an Brauereiaktien in— 
tereſſirt ſind, würden jedenfalls ſehr 
ſchwer durch ein ſolches Geſetz leiden, 
— und ſchon infolge der bloßen Ein— 
bringung der Vorlage iſt der Werth 
dieſer Aktien bereits um etwa 150 
Millionen Dollars gefallen. Niemand 
weiß, wieviel Geld die Brauer auf— 
gebracht haben, um die Vorlage zu 
Falle zu bringen; es ſoll aber eine 
enorme Summe ſein. Wie es ſcheint, 
ſpielen die Schnapsbrenner keine große 
Rolle in dieſer Kampagne. Faſt alles 
Lärmmachen beſorgen die Brauer. 

Man kann übrigens nicht gerade 
ſagen, daß das eigentliche Volk ſich ſo 
ſehr über die Sache aufregt. Wenn 
wirklich in den nächſten 15 Jahren 
über 30,000 Wirthſchaften zumachen 
müſſen, ſo werden noch immer über 
60,000 übrig bleiben. Zu „verdurſten“ 
wird daher Niemand brauchen. 

Indetz gefällt es der breiten Volks— 
maſſe nicht, daß die Zahl der Stun— 
den, in denen die Wirthſchaften Sonn— 
tags oder am Abend anderer Tage of⸗ 
fen ſein dürfen, eingeſchränkt werden 
ſoll. Auch ſind bei der Volksmaſſe die 
Schankkellnerinnen ſehr beliebt, und 
dieſe will die Vorlage ja abſchaffen. 
Auch paßt es der Maſſe nicht, daß 
man unter keinen Umſtänden ſein Bier 
durch ein Kind unter 14 Jahren ſoll 
holen laſſen dürfen. Stark wird die 
Klauſel mißbilligt, welche den Verkauf 
von Getränken an Reiſende zum Theil 
verbietet. Andererſeits iſt den Total— 
abſtinenzlern dieſe Klauſel und die 
ganze Vorlage nicht weitgehend genug. 

Die Wirthe halten nichts von dem 
Plan der Vorlage, wonach diejenigen 
Wirthe, deren Lizenſen nicht erlöſchen, 
behufs Entſchädigung derjenigen, die 
ihr Geſchäft aufgeben müſſen, be— 
ſteuert werden ſollen. 

Es wird übrigens mit Beſtimmtheit 
vorausgeſagt, daß die Vorlage, auch 
wenn das Unterhaus ſie annehmen 
ſollte, unter keinen Umſtänden im 
Oberhaus durchdringen, oder daß ſie 
wenigſtens ſo viele „Amendments“ er— 
halten wird, daß ihre eigenen Eltern 
ſie nicht mehr erkennen können! Und 
in dieſer Frage wenigſtens wird das 
britifhe Dberhaus die „öffentliche 
Meinung“ hinter fich haben. 

* * x 


Die neuerlichen Erklärungen in ber 
englifchen Prejje bezüglich der Mand- 
fhureifrage und der japaniichen Poli- 
tif in der Mandfchurei haben viele 
Meinungsauslaffungen in Schanahai 
und anderen &inefifchen Pläben her- 
borgerufen. E3 wird geäußert, ein 
höchft auffallendes Zeichen der Zeit im 
fernen Dften fei das zunehmende Miß- 
trauen gegen Japan Bolitil. Die 
Behinderung des auswärtigen Handels 
in der Mandfchurei berührt nicht min- 
der au die britifchen Sintereffen, 
ebenfjo mie die aefchäftlichen Hinder- 
niffe, denen die Briten in Dalny un- 
terworfen find, eine Verleuanung ber 
Grundfäte der offenen Thür bilden. 

Außerdem wird Yapanz entfchlofje- 
ner MWiderftand gegen die chinefifche 
Fakumenbahn — womit ſchon die bloße 
Möglichkeit eines Mitbewerbes mit der 
Mandſchureilinie ausgeſchloſſen wird 
— als eine ſehr ernſteSache angeſehen. 

Eine weitere ernſte Frage bildet die— 
jenige der Handelsmarken, und die— 
ſelbe bildet jetzt den Gegenſtand von 
Unterhandlungen zwiſchen dem briti— 
ſchen Botſchafteramt in Tolio und der 
japaniſchen Regierung. 

Europäiſche Diplomaten haben es 
[wer gefunden, Japan zu überzeugen, 


daß feine befriedigende Cöfu 
“ :oblem ſich auf bie | 5 


dieſes 


der „Handelamoralität” zivilifieter 
Perfonen im Widerſpruch ſtehen. Es 
wird in zuſtändigen Kreiſen als we— 
ſentlich angeſehen, daß die britiſche 


Regierung einfach auf dem Erlaß neuer ' 


Handlesmarkengefege in Japan be⸗ 
x 


ſtehe. 
* * 


Der Gouverneur der britiſch ſüd— 
afrikanischen Kolonie Natal, Sir Mat- 
them Nathan, hat feine Tour durch 
daz Zululand beendet und ift nad 
Durban zurüdgefehrt. Er hat alle Be- 
zirfe des Zululandes mit Ausnahme 
eines einzigen bejucht und ift mit jebem 
hervorragenden Häuptling oderHaupts 
tathgeber zufammengetroffen. 

Wie er jagt, prachen alle dieHAupt- 
linge prompt und viel über Viehfrant- 
heiten, Dürre und Heufchreden _und 
den Nothitand, welcher durch diefe Pla- 
ge zu erwarten ei; 
nicht die mindefte Unzufriedenheit mit 
der Herrfchaft des weißen Mannes als 
ſolcher. 

Im Gegentheil erkannten Viele ohne 
Weiteres an, daß die politiſche Zulu— 
macht zu Ulundi und auf andern ge— 
ſchichtlich bekannten Schlachtfeldern 
völlig zerſtört worden ſei; und ſie ver—⸗ 
dammten ſcharf die Verſuche, einen 
Zuſtand der Anarchie im Zululande 
hervorzurufen; ſie ſagten, dieſe Ver— 
ſuche gingen nur von einer einzigen 
Fraktion aus. 

Es wurden aberBefürchtungen laut, 
daß die Landreſerven der Eingebore— 
nen, welche noch immer drei Viertel 
des Zululandes bilden, von den Wei— 


ßen unrechtlich in Beſchlag genommen 


werben könnten; und in manchen Fäl⸗ 
len wird Klage darüber geführt, daß 
die Reformpläne der „Kommiſſion für 
Angelegenheiten der Eingeborenen” 
nicht angenommen worden ſeien. 

Sir Matthew Nathan beruhigte die 
Häuptlinge über dieſe Punkte und ver— 
ſicherte ihnen, die Regierung werde 
darauf ſehen, daß jene Landreſerven 
reſpektirt werden, und erwäge ernſtlich 
die Reformen, welche von jener Kom— 
miſſion befürwortet werden, um ſo 
bald, wie möglich, Beſchluß darüber zu 
faſſen. 


ter, daß die Reiſe eine mächtige Wir— 

kung zur Beruhigung der Eingebore— 

nen gehabt und den aufrü 

Einflüſſen, denen die Stämme bishe 

ausgeſetzt waren, entgegengewirkt habe 
* * * 


Die Debatte über religiöſe Srzie 


bung, welche diefer Tage die itafieni- 
che Abgeordnetenfammer fo ftarf bes 
Ihäftigte, hat jedenfalls gezeigt, ba 
italieniſche PBolititer auf beiden 
Seiten die Wichtigkeit diefer Frage 
gründlich jhägen und fih darnach 
verhalten. Niemals war biefe Kame 
mer fo dicht gefüllt, wie während bie- 
jer Erörterungen! Die einzige leere 
Iribüne war die Diplomatentribüne, 
auf mwelcher gewöhnlich nur ber grie- 
chiſche Geſchäftsträger ſaß. 

Eine der bemerkenswertheſten Reden 
hielt Signor Ferdinado Martini, der 
frühere Gouverneur von Eryihrea 
(Afrika), der nach vieljähriger Abime- 
jenheit wieder zu aktiver Politif da— 
heim zurüdgefehrt ift. Er fteht meber 
auf dem Standpunkt der Gogialiften, 
no auf dem der Kleritalen. Er ift 
nicht gegen religiöfe Erziehung; er 


will nicht „die neue Inrannei, melde — 


x 


* —J— 
— 


aber fie zeigten  ® 


u 


den Menjchen zwingen will, an nit 


zu glauben, an die Stelle ber aflen 
ITyrannei treten jehen, melde bie. 
Maffe zwang, an eine ganz beftimmte 
Reihe von Dogmen zu glauben.“ Auch 


gibt er die moralifche Bedeutung dei - 


Religionsunterricht3 für die Yugend, 
die fo vielen Verfuchungen ausgefeßt 
fei, zu; aber er will den Religiongun- 
terricht aus den Schulen ausgefchlof- 
fen jehen, damit er ausfhlieglih in 
den Kirchen ertheilt werden fünne, 


68 darf nicht vergeffen werben, ba 


in Stalien, mit Ausnahme einer Hand- 
voll Waldenfer, das Volt entweder rö- 
mifchkatholifh oder gar nichts fl; 
etwas drittes ijt hier wohl. nicht *— 
lich und auch nicht wahrſcheinlich. D 

Gegner 


ſchen Sozialiſten nennen ſich Atheiſten 
Unter ſolchen Umſtänden hat die obige 
Rede größere Bedeutung, als ihr an⸗ 
drswo beizumeſſen wäre. 
Die Radikalen in der ttalienifchen 
Kammer entſchloſſen ſich, den ſoziali⸗ 
ſtiſchen Antrag auf Abfhaffumg 
aller religiöfen Erziehung zu unters 
ftügen. Aber es ift bezeichnend, daß 
felbjt in Trapema, 


dem am meiften 
republifanifchen Stabttheil von Rom, - 


der religiöfen Crgiehung in 
Stalten befürworten denn aud blan- 
fe3 Trreidenferthum, und alle italieni= 


nicht weniger, al3 16,000 Unterfhrife 
ten zugunften Beibehaltung bes zeli- 
giöfen Unterrichts aufgebracht murben. 


Poden an Bord, * 


„Graf Walderjee‘ zeitweilig in Quaran- 


tänc. — 

New York, 14. März. Der Dampfer 
„Graf Walderſee“, welcher heute mit 
über 1000 Baffagieren von Ham 


Boulogne und Plymouth hier eintraf, 
deckspaſſa⸗ 


hatte unter ſeinen Zwiſchen 
gieren eine pockenkranke Perſon. Ex 


wurde daher vorläufig in Quarantäne 


feftgehalten, während der Patient und 
197 andere Paflagiere, die fi im 
nämlichen Abtheil befunden hatten, 
meiterer Beobachtung nad 

Yaland gebracht wurden. 


‚sm Ganzen glaubt der Statihal- * 





| 
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Soꝛalbericht. 
Wonach ju richlen! 


u 


Bolzeihef jagt, feine Befehle 
feien erujt gemeint gewejen. 


\ Nimmt Die Zufpettoren dor. 


Polizeiftunde und Glüdsipiei. — Jene fol 
durchgeführt, diefes unterdrüct werden. — 
Sthublorfteher haben eine heimliche 
Ssrende. — Dom Gefundheitsamt. 


— — — 


Polizeichef Shippy ließ geſtern 
Nachmittag ſämmtliche Inſpektoren 


bei ſich antreten und las ihnen in 


Gegenwart des Hilfs⸗Chefs Schuettler 
und des Kapiian O'Brien von ber 


Geheimpolizei ein Privatiſſimum in 


Bezug auf die Durchführung der Poli— 
zeiſtunde und die Unterdrückung des 
Gluͤcsſpiels in öffentlichen Lokalen. 
Man ſcheine ſich unter dem Eindruck 


zu befinben, jagte ex, dat; die betreffs 


diefer Fragen bon Zeit zu Zeit gegebe- 


nen Wetehle. nicht ernit gemeint ges | 


wefen feien; werigitens jet ihm bes 
richtet worden, daß ſie vielfach nicht 
beachtel werden. Das müſſe von jetzt 
an anders werden. 

perſenlich würden haftbar gemacht 
werden für die Vollſtreckung der gege— 


benen Befehle, und falls ſie ihren 


Unlergebenen entweder nicht beizu— 
bringen vermöchten, daß Schanklokale 


nicht länger, als bis 1 Uhr Nachts ger | 


öffnet bleiben und Spielhöllen nicht 
geduldet werden dürfen oder falls tie 
Diefen und den von ihnen „beihühten 
MWirtten und Spielhaltern durch bie 
Finger: fähen, fo hätten fie zu gewar- 
tigen, bak gegen Tie das Disziplinar- 
verfahren eingeleitet wird. Damit die 
Herren feine Worte nicht vergäßen, hat 
der Chef den Infpeftoren nachher den 
Anhalt feiner Rede auch noch ſchrift⸗ 
fh zugehen laſſen und zugleich die 
Mittheilung, daß eine Abtheilung von 
Geheimen abfommanbirt iverden 
würde mit dem Auftrage, jich zu ber= 
gewiffern, ob die ertheilten Weiſungen 
nunmehr befolgt würden. 

Chef Shippy theilte den Jmjpefto- 
ten u. a. mit,.daß e3 den Leuten bes 
Hilfächef3 Schuettler gelungen jei, bie 
Dermittelung von Rennietten in ber 
unteren Stadt vollftändia zu unterdrils> 
den. Herr Schuettiler jelber gab nach⸗ 
her zu, daß „hie und da wohl noch ein 
vereinzelter Winkel-Buchmacher fein 
Gewerbe fortſetzt“, aber es werde die— 
fen Burſchen ſcharf auf den Dienſt ge— 
paßt. Thatſächlich wurden im Laufe 
des Abends von den Detektives Schu— 
bert und Hart zwei angebliche Buchma⸗ 
cher eingebracht. Der eine davon war 
im Gebäude 59 Dearborn Str. bei ber 
Arbeit üiberrafcht worden, den amberit 
haben die Häfcher in dem Haufe 522 
Mabafh Ave. aefaht. Sie werben 
morgen einem Stabtrichter vorgeführt 
werben. 

Aus Wafhinaton zurüd. 

Bon feinem Ausflug nach der Bun- 
deshauptftabt zurückgekehrt iſt geſtern 
der Mayor Buſſe. Die ihm vorausge— 
eilie Meldung, er habe ſich in Waſh⸗ 
ingion bei Präſident Rooſevelt dafür 
verwendet, daß dieſer an Stelle von 
Herrn Ridgelh, dem Schwiegerſohne 
des Senators Cullom, den Col. Frank 
L. Smith von Dwight, Ill. zum Bank— 
kontroleur ernenne, bezeichnet der 
Mayor als falfh. Herr Smith habe 
ihn zwar nad Wafhington begleitet, 
aber davon, daß diefer nach der Stel- 
ung des Herrn NRidgely trachte, ſei 
feine Rede. Herr Smith würde das 
Amt des Banffontroleur® muthmaß- 
ih nicht einmal annehmen, jelbjt wenn 
ed ihm»ohne jein Dazuthun angeboten 
werben follte.e Das Gerücht von ber 
Bewerbung Smiths fei allerding3 au 


Hem Bräfidenten zu Ohren gelommen 


geiwejen. Diefer habe ich jehr freund: 
fh über Herrn Smith geäußert, aber 
hinzugefügt, dat jeines Willens Herr 
Ridgely fich nicht mit Rücktrittsgedan— 
fen trage. 
Sreuen fih im Stillen. 

Die Vereinigung der Schuloorfteher 
bes fünften Bezirks hielt geftern eine 
Geihäftsfigung hinter verfchloffenen 


 Thüren ab. Die Herrfchaften haben 
‘ Jich bei biefer Gelegenheit 
' Stillen darüber gefreut, daf 


ganz im 
infolge 


' der türzlich jeitens des Bauamts3 und 


‚ ber 


euermehr borgenommenen ns 


fpeltion der Schulhäujer die Er: 


ziehungsbehörde angewieſen morden 


iſt, die Schnappriegel wieder entfernen 
zu laſſen, welche ſie an den Außen— 
thüren bat anbringen laffen, obgleich 
die Schulvorfteher, die ja ihre Buben 
beffer fennen, dagegen Einiprache er= 
hoben haben. Die Verfammlung bat 
einen „Beichluß“ angenommen, durd 
melden die Erziehungsbehörde ach— 
tungsboll erfucht wird, ſich künftig 
Doch lieber mit den Schulporftehern 
in's Einvernehmen zu feßen, ehe fie 
iwieber irgend eimas Bejonderes in 
Bezug auf die Einrichtung der Schul- 
lokale anorbne, — An Dienjtag Nach» 
mittaa wird ein lnterausfhur dea 
Scultathöfomites für Unterrichtäme- 


jen Eltern weiber Kinder, die Fürzlich 


aus ber Weblter-Schule nach ber fait 
ausfchlieglih von Mohrenfprößlingen 
beſuchten Keith-Schule zurückgeſchickt 
worden ſind, eine Gelegenheit geben, 
Einwände gegen dieſe Maßnabme 
vorzubringen. Der beſagte Unter⸗ 
Ausſchuß beſteht aus PräſidentSchnei⸗ 


ber und ben Kommiflären Poft und 


Robinfon. 


I Sterblickeits-Statifik, 


a 


Einen weiteren nicht unbeträdhtlichen 
; melbet 


in ver Zahl ber Sterbefälle 
ad Gejunbheitiamt für bie 
W Die Abnahme be- 
- 20 im Vergleich aur Vorwoche, 45 
fi Mergleich zur Zahl ber Todesfälle 


Die Infpektoren | 





entzündung, die in der Vorwoche auf | 


100 gefunten war, if in ber verfloffe- 
nen Woche wieder um 20 geftiegen, ein 


Beweis, daß dem borzeitig ins Cand | 


gelommenen Frühling nicht zu’ trauen 
war. Ungewöhnlic; hoch (44) war 
auc wieder einmal die Zahl der To- 
desfälle, die auf Gemaltthaten oder 
Unfälle zurüdzuführen find Abnah— 
men zeigen jich in den Rubriken 
„Diphtherie”, Scharlachfieber” und 
„Keuchhuften“, in der Aubrit „Ma- 
fern“ hingegen :jt eine Zunahme (von 
1 auf 5) verzeichnet. Nähere Angaben 
üben die Gefammtzahl der Todesfälle 
und deren Bertheilung findet man ın 
der nachftehenden vergleichenden Ta 
belle: 
14. =. 9. 

März März März 

1908 1908 1907 
Sefammtzabl der Todesfälle..639 669 684 
Jährl. Sterblichteitsrate, 
— ROT ESTER 15.38 16.10 16.92 


Nah Gefchlecdtern: 


390 391 


293 


Männlich 
Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
JJ 151 
Zwiſchen 41 und 5 Jahren.. .. 50 
Zwiſchen 5 und 20 Jahren.... 48 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren. . 256 
Meber 60 Kabre.....-...000..4 134 
Todesurſachen: 
Alute Eingeweidekrankheiten.. 50 
Schlagfluß 11 


140 
65 
34 

288 

157 


wenn 


"Ali O—mC 


@-1 


e 


Krämpfe 
Gehirnfieber 
Diphtherie 
Herztrantheiten 
Influenza 

Maſern 
Nervenfrankheiten 
Lungenentzüßkzung ............ 12 
Scharlachfieber 
Selbitniord 
Thphus 


> dh md CT a 


I - 
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Ale anderen Urfacden......... 139 
— — — — — 


Poliziſt M. S. MeCabe todt. 


War ſeit 37 Jahren im Polizeidienſt und 
der Vater des Stadtelerls MeCabe. 
Der Poliziſt Michael S. MeCabe, 
ſeit 1871 Mitglied der Chicagoer Po— 
lizei und Vater des Stadtelerks John 
R. MeCabe, ſtarb geſtern nach einwö— 
chiger Krankheit in ſeiner Wohnung, 
423 Irving Ave. Eine Lungenentzün— 
dung, die er ſich im Dienſt im Canal— 
port Ave.Bezirk zugezogen hatte, war 
die Urſache ſeines Todes. 
MeCabe war in Irland geboren und 
kam im Jahre 1868 nach Chicago. 
Drei Jahre ſpäter trat er in den Poli— 
zeidienſt. Im Jahre 1875 verheirathete 
er ſich mit Frl. Julie White, die, 
nebſt ſieben Kindern, ihn überlebt. Die 
Kinder ſind Sarah, Julie, Frances, 
Berena, Joſeph N., John R. und Pe— 
ter E. MeCabe. Die Leichenfeier findet 
in der St. Charles Borromeo-Kirche 
an W. 12. und Cypreß Str., die Be— 
erdigung in Mount Carmel ſtatt. 
—— 
Razzia auf eine Epielhöle. 


alter 
Chinefe, betreibt im zmeiten Stocwerf 
des Haufes 345 Clarf Str. eine Spei- 
ſehaus und, mie die Polizei behauptet, 
im dritten eine Spielhölle für feine 
Landsleute. Sechs, welche fie dort ge- 
ftern Ubend fand, mie auch Chong, 
murden verhaftet und Spielutenfilien, 
und $47.50 angeblides Spielgeld 
wurden beichlagnahmt. 
—.. 
Zu Ungelegenheiten, 


Soon Chong, ein 35 Jahre 


Eduard 3. Obert, 40 Jahre alt und 
angeblich ein Kommiffionshändler an 
der ©. Water Str, gerieth auf der 
Halteftele der Südfeite-Hochbahn an 
der 5. Ape. und Mapdifon Str. geftern 
Abend mit einem Zuafchaffner, Harıy 
%. Farrell, 198 36 Str., in Streit und 
fol ihn aeichlagen haben. Er murbe 
fhlieglih übermältigt und verhaftet, 
Farrell behauptet, Obert gar feinen 
Anlaß zu dem Streit gegeben zu ha= 
ben. Dem Kommiffionshändler wird 
auch vorgeworfen, er fei nicht 
nüchtern gemefen. 


ganz 


Juchendes Erzema 
39 Jahre lung. 


Grlitt Qualen jeit der Gebyrt— Ben- 
len jo di wie Wallnüfle erichienen., 
—Rar in jchredlider Berfaflung 
und Konnte faum arbeiten— Ber: 
fuchte alle möglichen Medizinen ver 
gebeus Echließlich. 


Ganz geheilt in 8 
Monaten durd; Euticurn, 


„Io hatte ein judendes, marternded Eczema 
feit ih auf die Welt fa, und ich bin iegt ein 
Mann von 55 Jahren. Ach verfucdhte alle mög- 
lihen Mediginen, von denen ich hörte, aber chne 
Hülfe zu finden, Ich war wirklich in fchredlie 
ber Verjafiung. BZulegt war mein Blut fo ber« 
dorhen, daB überall an mir rotbe und meiße 
Beulen augbraden, bie nicht felten fo grob Wie 
Walnüffe wurden und außerordentlich Tchmera- 
ten. Es ihien, ald ob ie meine ganze Haut 
seritören würden, aber ih unterließ das Kragen 
jo viel ich konnte. Ach war fo entlcäftet, DaB 
ih faum no eime Ürbeit thum fonnte. Nerk 
Nelfon R, Burnett empfahl den Gebraud Der 
Euticura Heilmittel, mir verfichernd, DaB fie 
mic helfen und mit der Yeit mic beilen würden, 
Ih gebraudte die Euticura Seife, Dintment, 
Kefolvent und Pillen eva 8 Monate, und i 
lan mabrbeitsgemäß lagen, dab ich geheil 
bin, PMllen, die übniic wie ich bebartet find 
tan id bon Herzen die Euticura Heilmittel 
empfeblen, in vollem Vertrauen, daB, wenn fie 
den Anmeilungen gemäß gebraudt werden, Tie 
immer baiten werden, wa bon ihnen berfpros 
ben wird. Mer an der Wabrbeit des ohen ges 
fagten zweifelt, möge fchreiben an Heren Bur- 
nett, der fi mit Breuzen für meinen Bericht 
berbürgen wird. Sale Bordmwell, R. Y. ©. : 
Gedar Eorners, Tipton, Ya., 17, Aug. 1907. 

„Ih unterichreibe game den obigen Bericht, 
wel er die zent ia. * 59 Deren 
orbivel und babe felnen m on 
feben. Er wird nit müde, die Kuticum M 
„Nelfon R, Burnett, Tipton, Ja,“ 


⸗ 


tel zu loben. 


Sanftes Einſalben mit Cuticura, dem großen 
Sautbeilmitiel, nad  vorberigen Rarmbäpern 
mit Cuticure Eeife, in jameren — ie 
bon Heinen Boien — cura KReſolvent Pillen, 
a 
u ; 
u E * —ú—— —— 
—— und Entzündungen, don ber Mind 
beit 613 ins Niter. 
«Seite (5) zum Reinigen ber Au⸗ 
— 
Suticura Weloibent Car, (mar im ante 
——— ten, ? — im 


| 
| 
| 


Müfen Jarde bekennen. 


„Ber. Gejellihaften“ verlangen 
Gelöbnif von Kandidaten. 


Weardfonvente fügen fid). 


— — 


Mehr als die Hälfte nahm die Reſolution 
der „Ver. Geſellſchaften“ an. — Sitzung 
des dem. Staatsaus ſchuſſes.Böſchenſtein 
erdlärt Bryans Nomination für ſicher. 


Eine offene Erklärung über ihre 
Stellung zur Sonntagsfrage, zur 
Ausſtellung von Schankſcheinen an an— 
ſtändige Vereine und Geſellſchaften 
und zu den Beſtrebungen im Intereſſe 
der perſönlichen Freiheit überhaupt 
werden die Kandidaten für den Stadt— 
rath abgeben müſſen, wenn ſie ſich 
nicht die Oppoſition der „Vereinigten 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtregie— 
rung“ in der Frühjahrsiwahl zuziehen 
molen. In einer mehrere Stunden 
andauernden Sigung formulirte der 
Ausfhuß für politifche Thätigfeit ge: 
ftern Nachmittag ein Gelößniß, das 
Ausflühte der Kandidaten unmöglich 
macht und feine Mißdeutungen zuläßt. 
In dbürren Worten müffen fie fich für 
oder gegen Sonntagsfhluß und 
Schanticheine erflären, und zmar 
Ichriftlih. Diefes Gelöbniß wird ben 
Kandidaten aber nicht zur Unterzeich- 
nung übermittelt, fie müffen fic) viel: 
mehr felbft ind Hauptquartier der 
„Vereinigten Gefellfichaften“ bemühen, 
um e& zu unterzeichnen und fich damit 
die Unterftügung der Zaufende zu 
fichern, melche der Verband vertritt, 
„Kandidaten, derier etima3 daran fiegt, 
unfere Unterftügung zu erhalten,” er= 
flärte der Präfident der Vereinigung 
einem Berichterftatter der „Sonntag: 
poft“ gejtern, „werben fich ganz von 
feldjt in unferem Hauptquartier ein: 
finden, um da3 Gelöbniß zu unter- 
zeihnen. Deder Kandidat für den 
Stadtrath weiß, daß unfere Stimmen 
in der Frühjahrömwahl eine große Rolle 
jpielen werden, und welche Grunbfäße 
wir vertreten. ft er bereit, Ddiefe 
Grundfäbe zu unterfchreiben, fo wird 
er uns die3 Thon miffen laffen.“ 

Der Unterausfchuß, der mit der 
Sichtung der Kandidaten betraut ift 
und in der nächtten Situng des Aus: 
Tchuffes für politifche Ihätigkeit Be— 
richt abftatten und Empfehlungen ma- 
chen wird, wird im Laufe der Woche 
täglich Abend3 zmwifchen 4 und 7 Uhr 
im Hauptquartier anmwejend fein, um 
Erklärungen der Kandidaten anzuneh- 
men. 

Das Gelöbnif. 


Das Gelöbnif, von deifen IUnter- 
zeichnung die Unterftügung oder die 
Gegnerfchaft der „Vereinigten. Gejell- 
Ihaften“ abhängt, ift gemäß einem Be- 
(atufe des Bollitredungsausfchuffes 
des Verbands entworfen und lautet, 
mie folgt: 

Der Unterzeichnete bewirbt fich al& 
Kandidat der —— Partei der —— 
Ward in der Wahl am Dienftag, dem 
7. April 1908, um dag Amt eines 
AUlderman. Er erklärt fich zuguniten 
der Beftrebungen der „Vereinigten Ge- 
jelfchaften fir örtliche Gelbftregie- 
rung“ und verpflichtet fih, wenn er: 
wählt, alle ehrenhaften Mittel und 
Mege anzumenden, um fie zu fördern, 
Diefe Beftrebungen find, mie folgt: 

1. Das Ziel der „Vereinigten Ge- 
felichaften für örtliche Gelbitregie- 
rung“ ift, jedem Bürger ben vollen Ge 
nuß aller der perfönlichen Rechte und 
Yreiheiten zu fichern, welche ihm durch 
die Verfaffung der Vereinigten Staa 
ten und des Staates \llinois gemähr- 
leitet merden. 


2. Um die zu erreichen, wird, un- 
ter Anderem, beabfichtigt, von der Le— 
gislatur des Staates den Widerruf 
aller Gefege, die mit diefen Grund: 
faten in Widerfpruch ftehen, und bie 
Annahme folcher Gefege, die dieſen 
Grundjägen entfprechen, zu verlangen. 

3. Diefe Gefeke, deren Annahme er» 
langt werden foll, folen allen Stäb- 
ten, Dörfern und Gemeinden das 
Recht geben, ihre inneren Angelegen> 
heiten in Webereinftimmung mit ben 
MWünjchen der Mehrheit ihrer Bemwoh- 
ner zu regeln. 


4. Unter Anderem follen diefe Ge- 
fege den Stadtgemeinden des Staates 
Local Option gewähren, fomweit die 
eier des möchentlichen Rubetags und 
die angemefjene Regulirung gejelliger 
und bolfsthümlicher Vergnügungen in 
Betracht fommt. . 

5. Am Befonderen erkläre ih, ba 
ih die Schliefung der Wirthichaften 
an Sonntagen mißbillige und bie 
Ausitelung von Schankicheinen an 
anftändige Vereine und Gefellichaften 
befürtmorte, 

Wardfonvente fügen fic. 


Der Forderung der „DBereinigten 
Gefelfhaften für örtliche Selbftregie: 
rung,“ daß die Konvente ber beiden al⸗ 
ten Parteien zu ber yrage der perfün- 
lichen Freiheit Stellung nehmen joll- 
ten, haben fi) nach den bei Seftetär 
A. %. Cermat eingegangenen Antwor: 
ten im Ganzen 34 Konvente gefügt, 
alfo nit ganz die Hälfte Davon 
entfallen auf die Republifaner 13, auf 
bie Demokraten 22, Zwei demokrati—⸗ 
fche Ronvente, die der 16. und ber 31. 
Ward, haben bie —**** ebenfalls 
erfüllt, aber bie „Vereinigten Gefell- 
Tchaften” nit davon benachrichtigt, 
während ber republifanifche Konvent 
ber 2. Ward bie ihm augelandte Rejo- 
lution abänberte und in bebeutend ab- 

eſchwächter Form annahm. Die Re⸗ 
olution, welche bie „Vereinigten Ge- 
felf&paften" ben einzelnen Warbion- 
venten zur Annabme vorgelegt hatten, 
lautete, Daß bie betr, ich fil 
die Annahme aller Geſetze 


die ber Heft 


oder 


_ Sonntagen, 


e, 
———— 
Lu 


11, 12, 14,, 18, 19, 21. 2, 23, 


24., 28., 29., 30., 383., 34. und 35. 
Ward angenommen. Auch die demo- 
fratifchen Konvente der 16. und 31. 
Ward nahmen fie an, benahrichtigten 
aber die „Vereinigten Geſellſchaften“ 
nicht davon, Bon den republifanifchen 
Konventen nahmen die der 1., 10., 12., 
16.. 16., 18., 21., 28. 234, 27. 28, 
29. und 30. Ward die Refolution an. 
Der Bertreter der 33. Ward im repus= 
bitkanifchen Zentralausfhuß, 9. 2. 
Lucas, Vorfteher einer Abtheilung im 
ftäbtifchen Wafleramte, benachrichtige 
die „Vereinigten Gejellichaften“, daß 
ihm die Nefolution erft nach dem Kon- 
bent zugegangen jei. Der republita- 
nifhe Konvent der 15. Ward fügte fich 
ebenfalls der Forderung der „Berei- 
nigten Gefellfihaften“, unterließ aber, 
eine dahingehende Mittheilung zu 
machen, 
J"imois für Bryan, 


Herr Charles Böfchenftein 
mofratifchen 
jes, traf geftern Abend hier ein, um 
von bier aus den Aufruf für bie 
Sigung des Ausfchuffes zu erlaffen, 
die für den 25. März reitgefeßt ift. Sie 
wird im Sherman Houfe ftattfinden, 


Herr Böfchenitein jprach fich über die | 


Ausfichten William Jennings Bryanz 
| in Jlinois, wie folgt, aus: 
„Während fich nicht vorausfagen 
läßt, mas ber Bentralausfhuß thun 
toird, bin ich der Anficht, daß er fich 
für die Nomination William Jenninas 
Bryans für das Präfidentenamt er- 
| lären wird. 3 wird allgemein zu= 
gegeben, daß der Auzfchuß eine außer: 
orbentlih einflußreiche Lörperichaft 
ift, welche die Anfichten der dempfra= 
tifchen Benälterung des Staates ge- 
treu miederfpiegelt. Eine Racfrage 
unter den Parteiführern in ben ver= 
Ichiedenen Iheilen des Staates ergibt, 
daß Bryan niet nur der Lieblings« 
fandidat, fjondern auch der Logifche 
Kandidat ift. Der Ausfihuß wird diefe 
Ihaifache anerkennen, und feine Hal- 
| tung wird eine uneingejchränfte Er- 
| Härung ſeitens des Staatskonvenis 
und die Wahl einer einigen Delegation 
für Bryan ſichern.“ 


Frysus Unhinger rührie. 


Der Vollitrefungs = Ausfhuß der 
Bryan-Klubs von Nllinois hielt ge— 
ftergn im Palmer Houfe eine Situng 
ab, in der die Trage der Ermählung 
bon Delegaten zum Gtaatstonpente 
erörtert wurde, Der Ausfchuß erflär- 
te fich dafür, die Delegaten, mie in 
früheren Zeiten, in Countyfonnenten 
zu erwählen, ftatt fie durch die Coun: 
tozentralausfhüffe ernennen zu laf- 
fen, Ein endgiltiger Befchluß aber 
wurde bis nach der Gitung des be- 
mofratijchen Staatszentralausfchuffes 
verjchoben, Der Vorfiende, der frübe- 
re Vizepräfivdent der Ber. Staaten 
Adlat Stevenfon von Bloomington, 
wurde beauftragt, einen Organiſa— 
tionsausfhuß von 15 Mitgliedern zu 
ernennen, der die Bildung meiterer 
Bryan-Klubs in den 15 Kongrefbezir- 
fen außerhalb von Coot County ver» 
anlafjen fol. Für jeden Bezirk foll 
ein Mitglied ernannt merden. Die 
fünf Vertreter von Coof County im 
Bollitredungsausfhuffe follen Chica- 
co und Eoof County organifiren. Der 
Bollitredungsausfhuß wurde um met- 
tere jeh3 Mitaliever erweitert, bon 
denen zwei auf Coof County entfallen. 
Die Wahl fiel auf Edgar 2. Mafters, 
den Präfidenten des Jefferſon-Klubs, 
und Robert E. Burfe von der County 
Democracy. Die neuen Mitalieder 
aus dem GStaate wurden noch nicht er- 
nannt. Unter den Mitgliedern des 
Bollitredungsausfhuffes, die der 
Situng beimohnten, befanden Ti 
außer Herrn Gtevenfon die Er: 
Manors E. F. Dunne und E. 9. £ar- 
tifon, General Alfred DOrendorff von 
Sprinafield, Millard Fillmore Dun: 
lap von Kadfonpille und Willtam 8, 
D’Eonnell von Chicago, 


Spricht für NicFoorty. 


Beim geftrigen Bankeit des Jrifh 
Tellomfhbip Clubs hielt Samuel Al: 
Thuler eine mit großem Beifall aufge- 
nommene Rebe, in ber er fich für die 
Nomination Kohn P. MeGoortys zum 
demofratifhen Kandidaten für das 
Gouverneurdamt ausfprad). 

——-, 97 —— 


Mus friiher That, 


Im Haufe Nr. 7910 Ontario Une. 
murben geitern von deifen Verwalter 
Edward MWafhburn, Nr.7920 Ontario 
Une., drei Einbrecher überrumpelt, die 
angeblich fhon WBleiröhren und Ga3- 
arme im Gefammimwerthe von $500 
losgeriffen hatten. Die Burfchen mur- 
den von den Polizilten Halidi und 
Almen feitgenommen unb in der 
Wache zu South Chicago eingefperrt. 
Sie gaben dort ihre Namen an als 
Michael Danonbisfi, Joſeph Kwiat— 
kowski und S. Balchkouski. 

—— — — — 
Gelegenheit macht Diebe. 


In —* ſeines Herbergs⸗ 
vaters Michael Drateſik, Nr. 8907 Es⸗ 
canaba Avenue, ſtahl geſtern Nachmit— 
tag Felix Kasziak 365, die jenem ge— 
hörten, und vergrub ſie auf dem Hofe. 
Als Dratefit heimtehrte u den 
Diebitahl bemerkte, ließ er Rasziat ala 
berbächtig einlochen. Der Häftling ge- 
ftand. Das geftohlene Gut wurde zus 
rüderlangt. 


Erfüut ihren Zwed, 

Bor dem Univerfityg Club in 
Evanfton hielt geftern Abend Herr 
Ihomas 9. Osborne, ein Mitglied der 
Nem Porter Rommiflion zur Rontro- 
Iirung bon öffentlichen Verkehrs⸗ und 
ſonſtigen NRutzanſtalien, einen Vortrag 

er 


über das en und Wirken 
Kommiffion. Er daß eh 
ch erfüßle und bereits 


vieh um! der 


Das Goetye-Benkma 


Der Unterausihuß erkattet dem 
Gejammtlomite feinen Bericht. 


Ein Original⸗Kunſtwert. 


Der Unterausfhuß fprach fi entfchieden 


gegen eine Kopie eines fihon beftehen: | 


dan Deufmals aus. — Es folien etwa $50,: 
| 000 für das Dentmal aufgebracht werden. 


Yn der Nordfeite Turnhalle ver: 
jammelte fich geftern Abend zum er- 
| Tten Mal jeit längerer Zeit wieder der 
| gefjammte Goethe Dentimal-Ausfhup, 


mals übertragen worden ift und Der 
fich au& den folgenden Herren zufam- 
menfeßt: Harry Rubens, Vorſitzer; 


9. Wader, Schagmeifter; Brofeljor 
ı Starr W, Euiting, Dr. Mar Eber- 
hardt, Chas. F. Gunther, Louis Guen— 
zel, Karl Haertling, Philipp Henne, 


Julius Schmidt, Edward S. Uihlein 
und Adolf Woerner. Der Bericht, 
welchen der Unterausſchuß unterbrei— 
tete, hat folgenden Wortlaut: 


„Für die Verzögerung des hiermit dem 
Goethedentmal-Ausſchuß unterbreiteten Be— 
richtes waren zwei Gründe verantwortlich: 

„Erſtens wurde es als wünſchenswerth er— 
achtet, eine zur Zeit ſeiner Ernennung be— 
vorſtehende europäiſche Reiſe ſeines Vorſitzers 
zu benützen, um durch den Letzteren auf dem 
Wege perſönlichen Verkehrs und Gedanken— 
Austauſches dem Ktomite die Anſichten und 
Rathſchläge einer größeren Anzahl der be— 
deutendſten Künſtler und Kunſtverſtändigen 
Deutſchlands zu Gute kommen zu laſſen. 

„Zweitens beanſpruchten ſeit Oktober letz— 
ten Jahres die wirthſchaftlichen und Finanz— 
Verhältnijie des Landes die ganze Aufmert— 
jamfkeit fait jedes Ginzelnen in jo hohem 
Grade, daß es im Anterefie einer würdigen 
Verwirffihung des Projektes. allgemein als 
witnjchensiwerth erachtet wurde, Die Vorar— 
beiten und EFntichliegungen iiber Die Geftal- 
tung des Deunfmals erit nach Wiederheritels 
fung ruhigerer und gervegelterer Zuftände in 
die Teffentlichfeit zu bringen. . 

„Lhaleih die Befürchtung nahe liegt, daß 
noch Viele mit ihren eigenen Angelegenheiten 
in fa ernfter Weife in AUnipruch genommen 
jind, Daß jie nicht jegt chen für des ichäne 
Unternehmen des Schwaben-Wereing zu bes 
geiftern fein werden (umd für dasjelbe opfer- 
freudig einzıtreten veranlaßt werden fünz 
nen), fo ift Doch inziwiichen eine jo lange 
Friſt verfloſſen, daß wir es als unſere Pflicht 
erachten, das Reſultat unſerer Berathungen 
und Erwägungen dem Geſammt-Ausſchuß 
vorzulegen, ſchon um nicht dem Verdachte 
Raum ju geben, als ſei das ſo thatenfroh ge— 
plante Unternehmen langſam im Sande der 
Unthätigkeit verlaufen. 

„Die Errichtung eines Goethedenkmals war 
urſprünglich ſo geplant, daß dem vom 
Schwaben-Verein im Lincoln Park errichte— 
ten Schiller-Denkmal auf demſelben Terrain 
des Parks die Kopie einer ſchon beſtehenden 
Goethe-Statue gegenüber geſtellt werden 
ſollte. Der Gedanke einer Nebeneinander— 
Stellung der Denkmäler der Dichterheroen 
war naheliegend und unzweifelhaft ſympa— 
thiſch. Wollte man aber das Schiller-Dentmal 
auf ſeinem jetzigen Standorte belaſſen, ſo 
mußte der Plan an der entſchiedenen Weige— 
rung der Parkbehörde ſcheitern, die Errich— 
tung neuer Porträt-Denkmäler im Inneren 
des Parks zu geftatten. Die Gerechtigkeit 
erheiſcht es hier zu konſtatiren, daß die Wei— 
gerung der Varkbehörde ſich nur auf rein 
künſtleriſche Erwägungen ſtützte. Die mo— 
derne Parkanlage-Kunſt, wie ſie von den be— 
deutendſten Landſchafts -Architekten hüben 
wie drüben gepflegt wird, ſtemmt ſich gegen 
die Störung des Landſchafts-Bildes durch 
ſteinerne oder erzene Porträt-Denkmäler und 
verweiſt dieſelben (wenn ſie nicht dekorative 
Beigaben von Brunnen, Brücken, Ruhebän— 
ten oder ähnlichen dem Parkbilde natürlich 
und logiich zugehörigen Bauten find), an den 
äußeren Nahmen des Parks, an feine @in- 
aänge, Zufahrten y.j.t0, Menn man auf einer 
Nebeneinander: Stellung des geblanten Goe— 
the: Denfmals und des alten Ecilfer-Dent- 
mals beftände, jo wiirde Die Behörde nur 
dann Die erforderliche Finwilligung geben, 
wenn beide Denkmäler, vor dem Naturhi- 
ftoriichen Mufeum an der Clark Straße er: 
richtet würden. 


Völlig unzuläſſig. 


„Wir find nun einftimmig der Anficht, Die- 
jem Pan die Eimvilligung zu  verfagen. 
Wenn Denkmäler vor einem Gebäude * 
ſtellt werden ſollen, ſo müſſen die bildlich 
Dargeſtellten in natürlicher Beziehung zu 
dem Zwecke geſtanden haben, dem das Ge— 
bäude gewidmet iſt. Bismarck's Denkmal vor 
dem Reichsſstagsgebäude in Berlin, Hum— 
boldt's Standbild vor der Univerſität, die 
Dentmäler von Herrſchern vor ihren 
Schlöſſern, von Erfindern vor techniſchen 
Hochſchulen u.ſ.w. ſind am richtigen Platze. 
Schiller und * vor ein Gebäude zu 
ſtellen, das ausſchließlich eine, wenn auch 
wiſſenſchaftlich werthvolle, Sammlung von 
ausgeſtopften Thieren enthält, erſcheint uns 
als völlig unzuläſſig. Wir ſind uns wohl 
der Bedeutung Goethes als Naturforſcher 
bewußt, wir ſind der Thatſache eingedenk, 
daß er der hauptſächliche Vorläufer Dar: 
wins und einer der hervorragendſten Erken— 
ner der organiſchen Entwicklungs -Theorie 
war, aber nicht Goethe blos als Naturfor— 
icher, jondern Goethe als größtem deutichem 
Tichter, Goethe in Hinjicht der Bedeutung 
feiner ganzen enormen Aulturarbeit, fol 
unjer Tenfmal gelten. md nun gar das 
Standbild Schillers von feinem jegigen Blake 
nad der Clark Strafe neben das zu errich- 
tende Goethe: Dentmal zu bringen, dünkt 
uns aus denjelben Erwägungen noch mehr 
unftatthaft. 

„Wenn auch dieRarfbehörde das uriprüng: 
fihe Peojeft der Errichtung eines Goethes 
Dentmals auf demjelben Terrain, auf dem 
das Echiller-Dentmal fteht, billiate, jo würs 
den wir die Ausführung desielben in der 
geplanten Form dennoh nicht empfehlen 
fönnen. Wir find grundjäglich gegen Ber 
ihaffung einer bloßen Kopie eines fon bes 
ftehenden Dentmals. Wenn das Deutich- 
Ameritanerihbum Chicagos dem geiwaltigften 
Geifte des alten Vaterlandes ein Bffentfiches 
Dentinal errihten will, fo foll e8 des auf 
diefe Weiſe Verherrlichten in jeder Bezie⸗ 
hung würdig ſein, und dazu gehört vor allen 
Dingen, daß das Denkmal auf der Höhe der 
modernen Kunſtentwidlung ſteht. Das Örigi⸗ 
nal des Schiller-Denkmals im Lincoln Park 
wurde vor mehr als 22 Jahren geſchaffen; 
es gehört einer Richtung an, von der die mo— 
dernen Künſtler aller Länder ſich immer mehr 
frei machen. Die borhandenen Goethe-Dent: 
mäler, welche jidh Dur Die Art ihrer Bew 
pofition zur Auswahl eines Begleit-Dent: 
mals des Schiller-Monuments bieten, gehör 
rem berjelben immer mehr und mehr über: 
wundenen Rihtung an, Mir wären alje der 
fünftlerifchen Harmonie wegen wungen, 
in eine ältere KRunftperiode zu en 
2 —*— ae - mo bein Runt 
ntwidlung n rdernd vora on⸗ 
Den ihr Durch dem auß ber — — 

Dentmals dem Bolte — 
Mein nie: eher hemmenb ent: 
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aber auf 
u EN o m. 


000 


melchem der Unterausfchuß Bericht er= | 
 ftattete, dem die Auswahl eines Denk» | 
bon | 
Edwardsville, der Vorfitende des des 
Staatszentralausſchuſ— | 
Franz Demmler, Schriftführer; Cha2. | 


Heinrich Hieber, Ludwig Holzihub, | 
Eugen Niederegger, George L,Pfeifjer, | 


| 
| 
| 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
! 
! 
| 


| thes, äußerlich 


— — — 


hilfreich —— dedurch auf ein 
veredeltes, fort ſunſtempfinden 
des Volles einzuwirlen. Das geſchieht jedoch 
nicht, wenn man ſich auf Kopien alter 
Dentmäler beſchränkt. Nicht die räumliche 
Grö’- und der Koftenpunft, jondern der in= 
nere Fünftlerifehe Werth des Etanpbilves ift 
maßgebend. Cine kleinere, aber auf dem 
Gipfel moderner Kunft in ihreriedeliten Ent: 
twielung ftehende Skulptur ift Bon Diejem 
Sejihtspuntt aus der Kopie eines mächtigen 
Tentmal3 einer vergangenen, fünftleriich 
REIHE Periode bei Weitemivorzus 
jichen, 


Ein Originalwerf. 


„Wir empfehlen daher dem Gejammtaus:- 
ſchuß, in ſeinen Entſchließungen von dem 
Grundjage ausjugehen, dab das zu errich— 
tende Dentmal ein auf der Höhe der moder— 
nen Kunſt-Entwickeluno ſtehendes Original⸗ 
wert ſein ſolle. 

„Nach Erledigung dieſer gruudſätzlichen 
Frage wird die Entſcheidung über die Form 
des Denktmals hauptſächlich von dem Platz 
abhängen, welcher für die Aufſtellung des— 
ſelben von Seiten der Rarfbehörde beſtimmt 
wird, und die Erledigung der Platzfrage 
wird wieder, mehr oder minder, von der 


Höhe des Denkmal-Fonds abhäugen. Mit) 


den jet vorhandenen Mitteln wäre nur ein 
jehr beicheidenes, Der Weltbedpeutung Goe— 
wenigjtens, faum entipre= 
chende Denkmal zu beichaffen. An ein 
mächtiges Denkmal im Style der Denkmä— 
ler Grants oder Pincolns werden twir ms 
ohnehin nicht heranmwagen dürfen. Nach den 
von uns eingezogenen, jorafältigen Erkun— 
digungen dürften jedod $30,000 bis $35,- 
069 genügen, um ein hinreichend impojan- 
tes Triginal = Denimal aus der Künftler- 
band eines der führenden Bildhauer Der 
Sektzeit zu beichaffen. Bei Dieiem Roran- 


' flag haben Wir Die mit einer tpirflichen 
' Konfurrenz der bedeutenpditen künſtleriſchen 


| Kräfte Deutichlands und Amerifas verbun— 


| 
denen beträchtlihen SKoften eingeichlojien. 
Wir find uns wohl bewuht, daß eine berar: 
tige Summe nicht im Handumdrehen zu be= 
ichaffen fein wird. Trokdem empfehlen wir, | 
die Sammlung eines folchen Betrages im’s 
Auge zu faffen, denn ein von dem großen 
Chicagoer Deutich-Amerifanertfum zu ere- 
richtendes Denkmal joll nicht nur der Bes: 
deutung Des mächtigen Geiftes, den es zu 
veretoigen gilt, jondern auch der fulturels 
fen Bedeutung des deutichen Glementes in 
den Ber. Staaten würdig fein. Unjere 
Aufgabe, wenn richtig geföft, tft eine hehre | 
und begeifternde, bebarf jedoch zu ihrer rich: 
tigen Qöjung weniger der File, ala der ru— 
higen Weberlegung und unentiwegten, zielbes 
wußten Vorgehens. Nah den perjönlichen 
Unterredungen, welche unjer PVorjiker mit 
den hervorragendften Künftlern Deutſch— | 
fonds und Amerifas aepflogen, wird das | 
Proieft in den mahgebenbiten fünftleriichen 
Kreiien hüben und drüben das wärınjte An: 
terefie erweden md von allen Zeiten im 
Sinne einer idealen Berwirflihung geför- 
dert werben. \ 

„Es iſt ſchon Tange her, jeit das Deutic- 
Amerikanerthum Chicagos ſich zu einer 
arößeren, gemeinſamen That verbunden hat. 
Die Errichtung eines Goethe-Denkmals bie⸗ 
tet zu einer neuen gemeinſamen Kraftprobe 
Gelegenheit. Doch nur, wenn die Aufgabe 
in idealer Meije aufgefaht und gelöft tpird, 
wird der erforderliche Kraftaufwand ges 
rechtfertigt, das aeichaffene Werf „bon 
danerndem fünftferifchen und erzieheriichen 
Merth fein umd feinen Schöpfern zur Chre 
gereichen, * 

Einftimmig angenommen. 

Der Bericht des Unterausſchuſſes 

wurde dom Gefammtfomite einjtim- 


mig angenommen, und bie Lincoln 


Parfbehörde wird num erfucht werben, | 
mehrereStellen im Park zu bezeichnen, | 


melche geeignet zur Aufftellung des 
Denkmals find, Nach. der Beihaf- 
fenheit derUmgebung werben fich dann 
die Künftler zu richten haben, melche 
Entwürfe für das Dentmal einreichen. 
— —  —— 
Vom Tode überraſcht. 
Joſeph Marks, ein 72jähriger Ver— 
käufer der Spirituoſen-Firma Haſter— 
lick Brothers, 273 Franklin Str. fiel 
geſtern in Wisconſin Ave., Oak Park, 
por dem Hauſe 220 plötzlich todt zu 
Boden, vom Herzſchlag getroffen. Die 
Polizei fchaffte die Leiche in ein Be- 
ftattungsgefhäft, mo Ungehörige fie 
fpäter identifizirten. Die Familie 
wohnt im Hauſe 538 46. Sir. 
— e —— — — — 
Berhängnißvolies Spiel. 


Beim Spiel mit einer Plabpatrone, 
die er gefunden hatte, wurbe geftern 
per elfjährige Stephen Wittomsti, 446 
Aſhland Ape., fehmer verlegt, Die Pa— 
trone erplodirte, und Pulver und Ba- 
pier flogen ihm ins Gefiht. Er erlitt 
Brandmunden und mag ein Auge ver- 
fieren, Er liegt im Countyhofpital. 

— 
Raubanfall, 


Sohn Bed, 10305 Avenue U, South 
GShicago, theilte der Bolizei mit, daß 
er an Milmaufee Upe, und R, Car- 
penter Str. von zwei Räubern burd- 
geprügelt und um $70 beraubt worden 
fei. Bed hat eine Armperrenfung ba= 
vongetragen. 


Grauſiges Intermeza o. 


In der Halle des Marquette-Klubs 
an Dearborn und Maple Str. gab ges 
ftern Abend eine Privatgefellichaft ei- 
nen Ball, an dem fi au Dr. Dälaor 
Eleff und feine 30 Jahre alte Schwe- 
fter, Frl, Emma Eleff, wohnhaft 526 
Cleveland Wpe,, betheiligten. Gerade 
hatte die junge Dame einen Tanz be= 
endet, al3 fie tobt zu Boden fiel. Ein 
Herzichlag hatte ihrem Leben ein jähes 
Ziel gefeht. 

Die engliihe Bühne, 

Bomersd’. — Zu einem zweiten 
Gaitfpiel fehrt der beliebte Bonpipant 
Nat E, Goodwin zurüd. Er wird, an 
der Spige einer Yrohman’ihen Ges 
felihaft, von morgen, Montag, an 
in einem neuen Zujtfpiel ron George 
Broabburft: „Ihe Eafterner”, auftres 
ten. Der Berfafjer des Stüdes ift 
beiannt von feinem politijch-fatiri- 
Then Schaufpiel a Man of the 
Hour“ ber, mit dem bier und überall 
im Lande gerabezu Bombenerfolge er- 
zielt worben find. Die leitende meib- 
liche Partie des Stüdes ift mit Frl. 
Edna Goodrich beſetzt. 

Garricd — The Wiiching Hour“, 
das feſſelnde Schauſpiel des Herrn 
Auguſtus Thomas, erlebt hier nun 


können. 


* 


Für ſolche Wahler, die noch nicht 


eingetragen, oder verzogen:find, 


Am nähften Dienftag. 


Wer es verſdumt, ſich eintragen zu laſſen, 
kann; bei der Stadtwahl und der Vorwahl 
am 8. Auguſt nicht mitſtimmen. — Liſte 
der Alderman-Kandidaten. 


Am nädften Dienftag ijt Regiftrir- 
tag, und von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
Abends werden die Stimmpläße, mel: 
he in den einzelnen Bezirken auch für 
Kegiftrirungszwede dienen, geöffnet 

| fein. Man erwartet in politijchen 
Kreifen eine ungewöhnlich jtarfe Be- 
* theiligung. Nur joldye Wahlberechtigte, 
iwelche jeit der legten Regiftrirung ver- 
zogen ſind oder ſeither dasStimmrecht 
erlangt haben, müſſen ſich eintragen 
laffek, um in der Stabtrathewahl am 


ı 7. Apkil uxd in der Vorwahl am 8. 


Auguft ihr Stimmredt ausüben zu 
‘m Allgemeinen pflegt die 
Zahl der Neugggijtrirten in einer Zeit, 
wenn „sur“ Kontrutpemitgtieber zu 
erwählen find, 40,000 zu jein, der 
Kanzleivermwalter der Wahlbehörde, 
N. Powell, erwartet heuer aber 
50—60,000. Das begründet ver mit 
dem tiefer gehenden sntereffe an der 
Vorwahl am Auguft, in welcher ver 
Streit über die Nomimation der Gou- 
berneursfandidaten der beiden alten 
Parteien zum YAustrag fammt und das 
neue VBormwahlengeje zum erften Male 
zur Anwendung nelangt. Der Durd- 
Thnitt3-Stimmgeber iit für eme 
Stadtrathswahl Kefanntlich nicht zu 
haben, e3 ijt ihm gleichailtig, wer bie 
GStewergelder verwaltet und mer feine 
Snterejfen bei der Ertheilung pen 
mwerthuollen Gerehtiamen wahrnimmt 
oder berfchachert, mohl aber entfinnt er 
fih feiner Bürgerpflitgt, wenn ein 
Gouverneur oder ein Präfibent zu er- 
mählen ilt, wie e3 im nächiten Novem= 
ber der Fall fein wird. 


Kiite der Kandidaten. 


Die folgenden Aldermen-Fanbida- 
ten find von den Republitanern, De- 
mofraten, Prohibitionijten, Spsiali- 
iten, der „Independence Zeaque”“ und 
den Unabhängigen in den einzelnen 
Mords aufgeftellt worden: 


1. Ward. 
R.— William U. Brujp. Ynd.—Ediw. 
D.—John J. Cougahlin. B.— Robert 
Jud. v. Chas. W. Espey. 

2. Ward. 
R.— Thomas J, Diron. Soz.NRobert Kurth; 
R.— red €. Bebert. 

3. Ward. 
R.—William J. Beingle. B.—Biliem S. Baird. 
D. —Wm. S. Newburger. Soz. Dwen Bromn, 

4. War d. 
D.—John A. Richert. Soz.FJames MeRulty. 


5. Ward. 
R. Win. . Mefenna, B— . Reed. 
D.-PBatrid I. Garr. 93.—P. ell man. 
6. War d. 
MiEsid. B.— 3. Milten Lent. i 
Ind. Bu—fFreberic Greer, , 


C. 
S 


>. 


Racey. 
Mood. 


N.— Arthur 2. 
D.—Ghad. Schoenmann. 
Soz.—Robert Wapdpell. 
7. Ward. 

Snow. &oy.— Chat. E. Curtiß. 
ud. 2.—H. E. Melbape, 


N.— Bernard @. © 

D.-W. €. Wooli. 

B.—Frant DB. Irifh. 
8 Ward. 

ones, B.—Wiired Jones, 

erpa. Soy.—Reter D. Besser. 
9 Ward. 

R.— James Y. Guten. Soy.—Sam Golden. 

D.—Henrp 8. Fid. Ind, SM. Lalorenc:, 

P.—–Albin Pelto. 


R.John 
D.—John S. 


Ward. 
Im. SM. 


10. 
—Rudolph Hurt. 
oz. Henry Winnen. 
uU. Warp. 
Otto 3. Nonaf. Soz. W. GC. Benton. 
—Beter 2. Hoffman. And. Ü—M. J. Murphy. 
12. Ward. 
R.—Joſeph 3. Ublir. Spy. — Peter Bulthowie, 
.—W. F. Brennan. Ind. v.UA. F. Jelinet. 
R.— Earl B. Braff, 
2. Warp». 
James, F. Evans. So.—W. GE. Ropdrigurj. 
k Nas. R. Gonfidine. And. L.— Harry Woops, 
Samuel 3. Bart, 
Ward. 


14. 
a Lucas. &or.— D. D. Slagle. 

appole. Ind. v.—E. ©. Diron. 
Turner, 


N. Vlod, 


S 
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—Gbarles 
— — 
». 


Ward. 
R— 4. MW. Beilfuß. Bm G. 
D. —Vatrid. 9. Muürray. So.John W. 
16. Ward. 
R.—John Scher mann. P.—Edward Horth. 
DH. W. Koralesti. ps. Sigmond paflski. 
17. Warn. 
V. —William E. Dever. Boı.—t. 
P.—Jahn Nelion. 


93 892 


» 


Seevern. 
Bartetä. 


Andrew Parien, 


18. Ward. 
D.-Midarl 6. Gonlon. Soy.— Ihomas Moden. 
PB.—Edmward 3. Hunt. 
19. 
R.— Parey Marks. 
D,—Iames 2. Reiter. 
B.—N, Henry Rent, 
2 Ward. 
D. — Nichelas R. Finn. 
So. John Wird. 
Ind. DB. 9. 
Ward. 
R.—Charles M. Foell. Soz. S. Mahblog Barnes. 
D.—Nobn Taylor Booz. Ind. V.I. B. De Bonen. 
B.O. F. Sarher. 
2. Ward. 
R.—Barnard F. Cleiten- P.Dęe, Witt G. Sigäbe:. 
berg: Sor.— Andrew Yafin. 
D. —James E. Kane. And. —M. D. Douaberty. 
23. Warh. 
R.— Fred. 9. Britten, Soy,—Eharles G. Kuhn. 
D.-Buftao E. Wilde, Imd.2.—fFrant Yandgraft. 
B.—Augut G. Lehmann. 
24. War. 
— 532 G. Redwanz. Soz. Adam Belz. 
2. 
P. 
R. 


Ward. 
5p7.— Waren Dubin. 
And. 8.—N. P. Marzauo. 


N. — Mar Blum. 
P.—Edward 28, 
merman. 


gim⸗ 


2. 


Lennen. 


ohn Saderlein. Ind. EM. 8 Due: 
— Names Garner. meyer. 
2. War d. 
—Alfred D. Williſton. Ind. A—John G. Paul. 
—Geo. H. Musekabe. Ind. Chas. M. Thom— 
%.—Eharel!3 RM. Drake. ion. Br 
Err.—Ebat. W. Grsene. Ind, E.—Wlerander weie- 
2%. Ward. 
R.—Berman €. Gnadt. Sor—t. W. Herde. 
ie eter Wjbens: dm, 8.6. 3, Sanbperg. 
—Gugene WB. Chafin. 


7. Ward. 

— J. 04. George Roop. 
Se F en. Ind. — R, Rorſtrom. 
B.—Brof. G. 2. Klening. 

3» Warb 
Bin, 9 Blencoe. Ser.—d. 8. Bester, 
ante Berti And. Ps ®. Ym. 
MM. 3. Undermoed. 
©. Warb, 
h lombiewsti, Soz.—Yaron Henry. 
h — nr Swik. Auh, 8.—I. 8, Eallaben, 
Billiam E. Tabor. 
V. Ward. 
So Rey M. Armitage, 
barks A. Bovd %. Ball, 


l 23.- 
i . Am. 8-23. 
536 R. Clego. 
a. Ward. 


nn en et 
B—Balter E, Bowell. 
2, = ar d. 
R.— Homer E. Tinäman, J game. 
D. ile MI. Gdelbrad, Ind, R.—Iel. 
a ne Aus. S--duse. Aobaton. 
3 Baerb 
——Erneh Bihl. &n.— fon. 
Eden Pi a SEN. deutet. 
—E. @, Hobnfon, — 
% Bard. 
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— John Burns. 
8 


Depner, 
lien. 





Zofalberidjt. 


Bevorflegende Vergnügungen. 


Heute und demnädjit ftattfindende 
Bereinsfeitlicleiten. 


un 


Bielverfprehendes Stiftungsfeſt. 


—— 


Der deutfhe Srauenverein Harmonie ber 
geht es heute. — Geburtstadsfeier des 
Immergrün » Srauenvereins und des 
Deutfh:Umerifaner Damenvereins. 


Der deutihe Fgrauenverein Har— 
monde feiert jein Stiftungsfejt am heuti- 
gen Eonntag in der Sübjeite = Turn 
halle mit einer Eucre Party nebjt erniten 
und heiteren Vorträgen, Gejang und Ball. 
Der aus den Damen Auguite Barby, Prüji: 
dentin; Bertha Foeclich, Bertha Erlingha= 
gen, Minnie LZeivhardt, Maria Willer und 
Augufte Topel beftehende Feitausihuß hat 
25 werthvolle Preije für Die Sieger im far 
Ienfpiel ausgejegt und auch jonjt Alles ge: 
than, was den Theilnehmern vergnügte 
Stunden bereiten fan, Der Anfang ift 
auf 3 Uhr Nachmittags feftgejeßt. Der Eins 
trittspreis auf 25 Cent3. 

Ser Immergrün Frauendber- 
ein feiert am heutigen Sonntag in 
der Arbeiterhalle, Ede 12. und Waller Str., 
fein fünftes Stiftungsfeftt. Das Stomite, be= 
ftehend aus der Gründerin des Vereins, Ka: 
thasina Dunfer, Präjidentin; Elija Stapp, 
Reata Schulz, Elifabethd‘ Hurtig, Frieda 
Shüret und Katharina Reinhuber, hat jein 
sMöglichites gethan, um einen guten Erfolg 
zu erzielen. Gejang und Morträge werden 
um Peften gegeben, um den Mitgliedern, 

efannter und allen Unmejenden einen ver- 
gnügten Tag zu bereiten. Frau Katharina 
Dunker, die Präfidentin, tvird die Feitrede 
halten. Wer fchon „Jmmergrün«sTyeftlichkei- 
ten mitgemacht, hat fich immer gut amüjirt, 
Tidets 25 Et8. die Perfon. 

Sein drittes Stiftungsfeft feiert der 
Deutfh =» Amerifuner Damen: 
verein am heutigen Sonntag in 
Ehönhofens Halle. Die Damen vom Seit: 
ausihuß: Elife Cramer, Präjidentin; Luife 
Schmidt, Vizepräjidentin; Rofa Rutherford, 
Anna Guthmann, Unna Duicel, Marie 
Nitthamel und Kofefine Rohr, haben für ein 
hübjches Unterhaltungsprogramm gejorgt, 
bei dem natürlich der Tanz nicht vergejjen 
worden if. Das Teft beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags, Fintrittsfarten koften im Vor: 
verfauf 25, an der Kajje 35 Cents. Cine 
Hauptnummer auf dem Programm bildet 
das Auftreten des Zauberfünftlers Roethig. 

Am fommenden Mittivoch veranjtaltet der 
Hamburger Klub in Schoeuhofens 
großer Halle, Ede Milivaufee und Afhland 
Apve., einen Unterhaltungsabend, beftehend 
aus Vorträgen, Tanz md SKaffeetlatic. 
Die Damen bringen zu leßterem die Yırtter 
brote jelbft mit, während der Sub den 
Kaffee liefert. Der Gintritt ift nur mit 
Ginführungsfarten gejtattet, Die bei den 
Mitgliedern zu haben find. 

Der Garfield - Damen- Unter: 
ftüßungsperein wird am fommenden 
Samftag in Kerns Halle, 332 Oft North 
Ave., eine Beilchenparty veranftalten. Der 
aus den Damen Magdalene Meper, Präji: 
dentin; Kate Keftler, Minna Holzemer, Ida 
Bürger, Margarethe Erthel und Sara No- 
wad bejtehende Feltausihuß trifft große 
Vorbereitungen, um das et erfolgreich zu 
machen und den Gäjten fröhlihe Stunden 
au bereiten. 

Am fommenden Samftag veranftaltet der 
Erſte Deutſche Gegenjeitige 
Unterſtütßzungsverein von Chi: 
cago ſein erſtes Stiftungsfeſt in Siebens 
Halle, 174 Clybourn Ave. Alle Freunde 
und Gönner werden eingeladen, an dieſem 
Vergnügen möglichſt zahlreich theilzuneh— 
men. Für einen gemüthlichen und unter— 
haltungsreichen Abend wird das Komite 
ſorgen. 

Der Humboldt-Frauenverein 
veranſtaltet am kommenden Sonntag im 
großen Saale von Schoenhofens Halle ſein 
21. Stiftungsfeft. Der Feftausichuß hat 
ein bielverjprechendes Unterhaltungspro= 
gramm aufgeftellt, an dejjen Ausführung 
fich der beliebte Komifer Emil Mlöpfel, die 
ftimmbegabte Sängerin Roja Normann-Flö- 
pfel und der mwohlbefannte Tenorift Albert 
Zimmermann betheiligen tverden. Auch der 
Douglas: Damendhor hat jeine Mitwirkung 
augefagt, und bewährte Eoliften werden 
Norträge auf dem Klavier und der Nioline 
zur Beften geben. 3 jtcht den Bejuchern 
fomit eine ichöne Unterhaltung bevor. Der 
ie befteht aus den Damen Hedivig 

vand, Präfidentin; Minna Voehmte, Vor: 
igende; Meta Lehmann, Marie Mohlmann, 

(bertine Ratichlag, Caroline Lang und 
Kunigunde Lange. Der Anfang ift auf 3 
Uhr Nachmittags angejekt, Fintrittstarten 
often im Woraus 25 Cents. an der Kaffe 
35 Eent3. 

Der wohlbefannte u. blühende Sch we i- 
zer Turnverein hält am fommenden 
Sonntag in Brands Halle fein jährliches 
Schauturnen unter Leitung jeines tüchtigen 
Lehrers R. Bürger ab und bietet damit den 
Freunden der Turnerei eine Gelegenheit, 
das Befte auf diejem Gebiete zu fehen. Die 
Altiven und Damen twetteifern mit einan- 
ber, um das Felt zu einem aukerordentlichen 
Erfolg zu machen, und mehrere Gefangver- 
eine haben ihre Mitwirkung zugefagt. Das 
turmerifhe Nrogramm beitcht aus Geräthe- 
übungen, Pyramiden der Aftiven und Nie: 
gen der Hübjchen Turnjchweftern und wird 
ficherlicy das Herz eines jeden Vejuchers er: 
freuen. Der Eintritt foftet 25 Gt8. Turs 
ner, Sänger und Mitglieder der Nereinigten 
Ehiveizervereine haben freien Gtntritt. 

Diel Vergnügen verfpricht der Bauern: 
ball, den die Hoffnungs = Loge Nr. 
12 dom Orden der Hermannsichtveitern am 
Samftag, dem 33. März, in Yondorfs Halle 
geben wird. VBürgermeifter, Nachtwächter 
und die x. Obrigkeit wird vertreten fein, 
wer ftiehlt, Tommt ohne Gnade ins Gefängs 
niß; aud werden Trauungen, Scheiduutgen 
und jogar eine Kindtaufe vollzogen. Der 
fhönften Bäuerin, dem jchönften Bauern 
und den Taufeltern minfen verlodende 
Preiſe. Eintrittskarten foften im Vorver— 
tauf 25, an der Kafje 35 Cents. Der feft: 
ausihuß befteht aus den Damen: A. Seidet, 
Präftdentin; €. Müller, Vorjigende; S, 
&oeth, ESetretärin; I. Hahn, Schagmeifte: 
rin; U. Schön, C. Gagers, M. Strid, €. 
Meber und E. Poppe. 

Der Freundfhafts -» Klub wird 
am 28. März in der Elifton-Halle fein 10- 
jähriges Stiftungsfeft veranftalten. Das 
Komite hat für abwechjelnde Unterhaltung 
geſorgt. Auch ein Theaterftüd, „Am Heiz 
raths⸗Büro Yortunas’, ivird don den Mit: 
gliedern de& Klubs aufgeführt werden. 

Der Altdeutfhe Unterfti- 
gungsperein von Chicago feiert am 
Sonntag, dem 29. März, im großen Saale 
bon Schvenhofens Halle, Ede Milwaufee u. 
Konzert, — — und komiſchen 
Vorträgen. Der tausfhuß hat dafür ge— 
— daß den Beſuchern genußreiche Stun— 

bereitet werden. Zur Aufführung 
kommt: „Das war ich“ oder „Die böfe Nach— 
barin⸗“. Außerdem erden einige gute Kos 
nriler auftreten. Die Herren vom yeltaus: 
ſchuß, welche das Beitreben haben, das Feft 
zum glängeubften in der Befchichte des Vers 
eins zu machen, jind U. Mac, Vorfiger; B. 
Meis, Sekretär; M. Buntenbein, Schagmei- 
fter; no Mihmann, H. Bartih, A. Luns 
Din, Aug. Bolt und M. Roemer. 

Unter der Leitung des Vergnügungs— 
Ausſchuſſes des Rord⸗Chicago Le— 
derkranzes, der Herren John J. Blat⸗ 
tau, Praſ. des Vereins Heury Engelhard, 
Vorſidender —— Richard O 


—* 


| 


| 


mittags 5 Uhr, eine Verloojung ınd Abend- 
unterhaltung zum Beften des Yahnenfonds 
in Kern’s Halle, Hudfon und North Wpe., 
ftatt. Der Ausjhuß macht bejonders dar 
auf aufmerkfam, da ein vergnügter Abend 
gejichert, ift, und dak nur die Koupons, wel: 
che doc oder am 29. März abgeliefert wer: 
den, zur Berloojung gelangen und alle Ti- 
det3, welche vor diefem Tage nicht zurüd: 
aegeben find, als verkauft betrachtet werben. 
Die Fahnenweihe, verbunden mit Konzert 
und Ball, findet am 10. Mai in Yondorfs 
Halle ftatt. 

Ein Kalito-Rränzchen hält der belichte 
Hertha Frauenverein am Sams 
tag Abend, 4. April, im Pilfen Klubhaus, 
Ede 20. und Ajhland Ave., ab. Der rühri- 
ge Ausihuß, der alle erforderlichen Vor: 
tehrungen betreibt, ftellt den Bejucdern 


einen genufreichen Abend in Ausſicht. Ein- 


trittsfarten foften 25 Gents. 

Die Liedertafel Eintradht gibt 
am Sonntag, 5. April, im grosen Saale der 
Wider Park Halle ein Frühjahrskonzjert 
nebft Ball. Ein gewähltes und gut eingeüb- 


tes Programm wird den Gäften des belieb: . 


ten Gejangvereins einen mufifaliichen Ge: 
nuß bereiten, und Der Feſtausſchuß hat 
dafür geſorgt, daß auch der geſellige Theil 
des Feſtes erfolgreich verlaufen wird. Der 
Anfang ift auf 7:30 Uhr Abends feitgejet, 
Fintrittsfarten toften 25 Gent? im Vorder: 
fauf und 50 Gent3 an der Stajje. 

Gin großes Konzert, unter ihrem Diri- 
genten Ottomar Gerajch, mit daranffolgen: 
dem Ball geben die fünf Gefangvereine 
Gro$ Bart - Liedertrang, 
RNothbmänner =» Liedertranz, 
Harugari-Männerdor, Lie: 
dertafel Freiheit und Schles— 
wig-Holſteiner Sängerbund 
am Sonntag, dem 12. April, in der Wider: 
Narf-Halle. Das Programm und die be= 
fannte Leiitungsfähigfeit der Vereine ber- 
bürgen einen jehönen Genuß, und der aus 
den Herren Ottomar Gerafch, Präf.; Fr. 
Hennig, Schriftwart; Hans Dogt, Schatz⸗ 
meiſter; M. Haenel, Ticket-Schatzmeiſter; 
W. Schmilz, Fr. Nebel, M. Frahm, M. 
Flucke, F. Schuemann, J. Pehl, M. Hirſch, 
N. Berner, WU. Lehnert, MW. Kühne, Theo. 
Bentelepacher, A. Off und B. Boch beftehen: 
de Feitausihus hat dafür gejorgt, daß das 
Feft auch in geielliger Hinficht erfolgreich 
verlaufen imird. Es beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags; Eintrittsfarten foften 50 Ct3. 
die Perfon. 

Der Leffing Frauenverein 
feiert am Oftermontag, dem 20. April, in 
der Wider Rarf-Halle feinStiftungsfeft. Die 
gaftfreundfichen Tamen werden Ihre Gäſte 
bei freiem Eintritt koſtenfrei bewirthen und 
mit Vorträge und Tanz unterhalten. 

— — — — 
Trant ſeinen Wuppdich. 


Abraham Lincoln war müßig, aber kein 
Ubſtinenzler. 

Die Frage, ob Abraham Lincoln je 
geiftige Getränfe genojfen, erregt be⸗ 
kanntlich gegenwärtig die Gemüther 
ſehr, und der Prohibitioniſtenführer 
Alonzo Wilſon hat ſich ſogar dazu 
verſtiegen, demjenigen 850 zu zahlen, 
der Beweiſe dafür erbringen kann, daß 
Lincoln je einen Tropfen geiſtiger Ge— 
tränke genoſſen habe. Nun hat ſich ge— 
ſtern ein Mann vernehmen laſſen, der 
zur Zeit im Great Northern Hotel hier 
weilende Anwalt George B. Foſter von 
Peoria, der nicht nur einmal, ſondern 
oft Augenzeuge davon war, daß Lin⸗ 
coln einen Wuppdich hinter die Binde 
goß. Allerdings, ſo ſagt Herr Foſter, 
dlieb es, bis auf wenige, außergewöhn— 
liche Gelegenheiten, bei dem einen 
Schnaps, auch nahm Lincoln nie in 
einer Wirthſchaft oder ſonſt in der 
Oeffentlichkeit geiſtige Getränke zu ſich. 
Fofter ſtudirte im Jahre 1851 in dem 
Anmwaltsbüro von Rogers & Leaming 
in Bloomington die Rechte, gemein 
ſchaftlich mit Adlai Stevenſon und 
Bob Ingerſoll. Wenn in Blooming- 
ton Gericht abgehalten wurde, pflegte 
fich auch Lincoln einzuftellen und nad 
des Tages Laft und Hige mit ARogers, 
mit dem er eng befreundet war, in dej- 
fen Office ein Stündehen zu verplaus 
dern. Dabei habe Rogers die Gepflo- 
genheit aehabt, eine mit Schnap3 ge= 
fülte Krute hervorzuholen und für fich 
und feinen Freund Lincoln einen nicht 
au farg bemeifenen Trunf einzugie- 
hen. Bei diefem einen Schnabus fei 
e3 aber, bi auf wenige, außergemöhir- 
Yiche Gelegenheiten auch geblieben. 
Gintae Male hätten die Herren einen 
zweiten Schludf genehmigt, Rogers 
habe dann aber das zweite Glas mweni- 
ger gefüllt, ala das erfte. hm, %o- 
fter, der damals erft 19 Jahre alt war, 
habe Rogers nie einen Schnaps ange= 
boten, indefien hätten fich fein Lehr— 
meifter und defjen Freund Lincoln 
nicht aefcheut, den Schnaps in Yofters 
Gegenwart und vor feinen Augen fet- 
ner Beitimmung zuzuführen. 

— — — 
Tapferer kleiner Burſche. 


Verfolgt einen räuberiſchen Schwarzen, der 
dann verhaftet wird. 


Zwei Neger fielen geſtern Abend an 
65. und May Str. eine Frau Jones, 
6516 May Str., und ihren zehnjähri— 
gen Sohn Norman an. Während der 
Eine den Kleinen feſthielt, ſchlug der 
Andere die Mutter nieder und entriß 
ihr die Handtaſche mit der Geldbörſe. 
Nachdem die Kerle Mutter und Sohn 
gewarnt hatten, ja nicht zu ſchreien, 
rannten ſie fort. Norman lief ihnen 
aber nach und veranlaßte ſie durch ſei— 
ne Hilferufe, ſich zu trennen. George 
Greive, 6330 May Str., hörte Nor— 
mans Rufe, ftellte einen der Räuber 
und fchlug ihn nieder, ehe er fen 
Schießeifen ziehen fonnte. Ein Polizift 
brachte dann den Menjchen, der fich 
William Watfon nennt, zur Engle- 
wood = Bezirfamache. Mehrere Ringe, 
Armbänder und Pfandfcheine für 
Schmudjahen wurden bei ihm gefun- 
den. Den Namen jenes Spiehgefellen 
mollte er nicht angeben. Die der Frau 
ones geraubte Börfe enthielt $15. 

=—-)+09 ——— 


— Der Lebenslauf der meiften 
Menſchen kann mit dem Zirkel be- 
fchrieben werden. 

— — —— — — — — 


Un⸗ 
rube ift ein Hares Gehirn und rus 
bige Nerven befonders ertwiinfcht. 
Trinkt 
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In Zeiten finanzgieller 
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£edenstufl und Phlegma, 


Die Gegenfäge führen zur Löfung 
zweier eheliher VBerhältnifie. 


Ein Anhänger Dowies, 


Er btete, faulenzt2 und prügelte angeblich 
feine $rau, wenn fie ihm fein Geld gab. 
—Der Slitterglanz verblendete fie.- Srant 
Hemec im Raufcb. 


Wilis E. Niffer, meldher in der 
Banfabtheilung ver Anglo-American 
Propifion Co. angeftellt ift, gab bei 
Gelegenheit _der Verhandlung feiner 
Klage auf Scheidung von Cora N. 
Riljer vor Richter Barnes an, daß 
jeine Gattin, welche er am 15. Yuni 
1904 geheirathet hatte, ihn bereits am 
darauffolgenden 25. September ohne 
jeden ftichhaltigen Grund verließ, es 
fei denn, daß er ihre Vorliebe für ein 
gejelichaftliches Leben nicht theilte. 
Sie habe fih am mohliten gefühlt, 
wenn fie Abend für Abend in Stonzerte 
oder Gejellfgaften gehen fonnte, mäh- 
tend er nach des Iages Wrbeit der 
häuslichen Ruhe pflegte und pflegen 
mußte, um fich zu erholen. Das junge 
Paar hatte nad) der Hochzeit im Haufe 
der Mutter des Chemannes, Frau 
Marie Riffer, 3815 Vernon AUpe., ges 
wohnt, und die alte Dame, Wittme von 
U. F. Riffer, mar dann in ihr Land- 
haus bei Charlevpoir, Mich, übergefie- 
delt. Als fie im Herbit heimfehrte, 
hatte das Paar fich fchon getrennt, die 
junge rau war aber zum Mittag: 
ejien gefommen, um Frau Riffer zu 
bearüßen, theilte diefer auch die That» 
fache der Trennung mit, ohne jedoch 
Gründe dafür zu nennen. So erzählte 
die alte Dame gejtern in der Verhand- 
lung. 


Ein Anhänger Domwies. 


As Hiram W. Coulter die Ueber: 
zeugung gewonnen hatte, daß die Leh- 
ten des berjtorbenen Sohn Wlerander 
Domie, Gründers von Zion City, fei- 
nen eigenen Anfchauungen entiprachen, 
verließ er feine Gattin, Mary U. 
Goulter, und meilte feither zumeilt in 
Zion City. Er betete fleißig und ver- 
abjcheute jebe ernjte Arbeit. Geftern hat 
nun bie Frau auf Scheidung angetra- 
gen und das Gefudh mit Mikhand- 
lungen und mit bösmilligem Verlaffen 
begründet. Geheirathet hatte das Baar 
am 27. März 1902. Der Beklagte 
fand, wie die Klägerin behauptet, ein 
befondered Vergnügen daran, fie mit 
einem GStod zu fchlagen, deſſen ſie 
beim Gehen als Stüge benöthigte. Im 
Sahre 1901, alfo bereit3 vor der Hei- 
rath, war Coulter zu Domies Lehren 
befehrt worden. Als er feine Sattin 
dann verließ, war fie gemöthigt, fich 
durch Vermiethen von Zimmern zu er- 
nähren. Häufig foll aber der Gatte ge- 
fommen fein und ihr die Einnahmen 
an Miethe abgenommen haben. Das 
Geld hat er angeblich auf der Bant in 
Zion City Hinterlegt, und er foll dort 
zur Zeit ein Guthaben von $1100 be- 
figen. Weigerte die Frau fich, ihmGeld 
zu geben, jo bat er fie angeblich mit 
dem Stod gefchlagen. 


£ief an der Wand binauf und betete. 


Sofephine Nemec, 1149 St. ouig 
Ae., fchilderte ihren Herrn Gemahl, 
den Frank Nemec, dem Richter Walker, 
dem ihr Scheidungsgeſuch vorlag, ge— 
ſtern als einen merrwürdigen Men— 
ſchen. Frank ſoll nämlich ſtark trinken 
und imRauſch verſuchen, an den Wän— 
den ſeines Heims hinaufzuklettern, 
wobei er ſchreit und betet. Mehrere 
Zeugen beſtätigten die Ausſagen, und 
Joſeph Ruzicka, 760 Allport Ave., ver— 
ſicherte, daß die Kneiptouren des Be— 
klagten von langer Dauer ſeien, eine 
habe gar drei bis vier Monate ge— 
dauert. Das Paar hatte von der Hoch— 
zeit im Jahre 1896 bis zum 1. No— 
vember 1907 zuſammengelebt. Dann 
hatte die geplagte Frau den „Nimmer— 
ſatt“ verlaſſen. 


Die Reue kam zu ſpät. 


Joſeph Denton, 3564 Cottage Grove 
Abe., klagte Richter Walker geſtern ge— 
legentlich der Verhandlung ſeines 
Scheidungsgeſuches, daß ſeine Frau, 
Mary mit Vornamen, im Jahre 1892 
nach achtzehnjährigem Zufammenleben 
vom Bühnenfieber befallen worden fei 
und ihn berlaffen habe. Drei Jahre 
Tpäter habe fie ihm gefchrieben, daß fie 
erit jeßt einfehe, was für ein Sammer: 
leben jie gegen ihr glüdliches Heim ein- 
getaufcht habe, aber Denton hat fie 
nicht aufgefordert, zu ihm zurüdzufeh- 
ren. 


Rif ihre die Haare aus, 


Am 1. Mai 1903, nach fechsjähriger 
Ehe, hatte fih Frau Annie N. Char: 
traud von ihrem Gatten, Harcy R. 
Chartraud, getrennt, weil er die unan- 
genehme Gemohnbeit hatte, fie im Aer- 


ger an den Haaren zu ziehen, und. 


ſchließlich ſoll er auf einem Ballfeſt ihr 
eine ganze Hand vol Haare ausgeriſ— 
fen haben. Du3 Scheidungsgefuch der 
Frau gelangte geitern vor NRichter 
Walker zur Verhandlung. 


Die Tansfee. 


Reuben %. Hoover, 274 Michigan 
Une., begründete jein Scheidungsge- 
fuch bei der Verhandlung gejtern da- 
mit, daß feine Frau, Margarethe, be- 
gonnga habe, Ballfefte zu befuchen, von 
benen fie erft zu borgerüdter Stunde 
heimzukehren pflegte. Im Oktober 
1905 foll ſie ihn ganz verlaſſen haben. 
Das Paar hatte im Februar 1901 ge— 
heirathet. 


— Der Pantoffelheld. — A.: „Es 
iſt entſeßlich, man mag ſagen, was 
man will, die Frau behält doch immer 


re 


| Bibel dns Beh De Op 


 Sparfamkeite- || 


Balement. 


Foulard Seidenftoffe 50c—bedeutend billiger, als Ihr je zuvor dafür bezahlt habl 


2 ganz fpegielle elegante Fumper - Suits 


Ein rieſig 


2,000 von dieſen neuen ſeidenen Frühjahrs-Kleidern enthielt das überfüllte Lager eines Fabrikanten, der ſchnell damit 


Niemals, ſeit Jumper-Anzüge zu ſolch 
wichtigen Frühjahr- u. Sommer-Mo— 
den geworden ſind, wurde für einen ſo 
niedrigen Breis wie 2.95 irgend etwas | 
Hehnliches wie dieje geboten. | 


Jumper Suits, 2.95 


jehr feinem Inn; Waijt mit 
faney waſchbarer Borde und 
Tut verziert; Alering Sfirt 
mit zucı Neihen fanch waſch-⸗ 
barer_ Borde, mit einer 
großen Kalte, für nur 2.95. 


Ein weilerer Bargain, 2.95 | 


Numper- Anzüge aus zwei Stüden in! 
\ einfachen blauen od. lohgelben Leinen; | 
die Waiſt tit mit drei großen Tucs und | 
farbigen: Pirna verziert; voller „Flarz | 
ing“ Noc, mit großer alte verjehen; | 
ganz jpezieli ejterit, Auswahl zu 2.95. 


Die Auswahl it für 7— 


bei hat, welche Ruiehoien tragen. 


Die Mode hat feinen größeren Liebling als Seidenftoffe. Und unter all’ diefen Foulards find die hübfchen Spots.und die: Polla Dots die’ 
begehrensmwertheften. Die beiten von den neuen blauen und braunen, mit weißen Dot3, find eingejchloffen. 


Blaue Serge- Anzüge für Rnaben, 3. 
Le BDiable-Spiel Frei 


Jeder Zoll Serge in diefen Anzügen ift reineWolle, 
eine Ihatfache, die wichtig ift, das man fie fennt, 
wenn beinahe aller derartige Waare auf dem 
Martte zu diefem Preis theilmeife Baummolle ifl, 
bis 1Tjährige, 
wodurd dieſer Verkauf thatſächlich für 
jede Mutter intereſſant wird, die Kna— 

Ei Ihe en fragen. Die: 


felben eignen fidh gut zu Konfirmationd- 
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Mit jedem dieſer beſonderen Anzüge geben wir 


und zwar unentgeltlich 


ein vollſtändiges 


„Le 


Diable“ = Spiel — das Parifer Nopitäten-Spiel 
im Freien, das eine jo außergewöhnliche Popu= 


Yarität bei Kindern und Erwachjenen erlangt hat. 


z 


von eleganten feidenen Suits — Fünf prahtvolle Partien 


Zu großen Verluften, welche jie aufmweifen, bieten biefelben unerhörte Erfparniffe fo zeitig im Yrübjahre. 


Geitreifte und alle Schetiirmugen, die jetzt io viel begehrt werden _ für 


Frühjahr: und 


Dartie 1 594 


Sommer - Kleidungsitüde 


find Darunter 


2 


dartie 2 5124 


vertreten. 


Mehr als die Hälfte wurden während der vergangenen zehn Tage 


aufräumen mollte, 


eh 


ftelt — 08 find alle die nenejten, welde man finden kann. 


Partie3 G13% 


Partie 3 515 


z 


63 find elegante tuded und mit prachtvollen Spiten befette Waifts. Ertra meite Sfirts, mit felbitlegender alte veriehen. 


Zu 16.50 ift die fünfte Partie—eine ftaunensmertfe Sammlung von mwunderhübfchen Kleidern, in Seiden, deſſen wirklicher Werth nicht 
wenig dazu beiträgt, die Koſten der Herſtellung, der Schönheit und der feinen Beſatz -Qualität zu veranſchaulichen. Dieſelben kommen auch 


in modern geſtreiften und einfachen Schattirungen. 


— 
Mit Hinderniffen. 


Die Bidwelld des Betrugs jhul: 
dig geiproden. 


Jury war „benommen‘‘, 


fällte anfänglih ein Doppelurtheil, das 
überhaupt Feines gewejen wäre. —Der: 
theidigung hofft deshalb auf Umftoßgung. 
— das fhöne Augen. 


Benfon und Charles %. Bidmell, 
Präfident und Getretär der Bidmell 
Electric Company, murden gejtern 
Abend von den Gefchmorenen in Rich: 
ter Chetlains Gerichtshof des Betriebs 
eines fchmindelhaften Unternehmens 
fchuldig erklärt. Die Abgabe des 
Wahrjpruchs mar von im Kriminalge- 
richt bislang unerhörten Umjtänden 
begleitet, welche, nach der Verficherung 
der Vertheidiger, ven Wahrfprucdh un: 
giltig und den ganzen langen Prozeß 
fruchtlos machen. 

Eine halbe Stunde vor der endgil— 
tigen Abgabe des Wahrſpruchs erhob 
Vertheidiger James Brady die ſenſa— 
tionelle Beſchuldigung gegen Ida 
Palmer, die frühere Sekretärin des 
jüngeren Bidwell, daß ſie mit einem 
oder vielleicht auch zweien der Ge— 
ſchworenen „geflirtet“ habe, Er for— 
derte das Recht, beſchworene ſchriftlich 
niedergelegte Ausſagen von Zeugen 
einzureichen. Dieſe Zeugen würden er— 
klären, daß ſie geſehen hätten, wie Ida 
Palmer einem jungen Geſchworenen 
zugelächelt und zugewinkt habe, als die 
Jury in's Gerichtszimmer zurückge— 
kehrt ſei, um ſich noch mehr Belehrung 
zu holen. Ida Palmer, die bekannt— 
lich den ganzen Prozeß veranlaßt hat, 
jtellte die Befchuldigung, unfche.iend 
mit Entrüftung, in Wbrebe. 

Sollte das Urtheil nicht von der 
höheren AInftang umgeltoßen - werben, 
fo beveutet e3 fiir beide Angeklagten 
Aucthausftrafe von unbeitimmter 
Dauer (mindeftens ein Jahr, höchitens 
zehn Jahre). 

Die Unaeflagten. 


Benfon Bibel, der ältere von den 
beiden Angeklagten, zahlt 82 Yahre. 
Er gibt fih für einen bedeutenden 
Elektrotechniker aus, behauptet, er habe 
die Irolleyleitung für die eleftrifche 
Straßenbahn erfunden und bleibt au 
jegt noch dabei, fein fomofer „Kalt: 
Motor“ fei eine großartige Sache. 
Charles Bidmwell ift der Sohn Benfons 
und ift 51 Jahre alt. Die Beiden wa- 
ren geitern von halb zwölf Uhr Vor— 
mittags bis furz nad fieben Uhr, d. h. 
bis der Mahrfpruch abgegeben murbe, 
andauernd im Gerichtsjaal, und Fri. 
Bertha Bionwell, eine Tochter bon 
Charles, Teiitete ihnen dort fait die 
ganze Zeit über Gejellichaft. rau 
Palmer, die al3 Hauptzeuge für bie 
Anklage aufgetreten ift, konnte es ich 
ebenfall3 nicht verfagen, der Entmwide- 
lung der Dinge entgegenzubarren. 

Worüber fie fto'psr#. 

Die gegen die Bibwell3 erhobene 
Anklage lautete im Allgemeinen auf 
Betrug, und zimar hieß e3 darin, bie 
Angeklagten hätten von Däfar 9. 
Egger, einem, jungen Metallarbeiter 
in Ofjblofh, Wis., $600 angenommen 
ala Zahlung für Aktien der von ihnen 
„mit einem Kapital von $2,500,000“ 
organifirten „VBidmwell Electric Eo.“, 
deren Zwed angeblich bie Ausbeutung 
bes angeblich von dem älteren Bibmell 
erfundenen „Kalt-Motors“ fern follte. 
Es wurde in der Anklageſchrift des 
der jüngere 
ers in Em⸗ 


| 


| 


fondern eine Partie Antheilfcheine aus | 
dem Vorrath von foldyen ausgehändigt | 
hatte, den der ältere Bidmwell für fich | 
bei Seite gelegt hatte. Der gezahlte | 
Betrag wurde dann natürlich auc | 
nicht als Einnahme für die Gefellichaft 
gebucht, und daS war eine Krummbheit 
diejer gegenüber. 
Doppelt reißt nicht. 

Um ficher zu gehen, hatte die 
Staatsanmwaltfehaft die Antlagefchrift 
zweifchneidig gemacht. Wie es bei 
Mordprozeifen üblich ift, dem XUnge- 
flagten einestheil3 Mord, anderentheils 
Zodtichlag zur Laft zu legen, damit 
die Yury, nach Makgabe der Um: 
ftände, auf eine ftrengere oder mildere 
Strafe erfennen fünne, jo mar man 
auch hier verfahren. Ein Punkt der 
Anklage legte den Angeklagten zur 
Laft, Geld mittels einer Bauernfänge- 
rei erlangt zu haben, morauf Zucdht- 
hausftrafe von 1—10 Jahren fteht; 
ber andere Punkt |prach nur von „Er- 
langung von Geld durch trügerifche 
Vorfpiegelungen“, was ein Vergehen 
it, wofür allenfall3 ein Jahr Ar— 
beitshaus und $2000 Geldbuße ver- 
hängt werden fann. Nun fünnen die 
Geihmworenen aber natürlich feinen 
Angeklagten auf zwei foldhe Puntte 
ſchuldig befinden, ſondern ſie müſſen's 
bei einem bewenden laſſen. 

Vertheidigung riecht Cunte. 

Gegen ſechs Uhr Abends ließ die 
Jury anfragen, ob ſie nicht einen von 
den Angeklagten „nur auf einen der 
beiden Punkte ſchuldig erkennen, von 
dem andern ihn aber freiſprechen 
dürfte“. So merkwürdig dieſe Frage 
unter den Umſtänden klang, zeigte fie 
der Vertheidigung doch klaͤrlich, woher 
der Wind wehte. Die Geſchworenen 
wurden hereingerufen und vom Rich— 
ter nochmals belehrt, was es mit den 
beiden Punkten für eine Bewandtniß 
babe. Als ſie ſich darauf wieder zu— 
rückgezogen hatten, ſprang Vertheidi— 
ger Brady auf. Er klagte die ſchöne 
Ida an, ſoeben und auch ſchon wäh— 
rend der Verhandlung des Falles, mit 
einem der Geſchworenen, es ſei der 
zweite in der zweiten Reihe geweſen, 
geliebäugelt zu haben, natürlich nur, | 
um ihn gegen die Angeflagten zu be- 
einfluffen. Der Richter und der Hilfs- 
Staatsanwalt PBopham meinten, fie 
hätten nicht3 derartiges aefehen, auch 
Yzrau Palmer wies die Verbächtiaung 
zurüd, aber Brady ließ ich von dem 
Strobhalm, den er entdedt zu haben | 
meinte, nicht abbringen. Plndere, be- | 
hauptete er, hätten das intriquante 
Geberdenipiel ebenfall3 beobachtet, und | 
er mürde eidliche Ausfagen dieferfeute ı 
beibringen. Der Richter bedeutete ihm, | 
daß er das fpäter ja immerhin thun 
fönne, fall3 es ihm Spaß made. Und 
er werde es thun, verficherte er; auch 
no mit einem zmweiten Mitaliede der 
Sury babe die Palmer angebänbdelt 
fügte er hinzu. 

Machten's richtig — falſch. 


Nach einer kleinen Weile kamen die 
Geſchworenen wieder. Sie hätten ſich 
auf das Urtheil geeinigt, erklärten ſie. 
Als der Wahrſpruch nun verleſen 
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß die 
braven Leute es richtig vertehrt ge— 
macht und die beiden Angeklagten auf 
beide Punkte der Anklage hin ſchuldig 
erkannt hatten. Hilfsſtaatsanwalt 
Popham lief beſtürzt zu ſeinem Chef, 
die Vertheidiger rieben ſich erfreut die 
Hände, der Richter verfiel in ernſtes 
Nachdenken. Nachdem Herr Popham 
zurückgekehrt war und eine kurze Zwie— 
ſprache mit dem Richter gehalten batte, 
Tchidte diefer die Nury in die Klaufur 
zurüd mit dem nochmaligen Bedeuten, 
fie könnten die Angetlagten nur auf 
einen Antlagepunft hin fchuldig ſpre— 
en. Seht wurde die Weifung befolat, 
und das Urtheil lautete nun, auf ben 


A Buclpsranhe: * 


ſtanz werde umgeſtoßen werden. 


— —— 


daß in Anbetracht der Komödie der | jahrsfaifon, fand geftern Abend in der 


Irrungen, die e5 gejtern Abend gegeben 
hat, das Urtheil von ver höheren n= 
&: 
meiß nur noch nicht genau, ob er 
mit der Berufung an den Appellbof 


| wenden miüjfe, oder an das Staats— 


Dpergericht, weil der fehmwerere Punkt 
der Anklage vor diefes, der leichtere 
aber vor jenes gehören würde. Hilfs- 
Staatsanwalt Popham meint der 
fleine, rafch wieder gut gemachte Irr— 
thum, den die Jury fich hat zu Schul- 
den fommen laffen, werde an der 
Rechtsfräftigfeit des Urtheils nichts 
ändern. 

Die Lifte der Geſchworenen, welche 
in dem Fall zu Gericht gefeifen haben, 
folgt: 

Miliz D. Bomwen, 9116 Longivood 
Ape., Obmann; William 9. Ude, 163 
M. Diverfey Blod.; Charles Grice, 
1166 N. 54. Upe.; Lefter _T. Dear- 
dorff, 643 Stephenfon Ave; N. ©. 
Robinfon, 1526 Lerington Avenue; 
Bernard B. Drabansti,, 108 Cleaver 
Str.; William N. Buchanan, Leffing- 
Apartments; RobertÖronde, 384 Cor= 
nel Str.; William Norton, 3617 In— 
diana Ave.; John B. Duſchansky, 
5236 May Str.; Fred C. Wright, 63 
39. Straße; Lewis Howland, 11748 
Lowe Avenue. 

Der „zweite in der zweiten Reihe“ 
war William Norton. Er ſtellt ent— 
ſchieden in Abrede, daß er mit der 
Frau Palmer, oder dieſe mit ihm ein 
Techtelmechtel anzuknüpfen verſucht 
habe. 

— — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Maskenball des Frauenvereins La Salle 
und des Pfälzer⸗VDereins. 


In Schoenhofens Halle an der Mil— 
waukee Ave. hielt der Frauenverein 
LaSalle geſtern Abend einen Preis— 
Maskenball ab, deſſen ſtarker Beſuch 
von der Beliebtheit dieſes deutſchen 
Frauenvereins recht erfreuliches Zeug— 
niß ablegte. Die meiſten Beſucher wa— 
ren maskirt erſchienen, denn ohne 
Maske gab es vor Mitternacht keinen 
Zutritt zum Ballſaal. Für die Preis— 
vertheilung war auch die gewiß berech— 
tigte Regel aufgeſtellt worden, daß die 
zum Ueberdruß auf jedem Maskenfeſt 
auftauchenden faden „Tramps“ und 
„Cowboys“ von der Preisbetheiligung 
ausgeſchloſſen ſein ſollten, und der 
Ausſchuß hätte gut und gerne auch den 
„Michel“ Hinzufügen fünnen, denn die— 
fer ift wohl die Grenze der Geſchmack— 
tofigfeit. E3 waren jedenfall in der 
großen Mehrheit gefällige, auch manche 
Driginalmagten, die fich in dem bun- 
ten Gemühl des Ballfaales tummelten. 
Die Anordungen des jchönen FFeites 
lagen in quten Händen, und fo nahm 
es einen allbefrievigenden Berlauf. 
Den Teltausfchuß bildeten die Frauen 
Maria Brandau, M.Glisman, 2. Sit, 
M. Fride, D. Wied und €, Kırog- 
menn. 


Bridlayers & Stonemafons. 


In ihrer, Halle an Monroe und 
Peoria Str. gab geftern Abend die 
Bridlayerd’ & Stonemafon3’ lnion 
einen großen Ball. In Anbetracht der 
Stärke und des Anfehens der Gemerf- 
Ihaft und des fameradfchaftlichen 
Geijtes, der ihre Mitglieder und 
Freunde us mar es nicht zu ber=- 
wundern, daß die Halle bi3 auf das 
legte Plägchen gefüllt war. Das Feit 
nahm einen durchweg barmonifchen 
Verlauf, man tanzte und unterhielt 
fich nach Herzenäluft, und da die Teit- 
eber nad) Kräften für quite Erfri- 
—— und alle ſonſtigen Annehm— 
lichkeiten Sorge getragen hatten, ſo 
verlebten alle Anweſenden den Abend 
in ungetrübtem Genuß. 


ſich Verlauf genommen. 


| 


Sozialen Turnhalle ftatt. Der Ko— 
lumbia-Damenverein veranitaltete es, 
und e& hat einen eK unterhaltenden 

ie Damen Ama= 
Präfidentin; Marie 
Anna Kahn, 


lie Kraußpe, 
Groß, BVizepräfidentin; 


| Etife Hoyer, Augufte Büttenbinder, 


Emma Daniel, Bertha Ihomas, FR. 
Hendle, Hulda Kaden und Dora 
Kaden hatten die Leitung in Händen 
und jahen ihre Bemühungen durch 
ftarfen Bejuh belohnt. Die allge 
meine yeltfreude ließ nichts zu müns 
Ichen übrig, und al3 man fich zu fpä= 
ter Stunde trennte, gejchah e3 mit dem 
Bemußtfein, bei den Kolumbia-Damen 
wieder einmal einen recht vergnügten 
Abend verbracht zu haben. er 


Vorwärts» Turnverein. 


Um den Hunderten, die am vorleß- 
ten Samftag feinen Einlaß mehr fin- 
den fonnten, Gelegenheit zu geben, 
da® damal3 aufgeführte Karnevals- 
ftüd „Die Sonntagsfrage einer Groß- 
ftadt“ zu fehen, murbe geitern Abend’ 
die Aufführung vom QÜurnperein 
Vorwärts in feiner Halle mit dem 
gleichen großartigen Erfolge mieber- 
holt. Das dicht gedrängte Publitum 
fpendete abermals reichen Beifall, und 
nachher wurde noch lange getanzt und 
Mummenfchanz getrieben. Am Nad- 
mittag fand der Mastenball derZurn- 
Ihüler und Zöglinge ftatt, auf dem 
die jungen Herrjchaften fi großartig 
amüſirten. 

Pfälzerverein. 


Wo Pfälzer zufammen find, da ift 
e3 qut fein, da herrfcht echt fübbeut- . 
fche Lebensfreude und Gemüthlichfeit- ' 
Das zeigte fich geitern Abend mieber 
bei dem Preis-Mastenball, den der 
Pfälzerverein in Yondorfs Halle gab. 
Maffenhaft waren die närrijchen Uns 
terthbanen de3 Prinzen. Karneval dem ' 
Rufe gefolgt, und es mar Herzer- 
freuend zu fehen, mie fie fich bei Tanz 
und Mummenſchanz in harmloſer Aus— 
gelaſſenheit der Karnevalsluſt, hinga⸗ 
ben. Die ſchönſten und beſten Mas 
ken erhielten Preiſe in klingender 
Münze oder in Geſtalt ſchöner Sachen, 
und nicht der geringſte Mißton ſtörte 
das ſchöne Feſt. Der Feſtausſchuß, 
der ſich aus den Herren Heirich Gen 


finger, Vorfiger; Jakob Kraft, John 


Jochim, John Schlaufner und Georg. 
Brechner zufammenfette, maltete mit.‘ 


anerfennensmwerthem Gefhid feines , 


Amtes. 
Gefangen gehalten. 


Die Polizei entdedt einen Fall angeblichet 
„weißer Sklaverei”, 


In Streeter, Ill. mohin er von hier - 
geflohen war und mo ſeine Frau 
wohnt, ift Roy Hamilton, ein 4öjähri- 
ger Mann, unter der Anklage vers’ 
haftet morben, die 14jährige . bat’; 
Baumbed, 2236 43. Court, gefangen. 
gehalten zu haben. Er wird nad: 
Chicago zurüdgebraht merben. Yba = 
Baumbed hat der Polizei erzählt, dab. 


fie Hamilton in einem Fünfcent-Thea- 5 | 


ter an State Str. fennen®gelernt: hat- 


und von ihm in ein Zimmer im Haufe 


315 Ban Buren Str. gelodt worben 
ift, wo er fie eine Woche lang gefangen ” 
gehalten hat. Dann hat er fie angebz- 
ih in das Haus 1318 Wabafh Moe. : 
gebracht und eine meitere Woche-ge- 
fangen gehalten. Am freitag vers 
fhmwand er, und eine frau im SE 
befreite da3 eingefperrte und um Hilfe 7 
rufende Mädchen, das fi dann an die 

Polizei wendete. — 


—————— 
m nir und wollen mei” "- 
„Aber ich liebe fie!" — „San Se "wa 
und ham Se 'mas, dann brauchen 
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Was ift e8? 


Menn zwei dvaffelbe thun, ift e8 nicht 
bafjelbe. 

Der Sekretär des Bunbezfenat3 hat 
biefer hohen Körperfchaft jedes Jahr 
einen ausführlichen Bericht über ihre 
Einnahmen und Ausgaben zuzuſtellen, 
der eigentlich nur für die Mitglieder 
des Senats beſtimmt iſt und nicht ver⸗ 
öffentlicht wird, aber doch früher 
oder ſpäter in ein paar Exemplaren 
den Zeitungskorreſpondenten im Ka— 
pitol zugänglich zu werden pflegt. 
Der jüngſte Senaitsſekretär-Bericht iſt 
vom 4. Dezember 1907 datirt und 
zeigt, daß die Ausgaben der würde— 
polften Körperfchaft der Welt fich im 
auf $1,591,- 
263.13 Beliefen. Diefe Summe jchliept 
ein bie Gehälter und Meilengelber ber 
Senatoren, die Gehälter des Vize— 
Präfidenten, ver Beamten, Schreiber 
ufm., und die laufenden Nebenausga= 
ben, die fich in dem Berichtjahre auf 
$381,356.57 ftellten. Wenn immer Zei- 
tung3leute ein Eremplar eines neuen 
Sahresberichte in die Finger friegen, 
überfchlagen fie Alles bis fie zu den 
Hleinen laufenden Ausgaben kommen. 
Die lange Aufzählung wird dann alle- 
mal mit aefpannter Aufmerffamteit 
und viel Behagen ftubirt, denn fie ent» 
halt recht intereffantes. Berichtet 
wird freilich nur jelten darüber und 
dann höchjitens von einem Halb» oder 
Ganzfozialijten, der nicht das volle 
Map der Ehrfurcht vor der erlauchte- 
ften aller Körperfchaften bejikt. — 
Denn e3 tft nicht fchön, menn man der= 
artige3 von einem hohen Bundezfenat 
erzählt; würde e3 doch für eine etwas 
weniger mürdevolle Körperfchaft, etwa 
eine Staatsgefeggebung, oder gar el- 
nen lumpigen Stabtrath eine fcehmere 
Anklage fein. 

Diefer Ausgabenausweis de3 Se— 
natsfefretär3 zeigt nämlich, oder be= 
fanntlih — es wurde jehon früher ein- 
mal an diefer Stelle darüber gejchrieben 
— daß die Senatoren jehr viel auf Re— 
gimentsunfoften kaufen, mas mit ihrer 
Geſetzgebungsthätigkeit ſchlechterdings 
nichts zu thun hat, und daß ſie unter 
„Ausgaben“ Geldbeträge eintragen 
laſſen, die ſie nicht ausgaben, ſondern 
in ihre höchſteigene Taſche ſtecken. Wie 
in früheren Berichten, ſo finden ſich 
auch in dem jüngſten unzählige Poſten 
für allerhand Kleinigkeiten, die der 
Durchſchnittsmenſch aus ſeiner Pri— 
vatkaſſe zu bezahlen pflegt und die 
etwa auf Geſchäftsunkoſten zu kaufen 
anz gewiß noch keinem Geſchäftstheil⸗ 
— geſchweige denn einem Ange— 
ſtellten eingefallen iſt. Es wurden 
beſpw. in dem Berichtjahre von Sena— 
toren gekauft und mit Steuergeldern 
bezahlt 178 „Pocketbücher“ und Geld⸗ 
börſen im Preiſe von 30 Cents bis 
85.00; 65 Viſitenkartentäſchchen, de— 
ren Preiſe zwiſchen 50 Cents und 
85.50 ſchwankten; ſodann „Armbeu⸗ 
iel“, Koffer und Reiſetaſchen in gro— 
Ber Zahl. Ein Senator faufte fic, 
einen Toilettenkaſten für $4.25, ein 
anderer ein „Manicure Set” aljo 
Fingernägelpflege = Ynftrumente ufm. 
für $6, und mehrere erftanden Rafir- 
melfer zu $5 das Stüd. Das geht 
nod an, NRafirmeffer find männliche 
Toiletteniwerfzeuge und Fingernägel 
haben auch Senatoren; auch für die 
drei Dperngläfer mag e3 fenatorliche 
Benukung aeben — was die Genato- 
ren aber mit den ſechs „Rockbeuteln“ 
(Stirt bag) machen tolften, für bie 
der Senatäfefretär $5.70 bezahlte, und 
was der Benutzungszweck der vielen 
„Handbeutel“ und Opernbeutel, die 
zwiſchen 90 Cents und 818 das Stück 
koſteten, ſein ſoll, das iſt ſchwer ver— 
ſtändlich, wenn man im Auge behält 
daß wir Senatorinnen doch noch 
nicht haben. Groß, wenn nicht ſo ſelt— 
ſam ſcheint die Ausgabe von $1300 
für Mineralwaſſer, der Verbrauch von 
ſieben tauſend Chinin-Pillen, acht 
Dutzend Packeten Spielkarten, einer 
großen Menge Heftpflaſters, Oliven⸗ 
und Rizinusöls und von Pomaden 
und Haarſtärkungsmitteln der ver— 
ſchiedenſten Art. 

Es ſcheint wirklich etwas ſeltſam, 
daß alle dieſe ganz perſönlichen Ein— 
fäufe aus der öffentlichen Kaſſe be— 
zahlt werden, aber das iſt Alles doch 
noch nichts gegenüber dem Ausgaben— 
konto für Zeitungen und Zeitſchriften, 
bezw. der Aufſtellung der Summen, 
die micht für ſolchen Leſeſtoff ausge— 
Erſt wenn man dieſe 
Lifte durchgeſehen hat, kriegt man einen 
Schimmer von der eigenartigen Würde 
dieſer vornehmſten nattonalen Geſetz⸗ 
gebung, bie jo häufig au und mohl 
mit nicht wenig Recht, der „nationale 
Klub der Millionäre” genannt mird, 
Während jeder Arbeiter von jeher feine 
Beitung aus der eigenen Tafche be- 


- zahlt, haben bie wiürbenollen Senato- 
“ zen Schon vor einiger Zeit fich au8 ber 


allgemeinen Kaffe je $125 das 
Sahr für, Zeitungen und Seit: 
fhriften für ihren perfönlichen 
Gehbrauh bemilliat, dabei aber 
zugleich die Beftimmung getroffen ober 
der Brauch, eingeführt, daß jedem Se- 
nator am Jahresfhluß in Baar aud« 
gezahlt wird, mas er bon ben $125 
nicht verbrauchte. Und das ift für bie 
meiften ein recht großer Bruchtheil ber 
ganzen Summe: Senator Lodge bon 
Ma Machufetts ift ein Lefebolb und ver- 
im Rechnungsjahre 1907 
“ $125 bi3 auf einen Thäbigen 


‚„Teine 
: a von $5.80, den er in baar aus- 
gezahlt erhielt! Andere waren fparfa- 


mer — „unfer” Cullom erfparte fi 
‚890.76, ‚Hopkins $104.36; Burns 
Money '$108.63; 


— 


$89.16; Budley. $119.95; Gamble 
$57. 08: Hemenmwan $110.16 unb fo 
weiter, Einer, Senator Clapp, * 
die ganzen $125 in die Taſche — 
Durchſchnitt dürfte ſich jeder Senator 
minbeftens $60 in folcher Weife „er⸗ 
ſpart“ haben. 

Smeifelt man noch, daß, wenn zmei 
daafelbe thun, e3 nicht dasfelbe ift? — 
Wenn eine untergeorbneteKörperfchaft, 
eine ganz gewöhnliche Staatsgeſetzge⸗ 
bung, derartiges thäte, dann würde 
man e3 „Srabjh” und zwar „ganz ge= 
meinen, fhäbigen’ Grabfch“ nennen — 
ba ber hohe Bundesfenat, die mwürbe- 
vollfte und mäcdhtigfte Körperfchaft der 
Erde, der nationale Millionärztlub e3 
thut, nennt man e8 — ja mas denn?, 
mad fann man ed dba benn nen 
nen?! — — — 


Das würde Lincoln Dazu fagen? 


Wenn die großen Tobten ber Na- 
tion aus dem lichten Jenſeits hernie— 
derbliden und theilnehmen fünnen an 
dem, was ihr Wolf heute beivegt, dann 
werden fie wohl eine herzlich jchlechte 
Meinung von dem heutigen Gejchlecht 
befommen. Denn fie werden bemerfen, 
daß Unduldfamfert und Gehäffigkeit, 
Heuchelei und Lüge Trumpf find und 
jene heimtücifchen Liüigenmaturen: bie 
halbe Wahrheit und die MWortver- 
dreberei fich ganz befonderer DBe- 
liebtheit erfreuen.” Auch merden fie 
die Epigonen für recht; unbanfbar 
und rüdfichtslog, des den Kleinen 
Lebenden vor den großen Tobd- 
ten geziemenden Refpett3 bar halten, 
Denn man gönnt ihnen die mohlver- 
diente Ruhe nicht, mühlt eifrig in al— 
ten Erinnerungen undPapieren herum, 
um momödglid aus dem Pripatle= 
ben der Todten ein vermeintlides Ar« 
qument für oder wider die Prohibition 
berauszufifchen—mettet jozufagen auf 
fie, die Gegner zu „bluffen“ und fie 
bei den Gleichgefinnten billige „Be= 
rühmtbeit” zu verfchaffen. 

Da alle Gegner der tugendproßigen 
Prohibition und Bertheidiger des 
Menihenrechts, nicht nur zu ejfen jon= 
dern auch zu trinfen, wa8 man mag, 
von den Prohibitionsfanatifern als 
geiftig u. fittlich minderwerthig hinge- 
gejtellt werben, ijt e8 den Anti-Prohi- 
bitioniften am Ende nicht zu berden= 
fen, daß fie daran erinnerten, daß die 
großen Männer der Nation nicht nur 
dem Prohibitionsfanatismus fernitan- 
ven, jondern auch jelbit nicht abgeneigt 
maren, bei paffender Gelegenheit oder 
wenn fie danach gelüftete, ein Glas 
Mein oder „Schnapg” — Bier fam 
für ihre Zeit faum in Betraht — zu 
trinten. Was fie von den Todten jag- 
ten, war gewiß nicht 608 gemeint, Jon= 
dern von ihrem Standpunfte aus eine 
danfbarellnerfennung, und nur die fa= 
natifhe Unduldfamteit konnte etwas 
Ehrenrühriges darin fehen. Bon 
MWafhington wurde behauptet, daß er 
fehr gern feinen Port oder Sherry 
tranf und auch einen guten Rum nicht 
berfhmähte.e Von General Grant 
murbe gejagt, es fei befannt, daß er 
feinen Bourbon oder NAye reht gern 
tranf und niemals ein Hehl daraus 
machte, Vom großen Lincoln aber 
munfelte man in jüngjter Zeit, daß er 
felbjt fogar eine Zeit lang Whisty ver- 
faufte und mohl bier und da einen 
trant, mährend man fih früher zu= 
meift darauf befchränft hatte, jene 
nette fleine Anefoote zu erzählen: E& 
mar im Sommer 1863. Der Stern 
ber Union jtrahlte wieder etwas heller, 
denn auf die lange Reihe von Miker- 
folgen und Niederlagen im DOften wa= 
ren Grant3 Siege im mejtlichen Sü- 
den, die Einnahme von Vidäburg 
und Sicherung der Schiffahrt auf dem 
Miffiffippi gefolgt. Da fam eines 
Tages eine Abordnung bon Prohibi- 
tioniften zu Lincoln in’3 Weiße Haus, 
um bei dem Präfidenten Klage zu füh- 
ten über ben General Grant, der viel 
trinfe, die MWhisfeyflafche immer bei 
fi führe und damit ben Tugendhaften 
im Lande ein Dorn im Auge Sei. 
gincola hörte — fo erzählt die Ge- 
fihte — die Leute ruhig an, beugte 
fih dann gegen fie vor und fragte ein- 
dringlihen Tone: „Können Sie mir 
nicht jagen, melche Sorte Mhisfen er 
trintt? — Ih möchte gern einigen 
meiner andern Generäle davon jchi- 
den.” 

Den Prohibitioniften mar diefe An- 
rufung der großen TIodten feitens 
ihrer Feinde im höchften Grabe unan- 
genehm, doch konnten fie, fomeit Wafh- 
ington und Grant in Betracht famen, 
nicht3 dagegen erfinden. Die Gefchichte 
läßt deinen Zmeifel darüber, daß 
Mafhington dem Becher zwar mäßig, 
aber ganz gern zufprach und jelbit die 
Prohibitionsfanatifer entfchuldigten 
dad, meil er ja ein Kind feiner Zeit 
und biefe Zeit fehr trinffreudig mar— 
die Prohibition mar bamal3 noch gar 
nicht erfunden. Weber Grant gingen 
fie hinweg al8 einen möglichermeife 
guten Soldaten, aber in Bezug auf 
Tugend völlig hoffnungslofen Men- 
fhen. Das mas über Lincoln in bie- 
fer Sache gelant, ftellten fie aber, 
neuerbing3 menigftens, ald Lüge Bin 
— in ihrer MWeife, mohlverftanden: 
durch MWortdreherei, das Hinauspofaus 
nen halber Wahrheiten und fo meiter. 

* * * 


Das Schönfte u. Bezeichnendite dies 
fer Art hat diefer Tage ein Chicagoer 
Probibitionift zuwege gebracht und 
die Weltpreſſe ſchlägt gewiſſermaßen 
Takt dazu. „Fünfzig Dollars Beloh— 
nung für den beſtimmten Beweis, daß 
Abraham Lincoln beraufhenden „Li 
quor“ tranf ober ein Befürworter” ber 
Unmäßigteit war!" jchrie nach dem 
Berichte der Weltblätter unter Aufges 
bot feiner ganzen Qungentraft am 
Donner ſta nd ein Herr Wilfon in 
einer In okkoitiong- Verfammlung im 
Sherman Houfe, um bann meitere 
Auszüge aus Briefen, Büchern und 
Dokumenten zu verlejen, von denen er 
behauptete, ba fie echt und zuperläf- 
fig wären und bie von den Anti-Prohi- 
bitioniften über Lincoln berbreiteten 


— — — 


Tas falſch in jeder ae eriwie- 
©» ftand vorgeftern in allen !Belt- 
blättern zu lefen und geftern brachte 
bad „prominentefte” unter ihnen unter 
einem vierfachen zu die melterfchüt- 
ternde Meldung, fi no fein 
„Antläger gegen Lincoln” gefunden 
babe (ber erjte Titel lautete wörtlich: 
„San’t find Lincoln Accufer”) und die 
$50, die Herr Wilſon gewiſſermaßen 
auf die Tugend Lincolns mettete, noch 
zu berbienen find. Unter den vier 
Ueberfchriften aber, merben nad) ven 
Auslaffungen®ilfong, daß fein „Geld 
fiher“ fei ufm., einige Bemerkungen 
eine3 Herrn Paul Selby, eined der 
Gründer der republifanifchen Partei 
und Freundes Lincoln gebramt, bie 
an fich und in ber Art der Wiedergabe 
auch recht bezeichnend find für die Art 
und MWeife, mie die Prohibitioniften 
„Selchichte machen” und die Weltpreffe 
fie dabei unterftüßt. &3 wird ba ge- 
fagt, Herr Selby habe zu der Erflä- 
rung Wilfond „er habe eine endlofe 
Reihe Bemweife dafür, daß Lincoln nie= 
mal3 tranf oder „biellnmäßig- 
fteitbefürmortete” gemeint, er 
glaube Wilfon habe Recht. Dann aber 
hinzugefügt: „Ich erinnere mich eines 
Bankett3 im Tremont Houfe auf dem 
Champagner fervirt wurde; ob Lin- 
coln tranf oder nicht, das weiß ich 
nicht.“ „Er mag das Glas mit den 
Lippen berührt haben, da3 war aber 
Alles“, entſchied Wilſon. Herr Selb 
erzählte, daß Lincoln eine Zeitlang in 
Salem, XU., einen „Store“ betrieb 
und damals jeder ländliche Geſchäfts— 
mann auch Whisfen zu führen pflegte. 
„3% habe bejtimmte Berveife, daß Lin⸗ 
coln niemals Whiskey verkaufte,“ ent⸗ 
ſchied Herr Wilfon. „Ich weiß, daß 
er immer Mäßigkeit predigte“, pflich— 
tete Herr Selby bei. 
* * * 

Lepterm „pflichten” auch wir bei. Das 
ift fo gewiß, wie, daß er ein Mann von 
geſundeſtem Menfchenverftand und 
echter Menfchenliebe war. Das ift ab- 
folut bedingt Dur feinen ganzen 
Charakter, mie wir ihn fennen. Das 
ift fo gewiß, daß wir auch ohne ir- 
gendmelche Bürgfchaft für feine Echt: 
beit zu befiten, getroft glauben müß- 
ten, daß Lincoln wirklich das Urtheil 
über die Prohibition fällte, das er nad) 
den Behauptungen der National 
Model Licenje League einft über fie 
abgab. „Die Prohibition“, fagte Lin- 
coln — er hat dies wirklich gefagt 
— „mird ber Sade ber Mäpßigfeit 
großen Schaden zufügen. Sie ift jelbit 
eine Art Unmäßigfeit, denn fie geht 
über die Vernunftgrenze hinaus, in- 
dem fie verfucht, eines Menfchen Appe- 
tit durch Gefeggebung zu regeln, und 
Handlungen zu Verbreden macht, bie 
feine Verbrechen find.” Und ein an- 
dermal: „Ein PBrohibitionägefch tft 
ein Schlag gegen die Grunbfäße, auf 
denen unfere Republit beruht.“ 

&p nur und nicht ander konnte 
ein Lincoln über die Prohibition und 
Zwangsgeſetzgebung urtheilen, und 
mer ihm eine andere Gefinnung in Die: 
fer Frage anbichten mil, madt fi 
geradezu einer Verunglimpfung und 
Verdunkelung feines Charakters fchul- 
dig. Wenn Herr Wilfon oder fonit ei= 
ner taufend Güte aug Briefen oder 
fonftmoher vorbrächte, die das Gegen- 
theil zu bemeifen jchienen, jo müßte 
man boch dabei bleiben, daß das Alles 
falfh und erlogen, oder fo aus dem 
Zufammenhang herausgeriffen ift, daß 
es alleinftehend nur mehr halbe Wahr- 
beit ift und zu ganzer nieberträchtiger 
Züge wird — oder man müßte das 
hehre Bild, das wir un von Lincoln 
machten, austifchen und trauernd eins 
geitehen, er mar doch nicht der große 
Mann, Kenner des Menfchen und 
Menfchene und Freiheitsfreund, für 
den mir ihn bielten. 

E3 wäre eine Verunglimpfung Lin- 
colns, zu behaupten, daß er je ber 
Prohibition zuneigte, und wenn au) 
er, follte er von feinem Diymp aus 
folche3 wahrnehmen, jagen mürbe, mas 
fümmert’3 den Mond, menn ihn ber 
Mops anbellt — nein, da3 würde er 
nicht fagen dazu mar er viel zu milde 
und nahfichtig mit den Schwächen der 
Menfchen! — wenn aud) er zu ber= 
gleichen nur jehmerzlich milde Lächeln 
mürbe, fo fünnten fi Leute, die ber- 
gleichen behaupten wollten, doch aud 
bon nicht mit irgend welcher Gemein- 
fhaft mit den „LiquorsÄäntereffen“ 
befleckter“ Seite auf geharnifchte 
Protefte und Zurechtmweifungen gefaßt 
machen. Denn die zur Zeit landezüb- 
liche Leifetreterei und Scheu, der ald 
„fein“ erachteten Modethorheit ber'Pros 
bibition entaegenzutreten, mürbe ange» 
fichts eines folchen Verfuchd, den Cha- 
tafter des großen Präjidenten zu ent- 
ftellen, doch wohl vielfach einem gerech- 
ten Zorn Pla geben müffen. Die 
Tanatifer thun und wagen bad aber 
auch gar nicht. Verbrehungen und halbe 
Wahrheiten find ihre Hauptlampf- 
mittel wie die famofe Preisausfchrei- 
bung de3 Hertn Wilfon zeigt — bed 
Herrn Alonzo €. Wilfon, dem bier 
nur deshalb jo viel Ehre angethan 
wird, meil fein Fall jo recht bezeichnend 
ift. 


Man prüfe ein wenig genauer, mas 
Wilſon fagt: Ob Lincoln jemals 
„Schnaps“ trant oder verkaufte, bas 
ift ja nebenfählich, die Frage ift, ob 
er für oder gegen Prohibitton mar; 
Wilfon aber fagte, Lincoln habe nie- 
mals die lnmäßigkeit befürmortet, 
und Herr Selby, Lincoln? Freund, 
pflichtet bei: „Ya, er prebigte immer 
Mäpigteit." Und das ift, wie gefagt, 
buchftäblih und ungzmeifelhaft wahr. 
Es iſt dasſelbe, was von der gegneri⸗ 
ſchen Seite behauptet wird: weil ſie 
eine ‚Unmäßigkeit“ iſt, war Lincoln 
gegen die Prohibition. Und weil er im⸗ 
mer Mäßigteit predigte und für die 
Freiheit und ———— eintrat, 
würbe er heute tie damals erflären: 
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taufchende Getränte trant oder „Un: 
mäßigfeit befürmortete" 
und kommt damit in alle Blätter ala 
einer der Hauptlämpen für die tu- 
gendhafte und feligmachende Prohibi: 
tion — tie billig doch heutzutage bie 
MWeltpreffe-Berüihmtheit ift! Und mie 
berlogen bie ganze Prohibitionsgejel- 
Ihaft, wie furzfichtig und dumm ihr 
Anbang und Gefolge! — — — 


Korporation und Bolt. 


Wie — „wenn e3 fo meiter ginge“ 
— in abjehbarer Zeit einige wenige 
Miliardäre die fümmtlichen Eijen- 
bahnen, alle wichtigen Snduftrien und 
„thatjächlich“ den ganzen Reichthum des 
Landes in Beji haben würden oder 
Doch haben fünnten, ift von einer ge- 
willen Klaſſe voltewir thſchaftlicher 
Propheten dem lieben Publikum oft 
genug vorgehalten worden. Bis zum 
gruſelig werden! Wobei allemal die 
in's immer Rieſigere wachſenden 
Truſts und ſonſtigen gewaltigen Kor— 
porationen als Beiſpiele der „unauf⸗ 
haltſamen Kapitalzuſammenraffung in 
den Händen Weniger“ haben herhalten 
müſſen. Nun hat ſich Gelegenheit ge— 
boten, die ungeheuerliche Kapitals— 
zuſammenraffung und ihre erſchreck— 
lichen Geſchöpfe auch einmal von der 
anderen Seite zu beleuchten, von der 
ſie viel weniger ſchrecklich ausſehen. 
Oder gar nicht ſchrecklich. 

Der „große“ Stahltruſt hat dieſer 
Tage bekannt gemacht, daß die Ge— 
meinſchaft ſeiner Antheilhaber, ſoweit 
ſie in ſeinen Büchern verzeichnet ſtehen, 
die unerhörte Ziffer von 95,000 er— 
reicht hat. Hinzugefügt wurde, daß 
die Ziffer, trotz ihrer ungeheuren 
Größe, noch bei weitem nicht die ganze 
Anzahl der Theilhaber zeigt. Tau— 
ſende von Börſenmaklern, Banken und 
Syndikaten, die als Theilhaber ein— 
getragen ſind, halten in ihrem Namen 
die Aktien einer Vielzahl von Leuten, 
die nicht eingetragen ſind. Die wirk— 
liche Zahl der Theilhaber ſei mit 
125,000 vermuthlich kaum zu hoch 
veranſchlagt. Nicht ſehr weit zurück 
hinter dem großen Stahltruſt ſteht 
nach einer anderen Meldung die Penn» 
olvania - Eifenbahngefelichaft mit 
65,000 eingetragenen Theilhabern, 
melde Anzahl au (aus gleichen 
Gründen mie die ded Stahltruft) bei 
weitem nicht alle Tcheilhaber umfaßt. 

Mona alfo diefe beiden Korpora= 
tionen aus gegen 200,000. gemein= 
Ichaftlichen Eigenthümern bejtehen. 
Wird dann angenommen, daß jeder 
Eigenthümer eine Yyamilie repräfen- 
tirt, und jede Familie wie üblich zu 
fünf Köpfen gerechnet, fo erhält 
man eine runde Million Menjchen — 
ein Neungiaftel der Gefammtbenöltes 
rung des Landes — die ein Eigen: 
thumsintereffe haben an ben beiben 
Korporationen und auf die fid — 
direkt oder indireft — deren Beſitz und 
Einfommen vertheilt. Und e8 mirb 
bie Frage aufgemorfen: Wenn jchon 
die Theilhaber zmeier Korporationen 
(feien diefe auch von den allergrößten) 
den neunzigften Theil des gefammten 
Volfes ausmachen, mie ungeheuer 
groß muß erft die Volfgmenge fein, 
die fich zufammenfegt auß den Theil- 
bhabern fämmtlicher Trufts und Kor- 
porationen? 

Leider hat ich noch Niemand der 
Mühe und Arbeit unterzogen, bie noth⸗ 
wendig wäre zu einer auch nur an— 
nähernd verläßlichen, ziffernmäßigen 
Beantwortung der Frage. Doch ge⸗ 
nügen die angeführten Beiſpiele, Denen 
ein Licht aufzuſtecken, die da gewohnt 
ſind, ſich unter dem Reichthum der 
Korporationen allemal nur den Beſitz 
einer Handvoll reicher Leute vorzu— 
ſtellen. Auf alle Fälle ift diefer viel- 
befchrieene und vielbeneibete Reichthum 
fehr viel meiter vertheilt, ald gemein- 
hin angenommen wird. E38 gibt feine 
größere Eijenbahn, deren Iheilhaber- 
zahl nicht in die Taufende ginge. Und 
die PVertheilung nimmt ermiefener 
Mafen nicht ab, fondern nimmt zu. 
Gleih dem Berichte des Stahltruſts 
zeigen die Ausweiſe anderer großer 
Korporationen, ſoweit ſie vor die 
Oeffentlichkeit gelangt ſind, gerade in 
den letzten Jahren eine ſtetig wach⸗ 
ſende und in immer größerem Berhält- 
niß machfende Anzahl von Antheil- 
babern.. 

* * 

Faſt künnte man barnadh) glauben, 
des Richter Grokcups fchöner Traum 
bon der „Verbolflihung (peopleiza- 
tion) der Korporationen“ gehe in 
rafehen Schritten feiner Erfüllung 
entgegen. Nur hat die Sade nod 
einen Halten, der jehr Tchmer gerade zu 
friegen fein wird. Mas Herrn Gro$- 
cup vorſchwebt, den Korporationen 
volksthümlichen Charakter zu geben, 
iſt nicht blos eine Betheiligung der 
Maſſen, ſondern auch Führung und 
Kontrolirung für und durch die Maſ— 
ſen. Wie die Sachen liegen, mag die 
große Stahlgeſellſchaft oder mag ſonſt 
eine Korporation ihre hunderttauſend 
Aktionäre haben, und mag doch will—⸗ 
kürlich und unumſchränkt beherrſcht 
werden von fünfzig, von zwanzig oder 
von einem halben Dutzend Leuten. 
Die Mehrheit, die geſetzgemäß unſere 
Korporationen beherrſcht, iſt nicht eine 
Mehrheit der Köpfe, ſondern eine 
Dollarmehrheit. Nicht die Mehrheit 
der Aktionäre, ſondern die Mehrheit 
der Altien regiert. Nennt Ein Mann 
die Mehrheit der Aktien ſein eigen, ſo 
iſt dieſer Mann der Alleinherrſcher der 
Korporation. Nach feinem Gutbün- 
ten fann.er den ganzen Verwaltungs» 
rath einfegen, jeden Beamten und An 
geftellten ernennen. Sein Wort gut 
Alles, daß aller Anderen Nichts. ALS 
der Herr Harriman und zwei feiner 
Sreunde fich eine Mehrheit der. Aktien 
der Chicago» und Alton⸗Bahn ver⸗ 
fhafft Hatten, tonnten bie Drei bie 
Bahn biß an den Rand de Banterotts 
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Das gegen jolde Macenjchaften 
angerufene Gef: ie kann unmöglih fo 
meit gehen, alle Aktionäre gleichzuftel- 
len mit einander und jevem, ohne Rüd- 
fit auf die Größe feines Antheil3, 
gleiches Stimmrecht zu geben. Sollte 
der Mann, der $100,000 in ein Ge 
Thäft tet, nicht mehr zu fagen haben, 
als irgend einer von hundert oder tau= 
jend Anderen, beren jeder nur $100 
beigetragen bat, jo würbe ber $100,- 
000: Mann fi einfach nicht einlaffen 
auf das Gejchäft. Selbft wenn fol- 
ches Gefe durchführbar wäre, wie e# 
nicht durchführbar ift, mürbde und 
fönnte e3 nicht Jämmtlichen Theilha— 
bern gleichen Einfluß verleihen. Die 
thatfächliche Kontrole mürbe ftets in 
den Händen einiger Wenigen bleiben. 
Mas das gleiche Stimmrecht großer 
Maffen in Gefchäftsfachen für Werth 
bat, haben die Abjtimmungen der Po— 
lizeninhaber der großen gegenfeitigen 
Berficherungsgefelichaften gezeigt. Die 
an der Spike waren, blieben an ber 
Spitze, trotz ſchweren Sündenregiſters. 
Von den 95,000 eingetragenen Aktio— 
nären des Stahltruſts würden wenig— 
ſtens 94,000 in die größte Verlegenheit 
gerathen, mollte man ihnen zumuthen, 
aus freier Wahl an die Stelle des jebi- 
gen Berwaltungsrathez einen anderen 
zu fegen. Sie fünnten es einfach 
nicht. Meder find fie befannt mit den 
Perfonen, die zur Leitung folchen 
Riefengefchäftes die Befähigung hät» 
ten, noch haben fie den Maßftab zur 
Beurteilung der Befähigung. Se 
größer die Zahl der Theilhaber, dejto 
größer die Schwierigkeit, eine Eini- 
gung zu erzielen. 

* * * 


Die Theilhaberfchaft einer größeren 
Bolfamenge an ven gefhäftlichen Un: 
ternehmungen ber großen Korporatio- 
nen bemeift demnach noch nicht einen 
wachjenden Einfluß der Menge auf bie 
Leitung der Unternehmungen, ganz 
abgejehen von der Frage der Erjprieß- 
lichteit folhen Einflujfes. Was die 
Menge kleiner Antheilhaber aus ihrer 
Geldanlage erzielt, ob ihr Vortheil ges 
mahrt wird oder nicht gewahrt mwird, 
wird ftet3 von Leuten abhängen, auf 
deren Auswahl — direft oder in= 
direft — die Menge der Kleinen wenig 
Einfluß Hat. Auch kann unmöglich 
die Menge bie Einzelheiten der Ge= 
häftsführung überwachen. Sie fann 
nicht verhüten, bat die Machthaber 
ihre Macht zu ihrem eigenen Vortheil 
ausbeuten, mit dem Eigenthum ber 
Korporation auf perfönliche Spetula- 
tionen fich einlaffen, durch betrügeri— 
The Kontrafte fich bereichern u. dgl. m. 
Alles mas gefhehen kann zu ihrem 
Schutze, iſt, daß die Macht, welche der 
Beſitz einer Aktienmehrheit verleiht, 
durch angemeſſene Geſetzgebung mög— 
lichſt vor Mißbrauch bewahrt, und auf 
ben Mißbrauch, wo er nicht ver— 
hütet werden kann, ſtrenge Strafen ge— 
ſetzt werden. Daß Einer 51 Prozent 
aller Aktien einer Geſellſchaft beſitzt, 
mag ihm das Recht geben zur Führung 
der Geſchäfte der Geſellſchaft, kann ihn 
aber unmöglich berechtigen, ſie nur 
zum eignen Vortheil, zum Schaden der 
anderen Theilhaber zu führen. Es iſt 
ſeine Pflicht, ſie zum gleichmäßigen 
Vortheile aller Betheiligten zu führen. 
Und es iſt die Pflicht der Geſetzgebung, 
ihn anzuhaltien zur Erfüllung dieſer 
Pflicht, was bisher in ſchmählicher 
Weiſe verſäumt worden iſt. 

mE 
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Das ftärkfte und gefürchtetite aller 
befannten Pfeilgifte, das im Zuriner 
Senfationsprogeg Murri—Bonmar: 
tini jo viel genannte Curare ijt aller: 
dings nicht afrifanifchen Urfprungs, 
fcheint jich aber in feiner Herſtellung 
und in feiner chemifchen Zufammen- 
u nur wenig bon den aftifani- 
hen Giften zu unterfcheidven. E38 
wird bon füdamerilanifchen Andia- 
nern bes Orinofo- und Amazonasge- 
biet3 aus einer Schlingpflanze berei- 
tet. In Europa ijt es feit 1615 be- 
fannt, mo Sir Walter Raleigh die er- 
jten damit vergifteten Pfeile aus dem 
eben entbedten Guayana nad Eng: 
land brachte. Lange Zeit errichten 
über die Natur und Zufammenjegung 
des Giftes miderfprechende Anjichten, 
indem manche Yyorjcher, wie Humbolbt 
und Bouffingault, da8 Curare für 
eine Subjtanz rein vegetabilifchen Ur— 
ſprungs erklärten, mährend anbere 
Reifende behaupteten, daß feine über- 
aus giftige Wirkung hauptfächlich dem 
darin enthaltenen Schlangengift zuzu= 
Tchreiben jei. Erjt ein neuerer Reifen- 
der, Emil Carrey, tlärte biefe Wider- 
fprüche auf, indem er durch zahlreiche, 
in verfchiedenen Gegenden gefammelte 
Beobadhtungen nahiwies, daß das Eu- 
rare nicht bon allen Indianern auf 
biefelbe Weije gubereitet wird, da 
allerdingg m Stämme aud) 
Shlangengift darunter mifchen, daß 
aber ber mwefentlide und nie fehlende 
Beſtandtheil der g ge Saft einer = 
Stryänusart gehörenden Liane jei. 
ne Beimtfhungen, wozu auch Spanif.ier 
Pfeffer und ber Saft zerquetfchter 
Ameifen gehören, find ziemlich uner» 
beblich und tragen zur Verftärfung ber 
Giftwirfung nur wenig bei. Während 
feiner großer füdamerifanifchen Reife 
in den Jahren 1799 bis 1804 hatte 
AUler. von Humboldt einmal Gelegen- 
heit, ver — von den ndianern jehr 
geheim gehaltenen — Zubereitung be3 
Pfeilgiftes beigumohnen. Diefe Zube- 
reitung trägt vollftändig den Charaf- 
ter eineß Volfsfeftes. Nachdem bie 
Indianer die Giftlianen in den Wäl- 
dern gefammelt, und auf bem hierzu 
beftimmten Plaße ne tra 

ben, üiberlaffen iiber us 
igteit und bem Rn beraufchenber 

ge fieht man nichta. 
taumelnde Men 


Eu e3 erfaltet und eine fefte ——* 


—2 ae die mit gehaärtetem 
— Gehe Aehnlichteit hat. Der 
wirkſame Beſtandtheil des Giftes, das 
Eurarin, ein farblojes Altaloid, ift in 
Stall ſowie in allen animalifchen 
Flüffigkeiten und aud in Alkohol 
leicht löslich; die Zeit jcheint feiner 
Giftigkeit Teinen Eintrag zu thun. 
Das Curare äußert — ebenſo wie 
auch die meiſten Schlangengifte — 
ſeine tödtliche Wirkung nur dann, 
wenn es direkt in das Blut gelangt, 
bleibt aber meiſt wirkungslos und un— 
gefährlich, wenn es verſchluckt und 
durch die Verdauung dem Blutſtrom 
zugeführt wird. Die Indianer ver— 
ſchlucken ſogar ziemlich beträchtliche 
Quantitäten des Curare, das ihnen 
als Heilmittel gegen epileptiſche Zu⸗ 
fälle gilt, Durch einen Stich oder 
fonft eine Wunde in da3 Blut ge= 
bracht, wirft e3 dagegen ala eines der 
furchtbarſten Gifte. Kleine Thiere fter- 
ben davon mit blikartiger Geſchwin— 
bigfeit; größere nad etwa fünf big 
zehn Minuten. In der Wunde felbit 
ruft das Gift nicht den geringiten 
Schmerz herbor. Ein mit Freffen be- 
Thäftigtes Kaninchen murde mittels 
eine mit Curare bergifteten Pfeiles 
ganz leicht im Rüden gerigt. Das 
Thier fraß zunächſt ruhig weiter. Nadı 
etwa drei Minuten z0g e3 fich in bie 
Ede feines Behälter zurüd, brüdie 
ſich feft ‚gegen die Wand und legte bie 
Ohren in den- Naden, wie um zu 
Thlafen. Bald darauf fiel e3 gelähmt 
auf die Seite, und fe Minuten nad 
Einimpfung de3 Giftes war e3 tobt, 
ohne die leifefte Zudung und ohne ir» 
gend melde Schmergempfinbung vers 
rathen zu Haben. Diefelben Symp- 
tome murben bei allen durch Eurare 
bermundeten Thieren und au Men: 
Then beobadjte. Das Leben erlifcht 
ohne Gußerli bemerfbaren Todes— 
fampf. Doch ift diefe anfcheinende 
Schmerzlofigteit nur täufchender 
Schein. Weit entfernt, die Lebens 
flamme fchnell und fchmerzlos zu er= 
ftiden, ift der Tod durch Curare im 
Gegentheil von den furchtbarften innes 
ten Qualen begleitet, da das Bemußt- 


fein und die Empfindung fich faft bis 


zulegt ungetrübt erhalten, und bloß 
die Mustelbewegung und fomit bie 
Möglichkeit der Schmerzäußerung ge- 
lähmt und aufgehoben ift. Das Or: 
gan des Denkens mwirb von der Wir- 
fung des Giftes nicht berührt, mie 
id reihe an Hunden und anderen 

bieren angeftellte DVerfuche ergeben 
haben. Auch bie Mustellähmung ift 
nicht dauernd, und in einzelnen jelte- 
nen Fällen ift e3 gelungen, mit Cus 
rare vergiftete Mentchen zu retten, in= 
dem man durch Einblafen von Luft 
den Athmungsprozeß fo lange unter: 
hielt, Hi8 bie Erftarrung de Körpers 
borüber und das Gift wieder aus dem 
Blute ausgefchieben war. Auch fofor- 
tige Unterbindung der Adern nad Ein 
impfung be3 Giftes erwies fich in eint- 
en yällen ala beilbringend. Den biel- 
Packen Unterfuhungen, die der geniale 
franzöfifhe Mediziner Claude Ber- 
nard über baz Pfeilgift und feine 
Wirkungen angeftellt hat, verdankt die 
Phyſiologie wichtige Erkenntniffe über 
bie Beziehungen de3 Mustel- zum 
Nervenſyſtem. 


Leona Garrity. 


Der —* von Leona Garrith, die im 
letzten Sommer der Beherbergung ei⸗ 
ner Minderjährigen in ihrer Laſter— 
höhle an Peoria Str. ſchuldig befun— 
den wurde, iſt von Richter Kerſten auf 
nächſten Freitag verſchoben worden. 
Die Bürgſchaft ihrer angeblich 
ſchwindſüchtigen Mitangeklagten Beſ— 
ſie Lee wurde für verfallen erklärt. 
Frau Garrith, die zur Zeit, als ſie in 
Glencoe die vornehme Dame ſpielte, 
ſich Frau Lemuel Schlotter nannte, 
ſieht zur Zeit im Preẽbyterianer · Ho⸗ 
ſpital einer Operation entgegen. 


Todes-Anzeige. 


Plattdeutſche Gilde Schleswig ⸗Holſtein Nr. 9. 


Den, Beamten, Brüdern und 
ae die traurige Nach— 
t, daß unfer Bruder 


Henry Ehlers 

geſtorben je. Die er 
findet ftatt am Montag, den 16. Mär, = 
übe 2* vom nz 21 "lets 
te berfammeln fih um 1 


br in der Gilde-H 
a Schwarz, Meilter. 
Srig Logemann, fretär. 


m“: Charles —— na: 


m li 
März im Alter von S ß 
att 


9 exian 
foital ı em Montrofe Friedhof. 1m til 
Theilnahıne Bitten: Renterle % — — Dede. 
on 


A. W. Eheim 
Deuticher Redtsanwalt, 
aftizirt in allen Staats unb 
Er — 
134 MONROE STR. 


Bimmer 1414. Telephone Geutral 2839. 
1215,2,3mo 


Deutſche Büßer.]; 


Romane, zeölen, 
fallen in —n. Aus wahl ee e% 
"kaunlih Biffigen Preifen. 


ri Nenterg Simmttine 2erte 2 
er gebunden. Preis sole und 


A. Kroch & Co., 
Deutihe Buchhandlung 
26 Monroe Ste, Chicags, 


F Drud - AUnfträge a 
a 
Konzert unb Ball, ge 


KOELLING & KLAP PENBAc 
106 Ranbalyh Etr. — Telesben: Gentraf 


Mount Aubarı Friebe 


—E Anzeige 


F — — 


* en 


* bom 
—* Hın %e il: = 
e 
ilten die trauernden File eitnadıne 
zo Lena geb. Duch⸗ 


Dean 2. Witthoeft, 

Chwagerman, Ebna 1 Shoenbeis 

Gertie Schwenheit, Töchter 

Soieph, —— us Sarıy 
— Söhne 


Er ift nicht mehr, — Jauten zum 


= 

Er, ber Alles für uns war. 
Ser unfer Glüd war in feinen 

endtagen, 


Leb 
Der ein treuer Gatte und Baker a 
war 


| Montrose Gemetery | 
N. 40. und Bryn-Mawr Ave. 


Samilien-Botten bon - — 
Einzelne Graͤber fur Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräbder_für Erna $10. 
5 Gents GCar-Sare bon irgend einem 
xXhelle der Stadt. 
x 


Waldheim. 


—5* —— ! ——e in u von 
S En ed —* 


Ele 8 
* iriebgot au 


070 a. 


ER 


suis Jacob Schwab, Sup 


Ehenterin — 


Direltion Seun Wachsnet 


Sonntag, den 15. März 
2. Abonnement »- Borjtellune. 
Neu! Zum eriten Male} Neu! 


„Der Dummkopl“ 


Quitfpiel in 5 Alten bon Ludwig Fulda. 
&ite $1.50, $1, 75c, 50c, S5e jegt au baden, 


dofafon 
Wr GARTER 
Dis ID 7 TRI 2 


Eriter Klaffe Burleste mit Baudedille. 
Deden Abend. ZTäglide Mat. „Pop.“ Preiſe. 
Abends 25c, 3dr, 50c, — 

Matinee 2dc, 50c. 
Ieder Tag ein Damen-Tag. 
vo. —— per —E—— 4808 


3 


Gallerie 
156. 


al Fred Zu 
von allen 


yeäfeitee | Mensen | Sun alen 


MAJESTIGS 


Bedarf feiner Einführung. 
Augelafienfte, Initisfte Schauftellung der Sation 
unb be3 Jahrhunderts, 

Zwei 


Gruppe 
große junger 
Burlesques Schönheiten 


Großartige Vaudeville⸗Vorſtellung 
(Und zwar echte) 
Spaß — Leben — Licht —Farbe —Würze. 


——— 


Großes 
Scauturnen, Konzert und Ball 
beranftaltet dom 
Schweizer Zurn : Berein, 
Sonntag, den 22. März 1908, 
in Brand'8 Halle, 


Anfang Nadmittags 3 Uhr. — en 


Großes Konzert! 


Jeden Eonntag, beginnend 3 Uhr Nadm. 


Nordseite Turnhalle 


Carl Bunge's Orcheſter. 
2inod,fon,bil2ap 


Nebungsabend des Zitherflußg Harmonie 
findet jeden Donneritag, Abends 8 Uhr, in 
Kerns Aafins, North und Hudfon Ape., ftatt. 
Bitherfpieler find zur Mitgliedfhaft eingeladen. 
Dirigent Carl Baier, 
Rehrer für Sitper, — u. Streich⸗Zither, 
Larchmont Ave. 
'O7f6, mifon,im 


THE RIENZI 


Chicagos popnlärfter Familien - Refort, 
Ede NR. Clark Str. und Diverfch Blod. 


Nadim. von 3 Bid 7 Uhr nnd 
eben ben vun 6 bi = 


Sonntag 
ittag — 
10ot mifrſone 


Sir Bereine, Logen und Keſellſchaften iſt 


uisenhain 


Oo 
der ——— und Jun erreichbarite 


in Chicago. Bahr zeig ap —* Fe enbahnen 
und Hochbahn zum Barf. Nähere 
Auskunft er Deilene Bl au , 172 Wa ing» 
ton Str.; Eollipp Mans, 670 W. Chicago Ave; 
2ouis Sala, 1 

mal1—jun30 fon 


800 Wildungen Königsquele 


fra bei: Netz · und Entzun⸗ 
der Nieren, Nerenbeden, Blaſe 
dei Haruſaure und Dralſaure · 

34 Gict,. Harngried und Steinfranfheiten, 

auch bei Buerftantgeit, wenn Harufänre dabei 
eine Rolle ſpielt. 


— d — den biefis 


— “DRINHAUS, 


Ede Ghicags Ave, und Sincoln Str, nun 


50. — Idt 
nv um — —— fon® 





“ 


Eokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 

Die Chicagoer Konzertfäle. —Die Uraufführung 
ber „Bledermans“ in Berlin. — Aus Bizets 
Briefen — Stanz :Beg und NRidard Wagner 
Zıl. Bertha M. 2. Williams, eine 

begabte Schülerin de3 Herrn Arnold 

N. de Leminäfi, wird am kommenden 
Freitag Abend in der Aubitorium- 

Recitalhalle in einem Konzert auftre= 

ten, das ihr Lehrer veranftaltet. Fıl. 

Williams wird Beethovens Sonate Nr, 
2, Dp. 1, Verbi-Liszt3 Rigoletto-Pa- 
raphraſe, Wagner⸗Lewinskis Lohen⸗ 
drin⸗Paraphraſe und Stücke von Cho— 
pin, Kullack und Wieniawski ſpielen. 
Frl. Sinclair White, eine Violiniſtin, 
wirkt mit. 

* .* 

Die Mufical Art Society, deren Di- 
rigent Clarence Didinfon ift, gibt am 
Dienstag Abend, dem 24. März, in der 
Drcheiterhalle ihr lehtes Konzert in 
diefer Saifon. Von älteren Werfen 
gelangt die Motette „Ave verum“ von 
Soaquin de Pre3 zu Gehör, bon neue» 
ren Anton Brudners „Chriftus facius 
eft“, Charles Martin Löffler „Unga- 
rifche® Volkslied“ und das „Zafellied” 
bon Brahm2. 

* * a 

Rudolf Ganz gibt Heute Nachmittag 
in der Mufithalle fein Abſchiedskon— 
zert. Er jpielt: Chopin — G=-moll 
Ballade, G-dur Nofturno, C=moll Po- 
lonaife, A-dur Polonaife, Etuden in 
Armoll, E,dur und Ge3 und das B- 
mol Scherzog; Beethoven — Sonata 
Appaffionata; MeDomell — „Ympro= 
pifation“ und „Märzmwind”; Allan — 
„Winternacht”; Ravel — „Waflerfpie- 
le”; Liszt — „Liebestraum”“ und 
„Mazeppa”. 

Das Beethoven-Trio — Frl. Lous 
don und die Herren Noehrborn und 
Brüdner gibt am kommenden 
Dienjtag Abend in Martineg Halle, 
333 Hampden Court, fein drittes Kon— 
zert unter Mitwirfung der Sopran: 
fangerin Minnie Bergmann. 

* * * 


Das dritte und lebte Konzert bon 
Frau Gadsti findet nächften Sonntag 
in der Orcheiter-Halle jtatt. Das Pro- 
gramm leutet: Arie au Mozart3,Don 
Suan“; Beethovens „Sch Lebe Dich“, 
Hayons „My Mother Bids Me Bind 
My Hair“, Reichards „Wenn die Ro- 
fen blühen“, Arnes „Ihe Laß with 
the Delicate Air“, Brahms „WVergeb- 
liches Ständchen“, „A Ihought Lite 
Mufic* und „Wiegenlied“, Unforges 
„MWaldweben“, La Forges „Retreat” 
und „Butterfly“, eine Arie auß Char- 
pentiers „Louiſe“, Lemaires „Vous 
danſez Marquis“, Dalorozes „Le coeur 
de ma mie“ und zwei Tauber'ſche Kin- 
derlieder. Herr LaForge, der am Pia— 
no mitwirkt, wird ein Menuett von 
Beethoven, einen Walzer von Brahms 
und Chopins F-moll-Phantaſie ſpie— 
len. 


* * * 

Morgen in einer Woche ſiedelt die 
jetzt im International Theater ſpie— 
lende Operngeſellſchaft ins Auditorium 
über. „Robin Hood“ und andere Ope— 
retten ſollen gegeben werden, mehrere 
neue Geſangskräfte ſind engagirt. 

* * * 

Die Mufical Art Society veranftal- 
tet am Dienftag Abend fommenber 
Moche ihr zweites und letztes Konzert 
in der Orchefterhalle. Das Programm 
umfaßt Chorgefänge von ber älteften 
bi3 zur neueften Gattung, u. a. Bachs 
Motette „Fürchte dich nicht”, Das 
„Duoniam“ von Eduard Grelly, Hans 
Köplers „Gebet auf den Waſſern.“ 

* * * 

Frl. Jeanette R.Holmes gibt am 
Dienſtag Abend nächſter Woche ein 
Geſangskonzert in der Verſammlungs— 
halle des Fine Arts Building. Frau 
Heß-Burr und der Baritoniſt Max 
Bing wirken mit. 

* x * 

Das Kneifel » Quartett fonzertirt 
am Sonntag Nachmittag, dem 29. 
März, in der Mufithalle. Zum Vor« 
trag Tommen aftaigne® Quartett, 
Op. 12, Brahms Quartett in A-dur 
und Haydns G-dur-Quartett. 

* * * 

Fritz Kreisler und Joſef Hofmann 
geben am Nachmittag des 5. April ein 
Konzert in der Muſikhalle. 

* * * 


Der Baritoniſt Emilio de Gogorza 
kündigt für Sonntag, den 12. April, 
ein Konzert in ber Dufithalle an. 

* * 


Das nächſte Konzert des Apollo» 
klubs findet am 18. und 14. April, in 
der Charwoche, in der Orcheſterhalle 
ſtatt. Bachs Paſſionsmuſik wird mit 
fünf Soliſten, einem Knabenchor von 
100 Stimmen und dem ganzen Tho— 


masorcheſter aufgeführt. 
. * * 


Anläßlich der Aufführung der „Fle⸗ 
dermaus“ im Berliner Opernhaufe 
wird an die Berliner Uraufführung 
des Werkes erinnert, die am 8. Auli 
1874 im Friedrich Wilhelmftädtifchen 
Theater, damals in der Schur:unns 
ftraße, ftattfand. Die Nopität hatte, 
wie fonjtatirt wurde, einen bebeuten- 
ben Erfolg. Inſzenirt war fie vom 
Regiffeur Teblaff, das Orchejter wur: 
be vom SKapellmeifter Kleffel geleitet. 
Albin Swoboda und deflen Gattin 
Friederile Swoboda⸗Fiſcher fpielten 
das Ehepaar Eiſenſtein „mit reizendem 
Humor und brillantem Geſangsvor⸗ 
trag in feſſelnder Weiſe“. Auch die 
legante, ſaubere, fein⸗künſtleriſche 
Ari“, in der Karl Swoboda, Albins 
Bruder, den Eiſenſtein behandelte, 
wurde im „Berliner Tageblatt“ ſehr 
gelobt. Die Adele ſpielte rl, Preuß, 
den Orlowsky Fri. Schröder vom 


Theater an der Wien, Vollmann ben- 


Gefängnißpireftor, M ulz, ber 
Liebling ber Berliner, - un —— 
Selbſt die kleinen Rollen waren mit 
erſten Kräften beſetzt; Eliſe Schmidi 
Ju bie Eulalia, aum 9 Broba 


end, iht Xerzett mit ven Eheleuten 
Eifenftein und dad Trinfbuett zimi- 


ſchen Alfred und Frank „Glücklich iſt, 


wer vergißt!“ Albin und Friederike 
Swoboda, die als Gäſte aus Wien ge⸗ 
kommen waren, verabſchiedeten ſich 
Mitte Auguft „mit dem enormen An- 
theil von 7000 Thalern“, wie es in 
den Blättern hieß. Nachher übernahm 
Karl Smwoboda den Eijenftein. Die 
breihundertfte Aufführung wurde von 
Sohann Strauß felber dirigirt. Als 
bin eröffnete 1875 mit der „iFleber- 
mau3” feine Direktion am Deutjchen 
Theater in Peil. Der bedeutende 
Künftler ftarb 1901. Vor einigen 
Sahren verfchied auch Karl Smwoboda 
in Berlin. Von diefer Familie, deren 
Namen die Blüthezeit der Operette ver- 
gegenmärtigt, ift heute nur noch Albins 
Tochter, Grete Smwoboba, die Liebha- 
berin am Münchener Hoftheater, in 
hervorragender Stellung thätig. 
* * * 


Einige bisher unbefannt gebliebene 
Briefe Bizetd, die der Komponift der 
„Sarmen“ im Jahre 1858 von Rom 
aus an feine Mutter gerichet hat und 
die einen recht intereffanten Einblick in 
die Anfchauungen und insbejondere 
auch die mufifalifchen Urtheile des jun 
gen Bizet geben, werben ſoeben von ber 
„enue de Baris“ veröffentlicht. Bizet, 
der al3 Stipendiat der franzöfiichen 
Regierung in ber Billa Medici wohnte, 
arbeitete damal3 an der fomifchen 

| Oper „Don Procopio”, die unlängft 
in Monte Carlo aufgeführt wurde, 
und hatte außerdem die Abficht, die 
„Esmeralda“Dichtung Viktor Hugos 
zum Tert einer großen Oper zu benu= 
ten, indeffen gelangte diefer Plan be= 
fanntlich nicht zur Ausführung. Sn 
den Briefen findet vor allem die große 
Bewunderung, die Bizet für Gounod 
empfand, lebhaften Ausdrud, doch äu= 
Berte er auch mitunter feine Befriedi- 
gung darüber, daß es ihm mehr und 
mehr gelinge, jich einem Einfluß zu 
entziehen, dem er anfangs allzufehr 
unterlegen fei. IS die größten Mufi- 
fer betrachtete Bizet damals Mozart 
und Roflini, und z30g diefe als die ihm 
bermandteren Geifter jelbjt Beethoven 
und dem nach unferem Empfinden 
hochgejtellten Mieyerbeer vor. „So jehr 
ich auch mit allen Kräften,“ jo fchreidt 
er, „Beethoven und Meperbeer verehre, 
To fühle ich doch, daß mich meine Natur 
dazu. brängt,die reine und leichte Kunft 
mehr zu lieben, al3 die dramatifche 
Leidenfhaft.“ So tft auh in ber 


Wie Biel 
zu bejeitigen 


In fünf Tagen könnt Ihr alle Eure Haut- 
ausfcläge Io8 werden Durch Die 
neuen Calcium Sulphide Wafers. 


Probe = Padet, um e83 zu bemweifen, frei 
verſchickt. 


Ein jeder Mann und jede Frau iſt 
es ——— tagtäglich mit einem 
Geſicht voller Pickel einherzugehen. 
Und andere Leute ſind es auch über— 
drüſſig, Euch mit dieſen entſtellenden 
Pickeln zu ſehen. 

Wenn Ihr einer der Unglücklichen 
ſeid, der ſeine Pickel nicht los werden 
kann und beinahe alles thut, um ſie 
los zu werden, nehmt etliche Stuarts 
Calcium Wafers jeden Tag. Thut 
dies etliche Tage regelmäßig und in 
weniger als einer Woche ſchaut in den 
Spiegel. 

Dann werdet Ihr ſehen, daß Stu— 
arts Calcium Wafers wunderbar wir⸗ 
ken in der Behandlung von Hautaus— 
ſchlägen. Dieſe Wafers enthalten als 
Haupt-Ingredient das gründlichſte, 
ſchnellſte und wirkſamſte Blutreini— 
gungsmittel, Calcium Sulphide. 

Ganz gleich, was Euer Leiden iſt, 
ob Pickel, Flecken, Miteſſer, Röthe, 
Flechten, Eczema oder ſchuppige Kru— 
ſten, Ihr könnt Euch feſt darauf ver— 
laſſen, daß Stuarts Calcium Wafers 
nie verſagen. 

Stuarts Calcium Wafers heilten 
Beulen in drei Tagen, und die ſchlimm— 
ſten Fälle von Hautkrankheiten in einer 
Woche. Jede Spur von Gift wird aus 
dem Körper vollſtändig ausgemerzt, 
nachhaltig und ohne Eurem Körper im 
Geringſten zu ſchaden. 

Die meiſten Blut- und Hautbehand⸗ 
lungen wirken ſchleichend langſam und 
außerdem ſind viele derſelben giftig. 
Stuarts Calcium Wafers enthalten 
kein Gift oder Drogen irgend welcher 
Art. Sie ſind abſolut harmlos und 
doch werdet Ihr über ihre Wirkung 
überraſcht ſein. 

Geht nicht mit einer entſtellenden 
widerlichen Maſſe von Pickeln und 
Miteſſern in Eurem Geſicht umher. 
Von einem Geſicht mit dieſen wider— 
lichen Dingen bedeckt, wenden ſich die 
Leute ab und Eure Lebensarbeit mag 
erfolglos ſein. Beſeitigt dies. Leſet 


was ein Mann von Jowa ſagte, als er 


eines Morgens aufwachte und ein 
neues Geſicht hatte. 

„Nie habe ich dergleichen geſehen. 
Drei Jahre verſuchte ich meine Pickel 
und Miteſſer los zu werden und glau— 
be, ich habe alles unter der Sonne an— 
gewandt. Ich gebrauchte Ihre Cal— 
cium Wafers nur ſieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pickel verſchwun— 
den und ich kann keine Miteſſer mehr 
finden. Ich könnte meine Dankbar— 
keit Ihnen gegenüber in Bänden aus—⸗ 
drücken.“ 

Schickt uns heute Euren vollen Na— 
men und Adreſſe und wir ſchicken Euch 
eine Probepacket von Stuarts Calcium 
Wafers frei. Wenn Ihr die Probe 
verſucht habt und Ihr überzeugt ſeid, 
daß alles, was wir ſagen, wäaͤhr iſt, 
könnt Ihr zu Eurem nächſten Apothe— 
ker gehen und eine 50c⸗Schachtei kau⸗ 
fen und Ihr werdet von Eurem Ge- 
ſichtsleiden geheilt. Sie ſind in Tab⸗ 
let⸗Form und ſind leicht einzunehmen. 
Ihr könnt Eurer gewohnten Arbeit 
nachgehen und Ihr ſeid geheilt und 
olüdlich. 

Schidt und heute Euren Namen und 
Adreſſe 
ſe e per 
— 


ein auswärtiger 


db mir id lei 
Rap ine Pobpate fu | Ehre 


er Er BR EN 


— — 


Malerei Rafael der gleiche Mann wie 


Mozart; Dieyerbeer aber empfindet wie 


Michelangelo.“ Diefer Vergleich, ber 
und befremden mag, mirb noch bes 
Näheren erläutert: „ES gibt,” fo meint 
Bizet, „zwei Arten von Genie, das 
Naturgenie und das Verftandsgenie 
Wenn ich das „Yüngfte Gericht“ jehe, 
wenn ich die „Erpica“ oder den bierten 
Akt der „Hugenotten” höre, jo bin ich 
ergriffen, überwältigt; ich habe meber 
Augen, nod Dhren,nodh Verjtand zum 
Bewundern. Wenn ih aber „Die 
Schule von Athen“ oder die „Mabon= 
na von Foligno” fehe, wenn ich „Wis 
garos Hochzeit“ oder den zweiten Aft 
von „Wilhelm Tell“ höre, jo bin ich 
pollfommen glüdlich, empfinde ich ein 
Behagen und Wohlfein, das vollfom- 
men ijt, vergeffe ich alles.“ Verdi, den 
er im allgemeinen wenig günjtig beut- 
theilt, hält er für einen „Mann bon 
Genie, der aber die allerjchlechteite 
Bahn eingefchlagen hat; er hat Augen 
blide der Leidenschaft von munderba- 
rem Schwung, aber e3 fehlt ihm Die 
michtigfte Eigenjchaft, die die großen 
Meifter macht, der Stil.“ Auch über 
das Leben im damaligen Rom in mus 
Jifalifcher und fonftiger Beziehung ges 
ben die Briefe manche interejjante 
Aufſchlüſſe. 
* * 


Im Neuen Wiener Journal erzählt 
der frühere Direktor des Wiener Rai— 
mund-Theaters Ernſt Gettke u. a.: Im 
Jahre 1872 ſchrieb ich von Kaſſel, wo 
ich als Schauſpieler engagirt war, 
zwanzig Briefe an Theaterfachmänner 
mit der Bitte um Beiträge für das 
Theaterjahrbuch der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger. Ich er— 
hielt eine einzige Antwort, ſie kam aus 
Bayreuth von Richard Wagner. Er 
ſagte mir den Beitrag zu und nach 
wenigen Tagen folgte der Artikel. Im 
Jahre 1876 entſendete das Königliche 
Theater in Kaſſel zwe i Vertreter zu 
den Aufführungen des „Ring des Ni— 
belungen“ nach Bayreuth. Mein Chef, 
Freiherr v. Gilſa, übergab mir die 
zweite Karte für die Aufführung, die 
erſte benutzte er ſelbſt. Meine Reiſe 
ging über Wiesbaden; dort fand eine 
Sitzung des Vorſtandes der Genoſſen— 
ſchaft deutſcher Bühnenangehöriger 
ſtatt, die ich als Vizepräſident zu lei— 
ten hatte. Unſer Präſident, Franz 
Betz, kam zur Sitzung von Bayreuth 
herüber, mußte ſich aber ſchonen, weil 
er den Wotan in den Feſtſpielen zu 
ſingen hatte. Betz fühlte ſich ſtimm— 
lich nicht disponirt. Wenn er abſagte, 
was geſchah? Die Feſtſpiele ſtanden 
in Frage. Ein zweiter Wotan war 
nicht ſtudirt. „Haben Sie mit dem 
Meiſter über dieſe Reiſe geſprochen?“ 
fragte ich ihn. „Ich ſpreche nie mit 
Wagner, wir verkehren nicht miteinan— 
der.“ „Unglaublich. Sie, ſein Lieb— 
ling!“ „Pah, er braucht mich.“ Ich 
ſchwieg betreten. „Na, tröſten Sie 
ſich,“ beſchwichtigte er mich. „Wir 
kommen ganz gut miteinander aus. Er 
redet mir nicht hinein, wie ich meine 
Rolle ſpielen ſoll, und ich beläſtige ihn 
nicht in Wahnfried. Die Geſellſchaft 
dort iſt mir zu gelehrt und zu ſehr in 
den Wolken thronend, ich behalte gern 
irdifchen Boden unter den Füßen.“ 

„Aber was führt Sie denn nad) 
Banreuth? Sie fingen doch nicht nur 
des Honorar? imegen?" „Honorar? 
SH habe jedes Honorar abgelehnt! 
Don Wagner nehme ich fein Geld. Den 
Menichen kann ich nicht ausitehen. 
Uber drei Noten von ihm find mehr 
merth, ald dig ganze andere moderne 
Mufil. Er ift ein mufitalifches Ge- 
nie, wie die Welt fein zweites befikt. 
Vielleicht ärgert e3 mich, daß er bei fei- 
ner Göttlichkeit ala Künftler menfchli- 
che Schwächen befikt. Er hat mid) 
einmal gelobt — und ich hatte gefun- 
gen wie ein Schwein. Seitdem glaube 
ich ihm nichts.“ „Aber wenn er Sie 
ruft, jo kommen Sie?" „Immer.“ 
„Und fingen umfonft?“ „Den ganzen 
Sommer hindurd.” — Bayreuth mit 
feinen damals dörflichen Einrichtun- 
gen war plößlihd zum Gammelplah 
der Welt geworden. Die wenigen Ho— 
tel3 vermochten die Gäfte nicht unter- 
zubringen, man fampirte auf der 
Straße, aus den Tyenftern der Bürger 
wurden Tifhe und Stühle herausge- 
reicht, an- denen Damen und Herren 
Pla nahmen. MWarmes Efjen mar 
nur, den Auserwählteiten bejcheert. 
Bier wurde aus Töpfen getrunfen, 
Mein aus FFlafchen. 

* * x 

Yür die diesjährigen Opernfeitfpiele 
im Kölner Opernhaus wird das fol- 
gende Programm befanntgegeben: 
Um 11. Juni „Iriftan und Sfolde”; 
am 14. „Figaros Hochzeit”; an 18. 
„Die Meifterfinger“; am 21. „Ze Che- 
mineau” von Xapier Lerour; am 28. 
„Pellsas ei Melifande” von Debufiy; 
am 28, „Yalltaff“ von Verdi. Für 
die beiden franzdfifchen Opern find die 
Künftler des Iiheater8 de la Monnaie 
in Brüflel verpflichtet worden. Ob 
( Dirigent zugezogen 
mird, theilte der FFeitipielverein noch 
nicht mit. Sebenfall3 aber merben 
Dtto Lohle und Frig Gieindah an 
der Spitze ſtehen. 

Max Fiedler dirigirte das Orcheſter 
der „Accademia Santa Cecilia” in 
Rom mit großem Erfolg. Na) Ifchai- 
fomsfys „Sinfonie pathethique” und 
dem Irauermarfch aaus der „Götter- 
dämmerung“ brachte das Publikum 
ſtürmiſche Ovationen dar. 

Das neue Muſikwerk Charpentiers 
„Das Leben des Dichters“ wird in der 
„Dpera Eomique* in Paris demnächlt 
zur Aufführung gelangen, obwohl die 
Große Oper ſich um das Stück bewor— 
ben hatte. 


Chicagoer ausgezeichnet. 


Aus London wird gemeldet, daß 
Dr. — B. Wagner von Shicago 
zum Bizepräfidenten ‚ber eng chen 
‚Seferieft fr Speiläe 6 
ee ger tft. EB tft dies das 
da e 


uiberl wird 2) Naaner 


— —— 


Kopfgeräuſche. 
Wie man ſummende, klingende Geräuſche 
in den Ohren kurirt. 

6 i — 
uch, ee in ? 
Nhrem Kopfe und in den 
Ohren? Kracht es in Ih⸗ 
ren Ohren, wenn Sie 


die Krankheit greift die 

zarten inneren Theile deö 

Odres an. Jene läftigen 

Geräufce deuten an, wie 

gefabelih das Leiden ift. ’ — 

Wenn fie ſchlimmer werden, führen ſie oft ner—⸗ 
vpöſen Zuſammenbruch herbei, oder ſie treiben 
die Leute zum Wabnſinn, Eine Thatſache ſteht 
feit: Kopf und Shrgeräuſche ſind oft die Vor— 
läufer vom Verluſt des Gehörs. Wenn Sie das 
Leiden in den Kanälen Ihrer Ohren vernach—⸗ 
täffioen, fo ift Taubheit nur zu leiht die trau» 


eig olge. L : 
:affen Sie fih don den Geräufhen im Kopfe 
jegt und auf Immer befreien, fie Tönnen geheilt 
werden. Schreiben Cie no heute an QTaubheits 
-Spezialiit Sproule, die berühmte Autorität bon 
Obrenleigen, er wird Sbnen, bezüglid \hres 


Leidens, feinen 


Aerztlihen Rath frei. 
eben. ES ilt dies gerade die Hilfe, welde Gie 
vauden, Er wird Shnen ganz unentgeltlich Ta= 
gen, wie ©ie die Seräuf e aus Ihrem Kopfe 
vertreiben und ftatt ihrer flares, deutliches und 
bollftändige8 Gehör _tiedererlangen Zönnen. 
Beautworten Sie die Fragen mit Ja oder Nein, 
[reiben Sie Ihren Namen und Ihre — 
Adreſſe deutlich auf die punttirten Linien, 
ſchneiden Sie den freien ärztlichen Rath-Coupon 
aus und ſenden Sie ihn ſofort an Taubheits— 
Spezialiſten Sproule, 24 Trade Bldg., Boſton. 
Schreiben Sie deutſch oder engliſch. 
Freier ärztlicher Rath-Koupon 

Klopft es in Ihren Ohren? 

Fühlen ſich Ihre a wie veritopft an? 

äbt Ihr Gehör nad? 

Etören Sie die Geräufde Nachts? 

St das Geräufd zuweilen ein Summen? 

x * da& Geräuih aumeilen ein Klingen?? 
Eind die Geräufche Schlimmer, wenn Sie er: 

fältet find? — 
Kracht es in Ihren Ohren, wenn Sie ſich 
ſchneugen? 


Deutſches Theater. 


Heute Abend: „Der Dummlopf“, Euftfpiel 
in 5 Aften von Ludwig Fulda. 


Für den heutigen Abend fteht im 
deutſchen Theater die Aufführung eines 
neuen Luſtſpieles von Ludwig Fulda 
bevor. Dieſer bühnenkundige Verfaſ⸗ 
ſer hat bisher ſein Publikum noch ſel— 
len enttäuſcht, und ſind über den lite— 
rariſchen Werth dieſes ſeines neueſten 
Werkes die Stimmen der Kritik in 
Deutſchland auch getheilt, ſo darf man 
wohl annehmen, daß unter allen Um— 
ſtänden die Beſucher 
auf ihre Koſten kommen werden. Als 
geiſtreicher Plauderer hat Fulda ſich 
in den Dialogen ſeiner Stücke noch im— 
mer bewährt, und es iſt wohl nicht zu 
befürchten, daß in dieſer Hinſicht die 
Wahl des Stoffes und der Titel des 
Stüdes: „Der Dummtopf“, eine nad) 
theilige Wirkung auf den Derfajjer 
ausgeübt haben fünnten. Wie aus ber 
nachitehend mit dem Rollenverzeichnif 
gegebenen Bejegung zu erjehen, darf 
man einer guten Wiedergabe bes Wer» 
fe3 Sicher fein: 

(Sberp, ihre Wodier &ectrud Mueller 
ze HSaeberlin, Banlheamter.. Conrad Bolten 


urt Engelbart, Rebtsätiwalt.... Conrad Rohde 
Willibald Bed, Buchhandlungsgebilfe 


Guitad Kleemann 
Gerhard Bed, Ingenieur 


Ludwig Kreiß 
Doris — Gertrud Senger 
Luch Heuſel, 


ihre Geſencangzn e Forſter 
Dr. TDilenius Midael Ifailodi 
Amtsgerichtsrath Oelſchlaeger.. Julius Schmid 
— Referendar........... Willy Beutler 
Wilte, Gerichtsdiener Karl Koenig 
Rofa, Dienſtmädchen bei Schirmer.. 

Annie Bender 


Frans, Diener bei Thilenius....... Srig Lindner 
Sonntagg ift die Kaffe von 10 bis 1 
Uhr Mittags und Abends von 6 Uhr 
an offen. 
—0 —— 


Altenheim⸗Frauenverein. 


Feiert am 28. März in der Vordſeite⸗ 
Turnhaue fein 50. Stifttingsfeft. 

Der Frauenverein des deutjchen Als 
tenheims feiert am Sonnabend, dem 
28. März, fein 3Ojähriges Stiftungs- 
fejt in der Norbfeite-Zurnhalle. Der 
befannte Künitler Alfred Juergenz hat 
mit etwa 30 jungen Damen die Dar 
ftelung einiger tünftlerifden Grup— 
penbilder eingeübt. Frau Theodor 
Brentano und der Baritonift Mar 
Bing werden die Anmwejenden durch 
einige Liederborträge erfreuen. AlE- 
dann wird ein gemüthlihes Tanz— 
frängehen ftattfinden, verbunden mit 
einem Kotillon. 

Die darzuftellenden Gruppenbilder 
find „Der Frühling“, „Die drei Gra- 
zien“ und „Der Siege3-Triumphzug". 
Frau Brentano hat jich die Lieder 
„Winterlied“ von Koff und „Frühs 
lingölied“ von Beder zum Vortrag ge- 
wählt, Herr Bing die Lieder „Mor 
genhymne” von Händel und „Lenz“ 
von Hildad. Frau Dr. Ubele Hat die 
Klapierbegleitung übernommen. Die 
Unterhaltung beginnt Bunftt 8 Uhr 
Abends, der Eintritt foftet 50 Cent3. 


Aus Bereinskreiſen. 


Auf Verlangen vieler Mitglieder 
wurden die Verſammlungen des 
Deutſchen Oddfellow Män— 
nerchors von Montag auf Dienſtag 
Abend verlegt. Alle deutſchen Oddfel— 
lows werden eingeladen, ſich anzu— 
ſchließen. Nähere Auskunft ertheilen: 
Ed. Holl, Präſident, und O. Kuhle— 
mann, Sekretär, Aldine Hall, 169 
Center Straße. 

—— —⸗ÿ— —— — 


General Ziebs Nachfolger. 


Poſtmeiſter Campbell hat Daniel T. 
Donahue zum Vorſteher des Zweig⸗ 
poſtamts in Rogers Park als Nachfol⸗ 
ger bed verſtorbenen Generals Her— 
mann Lieb ernannt. Herr Donqhue iſt 
ſeit 15 Jahren im Poſtdienſt und iſt 
elf Jahre Vertheiler in ber Stabtab- 
theilung bed Poftamt3 und ein Yahr 
Auffeher im Late View Poftamt ge- 
mwejen. Er tft verheirathet unb mohnt 
im Haufe 481 Grace Str. 


Gedaãchtnißfeier. 
— ⸗ 


— 


der Vorſtellung 


—* 5 


Eine Schrekensfahrt. 


— 


Brachte fünf Tage und fünf Nächte 
in einem Kühlwagen zu. 


2itt Sunger und Durft. 


Befindet fich jet im County»BHofpital auf 
dem Wege der Beflerung. — Der Schuß: 
wunde e’legen. — Dachten nidhts Böfes. 
— Dill das Unrecht gut magen. 


Halt fteifgefroren und halb verhun- 
gert wurde hier am Freitag an der 96. 
Straße und Cottage Grove Ave. der 
18jährige Schneidergefelle Ernit Kom- 
penhaus aus New Orleans aus einem 
Kühlwagen der Jlfinois = Zentralbahn 
gezogen. Die Polizei fchaffte ihn nad) 
dem Couniy-Hoſpital. Anfänglich 
hielt man ſeinen Zuſtand für äußerſt 
bedenklich. Inzwiſchen hat der Burſche 
ſich infolge ſachgemähßer Behandlung 
und guter Pflege etwas erholt. Er gab 
an, in New Orleans in den Wagen 
geklettert zu ſein, um als blinder Paſ— 
ſagier nach Chicago zu gelangen, wo 
er Beſchäftigung zu finden hoffte. Er 
war eingenickt, als die Thür geſchloſ— 
ſen wurde. Fünf Tage und ebenſo— 
biele Nächte habe er bei einer Tempera- 
tur von beinahe Null hungernd und 
durftend in feinem rollenden Gefäng- 
niß zubringen müffen, ehe man bier 
feine Nothlage entvedte. 

Wurde zum Mörder. 


Der 2Sjährige Wm. Dunklau, Nr, 
77 W. 24. Place, ift geftern im St. 
UAntonius-Hofpital der ihm am 22. 
Februar, angeblich bon dem 21jährigen 
Sohn Miller, Nr. 950 34. Place, bei: 
gebrachten Schußmwunde erlegen. Mil: 
ler wurde damals in Haft genommen, 
aber gegen Bürgfchaft auf freien Fuß 
—— Jetzt fahndet die Polizei auf 
ihn. 


Er gerieth angeblich mit Dunklau 
an der 41. Str. und Aſhland Ave. in 
Streit. In deſſen Verlauf ſoll er ſei— 
nen Revolver gezogen und ſeinem Geg— 
ner eine Kugel in bie rechte Wange ge- 
jagt haben. 

Straffrei entlaffen. 


Sechs Bewohner der Ortſchaft He— 
gewwifch, die geftern früh, mie berichtet, 
unter dem Verdacht verhaftet wurden, 
die an ‚per 120. Str, den Calumet- 
Fluß überfpannende Eifenbahnbrüce 
in Brand gefeßt zu haben, hatten fich 
gejtern noch im Stadigericht zu South 
Chicago unter der auf unordentliches 
Detragen lautenden Anklage zu ver- 
antworten. 

Die Angeklagten gaben ihre Namen 
an als Yohn Warusti, Kohn Borrwa, 
Sohn Rynarsti, Sandro, Yohn 
Sanro und Yohn Iroupsti. SR. 
Hahes, Spezialpolizift ber Pennſyl⸗ 
vania-Bahn, und Poliziſt Kelly bon 
der Eaſtſide-Wache hatten fie verhaf⸗ 
tet. Hayes gab an, daß ſie ein Feuer 
unter der Brücke angezündet hatten. 
Dieſes hatte, als er auf die Leute 
ſtieß, ſich ſchon der Brücke mitgetheilt. 
Die Angeklagten verſicherten, beab— 
ſichtigt zu haben, im Calumet-Fluß zu 
fiſchen. Unter der Brücke wollten fie 
den Tagesanbruch abwarten. Um ſich 
warm zu halten, hätten ſie, ohne jeg— 
liche böſe Abſicht, das Feuer ange— 
zündet. 

Sie wurden ſtraffrei entlaſſen. 


Ende gut, alles gut. 


John Zielinsky, 28. Str. und 48. 
Ave., Morton Park, wurde geſtern dem 
Richter Matoucek unter der Anklage 
vorgeführt, ſich an der 15jährigen 
Mary Kubiak, Weare und Lincoln 
Ave, Morton Park, vergriffen zu ha— 
ben. Da er verſprach, das Mädchen 
zu heirathen, wurde er ſtraffrei ent— 
laſſen. 

Nun hat er Ruhe. 


Die Koronersjurh, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 49- 
jährigen Peter Heldt, der ſich bekannt— 
lich in ſeiner Wohnung, Nr. 724 Cly— 
bourn Ave., erhängt hat, gab den 
Wahrſpruch ab, daß der Unglückliche 
in einem durch Schlafloſigkeit verur— 
ſachten Anfalle von zeitweiligem Irr— 
ſinn Selbſtmord begangen hät. 

Die Wittwe gab an, daß ihr Mann 
infolge von Nervenzerrüttung ſeit 14 
Tagen keinen Schlaf gefunden habe. 
Ihre beiden Söhne beſtätigten dieſe 
Ausſage. 

Muß brummen. 


Harry Fox, alias Goodman, ein 
19jähriger Burſche, wurde geſtern dem 
Stadtrichter Wells unter der Anklage 
vorgeführt, Frau Maud Coppes, Nr. 
3548 Weſtern Ave., um ihre Börſe be— 
raubt zu haben. Frau Coppes gab 
an, daß ſie ſich in einem Allerhandla- 
den an State Str. im Fahrſtuhl, zivi« 
ſchen dem 1. und 2. Stock, befand, als 
ihr der Angeklagte, die Börſe entriß. 
Sie habe laut aufgeſchrieen. Andere 
Perſonen, die ſich im Fahrſtuhl be— 
fanden, hätten ſich auf den frechen 
Raubgeſellen geſtürzt und ihn über— 
wältigt. Der Angeklagte wurde um 
850 und die Koſten geſtraft. Da er 
nicht zahlen konnte, gab ihm der Kadi 
Gelegenheit, in der Bridewell die 
Strafe abzuarbeiten. 


Blaͤtterufälle. 


Geſundheits-Inſpektoren entdeckten 
5— noch zwei Blatternkranke, E. 

. Smith, 240 Indiana Str., und 
William Becker, 1384 W. North Ave. 
Becker hat ſich die Krankheit in Kol⸗ 
malth, Oklahoma, zugezogen, er kam 
vor Tagen nach Chicago. Wo 
Smith die Blattern her hat, konnten 
die Inſpeltoren nicht feſtſtellen. Beide 
wurden ins Iſolir⸗Hoſpital gebracht. 

— ——— 


— Der leidenbe he Premier 
Sampbell- | wieder ei⸗ 


Ihr im Haufe arbeitenden Männer oder 


Frauen — Cascarets 


inne nee een 
* 7; 


find für Euh. Sie 


bewirken daffelbe wasBewegungbewirkt 

— was ein Leben im Freien und grobe F 

Speifen bewirken—für die Eingeweide. F 
Eure Speife, wenn verbaut, wird in bad Blut aufgeſaugt burch — 


Myriaden von Oeffnungen in den Eingeweiden. 
Wenn die Eingeweide verſtopft ſind, wird der Abfall gehemmt 


fault. 


gen die Gifte in das Blut. 


Mehr als die Hälfte aller unſerer Leiden entſtehen in dieſer Weiſe 


Das Mittel iſt die Eingeweide zu reinigen. 
Nicht in ſtrenger Weiſe —nicht mit Salzen, Riztnus Oel oder Cathar⸗ 
tics. Sondern in milder und natürlicher Weiſe —mit Cascarets 


Aber was noch beſſer iſt: 


Wartet nicht, bis die Eingeweide verſtopft ſind. Haltet ſie thätig J 
Nehmt ein Cascaret den Augenblick, wenn Ihr e3 nöthig Habt. Trug — 


‘eine Schadhtel in Eurer Tafde. 


Wenn mir die Eingeweide rein halten, eriparen wie alle die trüben 
Stunden, die duch Nacläfiigkeit vergeubet find. 

Debhald machen wir CandyTablet3 und verpaden fle tn Taſchengröß⸗ 
Schachteln. Wir wollen Euch lehren, wie leicht e8 ift, gefund gu bleiben. 

Kein Ubführmittel ift jo natürlihd—feines fo mild al Cascareis, 


Tascaret3 find Candy Tablet3. Sie werden von allen Apothelern-bens ? 


fauft, aber niemals Ioje. 
E € E an jedem Tablet. 


Achter darauf, die echten gu erhalten, mit 
Der Breis ift 50c, 2öc und 


Zehn Cents per Schadtel 


Drei Goldgruben, 


Zwei in Kolorado und eine in der Aus« 
beutung der Aktionäre. 


Wieder einmal hat ein bei einem 
Goldgruben = Unternehmen angeblich 
Uebertölpelter fi; an die Gerichte ge- 
mwandt, nämlih Dennis Ryan bon 
St. Paul, Minn. Ryan erwirkte ge= 
ftern von SKreisrichter Walter eine 
Vorladung gegen Samuel G. Martin 
bon Eurefa, Kol, der gerade bier 
mweilt, um über feine Verwaltung der 
beiden Goldgruben der „Zom Moore 
Gold Mining Eo.“, welche mit $10,> 
000,000 fapitalifirt worden ift, Ab» 
rechnung zu halten. Wuch verbot der 
Richter bis nach erfolgter Verhand> 
lung jeden Verlauf oder die Uebertra- 
gung von Aktien der Gefellichaft. 

Der Fall ift ehr Iehrreih. m 
Sanuar 1907 hatte Ryan, der alß 
Gründer von Beragwerfö-Unternehmen 
feinen Lebensunterhalt erwirbt und 
in ©t. Paul eifte große Rolle jpielt, 
Martin mit Arthur B. Lewis, einem 
New Horker Kapitaliften, befannt ge= 
macht, nachdem der Beklagte dem Klä- 
ger verfichert hatte, er jei der Bejiger, 
theild alleiniger, theil® als Haupt» 
aktionär, der „Cromn Mountain” 
Minen und habe die Goldbergmerfe 
der „Tom Moore Mining and Mill» 
ing Co.“ im Zwangsverfauf erworben. 
Alle dieſe Bergwerke oder „Claims“ 
liegen in den Counties San Juan 
und Hinsdale, Kolorado. Um ſie 
auszubeuten, ſei Betriebskapital erfor⸗ 
derlich. Ryan ſollte nun die Kapita— 
liſten herbeiſchaffen und dafür 8500,⸗ 
000 Antheilſcheine in der neu gegrün⸗ 
deten „Tom Moore Gold Mining de 
Milling Co.“ erhalten. Acht Tage 
ſpäter hatte Ryan Lewis für das 
Unternehmen gewonnen, und dieſer 
hatte für 8600,000 Aktien gezeichnet. 
Die Zahlungen ſollten in beſtimmten 
Summen erfolgen und die Aktien bei 
der „Title Guarantee and Truſt Co.“ 
in New NYork hinterlegt werden. Lewis 
ſollte ſofort 510,000 und im Laufe 
des Jahres 8250,000 bezahlen, den 
Reft in monatlichen Raten von je $10,- 
000 vom 1. Februar diejed Jahres an. 
Leiwis hat auch zmifchen $70,000 und 
$100,000 bezahlt. Martin follte fich 
hingegen verpflichten, in bie Verwal- 
tung bon drei Ireuhändern in New 
Dorf auf zwei Jahre 500,000 Ans 
theilfcheine zu geben, von denen 350,- 
000 auf Lewis und die übrigen auf 
feine eigene Rechnung fommen follten. 
Das geihah auch, aber die Befih- 
urfunde hat er angeblich nicht abgelie= 
fert, wie er verfprochen hat, aud) bie 
übrigen Antheilfcheine zurüdbehalten 
und nie Rechnung über die Einzahluns 
gen für Aktien abgelegt. Ryan bes 
hauptet nun, diejes Geld jei von Mar 
tin vergeudet und nicht für die Aus- 
beutung der Goldbergmwerfe verwendet 
-morben, auch feien die Bejigtitel deß 
Beklagten auf das goldhaltige Land 
bon zmeifelhaftem Werthe. Er jelbit 
hat jtatt der verfprochenen Antheils 
fcheine nur eine Quittung erhalten, 
wonach jene für ihn zwei Sabre lang 
von Treuhändern verwaltet merben 
ſollen. Die Gejellichaft Hat ihre Kör- 
perfchaftsrechte in Maine erlangt, und 
bat ihre Gefchäftszimmer Nr. 1 Wall 
Street, Nem York. Lewis ift Präfi- 
ent, Ryan Vizepräfident und Wm. 
x. Donaldfon Selretär und Hilfs- 
Schatzmeiſter. 

— — — 


Eine Spulgeſchichte. 


Die Allerkleinſten —zirka 60 an der 
Zahl — follen ihre Tafeln voll „i” 
fchreiben. Der Lehrer geht von einer 
Bank zur andern und hilft nach, mo’3 
nöthig ift. Da ertönt in zutraulichem 
Tone die Stimme eines Lleinen Jun 
gen: „Herr Lehrer!" — Lehrer: „Na, 
tvad mwillft bu denn, ich war boch eben 
erft bei dir!” — Yunge: „Kumm nod 
amoal bar (Her)! — Der Lehrer geht 
iwieber bin, und ber Kleine gibt ihm 
feinen Schieferftift und fagt: „Weeßte, 
Herr Lehrer, ich fonn die Dinger nich 
macha. Seh’ bu dich bierher und mad) 
bu die Geftelle und die Pinktla (bie 
Punkte) mac ich dann bruf!” 


Seufzer. — Gauner (zum ans 


Gräßtid 


Stümperhafter Rolfchuhfahrer u. 


ter einer Eleltriſchen beinahe halbirt 


— —— 


Bom Dampfroß’germalmt, 


Fäulniß entmwidelt Gifte. Dann faugen diefe taufendem- von Oeffuuns * 


Siebenjähriger Knabe das Opfen Er i 
fpielte auf den hochgelegenen Geleifen, 


als fein Derhängni:ikmereilte- Ins“ 


queft verfihoben, 


Der elfjährige Aoman Koſchus 
Nr. 216 Weit Divifion Str., übte | 


geftern Nachmittag im Roll Hublau» 
| fänger. Als eine Divifion Shr.-Ele® 


fen. Er war ein ftümper 


| trifche nahte, war er nicht imftande, 


auszubiegen, rollte unaufhaltfam bors ” 
wärts, gerietb an Marjhfielb ne 
äjiwifchen den Motormagen unb ben 


vi 
N 


angehängten Wagen und fiel unter bie 


Räder. Von oe wur 
oberhalb der Hüften beinahe Halbirt. 


fein Leib | 


Ein halbes Dutend feiner Genoffen | 


fhleppte bie Leiche ben Eltern 
Haus. . 


Kein Spielplaß. 


Der fiebenjährige Mernen 


Lewis, Nr. 2127 La Galle Sir, 
wurde gejtern Nachmittag, während 
I er auf ben hochgelegten Geleifen der 
ı Chicago, Rod Jsland & Bacific- 


Bahn an ber 22. Str. fpielte, vom” 
Der Ber: 
unglüdte, dem beide Beine an ben 7 
ringt im ° 


einem Zuge überfahren. 


Knieen abgetrennt mwurben, 
People’3 Hofpital mit dem Tode. 


Wen trifft die Schuld? 


Am 10, Januar verunglüdte 
S2jährige Frau Mary Edgerton, 


por der Halteftelle an ber 35. 
nen Zug ber Late Shore & Michig 
Southern-Bahn zu befteigen. Unfäng- 
lich hielt man fie für nur leicht 
legt. Eine genauere Unterfuchung er 
gab aber, daß fie einen Bruch bei 
rechten Hüfte erlitten Hatte Gefte 
ftarb fie im Hahnemann = Hofpit 
Man muthmaßt, daß bie Verlei 
und Schwäche ven Tob BHerbeigefül 
haben. 

hr Sohn %. U. Little, ein 
ſtellter der MeAvoyh Mel 
mare Company, Nr. 72 W. 
iſt der Anficht, daß Beamie ber 
ſ a ge den töbtfich 
fenen Unfall verfchulbet haben, 
Koroner Walfh hat ben geftern begon« 
nenen Inqueft auf ben 28. März ber» 
‘hoben, um der Poltget Gelegenheit 
geben, den Ball grünblid | 

en. 


Muthmaßlic verumglädh, 


Kohn D. Murphyh, der gefierm fl 
gen, wie berichte Kantinen 3a 
und Canal Str. au ben imur 
und zur Zeit an einem Schäbelbeu 
leidend im County-Hofpital ba 
berliegt, ift muthmaßlid) berungl 
für ı 


Anfängli yon man e& 
gefchloffen, daß er bon t nie 
dergefhlagen murbe. Die mit ber U 
arbeitung bes Falles betrauten De 
tives haben inzmwifchen aber ermit 
daß er am —— zu tübtifg 
Afy! für Obdachloſe Anfal 
Hallfucht Hatte. Man nimmt nun 
daß er geftern früh auf ber &t 
einen ähnlichen Anfall befam und 
biefer Gelegenheit den Schäbelbr: 

liti. Er ſtammt wahrſ 

St. Louis. Sein 

äußerſt bedenklich be 


% 


ae 
6019 Madifon Ave, beim Berf * 


* 


Su 
2 





y Spar = Kontos tragen 3% Binfen, halbjährlich zablbar im Januar und 


' gopn €. Blunt, Ir, Mar. Bond-Depi. 
3. DB. Thompfon, Der. Farm⸗Veih⸗Dept. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


— u Abend deutiche Borftellung: 
mtopf*, 


— „The Merry MWidom.“ 

beater. — „Charley’® Aunte, 

Cm „Mary’s Lamb." 

ple — „Secret Serpice.” 
. —  „ihe Rejuvenctiott.“ 
The Withing Hour.“ 
aHouje — „Tom None.“ 
ertet. — Baudeville und Burs 


e. — Konzert jeden Abend und 
nirtag. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


— Nordiet te Zurnbalfe — _Nahmittagds 
= Honger® won‘ Bungc’E Metropolitan Orcheſter. 


Die Nahtigallen. 


ine urdefannte Anetvote von Zar Nikolaus I. 


Dem Zaren Nikolaus I. machten in 
feinen legten Lebensjahren bie libe⸗ 
zalen Tendenzen“, die er an allen Eden 

und Enden mitterte, piel Sorge. Er 
ermahnte namentlich den Thronfolger, 
befonders auf das Offizierskorps zu 
achten, das ihm nicht mehr zuverläfltg 
fchien, und er jchob-es ber Kurzſich⸗ 

igkeit ſeines Sohnes zu, daß dieſer 
keine Anhaltspunkte dafür finden 
onnte. 

Eines Morgens ging der Zar auf 
dem Newsty ſpazieren, als ihm ein 
Kapitän eines Petersburger Garbere= 
giment8 begegnete. Der Kaifer mar 

ter Zaune, fhlug dem Offizier auf 
Die Schulter und jagte ſcherzhaft zu 
ihm: 

en mein Sohn, was machen dei: 
ne Nachtigallen?“ 

Maijeſtät,“ erwiderte der Offizier, 
ohne ſich zu bedenken, „die alten fin- 
gen und bie jungen mülfen’3 lernen!“ 

„Maledez (Schelm)!”, | agte der Zar, 
„wie heißt Du?” 

„Smirnow, Majeftät.” 

„Gut, Du wirft von mir hören.” 

Als der Kaifer in den Winterpalaft 
urüidfgefehrt war, ließ er fofort den 
- Shronfolger fommen. „Du verſtehſt 
nicht,“ ſagte der Zar zu ſeinem Sohne, 
Dir die richtigen Leute auszufucen, 
Da ift bei den Preobrashenzen ein Sta= 
pitan Namens Smirnom, der hat das 
Herz auf dem rechten led, der mird 
Dir die Augen öffnen, wenn Du es 
richtig mit ihm anfängft.“ Am fol- 
genden Tage mar Smirnom Adjutant 
des Shronfolgers. Er mußte nicht, 
wie ihm geſchah. 

Der Zar hatte die Antwort für 
„außerordentlich jchlagfertig gehalten. 
Natürlich hatte er jelbit mit den Nach- 
tigalfen bie Golbaten gemeint. Der 
Zufall aber wollte es, daß Smirnow 
wirtlih eine Nachtigallenhede befaß 
und dab für ihn feine Antwort die 
einfachite von der Welt mar. 

Nach einer Woche ließ der Kaiſer 
wieder feinen Sohn rufen. „Nun, ma3 
hörſt Du von Smirnow? Hat er Dir 
Beſcheid geſagt? Haſt Du Einblick ge— 
monnen?” — „Majeftät,“ ſagte der 
Großfürft, „ich habe alles mit Smir⸗ 
now verfucht, aber er iſt einer der be⸗ 
ſchränkteſten Menſchen, die mir je vor⸗ 
getommen ſind. Er meilt gerade bei 


aus ihm herausholen.“ Der Jar ſchüt⸗ 
telte unmwillig den Kopf. „Bring ihn 
Ber und hab’ Acht!“ 

Der Thronfolger erfchten mit Smir- 
now, dem vor. Angft die Beine jchlot- 
terten. 

: „Höre, Smirnom, ich weiß, daß Ihr 
ba im Regiment allerhand Allotria 
treibt. Yhr left Schriften und Zeitun- 
gen, die mir nicht gefallen. Du bil 


mir aufpaffen. Halt Du nicht fo et= 
mas von liberalen Tendenzen nament- 
Yich bei Deinen jungen Kameraden be» 
merft?" 
Majeſtät ... jawohl ... da iſt der 
Lenant Ruſchkin ...“ 
Siehſt Du?“ ſagte der Zar und 
ab den Groffürften an. „Alfo mas 
‚mit Rufchtin und den andern, mie?” 
„Majeftät . . . Rufakin . . . und 
natültlteh bie andern . . . betranten ſich 
neulich... . .” 
Run, und was thaten fie da?” 
„Da ließen fie die Zigeuner fin- 


„Und was und worüber ſprachen ſie 
aber? Nur heraus damit!“ 
Majeftät .. . das weiß ich nicht... 

bin nicht dabei aemwefen . . .“ 
Her Gropfürft Halt mit Mühe das 
Rachen zurüd. Der Zar fah ben Df- 
ier, bem ber Schweiß auf ber Stirn 
and, Icharf an, dann fagte er: 
Du bift entfeplih dumm. Mad’, 
"Du fortlommit.“ 

Am folgenden Tage erhielt Smir- 

a a Die Wahehet übe 
ar bie Wahrheit über 
die Nachtigallen. 
et — — — 
Ahnungsvoll. — Hausherrt (als 
Gallin beim Kochen ſingen 

Ra, das wird ne ſchöne Be⸗ 

rung werden! Nun ſingt ſie ſel⸗ 
fhon: „9 weiß nicht, was foll 


biiger Umstand. — Richter: 
m bat’s alſo angefangen zu 
— „Beim Zupfer!” — 


Sepp!" — Riöter: 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das ort.) 

Geſucht: Nüchterner M 
weigen der Landwit 


bewandert, ſucht Siellung 
% Kuider, 9526 Ave. „2“, South Chicago. 


er Mann, 3 Ya 
K und Sandftein 
Arbeit. Krliger, 408 Dearborn Etr. 


Geſucht: 25 Jahre 
auch in Cates bewandert iſt, 
chende veſchã ftigung. Johann Hahn, 


Deusicher. Ehotoladenmader an 
Gattungen und an € 
PVoften als erft 
B., 38 Nord Halften Str. 


Geſucht: Painter, 
tirer fowie alle vortommende 
eigenes Wertzeug, 
ipriiche, juht Stellung. Lingen, 46 Et. 


37 Zahte alt, in al- 
ft und Gärtnerei 9 
in jeiner Brande. Adr 


H Kontos tönnen für Kirchen oder gegenfeitige Gejellihaften eröffnet werben 
Minderjährige 
Eltern können· Spar⸗ 


re im Land, ge: 
lernter Marmo 


R en. Kontrolle von zwei oder mehr Beamten fteh 
Binnen Kontos eröffnen und felbit darüber beitimmen. 

. Yontos für Rinder eröffnen und die Kontrolle behalten. Verheirathete Frauen 
 Ynnen Kontos auf ihren eigenen Namen eröffnen. 


Etablirt 1857. 


The Merchants’ Loan 
and Trust Company 


Hondeld-, Außland-, Spar-, Bond- und Karm-Mortgage-Departmentd. Safe Depsiit Vaults. 
Sapital und Meberfhug $7,000,000. 
Beamte 


Orfon Smith, Präl. €. D. Hubert, B.Präf. 
5. 6. Nelfon, Hilfäfaffirer. P. C. Peterſon, Hilfslaſſirer. 


alter außgelernter . Bäder, der 
juht eine entipre: 
851 Fulton Str. 


er Mann oder au alS zweiter. 


Setorateur, Grainer, Marmos 
Arbeiten jelbitftändte, 
befte Referenzen, 


n twünfcht zu arbeiten für Koft und 
er die Schule bejudt. I. W. Doers: 
Notth Avenue. 


Cakesbäcker, ſelbſtſtändig, ſucht Arbeit. 
. Erie Str., Zigarrenladen. 
— ii. 


Gewandter deutiher Tiichler iuht Stel: 
Garpenter oder Gabinetmader. Zente, 2869 
Nord Hoyne Ave. 


J. G. Orchard, Kaſſirer. 
€. €. Eſtes, Hilfskaſſirer. 

Leon 8. Loehr, Mar. Truſt⸗Dept. 
H. G. P. Deans, Mar. Ausland⸗Dept. 


135 Adams Straße. 


en a an Be a ea 
Gefuht: Friih eingewanderter junger Mann, 
abre alt, fleiktg, jucht Arbeit, 
Strauß, 1318 R. Kalfteo Str. 


| Aelterer Mann wünſcht irgendwelche Ur: 
beit gegen geringen Lohn. Adr.: 


nm 

Gefuht: Priih eingewanderter Koh und Kellner 
gutem Haufe. Stellung in deut⸗ 
vorgezogen. Gute_Gmpfehlungen. 
Nahzufragen: U. Geis, 67 Keenon Str. f 


——————— — — — — — — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

N en 
: Mann oder Mädchen für Schablonen 


und XinjeleArbeit. Bitte Alter und Lohn anzuge— 
ben. Üdr.: DO. 342 Abendpoit. i 


— — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Gent das Wort). 
— — 


utcher bevorzugt. 


O. 365 Abendpoſt. 
Die ſtarken Schultern. 
uchen Stellung in 
In einer öffentlichen Verſammlung ya Drivetiewilte 
hat in Karlsruhe der Generalmajor 
3. D. von Kloeden eine Erinnerung an 
den berftorbenen Großherzog Friedrich 
I. von Baden zum beiten gegeben, aus 
der vielleicht fteuerfuchende Yinanzmi- 
nifter eine nügliche Anregung jchöpfen 
fönnen. 3 war im Xahre 1901 bei 
einem Manöver im Unterelfaß, ‚ala 
man ein paar mit Zumpen, die auf den 
Namen Kleider feinen Anspruch) erhe- 
ben fonnten, erbärmlicdh behängte Kin’ 
der traf. Der Vater war Bahnmär- 
ter mit noch nicht 800 Mart Eintom- 
Als im Gefpräcdh bie 
fteuerliche Belaftung der oberen Schich- 
ten ala Mittel gegen folche Nothſtände 
empfohlen wurde, meinte der Großher- 
309: „Ich würde feinen Anftand nefs 
men, wenn man, um folcher Armuih 
| zu fteuern, auch mich mit meinem Ein= 
fommen zur Steuer heranzöge. Damit 
würden aber meine Kollegen mohl 
nicht einverftanden fein.” 

Der alte Herr mwürbe jedenfalls ın 
den Geruch eines ftaatsgefährlichen 
Republifaner3 gefommen fein, wenn 
er mit folchen Vorfchlägen das Gteuer- 
privileg feiner „Herrn Kollegen!“ hätte 
antaften wollen! 

—— ——— 

— Erja.—Er Gur Frau): „Ein 
Automobil muß Du Dir [don aus 
dem Stopfe jehlagen, aber ein neues 
Kleid mit einer langen Schleppe will 
ich Dir kaufen, damit Tannjt Du eben- 
fall3 Staub aufiirbeln.“ 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ıtnaben. 
fer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


® _Schneidergebilfe an feinen Weſten. — 
2650 Nord Lawndale Ave. 


Läden und Fabrilen. 


Berlangt: (Mädchen und Frauen) Ausbeſſerer an 
Damenmaͤntel und Slirts. 
ration⸗Zimmer, 7 


Anzufragen im Alte— 
Sloor, 8:30 Uhr Morgens, 


Rothſchild & Company, 
State und Yan Buren Straße. 


Mädchen an Hüten zu ar» 


Verlangt: Frauen und 
Nadel umgehen kön 


beiten, miüffen geihidt mit der 
nen. Qutfabrit, 71 W. Jadion Blod., 5. 


Naherinnen an Damen-Rocken, 
iolde die veübt ſind, ſollen vorſprechen, 98 R. 


Oakley Avenue. 


Arbeitömann mit 314 
bre altem Kind jucht ältere Zrau zum Haus hal⸗ 
kann auch Kind haben, muß gut zu Kindern 
Rachzufragen heute bis 11 Uhr Vormittags, 
3030 Unibn Ave., hinten, unten. 


allgemeine Hausarbeit, 
eins das Kinder liebt. 1800 Aldine Ave., 
Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Feinfte Stellen der Südſeite bei be— 
ingewanderte können jofort Stel: 
Deutiches und ungariihes Vermittlungs: 
büro, 4722 Galumet Ave., 1. Blat. 


Küchenmädchen. 
ftem Lohn. Friig e 


Tei. Gray 5765. 


Köchin und Mädchen für 
Hauscrbeit. 4439 Indiana Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
faun etwas Tloden. 0 W. Di 


Verlangt: Ein ftartes Mäpdden, um Geihirr zu 
mwajchen und in der Küche zu b 
heit, um Koden zu erlernen, 
Nahzufragen: 212 3. Str. 


eifen, gute Öelegen: 
yohn $ die Woche. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausars 


— — — — — — 


(Anzeigen unter die 
— —ñ Anzufragen im Sa— 
1 


Berlangs: Deutiche Köchin. 
1834 State Straße. 

— — — — Verlangt: Junges Mädchen für kleine Far 
im Haushalt zu helfen, nach For Late 
Meilen von Chicago. 
Dreyer, 468 Wei 
Ein Wittwer mit zwei Kindern von 
11 vbis 3. Jahren, in guten Verhältinifj 
uverläjfige Frau, um den H 
Jacob Kuebel, 964 Mar— 
queite Str., La Salle, Ill. 


Verlangt: Korbflechter mit Erfahrung in Rohr 
Centre Avenue. 


1 eventuell mit Frau, 
freie Kur in Ddeuticer Naturheilanftalt im Lande 
erbalten gegen einige Stunden Wrbeit täglih als 
Gegenleiftung. Adr.: U. S. 19 Abendpoft. 





De Hutmacher, auch welche zum lernen. 
Stetige Arbeid geſichert für qute arbeitſame Leute. 
Jackſon Blod., 5. Floor. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
muß Telephon bedienen können. 
— — chen Sonntag von 2 bis 4. 830 Indiana Apde., 3. 
Nerfangt: Violine, Kornet: oder Klarinetteipie- faj 
fer, nur eute mögen borjprehen. Fred. Nange, 112 
Sheffield Ave. 





Yunges Mädchen für allgemeine Haus: 
Nachzufragen 975 LBerivyn Xpe., 
% Blod öjtlih von Glart Str. 





Verlangt: Erfahrener Maihinift, für dauernde Ars 
Vrlangter Lohn ift 
150 Abendpoft. 


293 VPierdefraft 


Wäaſche. Deuiſch-amerikaniſche Fa⸗ 
A Waſbington Ave., Cottage Grove Ave.⸗ 


ausarbeit. Keine 


t in Louiſianaga ſelſtſtändig zu leiten. 
(dr.: DO. 347 Abenppoft. j 
der da8 Pligeln und Res 
paraturarbeit verfteht. 408 — 10 Dearborn Str. 


Berlangt: Mäbd 
tleiner Yamilie. 


hen für allgemeine Hausarbeit in 
Nahzufragen Montag. 305 S 
Irving Ave., nahe Harrifon Str, 


i ; ‚ welche ihre ganze Beit oder 
einen Theil ihrer Zeit zur Verfügung, ftellen föns 
nen, Verficherung gegen Krankheit, Injall und Ye: 
— für Männer, Frauen und fi 
der. Guter Verdienft für ehrliche Leute. American 
Diftrife Manager. 
de Halfted Str. Spredt 


welches gute KHeis 


allgemeine Kausarbeit. \ 
ptiller, 1437 Galt 


matb und Behandlung wünjct. 
bersverficherung Une., ZTelephon Edgemater Kl. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
z310 Indiana Ave., J. Flat. ſaſon 


erfahrenes Mädchen für all» 
vier in der Familie, 


. Bage, 814 Wiljon Ave., 


Office: 846 W. 2 2 
vor zwiihen 8 und 10 Uhr orgens. 
— — — Verlangt: Durchaus 


8. Seht Krampe, 


Indiana, Texas, 814; Samita 
. Tel. 58219 Lentral, 


194 Süd Glarf Str., Zimmer zwiſchen . und 


———— — — — — — — 
— — — — —— — — — 


Siellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
nn 


unger Dann als UngeigensAgent für 
Kommiffion und 


Nachzufragen! „Weobahter und Poft“, 130 Dearborn 
fi 


mir, aber ich fan auch nicht ein Wort Etrape. 


unger deutfher Schriftieger zur. Aus: 


e. Sreibt an den General-Ungeiger, Yoliet, hen und bügeln für Montag 
fei 


ftag. Bitte dorzuiprechen. Bulled, 861 8. 
Halited Sirake. 
Geſucht: Keinliche 
Fifth Ave., Bean: 
Befieres . deutichzungarifches Mädchen, 


iuht Stelle für alles in kleiner Ya- 
chen: 4916 Wirth Ave., N 


Gin junger Bujbelnann, 


fange im Lande, braucht fein emglifh gu fpre au jucht Waihplät 


Vorzuiprehen: 491 


00 nn nn 

Verlangt: Junger Mann für Vorter-Arbeit und 
an der Bar mitguhelfen, nur einer der Erfahrung 
raucht nadhzufragen. Union 
92. Str., South Chicago, j 


nach Jollet, Ill. yu 
TB. B. Garden, Ottawa und Ban Buren 


pielleicht micht babet, aber Du foltft | Si DS > 


tann gut kochen, 


und Gmpichlunge 
rs milte. Borzufpre 


Bufiet, 365 — 


Verlangt: Buſhelman, um 


Veutſcher vorgezogen. au ſucht Stelle für gewöhnliche Haus⸗ 


tann waſchen und bügeln. — 
58 Sedgmwid Str., unten. 


— — —— re 
Geſucht: Erſttlaſſige S 

und außer dem gl. 
Andreajen, 594 


uht Arbeib * 
Guter 2 dd } 
—BR — Cortiand Str., Ede Nebrasta Ave. 


Supply Houfe. 
The Denver Barber Supply Eo., Denver, Eolo. 


en ———— 
Gejugt: Damen: ifeufe fudht einige Damen 
sum frifiren. 8 


Geſucht: Deutſche 
beit oder als Haus 


Junge, der Willens tft, daB Magens 
und Schmied:Geihäft 


rau fuht Stelle für 


— — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Porter juht Etelle, 
und am Zifh aufwarten. Ädt.: 
— — — 


7 Geſucht: Ael 


teres deutſch-⸗böhmiſches Mädchen, gute 
lange im Sande, 


ſucht Stelle bei kleiner 
er bei älterem Ghepaar. Bitte perjönlich 
Harding Ave., nahe 


tann Bartenden 
B. 163 Abendpoft. 


ne neh 
in Saloonporter, der jhon viele Yabre 
Geihäften arbeitet, jucht Stelle. Adr.: 
©. 399 Ubendpoft. 


— ——— — — 
Geſucht: Ein junger Mann, 21 Jahre alt, ſucht 
Urbeit auf der m. 215 4. BI 


Morter juht Stelle, kann Bar ten 
und am XTiih aufwarten. 8 


rterin wunſcht Wochne⸗ 


richtige Ädreſſe gu ſchreiben. M 
arrabee Str., Hinterhaus. jai 


Geiuht: Erfahrene U 
rinnen zu pflegen. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Bort.) 
Geiucht: Guter „Painter, — — — — — — 
— [— 


— 

Geiucht‘ Bucher und Wurftmacer, der alle. Urs 
beiten verftebt, judht nur ftetige 
ihop oder Wurftmaderei. Wbr.: 


6:Zimmer Flat und 3 Zimmer. 
ein Rod von Kochbahnitation. 


u vermiethen: 5 gimmer, 1. Wloor. 


i Seminary Xbe., 


tbeit in Butchers 
B. 129 Abendpoit. 
Zu vermietGen: Wohnun 
51% Auftine Str. 


Zu dermiethen: Doppel 


bon 4 — 


Geſucht: Junder Deutſcher ſucht Stelle auf Faxm. 
5031 Throop Str. ſaſo 


Aelterer deutſchet Mann ſucht ir 


be Beihäftigung, icheut keine Arbeit. 
307, Abendpoſt. 


Gejucht: Erfter Klafje Bro 
rn Spedt, kim 
— —— 

Geſucht; Bader ſucht Voſten als 8. Hand. M 
trenter, 4721 Honore Str. 


Porter fucht Etelle, verftebt Kochen und 
Adr.: ®. 194, Wen: 
\ v 


: und 5 Zimmer, 
tr., Ede Beiden . Nadzufragen: 
fejon 


48 Orherd Str. 
Zu vermiethen: Reſiden; 


te Vormann ſucht ſte 


— — — — 


und Stall. 619 %. Sopne 
aſo 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


vermiethen: 
ut Bee Bis 


: Möbliries Himmer mid Board. 
North Une. 


Helles, modernes, möbl! 
2 mit. oder ohne 
eodleukation. 239  Wodil 


am Tiſch aufzuwarten. 


Shoptender und Wurftmager, 
Zeit im Lande, fucht Stelle, 


ſpricht deutſch. roma⸗ 
und etwes ensliſch. 119 


ERBE, ER NUT Un 
Gefucht: Guter Wurftmacer fucht Ar beit. 
©. 912, Abendpoft. faf Su veemietben: 
Butcher wunſcht ——— 
ſaſ Str., 2. Floor. . 
? Bäder an Brot umd Rolls fucht 
J Hotel oder Reſtaurant. 8. 


Zimmer: und Board. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort). 


Zu vermiethen: Mödlirtes Zimmer, pafiend für 
Er. fafo. 


zwei, habe Hochbahn. 368 Yartabee 


— 
Deutiheungarife Frau wünſcht Boarders. 13.50 
per Woche. 147 * da Str. N 


Berfönliche. 


(Angeigen unser diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Bor der Saifon: Kaplan, Bainten, Galcomins 
ing, gut und billigft. Adr.: ©. 363 Wbendpoft. 


Ale Daurerarbeiten jowie Steine, Brid» oder 
Zement PBlod Bajement, Schorniteine, Zementfloor 
und dergleihen bejorgt Fran Sabel, 10 Bart Ave, 
nahe Mapdiion Str., River Poreft, II. 


Garpenter, 1149 Milmaufee Ape. übernimmt Ars 
beit in Kontratt zum billtgften Preis. l4mziajolm 


Window Shade® gut gemadt, pilligfte Preiſe: 
trompte Bedierung. sus Window Shade Worts, 
>63 Wells Str., nahe Norty Une. Tel. Lincoln 1631. 

Imgfaiodido” 

Gardinen werden — aufs ſorgfältigſte gewa⸗ 
ſchen, geſpaunt und — werden geholt und 
abgeiieſert. 300 Webſter Ave., zweite Gtage. Tele: 
phon: Bad 770. 10m3 10* 


U — nn 
Scholl, 1191 Wilmaufee Mocıue, fotografirt 
Yfles. Byone 73 Humboldt. Hochzeiten⸗Cabinets, 81. 
2fb Ilnt 


nn 
Vollmachten, Beglaubigungen, Teſtamente Ae. 
ausgefernat. Sartoriuß, Oeffentlicher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends und Sonndag, 3080 Mohawk Str. 
jrſondie 


— — — — — ———— 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Re a a na * 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Zimmer 
mit Bad und Board bei einer intelligenten jüdiich- 
ungariihen familie, mo feine anderen Boarders 
ſind. Adr.: 143 Abendpoft. 


————— — 
Zu miethen geſucht: Junger Maunn ſucht hübſch 
möblirtes Zimmer, mo feine anderen Boarders ſind. 
Adr.: ©. 370, Abendpoft. fajo 


Zu mierhen geluht: Junger Mann jucht Koft und 
Zimmer in fleiner Privat amilie, nahe Humboldt 
oder Lincoln Part. Offerten unter Adr.: ®. 145, 
Abendpoit. . ſaſo 
— — — ——— — 
REED 

Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

u — 


Be ahlt teine jancy Preiſe, ſchiat uns eine Poit 
u wenn Euer Dah ledt und mir en 
Eud Geld zu eripaten. Unglo American Roofin 
Co., 792 W. Chicago Une. 2ınzlın 
U no Fe er 





Leder’3 Asphaltum Meadp Noofing Cr., 
1510-12? Milwaufee Une. Nimmt die Stelle von 
Echinvdeln ein, zur Hälfte des Preijes: billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direft bon 
unserer Fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Uns: 
tunft und Poranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 1828. 24l*% 

ft Euer Dad beihädigt? Ihr lönnt ein beſſeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel. von der Eiaborated Ready Roofing Comp., 
4423 La Sale Ste. Nordieite Office: 78 Lincoln 
Ave. Telephon: Pards. 700. Gegen Qaar oder auf 
monatliche Abzahlung. 11mzx 


— — — — — — — — 
ke nn — — 
Patentanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 

— NE ende 


Echüst Cure Ideen. Ein Muſiler exhielt durd 
ung ein Patent auf eine einfahe Vorrichtung, die 
er anwendet ir. feinem Beruf beim Klavierftimmen. 
Annerhald eines Jahres wurde das Patent von eis 
»er Aorperation gefauft, die ihm ein Bonus vor 
$10,009 bezahlte nebſt Antheilſcheine in der Geſell⸗ 
Haft. Konſultation frei und gaute Fälle anzenom⸗ 


:men auf Zufalls-Bedingungen, wenn gewünſcht. 


Spezielle Zufammenktunit arrangirt. Offen Montag 
Ahenps von 6:30 biS 8:80. Milo B. Stevens & 
Eo., Anwälte. 168 Randoiph Str. Telephon Main 
2309. Etablirt 1864. Hauptoffice: ne 5 ©. 

zmzfon 


—Mihael!. Start& Sons 
Natent-Anmälte. ze und auslänbiiche 
Natente, Ehugmarten etc. Deutſch gelprocen. _ 
Freie Konſultation. Mechaniſche Ze 


Zimmer Nrn. 42458 Monadnod Blod, Chicago. 
9fbſodidoe 


— 


chnungen. — 


—— —— — — — 
Robert Klotz & Co, deutſche Patentanwälte 
und Indenieure, ertheilen freie Auslunft in Patent⸗ 
AÄndelegenheiten; Erfindungen vervolllommnet; Pa⸗ 
tent-@iteratur frei. Spreht vor im Schillergebäude, 
Zimmer H11, oder Abends, bon 6 bis 8, und Sonn: 
tags Qormittags. 10--12 Uhr, in der Wohnung: 

566 Deurborn Ape., nahe North be, 
fbdofondi* 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
DR nee 


— — e j— —ñ — — 
Zu verleihen: 8500 bis 8700 auf erfte Hypothek. 
Adr.: V. 421 Abendpoft. f 


Sohn, Foerfter & Co., 1öl fa Salle Str., 
Pant Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentum zu den üblihen Raten, 
Wir olferiren Hppothefen in verjchiedenen Beträgen 
zum Perlauf zu Pari und aufgelaufenen Sinjen. 
17i1* 


— — — — — 
Zu leihen gefucht: $2000, auf erſte Hypothek, von 
Privatleuten, zweds Anbau an Sommer:Rejort am 
or Late, Jlinois; Sicherheit ROM. WMpr.: P. IR, 
bendpoft. dojajon 


nen 
Geld: zu verleihen zu 5, Prog. in. Peträgen von 
Ki) bis 6000, auf Prid Flat3 oder Store umd 
Flats. Prompte Bedienung. Baudarleihen gemacht. 
Keiber -jind geihüst gegen Mechanics Liend. Leibe 
Beträge. zur Bätfte des Wershes von Sand und Ges 
bäude. Erite Hypotheten zu verkaufen. Peter Van 
Vuüſſingen, V Eaſt Waſhington Str. Telephon 
Main 129. Fraot nach Mr. Beach. 13m3* 
Zweite Hvbotheten auf Grundeigenthum rrompt 
beſorad: halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Venty & Co., TI2 Ciat? Str., Zimmer Sr 
SmzimX 


Geld zum Bauen, feine Kommilfion, feine Advo⸗ 
tatengebühren, teine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Xorftädten, verbeis 
K und unbebaut. 20 Jones, Randolph  — 

. D. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 26i6%* 


ee N nn ee 
Wenn Du Geld auf Grundeigentfum borgen 

willft oder eine erfte Mortgage taufen millft, jo 
fprehe vor bei U. W. Eheim, 134 Monroe Stt., 
Zımmer 1414 Süpdmeftede Elart Str. 29f61jX 
‚Geld zw verleihen auf Grundeigentbum zu dem 

niebrigften Zinsfuß — von 8500 aufmwärts— gut ges 
figerte erfte Sppothefen zum Verlauf ftet3 an Hand, 

 R. Qaaije & Co.. 
157 Wafbington Straße. DtbIm! 


— — — — — — — 
Zu verfaufen: Befte erfte 6% Hypotheken in Sum⸗ 
men von $500.00 aufwärts. Reine Papiere. — 
Geld zu verleihen * den beſten Bedingungen. 
Richard A. aoch & Co. 8 Waſhington Strabe. 
Nordfeite⸗Office: Ao RNorth Apve., Ede Larrabee. 
Sprechftunden: Ubends 7—9, Sonntags hey 
a 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfub. 

Sichere Erite Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigentdunt zu verfaufen. 
Nordoftede Glert und Randolph Strabe. Sin*t 


gm 

G. ©. Bauling, 12 La Salle Str. — Erfte 
Kupothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen gum 
miedrigften Zinsfuß. Telephon Main 22. lmai*X 
ee ee eisernen — 


Alle Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigentbum gu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten vorfprehen bei Oreenebaum Sons, Rordoitede 
Clart und Randolph Straße. Map*X 


———— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 
RR 


— Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, BDferde, Wagen, Lagers 
haus:Receipt3 etc. $ 
Wir lajien die Waaren in Gurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht ‚borjprechen tönnt füllt Dielen 
„Blanfe aus, ihidt ihn nah meiner Office und der 
Agend wird fofort vorjprehen und alles loſtenfrei 
mit Fucd befpreden. 

Name since dctnt 
Adreiie 
Gewünihte Summe $ 
Auf Eicherheit don.....» .............. ... 
Wann: vorzuwiprechen. .uunn-unnennnenunneee — 
U. g;: end, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
XTeleppon 5059 Gentral. Ya*z 


®Geld!! 
Braudgen Sie Geld? 
Sie fünnen den Betrag borgen au 
2x Möbel, Piano oder anderes perjöns 
tides Eigenthum u fehr niedrigen Ras 
"ten. Rüdzablung im Meinen wöchentlichen o 
monatlihen Beträgen. Die Sahen bleiben in Yhprem 
ungeftörten Veit. Yles_burhaus vertraue. 
Reliance san Go, 
ae ee ei. Dim dog 
n * — 
Title en) Truf Bibg. € 
150° 
eife für Darlehen auf Möbel 
n Be ei. 
Monat, 


Mona 


 Raufü- unb 


7 — * * * 
(Angeigen un eier Rubrit 2 Gent3 Das Bart.) 


KRıuft Eure LadensGinrihtungen bei 
Julius Bender 
OWL VWeſt Madiſon Str., 

} Ede Peoria Straße. 
Hier lönnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Stores firtures erjparen. 
‚Neueundgebraudßte 
BPreiie die abfolut mebrigften in Chicago. 
Zufriedenheit gatantirt. r 
Beſucht unſere augemeinen Laden u, Berkaufsraume. 
IN-WI—. 2 Weit Mapifon Str. 
Telephon: DMontoe 1712. Julius Bender, 
Baar oder leihte Zahlungen. 
Wag*X 
Cajb:Regifters. — Tas_einzige zeitgemäße 
Fargain-GaiheKegifter- Haus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebtaugte Nationals. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir kaufen. taufhen, verfaufen baar 
oder auf ınonatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Zag oder Monat, repariren, „tefiniih* und garanz 
tiven jeden WRegifter. Nicht im Zruft. 
Wefttern Gajh Negifter © o.,_ 
Phone 2142 Central. 18 &. Elart Str. 
6nv*X 
— tn 1 — 
RER % 
TI-TI-N6 Wells Str., Tel. North 1976, 
ein Blod von Divijion Str.  _ 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor: 
ten von Geidäften zu dem niedrigften Preis. — 
—— Baar oder, leichte Zahlungen. 7 
Ach gehöre nit in den jogenannten Truft. 


llmz,mifrfomo* 
Yu verkaufen: Store und Bäderjhop-Einrihtung, 
bilig. 519 Waihburne Avenue. 


Tee Deal EEE ET, .. er 
Zu verfaufen® Bilig für baar, Buther Cisbor, 
igtures und Werkzeug. Anzufragen: 8 Augufta 
traße. jomo 


— — —— — — — — 


———— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


‚Großer März : Räumungsverfauf aller Mufter, 
fämmalıdher Möbel, Lefen unD Eiſenbetten, welche 
ſich in unſeren drei Eiagen befinden, müſſen wir 
wegen Raummangels zu Sbottpreiſen ausverkaufen. 
Durch vortheilhafte Einkaufe großer Partien von 
Waaren von Fabrilanten, die wegen jchledhten Ges 
iyäftsganges unbedingt baares Weld haben muß= 
ten, und wir einen großen Theil davon micht mehr 
in unſerem Lagerhaus unterbringen fönnen, jind 
wir gezwungen, dieselben für weniger als Deu u. 
ftellungstoiten loszuichlagen. Diefe große Gelegens 
beit,. da3 Heim pr wenig Geld einzurichten, oder 
zu vervolfftändigen, jollte Jeder, der Möbel braudt, 
benügen. Alle wiltommen! Die tein Geld habeit, 
denen borgen mir. 

1.0 Pariortiich, 14x14 — Rüumungspreis..$ .39 
1.50 Stühle, mit Lederjig — Räumungspreit.. .69 
16.00 Auszieptiih, Americ. Duart., Yäumung 9.5 
18.00 Kombination-Bücherihrant, Räumung.. 9.98 
15.) Drejjer mit großem Spiegel, Räumung.. 8.15 
18.0 Sideboard, gut gemadht, Räumungspreis 10.98 
2.50 Gijenbeibin, ftarfe Pfoften, Räumungspr. .93 
8.50 Eijenbetten, feines Wufter, Räumung... 4.98 
1.25 Vettvorleger, 27 Zoll Brujfeline, Räum.. .49 
16.00 Brufiel Rugs, Ix12, NRäumungsprei... 8.8 

Kohöfen, mit Widel verziert, garantirt gute 
Vadöfen, von $9.75 aufwärts. 

Baar oder leigte Abzablungen, zu den liberalften 
Tedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Jbr 
ftant jeid oder nicht arbeitet. 

Borien, 194 Eaft North Ave., nahe Halfted Str. 

12f6*% 


Ulerander's FurniturekCarpetCo. 
010-012 Wabajh Avenue. 
$75,000 Verlauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müffen zu irgend einem Preis losgeichlagen 
werden. Giien-Bettftellen... .$1.25 
Aug, HXIN......... $1.98  Küchentiiche 0.50 
6. T. Matragen.... 0,50 Schaufelftühle 
Springs 1.5 Kücenftühle 
Drejjers 5. Couches 
Chiffoniers 8. Kiſſen 0.25 
3:Stüde und 5-Stüd- Stühle mit Robriig 6.50 
Parlor:Suitd .... 9M Heiz: und Kodöfen 3.50 
A Baar oder Kredit. 
$25 werth Möbel, Zahlungen 
$75 werty Möbel, Bablungen 
$100 wertd Möbel, Zahlungen 
—Unfer_ KreditsSpttem ilt eines Der beiten. — 
Keine Zahlungen im falle von Krankheit oder 
wenn hr außer Arbeit jeid. 
Uleganders gurniture&Garpetßo. 
2010· M2 Wabaſh Avenue. 
zmadoſondilm 
a 
Wegen Umzug fofort zu vertaufen: Prachtvolle 
Möbel, Teppiche, Gardinen, Portieren, Ehjimmer: 
einrihtung, Mejjingbetten mit franzöftiher Bor: 
fpring und Saarmatraße, Ehiffonier und Drejier, 
in foliden Mahoganyp, Golonial Style, Spiegel, 
Ledercouc, türfiihe Eeffel, Parlor:Set, Par lor ti ſch 
in Vernis Martin, römiſche Seſſel, Glaslampen, 
Deldemã ide, Figuren, viele andere Sachen, alles 
elegant und neu, zum Evottpreis. in grobartiger 
bandgefhnigter _ echter Mahogany-PBibliothetstiich, 
wertb bofitid $750, für $100. $75 Parlor:Cabinet, 
10. $90 Davenport, $10. eine Nähmajdine, 
uffet, ganz neues $450:Piano, echtes Walnut-Caſe, 
t $100, etc. Komimt ſofort, da wir umziehen. 
Nrivat:Mefidenz 643 Oft Yullmton Ane., zwischen 
fart und Ordhard Str. 13m4,1ioX 
ee ie isn ee EEE 


Zu verlaufen: Neuc Coud, Spiegel, Schreibtiih 


und Tiih. 24 Cooppt Str. 

Zu verfaufen: 7 Zimmer Möbel, einzeln oder im 
p — Telephone Vlad 664. 558 E. Diviſion a. => 
. Hlat. ajo 


Be WE nn Eee 
Zu verkaufen: Gisfhrant, Küchenoſfen, Gas 
—— Dadenvort, Ausziehtiſch; faſt neu; billig. 
561 Wells Str., oben. fajon 
————— — — — —— 
aa 
Bianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Wort). 
innen 


Verfchleudere mein “ms neues Piano, beftes 
Fabrikat. Heute, 577 Orchard Str. 


Verihleudere Piano, 2 Monage gebraucht foftete 
50, für $125. m. en Montag don 9 dis 
Uhr Abends, 916 N. Zalſted Str. 


Zu verfaufen: Ib babe ein feines $40 Standard 
Upright Piano, nahezu men, nehme $190 baar. 
Adreiie 332 Wlether Str. fajon 


Zu verfaufen: Wegen Umzug, ganz neues $450 
Biano in ehtem WallnubsHehäuie, $10. Kommt 
fofort. 648 Oft Yullerton Ape., nahe Ordard Str. 

13m3,1mX 


DL — — — 
Verlaſſe Stadt! 800 Piano, 8 Monate gebraudt, 
$100 baar. 389 Lincoln Abe. do—ijon 


——⏑⏑ ——— — — — 
ja taufen ge Upright Piano, mit Yarantie. 
Larrabee Str. l2mz3,10% 


ee — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen untder dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ñ — — 
Von Intereſſe für irgend Jemand, der Verwen- 
dung bat für einen leichten ganz Glas (Station) 
Wagen, Ledertop Buggy und Runabout, ebenfalls 
Geihter. Keinen Gebrauch dafür; habe Auto. Kann 
beiehen werden in meinem Keim, 336 Prairie ob 
od 


nen 
Ranarienvögel, Papageien, wilde Bögel, Hühner, 
Tauben, Kaninden und Goldfiihe. Northmweitern 
Bird Etore, 1665 Milmaufee Ave, 4 Blad weftlich 
von Armitage. jafo 


— — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Sattler- und Schuhmacher-Nähma- 
ſchinen. 322Sedawid Str. ja ſon 


— — — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 8 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


——— — — 
Heitrathsgeſuch: Ein gebildetes Mädden, Aaraelis 
tin, 29 Jabre als, Waije und alleinftehend, lange 
im Sande, mit eigenem Vermögen, wünjgt mit eis 
nem Sun jüpijhen Keren, in guten Berhältniis 
fen, ittiwer ‚wicht ausdeſchloſſen, zweds Zeirath 
in Korrejpondenz zu treten. Diskretion Ehrenſache. 
Adr.: ®. 164 Abenppoft. 


Ehr liches Heirathsgeſuch: Charaltervollet Mann 
(35), von gutem eußern, Mittel-Statur, evange⸗ 
li, mit eigenem Heim und ftetigem Einkommen, 
mwüniht mit tejpeftablem älteren Mäpden oder 
Wittme obne Kind, befannt zu werden, zweds Hei— 
rath. Nut Ernftmeinende brauden ji mit Angabe 
genauer. Verhältnifje zu ‚melden. Sole aus dies 
nendem Stande bevorzugt. Photographie erwünſcht. 
Mird auf Ehrenwort zurüderftattet. Agenten ftrerigs 
ftens verberen. Briefe bis Mittwoch erbeten unter 
Adr.: PB. 427 Ubendpoft. 


Heiratbägefud: Ariftofratifch edelgeiinnter junger 
err mit Welttenntnijien wünjcht die Belanntihaft 
einer gemüthvollen ‚reihen Dame, zincds wirklich 
idealer glüdliher Heirath. Ausführliche Briefe bitte 
a richten an E. F. Walter, General Delivery, 
bicago. . modimt 


Heirathsgeluh: Mann, auber Urbeit, 40 Jahre 
alt, evangelii, gutmüthig, ftrebfam, ohne An= 
bang, iucht auf biejem e die Belanntihaft eis 
nes Mädchens oder Wihtwe mit etwas Vermögen, 
weds SHeirath. Agenten verbeten. M. P., 5100 
ſhland Abenue. 


— 
Heirathägeiuh: Wittwer, 3 Yabre alt, rauf⸗ 
männii® gebildet, frieblicen Charakters, ftetige 
Stellung; bat zwei liebe Kinder, Knaben von 3 
und von 5 Yabren, mit’ nettem Heim, 
tatboliih, wünfcht Die anntihaft einer adt- 
baren ittive cder er zu maden, 
Heiratb; diefelde mu Kinder lieb baben; 
wird auteß Heim gebaten. Reine Agenten. iefe 


unter: M. ©. 177, Wbenbpoft. ſaſon 


(Unzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Worth. 
Dr. i Fi ra eich⸗ Ungarn, 
im ned s . t —* 
en in u. ufe 
am Berifen. 912 Rihneutee Une. Si once % 


> 


(Unzeigeri unter diefer Rubrik 2 Gens das Wort), 
ı verfaufen: Veichter Grocery:, Delifateilens, 


6 dy⸗ und Zigarren⸗Laden. 317 sS. dalted Str. 


— — — — — —— 
Zu vertlaufen: Zahnarzt⸗Office, prominente Ede 
an wRilwautee Yve. grands, W7 Milmaufer ve. 


a ige 

gu verkaufen: Eine mit gutem Store-Ttade auf: 
gearbeitete Wäderei und deflaurant, mit guter 
xundıyajt, srantpeitshalber, pariend für einen gus 
ten »Wüder oder Kondıtor, in ausgezeichneter Ray: 
varjchafe. Adr.: K. 07 AUbenppoft. 


— MER Ban ne UT nn nn 

Yu vertaujhen: Eine feine Büderei und Reftaus 
rent, für einen guten, erfabrenen Bäder, tein 
wWajement und alles ım vollem Wange; uehme eine 
zweiftödige Weiidenz in Tauıd, d. d. in guter Ray: 
varigart. Wünge Unterjugung. abr.: ©. 132 
xibendpoit. 


— — — — 
Zu vertaufen: Ein gutgehendes Fleiſcher gechaft. 
nebit Voiler, Engine und Enterprie Hadmaſchine, 
ein Zimmerman Fieiſch-Miter, Wagner Wurſtma⸗ 
qine; nebſt alenn Zudehöt zur Wurſtfabritatidn; 
altes vortrefflig eingerigptet. Adr.: ®B. 0, Abdpoſt. 


Zu vertaufen: Leichten Grocery und Confectionery⸗ 
Store, gute Nage, vargain. Urjache: strantheit. 
w53 Halfted Sir. 


Mn NER EU ee 

Zu verkaufen: Achtzehn Zimmer, gute Möbel, 
mup. Stadt Dieje AWoge verlajien; vol Roomers; 
Vieihe 5: Ginfommen $100; ein großer Bar aain 
zu $40. Keine Agenten. 184 Eaft Ohio otr., 
nah: Gla:t Straße. dojon 


REN ER \ 2 7 EL 2 a a ges 
Zu vertaufen: Ein gusgehender Candy⸗, Zabats 
und Zigarren:Store; mup Stabi verlajien. 98 
Clyboũrn Avenue. m38,9,15,16 
* ————— — — — — — — 


Zu vertaufen: Butcher-Shod, altes Geſchäft. — 
23) Larraber Str. fafo 


. Yu verfaufen: Saloon, Nordfeite, wegen Rrantpeit 
forort. Wocheneinnabme F150 bis KBW. Billioe 
Vieiethe, gutes Bier. G. P. 78 Abendpoft. ſa ſo 
WER We ee 


Zu verkaufen: Erjter Klajje Delitatefiengeihäft.— 
Austunft 141 N. Glart Etr. fafo 
ee 


Für eine Witte bietet jih die äußerft jeltene 
Geregenheit, mit KO ein einttäglides Geihäft zu 
eriderden, in Dem jie ihr Yebensglüd machen fann. 
Adr.: 8. 180 Abendpoit. ſa ſo 


Zu kaufen geſucht: Buſineß⸗Lunch⸗Countet. Da⸗ 
ſeldn werden auch zwei Gemuſe Kochinnen verlangt. 
B Milwautee Ave. jaſon 


—— ——— 
Zu vertauſen: Gutgehendes Saloongeihäft, mit 
Firtures und Stod, 5 Jahre Yeaje, 45 tägliche 
wınnahme. Das Gefchäft berindet jich ‚in einer gu> 
ten Geicäftse und Wabrifgegend. Das —A 
unabhangig von der Brauerei, 82000. 14 Ca 
Nortd Avenue. ſa ſo 

Wenn Ihr nach einem gutzahlenden Reftaurant 
in "oeuticer Nahbarihaft jebt, jo ipreht in Nr. 


"58. Glart Ste. vor. Ausgezeichnete Gelegenheit 


für Manı und Frau. Jalo 
ee ne ji 


$175 taufen Zigarren:, Candy, Schul-Store, ga 
rantirt guter Plag, 4 Zimmer, verlajie die Stadt, 
2 M. 4. Etr., nahe Soush Halfted. jajo 
— — — — 

Zu verkaufen: Meatmarlet, beſte Lage der Nords 
feite. Rachzufragen bei #- Bumann, 2332 South 
Water Str. jajo 

Verkaufe gutgehendes deutſch⸗ ungariſches Reſtau⸗ 
rand wegen Abreiſe. 190 Clybourn Ave. ſa; omo 


Für einen Geſchäftsmann mit wichtiger Frau. 
Ein guter Saloon zu vertaufen. Adt.: 80 
Abeudpoſt. frjajo 
Zu vertaufen: Eine jeit 5 Jahren mit gutem Grs 
folg betriebene Wäderei, feine Konfurrenz ın Unts 
gebung von 5 Blod3. Schmidt, 48 Win . Une. 
r—mo 


— — — 
Zu verfaufen: NeparasursSchubidop. 1240 54 
Etraße. ir ſaſo 


— —————— 

Zu verkaufen: Gutgehender Saloon mit Buſineß⸗ 
Sund. Nachzufragen Morgens. Charles Ahrens, 
United States Prewing Go., Elfton Ave. und Enow 
Strafe. frjajo 


Zu verfaufen: Saloon. 601 Wells Straße. 
igm1wx 


—————————— — — — — — — 
a 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſee Rubrit 2 Ceuts das Wort). 


Partner. Suche Theilhaber mit anftändigem Cha= 
tadter und SLOW Kapital. Yohnende Erifteng, Nord: 
feite. Adrefiire: DO. 391 Abenppoft. ſo mo 
— — — —— — 


Partner. Habe einige hundert Dollars an Hand, 
bin willens als Vardner in ein Geſchäft einzutre— 
ten. Adr.: CO. 37 Abendpoft. 


Suche Theilhaber zwed! Fabrikation und Vertrieb 
eines vofzitgliben Heilmittels gegen Rheumatis⸗ 
mus. An Deutihland und der Schweiz mit beiten 
Erfolge eingeführt. HR erforderlih. Adr.: O 
364, Abendpoſt. miſon 


— — — — — 6—— — 


— —— —————— — r — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


CHicagos Einzige „Napionale Sprad: Schule" 164 
Nortd Ype., Ede Halited Str.— eöffnet: Tags m. 
Abends; auh Sonntag Vorm.—Urtundlih Aeltefte 
Beitgarantirte u. Billigfte Schule für Engliihen 
Unterricht. Alademifch gebildete, ftaatli geprüfte u. 
dipfomirte deutichzamerit. Yehrer! Wir zahlen 81000 
Jedem, der Englijch nicht gründlich u. ichneilftens bei 
uns erlernt! Keinerlei bindende Vorauszahlungen. 

jomofr 
— — — — — 

Englifbe Sprade m drei Monaten garan 
tirt. Nur privat. WO Stunden für $3. Vücher frei. 
Auch gute Pläge. Sofort vorzufprehen. 200) Oft North 
Ave, (über Volksgarten), etablirt jeit 1892. Schul: 
gebäude 6 Käufer von Ede Halfted Str. entfernt. 

ir jomi 


— — —— — — 
gither⸗ Pianos, Mandolin-, Violin- u. Guitarre⸗ 
Unterricht ertheilt. Frl. D. Müller, 695 Armitage Ave. 
Imzjonmilm 


a 
Sernt Tanzen! Prof. Norman’3 Echule, 632 N. 
Elart Str. „Unterricht jeden Nahmittag u. Abend. 
l2mzim& 


— — — — ⏑⏑⏑⏑ — 
— — — — 
Rechtsanwälte. 

(Unzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort)h. 
Aıyard A. Rod, B Waihington Etrabe. 
Zeuticher Adpofat und Notar. 

Alle Rehtsiachen brompt und aufs befte beiorgt. 
Rordfeite:Cffice: 270 North Ave, Ede Yarrabee. 


Morgens SD, Uberds 7-9, Sonntags 10-12. 
8nv a 


Henry ®. Oliäner, 
Deuticer Rehtsanmwalt, Zimmer 905, Albland Blod, 
Slart und Randolph EGtr. 9ibſodidorm 
——— — — —⏑— — ETF TE — — 
M. 3. Qub, deutſcher Advotat, 59 Dear born 
Etr. Vrempte und ehtliche Erledigung der Ge 8* 
eb, 


Deutfcher Advokat übernimmt alle Nechtsiadhen, vers 
ſchwiegen. ſchnell. 9.3.Har3, 3. Al, 79 Dearborn Str. 


24iblmF 


——— — — — —————————— — — 
⸗ — e —— — —— — 
Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort). 
—— — — 


Nordſeite. 


Zu verkaufen:Nehmt die Ravens wood Hochbahn 
heute, fteigt ab an Adpijon Straße und id werde 
die großen Bargains zeigen, Die ih offerire 

In Upstosdate 
Colontal Brid Hüujern 


83,450 für ein Haus, genau das gleihe verkaufte 
ih dor einem Nahre zu 85,000. 

94,850 für ein Haus, das nicht für 96,000 ges 
baut werden könnte, Werth der Yot nicht gerechnet. 


Geihäftöveränderung bedingt Diefe Berichleuderung 

Die Häufer find dauerhaft gebaut, mit 7 und 
8 großen bellen Zimmern, geräumige Bantried und 
Giofets, Hartholg Finijh und- politte Eichenhöden; 
Feirerpläge, Gonjoles, Sideboarbd, Halitrees, Mediz 
zinichramf, Spice Gupboards, Gat Ranges, Kouleaug 
und Screens, EN und feineft Plums 
bing, breite PVerandas, feine Lamns, pradtvolle 
Bäume und Sträuder. 


Ach garantire meine Anzeige als Bonasfide. 
Nadzufragen bei W. H. Youngbloon, 504 ed * 
ajomi 


a u ee 
gu verlaufen: — — — — Großer Bargain! 
Moverned Framebaus auf Brid, Hartholz⸗ ußbð⸗ 
den, (Furnacebeizung, feine offene Plumbing, hobes 
— — großer Stall, alles in guter 
tonung. Breis herabgejegt auf 33409 für. fofort!s 
gen Berfaui, Ab chlaos zahlungen. Rahe Terminal 
der Teit Ravensiwood KHodbahn und Lincoln Ude. 
Gars, Spredt dor zur ejihtigung. 
Rn. U. Bond & Co., 115 Dearborn Str. (E.) 
—— Uleinige Agenten. — 

Zu verkaufen: 2 Acre mit feiner a 
33500. Ferner 34 cre ‚mit FramesEottage, "81500; 
und % Wctes mit großem BridsStere, inter zim⸗ 
mern und le, 85000, in Niles, Milmaufee Une, 
Wegen Austunft wende man fh an John Bobel, 
969 Soutbport Une. 


MM NT 00000 nn 
Zu verfaufen: 2-ftöd. Sramegebäude mit 2 — 4 
Änmer: Wohnungen, Fremont, nahe Willow Str, 

. Auguft Torpe, 147 Eaft North Une. fejo 
u verfaufen: 2-ftöd. ramegebäude, 1-5 und 1 
Zimmer-Wohnung, Burling, Str., Preis 82300. 
Auguft Zorpe, 147 Gaft North Ave. jafoms 


— ee er SE 
gu vertaufen: Grober Bargain. 8 Zimmer 
Brid: Wohnhaus, alle Verbeiferungen, urnace, 
pe $2300. Eornelia Str., nahe Addiſon „Re: 
tation. Desgleihen 2föcdiges Bridpaus, zwei 6 
immersFlats, alle Verbefierungen, Bos 

— werth Nooo. Jo Bobel, 9 

nue. —— 


— — — — 
— Eng Feat Rt ER 
kr he Sonn ne. 06 utöport ion 


1: Moderne Eotiage, 5 — mit 
fen 8 * t 


Baifer. 


= 


g * 
—2 


— Bart Ein 
wi 9 J 
u 


., mal 


— — 


(zeigen unter Dieier Mubrit 2 Gents Daß Wort) 
Norpieite, 
Zu verkaufen: 


Kommt Sonntag Rahmittag und befeht umfere 
—— Gupler:, MWeitern: und Marten Wne.= 
otten. 

Hohe Lotten — Trodene Lotten — Geier und 
Waffer darin. — Gute —— — Leichte 
Sablungsbeningnngnn: — Breiie unter Uber Werth. 

— .00 und aufwärtt, — 
zred’t 9. Bartlett & Go. 

fafo Weitern Une. u. Irving Bart. Blvd. 
— — — — — 


Nordweſtſeite. 


—* wei 8immer lets, Gas, Bad, 
nahe Hodbahn, nur Unzahlung. 33150 Ytauten 
2:ftödiges Brid, Bajement, Raplewood Une. - 
Dirſch Str., nur ne HN taufen 2: 
ftödige 6egimmer lat, ipple Str., nahe Rorth 
Une. 0 kaufen neues 2sftödiges Vrid, Baier 
—18 Bad, nahe D. und Armiiege 
. 8 taufen 2sftödiges Br pier mmer 
—* 0 laufen 3⸗ſtodiges id, ement, 
rancisco Wpe., nahe North Une. Qunderte andere 
Bargains. ESprehh dor für Lifte. 
Navratil, 521 W. North Une. 


Zu verkaufen: IsBimmer Kaus, geaßer Stall, 
2:hödig, guter KGühnerftel, alles im ar td 
nung, Not 100x125, 3450. Etwas baat, 2181 Gliten 
Avenue. 

Zu verkaufen: Modernes Bridhaus, 4-5 Zimmer 
Flatt. 437 N. Campbell Une., Glat 2. mijo 


Zu verfanfen: ITrumbull Ure., Nr. 238, nabe Co: 
Iorado Are., 2: Zlass, 44 Yimmer, gerade friſc 
demacht, jehr düdſch, 406, nur 8600 Baar faio 


Haenge & Wheeler 
Eubvivifion Ro. 3, Irding Part Boulevard 
und Bernard Str. 


Sprecht vor und bejeht diefe Bargaind beute. 


2 lat Brit, modern, neu, Miete #420, 550 (3189) 
2 Wlat Frame, 8 Zimmer, Miethe SER, $1950 (3246) 
2 Flat Frame, 12 3., neu, Miethe $445, 4000 (3083) 
4 Zimmer Gottage, Wafjer, Sewer, Gas $1800 (3252) 
Gute Heim:Ler, Kedzie Ane., Oftfr., 2350 (3201) 
Seihäfts:Tot, Irving Bart Dvd., nur 600 (3107) 
5 Zimmer:Haus, Jrding Bart Alod., $3100 (3240) 

6 — Chriftiona Ave., mod. 50 
ndere Xotten und Käufer zu niedrigen Preiſen. 

ſaſo daende & Wheeler, Woo Milwaule Une. 
— — — 


Zu verlaufen: 
2 Flat Frame, 6 6 Zimmer: modern, Bad, Maple 
Fuhböden, Ofenbeizung, 4 Yahre alt, guter Stall, 
Zement:Seitenivege, Ditfront, Lot xl. Eigen: 
tbümer wünfcht fortzuziehen. Verlaufe billig, zu 
8260. Miethe 8348. (3289). Guter Titel. 
Beſeht es deute. 
ſaſo Haentze K Woeeler, Woo Milwaukee Ave. 


⏑ —— — — 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Für gute Lotten 
nahe Humboldt Vart ſchoönes modernes 2⸗ toctige⸗ 
Framehaus, quter Stall_etc., an N. Troy Str. 
Nertaufe jebr billig: 2-föd. YramesQaus, 2 —4t 
Zimmer Ylats an Huron, nahe Hoyne Ave. HI. 
Bringt 9264 Mietbe. ß 
Ausgezeichnete Geihäfts:Ede an Milmautee Anr., 
mit over one Stod. Wegen Aufgabe des Geidäfts. 
—— Ghrift. Keller, Zul WB. Divijion Str. — 
. fajon 


euere 
Große Pargatns in Nordjeite Flatgebäude. — 
Ridard U. dd & Co, Waſhinaton — 

2ote 


— — — — — 
Sũdſeite. 

Zu verkaufen: Nahe Jadſon Part, 2:ftödige Brid- 
gebäude, baar oder Yeit; ferner Gottages. Tifiee 
geöffnet Sonntag. Anzufragen: U. Wobite, W349 
Stony Island Ave. 


— ——— 
Zu verkaufen: Ein großer Bargain! 1% Lot, drei 
Flats, nahe eleftriiher und Hochbahn. Bringt 19% 
Reingewinn; $1700 baat, Reit nah Belieben. 3.3 
(ngiewood Xpe., erites lat. 
— si 
Zu verfaufen: Bridgebäude, Steinfront, Dampf: 
heizung; wegen Abreiſe. Eigenthümer: 6532 Peorta 
Str. fafon 


— — —— * 
Zu verfaufen: 10 Pros. Kapital-Anlage für dier 
lat Wohnhaus. Nachzufragen Sonntag bei Edward 
ering, A18 Weit 50. Str. jejo 


— — — — 


Weitieite. 


Zu verkaufen: Mein Heim, 12 Walnut S:tr., 
10 Zimmer, Stall, Yot 41x123. Berfaufe Carpets 
und Möbel. {Ferner feines Familien⸗Surtey mit 
Ledertop und Gummireifrädern. x. M. Wignal, 
192 Walnut Straße. 


Zu verfaufen: Dreiftödiges Briddaus und Prid: 
Stall. Wlaß für 4 Pferde. 669 DW. 2. Str., nahe 
Aipland Avenue. 


Verkaufe dreiftöd. Bridhaus, mit Store, guter 
Geihäftsplag; Stall und Bofement. Adr.: 137 
Gortez Str, nahe Robey Str. dofrijon 
ee 070mm m 

Zu verfaufen: 88T Part Ape., nahe Albany, 3 
Zimmer Cottage, mit feparater SeitensTreppe für 
obere Zimmer,. und Stall, nahe a ame Bart und 
„x Station. Nur $000, $200 Anzahlung. Eigen: 
tbiımer im Hauſe. jajo 


Südweitjeite. 

Großer Bargein: Die Lot 13 W. 4. Str... bes 
baut mit 2 Qäufern, mit 11, reip. 6 Zimmern, 
nebft Yadegimmern, alles im beften Zuftande. Mietbe 
835, fann mit geringen Auslagen % erhöbt ers 
den. Ahr müßt dieſes feibft jeben, um au urtheis 
ten. Preis 83700. €. Woeriter, 7006 Emerald Arc. 

fajon 


Boritäbte. 


Wegen Fortzug, 8 Zimmer Haus in Winnetka, 
modernite Ginrihtungen, made Statien, billig zu 
verfaufen. Apr.: CO. 33 Adendpoft. 

—— — — — — 

Zu verfaufen: Neues Yramehaus mit Store, 20 
bei 20, ihöne Wohnung, Preis 82700, fajie 81500 
darin, wenn verlangt. Eignet jih für irgend ein 
Gewäft, zur Yeit Schubgeihäft mit Reparaturibop, 
neue Storesfyirtured für den halben Preis, gute 
Reparatur-Maihine, ſeht billig. ‚Vermietbe au, 
wenn gewünigt. Deutige Nahbarihait. 2720 Süd 
40. Court, Gramford, Chicago. frjajo 
I I — 


— — 


—Lotten — Glen Bart Lorren— 
Alle Berionen, melde Lotten in Glen Rart 
gelaujt haben, jind pöflichft erjucht bei mir vors 
zuſprechen. 

— 18 La Salle Str., Zimmer 729. — 

C. J. Williams. 


midoſa ſo 


Farmländerelen. 


Zu verkaufen: Wegen Familienverhältnijſſe — 7 
Actes Land, liegt an der Stadt, mit 8150 werty 
Baubolz, $4M, Hälfte baar. Adr.: U. BB U 
Abenppoft. 


een = 
Zu verlaufen: 5 _Weres feines Oartenland bei 
Blue Island und Straßenbahnlinie. a2, Mi 
Kimbart Ave. 
NT m 
Zu verfaufen: Schöne 40 Ares u gute Ge: 
bäude, fließendes Waiier, ausgezeichnet für Geflüs 
gelzudt, * Rejorts; Preis 81000. G. Helle, 
sn. wWMuslegon, Mich. 


t — nn 

Zu vertaufen: 5 Acres feneis Laud, nahe Evan⸗ 
fton. Nadzufragen beim Eigenthlimer, Zimmer 512, 
253 La Salle Str. 


Zu verfaufen: 160 Wcres beſtes Farmland nahe 
Grand Rapids, Mich., 44 Meile von der Giienbabn- 
ftation, auh zu dertauihen gegen Chicago Grunds 
eigenthum. Zu erfragen: Kraft, 70 va Salle Er. 
Zimmer SH. ſodido 
— — 

Zu verlaufen: O Acres Michigan Farm. ſchwar zer 
Boden, Wald. Wiejen, — neues Wohn⸗ 
haus, $1300. Some De Won, 195 GEaft North Ane., 
oder Abends im Boltsgarten. ldmzfrronmirs 


. Zu vermietben: 160 Adersgarm, gut in Kultur, 
in Sancod County, Ja.; ein Drittel der Ernte. — 
M. Reylon, 55l5 Greenwood Ave. ſa ſon 


Koſtenlos Texas Frucht-⸗, Gemüſe⸗ und Geflügel: 
armen. Nur noch wenige zu vergeben. Byers & 
toder, 38 Gmpire Blda., 142 We Mapiion. 


yalo 


de 
gu verfaufen: Yarmland in ber deutihen Kolonie 
Giberta, Baldwin County, Alabama. bihon erit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt Dieje Rotonie 
berents uber 100 Yamilien; bat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.mw. Das Land ift jo billig, das 
Xedermann ji dort «in angenehmes Heim erwerben 
fann. Gitragsfäbigk:it pro Acre vor $i5 bis 8250 
das Yahr. Gejundes Klima, herrliche Xuft, frucht⸗ 
karer Boden, reines, weiches Wajjer, mabe Märt: 
ten. 2ibercle Antaufs-Bedingungen.-8. d. d. Led & 
Go., Ugenten, Zimmer 5, Kemper Bidg., Kort 
Ape. und Halfted Str., Chicago. 1 8 
Die nädfte Erfurfion ift am 17. März. 


Zu verkaufen: M Ucres Frudts und Geflügels 
> Da Meilen von Govert, Mid. 8 Zimmer: 

us, großer Barn, Hühnerhaus und andere Ge⸗ 
bäude, rließendes Wafier, 1 Wagen, I Buggy, 1 
Kuh und Hühner, 3 Wcres Erdbeeren für näditen 
Sommer. Rreis 32000. $1000 Baar ud $1000 auf 
Zeiv. Um weitere YAustunft jhreibe man an Ehas. 
Groth, Eovert, Mid. fajo 
ne — — — 


u verkaufen oder zu vertaujchen:; 80 Ader 
— roße —c 0 Ader —* 
wirt; Pferde, BVieh, Maſchinerie uſw. Rehf, 119 
La Salle Str. fajon 


— — — — 

Geis Bermiand im russ une ie 
re gelau en au a 

TO Da ale Er 

Trbdofafodilm 


——— — — —— — — — 
Zu vertan den 80 Uder gutes mland, nabe 
Mustegon, für 8800. U. Levin, Wei Divifion 
Str. dofajon 


— — — — — 

l itstauf! $1200, Theil it, 

a  Miecde, Kühe 

Majdinerie, with. 12500. Truftee, 80 % Ib! — 
3 


———— — — —— — —— — — — 
Wisconſin Eentral:Gifenbahn und anderes Land 
4 * — — pie Reife me 

x * Grun deigen — 

ie, 268 G. North Une, "Bo 


Beribiedened. 





— les 


Dr. Hodgens, der Spesiali 


der Tonfultirt werden foRte nım beftimmt geheilt gu werben, und am bie fAhmelffte, Befte 
Behandlung zu erlangen zu einem niedrigeren Preis, als irgend ein anderer Spe- 


zialtjt in-Chicago verlangt. 


Vergeht nicht, Dr, Hodgend zu fehen, ehe Ihr in Behandlung tretet. 


Oder wenn 


Ihr entmuthigt feid mit der Behandlung, in der Xhr jebt feid, verfucdht Dr. Hodgens 
und jeht tie jchnell Ihr eine Linderung erhaltet und geheilt werdet. 
Ich berechne nichts um zu beweiſen, daß meine Methoden Euch heilen. 


Dies find die Krankheiten, von welchen ich ſo viele Männer 
turirte —vielleicht mehr als alle anderen Spezialiſten in Chicago. 


— ——— Hautkrankheiten — Ih gr Eud eine Behand» 


lung, die in e tlichen Zagen alle Ausich 


äge, Wunden und Ge 


Ihmwüre und alle Eumptome heilt. Meine Behandlung Beieitint 
das Gift aus dem Körber anitatt ed. aurüdzutreiben. Ih heile 
Blutbergiftung und Hautfranfheiten nachhaltig. 


Krampfaderbrud und Waiierbrug — Meine Eine Behanblung- 
Aur foltet Ihr anmenden, die Euch dhollitändig furirt, Nur ein 
Beſuch H nöthig. Kein Schneiden, feine Echnterzen, feine Uns 


annehm 


ichleiten. Alle Anzeiden verſchwinden in etlien Tagen: 


Wafjerbeihwerden, Nieren, und Blafenleiden, Abfonderungen 
werben willenidaftlih bom mir geheilt. Meine Methode bringt 
augenblidlih Linderung, und die Mehrzahl der Yülle, die i 


beile, 
lung, 


waren bei anderen Chicagoer Spezialiften in Behand» 
die Teine Rejultate erzielten. 


Nervenſchwäche, Männerſchwäche — ch erhalte viele Danles- 


freiben bon. Patienten, 
jungen Männern, 
Lebenslräfte, die [hwadh, nerbög und untau uall 5 waren. 


der 


hr _folltet die Behandlung haben wie ich fie vera 
iit Eure Ehuld wenn Ahr nicht bei mir in Behandlung tretet, 


Fiſteln —Ich heile Euch fo fhnell und leicht, daß Ihr überrafcgt fein werdet. 


Dr. 3. W. Hudgens. 


Hämorrhoiden, 


die ih bon diefem Leiden heilte. Von 
die litten Durch Aus eiaweifungen, Berluft 


folge — e8 


3% heile Euch obne eine dirurgiihe Operation wie Ihr erwartet. 


Privatfranfheiten— Juden, Brennen, Abfonderungen, Anfchiwellungen HT 
Starle Einfprigungen, Mpotbelerntittel heilen felten, 


fte3 Uriniren. 


fie berurfadhen Wafferbeft werden. 


Meine Behañdlung beſeitigt jedes Symptom und heilt in etlichen Tagen. Sie iſt wiſſenſcha 
lich, und nur auf Diefe Meile Fünnt Ihr Turirt werden, iſſemqaft 

Ich garantire das Geld zurückzugeben. Ich verlange nicht, dan mich Jemand bezahlt wenn 
ich ihn nicht ſo heile, daß er geheilt bleibt. Ich heile meine VPatienten ſo, daß ſie zufriedenge⸗ 
ſtellt und immer froh ſind daß ſie zu mir kamen. Es loſtet Ihnen nichts wenn ich es nicht thue. 
Ich garantire dies mit meinem Garantie-Zertifilat mit meiner Unterſchrift und Siegel. Kein 


anderer Spezialiſt in Chicago thut dies. 


Sprecht vor um freie Kanſultation und Unterſuchung, oder ſchreibt wegen vollen Einzelheiten, 


ehe Ihr Euch in Behand lung begebt, und Ihr werdet finden, daß meine Preiſe 
und die Behandlung ſchnietler als anderswo iſt. 
Adrefjirt oder jchreibt: Dr. 3. W. Hobgend, 74—76 Oſt Adams Str., 


Searborn, gegenüber The Fair, Chicago, SU. 


niedriger find 


zwiſchen State und 


EEE: 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Scherzräthſel (2779). 
Eingeihidt von Robt. Nehfup, Davens 
port, Sa. 

Un gimet Zeichen füg’ noch vier, 
So iſt's der Aufenthalt von manchem Thier. 


Gleihtlang (2730). 
Einft winften die Lichter mit funfelndem 
Glanz, 
Die Geigen luden zum fröhlichen Tanz: 
Da hat ſich ſo freudig das Mägdlein ge— 
ſchmückt, 

Hat mich in die ſchwarzen Locken gedrückt. 
Die Jahre vergingen, ſie wurde alt— 
Dort kniet des Mütterchens greiſe Geſtalt: 
Die einſt mich ſo glücklich ins Haar ſich 


wand, 
Sie hält mich jeizt zitternd in welkerHand. 


Räthſel (2781). 
Wenn dir ein böſes Weib beſchieden, 
Dann trägſt du mich gewiß nicht gern; 
Doch für Verdienſt im Krieg, im Frieden, 
Da tragen ſtolz mich viele Herrn. 
In alter Zeit hab' ich bereitet 
Gar herbe Schmerzen manchem Mann, 
Wer heute Schmerzen an mir leidet, 
Der wendet gern Peruna an. 
Dem Schiffer auf dem fernen Meere 
Strahl’ ih entgegen voller Pracht; 
Sch gebe Fund des Herren Ehre, 
Ach hab’ verfcheucht des Krrwahns Nacht. 


Duadraträthfel (9782). 
Von Henry Bangfeldt, Chicago. 


2 
— 


1 iſt ein ſteifer, warmer Trunk, 

Der Seemann ihn vor allen ehrt; 

Gr bringt die 2 oftmals in Schwung, 
Eine Gab’, die Jeden nicht befceert. 
In unferm alten Vaterland 

Sit die 3 ein großer Fluß; 

Und 4 ift Dir als Stadt befannt — 
In Thüringen du fuchen mußt. 


Nöfjelfprung (2789). 
Bon Frau Sountfe Pinger, Ghicage. 


Es werden wieder mindeftens fe 4 8, Bü: 
her als Prämien für die Preisoufgaben— 
ie ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
008 entjcheibet — zur Verkheilung kommen 
mehr, wenn befondens viele Löjungen 
eftfaufen. Die Zabl der Prämien richter 
fich nad} der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag wege ftatt 
und bis dahin fpäteftens müffen all 
ee in Händen ber Medaltion fein. 
oftfarten genügen, werben bie Im ol 
aber in Briefen — dann müffen folde 
eine 2:Gentb:Marfe tragen, au wenn | 
nicht g en find, 
räntien find in ber „ der 
benbpof Ep," abzuholen. De Pris 
= durch bie Bol zugeichidt haben wid, 
bie ihn vom Gchinn benachrichtigend ⸗ 
Bo arte und 4 Cents in Briefmarken 
ſenden. 


en ein⸗ 


Nebenräthlel. 
1: Sildenräthfel ; 
Rn u. Di ok es arm 


Wer u. Die —* — ur machts 


bon aller 
Shan x —— mu 
ae Rat 
Was Das Jane Bed und nenne 


2. Räthſel. 
Eingefhidt von 72272712 


Mit einem „m“ da drüd? ich fehr, 
Mit zweien "hin ich gar nicht ſchwer. 


3. Ergänygungsräthfet. 

n Dramatiter (+) 
Verwandte. 
Erdtheil. 

Baum. 
Fluß. 
o Muſe. 
— Römifcher Raifer, 
u Anfangsbuchftaben nennen ein König: 
eich. 


e 
** a 
e 


Zöſungen zn den Aufgaden in 
voriger Aummer: 


Silbenräthſel (2773). 
Kümmelblatt. 
Richtig gelöſt von 89 Einſendern. 


Räthſel (2774. 
Der Barbier. 
Nichtig gelöft von 66 Einfendern, 


Silbenräthjel (2775). 


Die Iuftige Wittme, 
Richtig gelöft von 60 Einjendern. 


Kreuz: und Duer : Näthfel (2776). 
1 0; 2 dh; 3 er; dub 5 ft; 
6b; 7—la; d—e. 
Richtig gelöft von 69 Einfendern. 


Röffeliprung (2777). 
Die Sonne hat fidh nie befhmupt, 
Denn fie auch Schmuß befchienen; 
Die Spnne wird nicht abgenugt 
Dur Himmlifch Hofdes Dienen. 


Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Bilderräthfel (2778), 
ak medt Haß. 
Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


Fölungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aunımer. 


1. Übftreihräthiel. —Kleid, Leid, Eid. 
2. Scherzräthfel.— Leinwand, Ein: 
wand. 
8, nseitnäftebenräthfest — 
Bai, Lid, Uhr, Eid, Cid, Hey, Eva, Rom.— 
Blucecher«. 


— göfnngen 


bien ein: 


John Fenirl Preisaufgaben — 1 Ne: 
benräthjel); Yrau Marie Sieberer (5—2); 
Edmund Hilf (6—1); Frau Dora 5* 
(6—2); Heney Hand (I—0); Kitz⸗ 
ler 8—2); Frau Margarethe rs . 
Frau Karoline Schmidhofer 5—B); CE. = 
— Genoa, Ill. —— Frau Th. O 
(5—0); Heney Hand d—8); John Naber @ 
--]); Frau Käthe Schmihhofer, Sauf City, 
Wis, (40); Fanny Feldmann O—1); %. N: 
Roeßler (63); % U PFrintner (6-1); 
Frau Minnie Torge, Kenojha, Wis. al 
9. Bieled (42); €. €. Windler (62 
vauit Beute (50); %. Knoop (6—2); Henry 
Sangfeldt d—1); ©. Michael, Hammend, 
ind. (68); Frau AntonieBogt (d—1); Her 
lerne Delle (d—]). 

Frau Ida Dohrmann, Cyons, Ka. (b—1); 
Henry freefe d—1); Frau R. Heinz (RB); 
Frau Louije Binger (5—2); Guften Wallis 
(40; Max Eggers (62); Grau Bertha 
Kanz (53); Frau Lydia Sehlmayr, Dans 
ville, Ka. (53); Robert Rehfuß, Dapenport 
xa. Aa. (42); Hermann Schul (iR); 
Frau M. Thara (6—2); Frau Anne Bin: 
now (5—1); Frau Lonife Bentwi (she 
Ghas, Herberg (5—3); Frau Rofa Schtogl (5 
—3); Frau Helene Brodmper (41); Frau 
Hannebohm, Crown Point, And, (2); 
Dauf Billharbt, Marijhall, Mic. —4 
frau Anna Huber (2); rau 9. Qinber 
ar Frau Elife Jaude Frau —49 

‚ Davenport, Aa. (41); Frau F „al e 
FA Veter Herres (6-1); Frau’ "Dttilie 
Bode (4—2). 

Maria Hein (4-2); Frau Käthe Weigand 
(6-3); 9- Zimmermann (53); Scha⸗ 
per el grau Auna Walter (3-1); Mo: 
thia$ Strata (6-2); Hrau —** 
— 1; Frau U. Gnadle (4—1); Frau Marie 
Silberihlag (8—0); Fel. Betty Brandner (5 

—2); 9. Kühn (42); Gen. Wagner (58); 

rau Emilie Fridow (3-0): Win. Deubel 
41); Beau Wgnes Groß (5—1); Lina 
Steidel (2—0); Helene Pollen (4—1); Garl 
Gzafhte 4-9; Frau Emmy ©. Wiehner 
53); Ghdna Ehlaptohl, Dabenport, 
6: Karl Manshaupt (6-9); rau 
na Fraunhofer * Frau gnes elin« 
ger AA); 9. Roenrumpf @—D; € 
Wagner, Grand Mapide, Mic. EN: 
Schaub, Carpenterpille, 30 (5—0);5 Yrau 

9. Fröhlihd (6-2. 


Prämien gewannen: 
A778). — 
5. Cart Syefat, al 3). 8 


—89, Carl Eye N. Afbland u 


Shieage; Loos Nr. 34 
ur el are, — Soofe 1-86. 8. 
— Of North Une, Chieago; Voss 


— (2775). — Boofe 1 
dran R, Hein 4744 ©. Ada Str, 


Elyhourn Un., keago; Qoo8 
R elfprung (9777. wi 1 
58, he —* — * 158 ——— rei. be fe 


Biiperrät 


Heneh Hand; ve Beinahe Michael 
rer und; 8, Sans ehfuh, ort, 

Ia.; Frau Hannebohm, Eroion- "Voint, nd. 
_ Pant für die neuen Aufgaben. 


G M. — Redt fo. Herzlihen Gruß! 


‚2ofalberidjt. 


Wochentliche Briefliſte. 


Nachfotgendes iſt die Liſte der im hiefigen 

oftanıt lanernden, für r Gap nger mit beutfi 9 

amen beſtimmten Briefe, Wenn dieſelben 
nnerhalb 414 Tagen, vom untenſtehenden a 
angerechnet, abaebolt werben. fo inerden fie ns 
ber „Dead Retter“ Dffice in Waibinaton geiandt. 


Chicago, den 14. März 1908. 


2710 Amann Franz Io3 309 Langer MröCleonora 

2712 —— Peter 3213 Langer Franz 

A718 Arnold Mr 3215 Sang Mıs Iperefe 

2719 Arnede Dscar (2) 3219 Leib Heinrich 

741 Behr Robert 3221 Lewine Beter 

2744 Benzel Wilhelm 

9748 ——— Anton 
2749 Bernhardt Dr. Geiz 

3751 Berlin Mr 

2752 Bielielbt W E 

2708 Bishof Johann 

2762 Bleb_ Peter 

Fi Plutd Mary 

2766 Blumenfeld & 

2777 Brejner A Ey 

2719 Praun_ Julius (2) 

2784 Bud Fred 3247 Zurwis Mid B 

2186 Bodmann Adolf 3249 Lung Peter 

8255 Maier Charles 


2794 Buchmann Bruno 

795 Burger Karl 3268 Martin Sr. Frank 
2796 Burger Karl 3289 Mente Tr. € 

NN Dujhbagen Mrs 329] Mesger Andreas 

3292 Mem 

3293 Meisner Robert 

3316 Miller I 

3317 Mittler Peter 

332 Mobbah Paul A 

3324 Mohr Daniel 

8330 Müller Karl 

3334 Müller Mes 

365 Orner Emma 

371 Baiternat U 

3372 Vapfe Marie 

3389 Paulius Jos 

339] Berlberg Auguß 

3396 Pichler Guft 

3412 Kofcher Ferdinand 

3422 Bopa Adam 

3426 Prapdeln Karl 

3427 PBrisl Maria 

3438 Raul Midel 

3446 Redinger Peter 

3448 Neibl Martin 

3451 Mihard Dr R 

452 Ribahd Mag 

293 Gruth & 3455 Nodig Rudolf 

2947 Slattmann . BL Nopel Anna ö 

29% Gleie Dr 63 Rodermann Sabbif 

2953 Slider Louis 20 Salomon 3 

2954 Blefner Aojef 76 Salomon Albert 

2059 Gpldberg A 77 Sauter Karl 

IH Goldmann Mr. (2) MO Salomon Dir 

2961 Goldmann 3483 gen ohann 

292 Goldmann 3485 Sılifer Mrs 

2964 Goldftein Sarah 3485 Schroedet Dr. WE 

3002 Gutmann Henrich 3483 Echolthorn Hermann 
3005 Gumperz Ferdinand 3489 S un armer 

3017 Haller Carl HN © 

3018 he Samuel 91 ee Auguft 

319 Halper ze Bis a 


3021 Hearr in a2 ee Wilhelm 
2 Hagedorn D uby Otte 
303 Hadide Albert —— Israel 
— 3* Ferdinand 

fe Otto 


3038 erold Chas. 
3036 Herichfeld Mathan 
078 ermann 


—34 


8 3 2 
8231 Lindner D 


8837 

= Loeffier J 
9239 Sömenberg 
oſchitz Regina 
ifſchitz en 


obert 
83 Cohn Mr 
347 Deutih Hermann 
859 Dorfmann Mr 
2308 Drechsler Fran 
23889 Ebert Jojef 
BI Gichhorn Jalob 
293 Grnjer KRohiı 
284 GCihbah Dr 
2895 Gitfelter John 
7 Seldmann 9 
iſchet Antol 
tiger Die 
ij et a 
iſcher S 
ihmann 8 
2905 fyiedler Hedwig 
2911 Fleiihner W 
2914 Flid Mik 
2915 led Chatp 
2916 Sylaber Gurt 
917 % oxbrich ulius 
Dvd: * 1278 


3100 Schmidt 

850 Schwabadher Morig 

30B Seifert Dre‘ 
eifert Mr 

I gungen Mr 

ermann uer Ludwig 

ad) 3509 Schon Sholem 

"12 € Sigel a 


Bl tern 
35 es stem Rarl 
861 


debelein 
38 Be Gonrad 
—* ohn Adam 
42 Hildebrant 
3045 Hobwißner (Bad 
3048 Hofmann R 
054 Hutter Adam 
an Iverſen B 

4 Jahn George 
A070 Jacobs Mr 3571 eis —J 
%82 Janftoe Kohann 3575 Suder 9 
%93 Janzen FFrig 3578 —33 Albin 
Janeſchefsky Franz 3808 Tennenbaum 
3000 Jelen Helene %07 Thiel Be 
3118 Kontor Mary 3633 Urban Wloijie 
31% Kaufmann & 8635 Vider S 
3126 Kellner 3. 3041 Volberg & 
2 29 Kerner Ja 3644 Boltner Bertha 

3649 Wagmeifter Sam 
214 nauß Marie 


sr Königsfnedht Franz 3% 
3148 Kohn Hermine 
3150 Koncdi Kar 
a Kramp Johann 
3173 Kramp Johann 
3175 Args Nulia 
3177 Krammer Xofef 
314 Hfrtonwald Ch 
185 Kroll Bernhard 
186 Krob Fred 
3187 Krafaner 8 
188 Kroll Adam 
189 Krliger Martin 


819] Krummer zeiend 
(Radet) 3715 Gerninanp 
8192 Kuchers Xing 3717 Zobel Anton 
18 Kuhn Fred 370) Zumpf Thereiia 
Sabomik 8 3724 Zuder Gottlieb 
8206 Lamıbert Yan 3726 Zudermendel Adolf 


n08 
ismann QAuguft 


ahibderg 3 

—* agner Anng 
3661 Waſſermann Kaſel 
3665 Wantuch Jalob 
67 Weiß Morik 
3868 Menzel Bartel 
3669 Weib Eha 
3670 Weber. Friedrich 
= Meinberg Morris 

72 Banken Harry 


Wolf George 


Toderfülle, 


Nachftehend veröffentlichen mir bie Namen der 
eutiben, Über Deren Tod bem Geſundheitsamt 
Melvung zuging: 

Mülfer, Anna, 56 3.5 636 Noble Str. 

feiffer, Germanı B % 529 25. Str 

Hartwig, Yohn, 48° y 106 North Abe. 
Schuhrke, Anna — 834 = ” en. Ave. 
— Jojeph, 3_3-; 0 'w. 2 

420 gRebfter "Abe, 


Schmidt, Andy, I; 
Marten, Helen, 7 Za.; 142 R. California Ave. 
Siybouen A 


oldi, Peter, 47 %; "74 
ans, Louiie, 76 3.5 83 Welt & 
tenal, Ellie, 19 %.;_3814 Wallace 
ner, Chriftina, 3 Mo.; 35_ Watt Ave. 
Schroeder, Anna E., 81 3. 5260 Armour 
Thiede, Wiuiam, 3 Yu So State £tr, 


eraboff, Anthony ge 27, Ste, 
penle, Garolyne W * 4 > — 6507 Evans 
Siegmund, Augufta, 8&3_I.;_68 gun Eır, 
gi man, Mathias, 38 .; 775 Halften Str. 
aulien, Glias, 46 %.; Countysirrehanitalt, 
Walter, Emma, a 3; 98 N. Rodivel Str, 
Peters, Obediab, 8 I.; New Springfield, D, 
Senner, Ellen &., 9 29°%.; 6609 Laflin Sii. 


Bantferstterflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichleiten ſuchen 
im Difiriktsgericht nach: 

Geſuch von Steele⸗ Bee 5 um Banferotters 
Härung der Kome Catering € 


Bruch. 


Neue teiffenfhnfttine Bersict Borrichtung, inimer perfet / 
paſſend fur jede Perſon, von lroendwelcher 
Gri de eicht, bequem. ſchlupft nicht, keine 
läſtigen Sprungfedern oder Bolſter — 
loſtet weniger als gewöohnliche 
Bruchbänder — für Männexr, 
SFrauen oder Kinder 
dergeſtetu. 


Auf Probe geſchickt 


Ich habe eine Vorrichtung fi für Brud aetunden. 
—J er ich nach 80ojäbriger Erfahrun ne 
GSefhäft fiber jagen fann, a fie * I 
‚ welde ben Bruch abſolut 
, und bod) leicht, Fühl und ae 


EN EL Re 


fi ben Beimegu 


0 4 reiben ober nn —228 Ge. 
tötet En —— — — mög 


—— Mey — oder — SH 
— 
m 


AEG rar 


ft 


— Nr. 2 er ei 
se Nr. J bort, ee, 
Frübjahrsmweizen, Rr. B. G 41.00. 
Mais, R 2 Eu: De. 5 & N 
x ” r 2 Ye; Nr. 
Helen di „> ** Mr. 4, meih, 60 


mi m ⸗ Ban — das Fab; 

— 3 .7 
befondere hab) u Ba 

„ee (Verlauf auf ben Geleiſen). — 


Beet um 
Kun ne ee; Rr. 3 T 3 
RL I nn do. 1 
eiteß Brairie, 4 
————— 

ah. 


(Auf künftige Lieferung), 
Weizen, -Mai, uli, Mc; 
* 5* U - Re; Juli, Mac; Eeps 


tem: 
Mein Mei, He; Juli, Tee; Eeptember, 


Ha je 00, A; Zul, Te; Septem⸗ 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftcHte ji auf 29,000, von Mais auf 174,000, 
von Hafer auf 402,000 nn Verihidt von bier 
wurden 55, Buibels eizen, 240,031 Buſhels 
Mais und 340,607 - Buihels Mafer. 


= Proviſtonen. 

Schmal z, Mai, 87.00; Juli, 6.1244; tem⸗ 
ber, —E ME: Gaien 
pöleltes © usttet i 

612.80; Juli, 812. —* m m 


= en, Mai, $6.80; en sr. 19; September, 
1.20. 


Del, 
Brima, ee. 180 -so0r5enänen sonen 


on ieht Unnarsassnenneannen«e 
leum Spirits .e0NPpPerronH ET. R 
Naph th ha — — —— — * x 
Gaj olin 2444 452 
Maicinen-@ajoitn -- 
Leinſamen⸗Oei, roh, ver 3 

do. gereinigt, ‚per ö 
Terpentin 


ten, 


SosS2pe 
s2E 
F* 


o> 
ur 


.......nn......... 222244222 


Sdlohtvieh 

Rinpviceh. Mute HiB ausgeſuchte Stiere — 
8.25—$6.85 re u fund; gewöhnliche bis 
gute Sorte, 83. 00 ; a bis ausge: 
ſuchte Kühe, Hub; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 66.00: gute bis ausgejucte 
Kälber, $6. 15, Bullen, geringe bi3 auss 
odeſuchte, 82.80 44. 75. 

Shmeine Gute bis ausgefuhte Wölelimaare, 
$4.50—$4.60 per 10 BPiund; 8 bis ausge⸗ 
ſuchte (zum ed), $4. F gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 84.0 Jmitt⸗ 
lere bis gute Ferkel, Er —21 


„Throw⸗outs“, 83.25 
S * afe. Gute bis beſte Hammel, ver 100 Pfund, 
$5.15—$0.50; gute bis fiir Sg M 5 0; 
„Vearlings“, 36.006 
gute Bis ausgefüchte, a 


68 murden mährend ber Dee 


55,535 Minder, 8255 Kälber, 
59,161 Schafe. Von bier „Derididt wurden: 
231 Kälber, 66,774 Schweine 


Molterei-Broputte. 


Rinder, 
Schafe. 


Butter— 
PL} reamery?, Si 
Mr. 1, 
Nr. 


das. Pfund.., 


2 das Dh 
Badivaare, dad Pfund 
etihe Wanıe, ohne © 
eis are, obie Abzug von 
Verluſt, Der Qugend (Riften zur 


+. (8 
Firſtz! 5* 
Frtras“, das Duͤthen 


en 38 * — 
ie vos Siund 


—5 8* * 
Vimburger, neu. das Pfund.. 


Geitäger wnd Kesbfteiie, 
G ⸗ has! (Icheub)-- 
ibner, bas Pfund. -sereererr: 
"Springs", * Pfun nd. 

hne, Das .ronte," 
—D —9 — nenne 
nie, da⸗g Dernonospepene . 
nten, daß a Prunnneonnperer 23 


Tügel (aus enommen) 
u ke 298 Piy zserrrer- 918 . 


—96 Din. — 2.2 AD. 
5 Blum iu 


o.g....7. 
8* 


er 


8-10 DM. Ge 


Obſt und friſches Gemule. 
Aepfel, daß 
Aronsheeren Zab.. ce 
Erbbeeren, lorida, das "Busrt * 
82* Kalifornta, die Rifte...... h 
rangen, ———— Die Rilte 
umbo, das Bund., 


00 


Bananen, 
Ananas, ba ab.. — 
Malagg: Trauben, das "ah — 
Kraut, das Fab 
— bie Kiite.. 
Ropfialat, das Faß an 
Blattialat, die Rifte..... Ergsarnernne 
Sdampignenb, N die are De. 
Be üben, 
Mobrrüben, ie ‚ent, — 
wiebeln, Der ee — — 
omaten, die 
ellerie, Die Kite, nernonarnenenernn» 
En 2 Po 
en, er , 
eitign,, hiejige, 1 Dub. hg k 
** das Bund 
utten, das Dußtzend 
runnentreiie, Mic., Did. Bünpgen 
eu Dugend Bündgen 
Bob 
id Spnitthapnen, Baa.. 
Wahsktohnen, Die Scha 
# ene Bohnen, —* 
othe Rierenbohnen ........... 
Limabohnen, Kalifornien Ai. 
Rartoffeln, Gärladung, ber 3 h 
Güstartoifein, Ilineiß, das Feb. 


Bau-Erlaubnifideine. 


wurden außgefiellt an: 
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— 5 a s0. 
ichard Tavblor, 


etineh in File ———— 2 em. 
ont Pluchna, Untonte @naalel, 23, 
entry Anderfon, Hilda Qobnfon,- 21, m 
Arthur MW. Kiefer, Elva A. Riffer, 30, 20. 
Sofepb Vielef, Rofe Kebler, 21, 19. 
yobn, — Emma Soodric, 24, 20. 

5 Werner, Eadie Rubinsty, 21, 18. 
Se) MW. Heller, Elinor Carlfon, 22, 18. 
Augufta 2 * tina Gi —— 28, 27. 
Eduard Emma €. Kelfon, 40. 25. 
Bi Bo ee m Nebi, 25, 


ame, 2 20. 
“ R. — er, 


33. 
tulio- Cimo, Ferdinende Viilani, 28, 25. 
eorge Erlen, Eligabeth Rozora, 32, 16. 
Mofes VBalvei, Luli Eaged, 28, m 
Auguit Enz Slorence Reeſe, 17, 
. Beet G. Tem, Mae €. Catupbell, 31, 29. 
Id Balle, Elin 2. Mafon, 30, 17. 
> amin oben, 5 
arın 2. Ginger, 
ernace vu Mabeile Bouers, 30, 22. 
Dfcar W. Neebe, Emma ©. Calton, 28. 28. 
gehn M, Qorenz, Sarriett Biort, 26, 23, 
ahmond MieGazinep, Gertrude Lund, ost a6 
Alein € Lapiner, Berta CE. 
Hoffaele‘ Scarelli, Gaetana Be Kan, 3, 20. 


— e e —— 
Defaun ſich eines Audernu. 
Geo. Sandrock muß ſeiner früheren Braut 
jetzt z1800 bezahlen. 


Geo. Sandrock iſt 49 Jahre alt und 
wohnt 416 46. Str. Als ſeine Gattin 


am 16. März 1907 ftarb, erhielt er den 


Betrag ihrer Lebenäverficherungspolize 
ausgezahlt. Bald darauf machte er die 
Belanntfhaft von Fıl Cora M. 
Hahed, 233 Dakwood Boulevard, und 
verlobte fi) mit ihr. Er gab ihr 8400, 
angeblid einen Xheil jenes Verfid 
tungägelbes, einen Diamantring im 
Werthe von $75 und $100 für ihr 
Hochzeitäfleid,. Statt fie aber, wie ber- 
abredet morben war, am 24. Auguft zu 
beitatben, ließ er fie hy und bie 
junge Dame verflagte ihn alsbann im 
Stabtgericht wegen gebrochenen Ehe: 
beriprechens auf $10,000 Schmerzens- 
eld, in der Verhandlung bor Richter 
iger erzählte der Beklagte von jenen 
Geſchenken, die Geſchworenen ſprachen 
Frl. Hahes aber trotzdem noch 81500 
gu. Sandrod beantragte nun bie Im- 


foßung bes Zahlungsustheilse und |’ 


Neuperhbanblung, zu dem auf geftern 
en Termin fand er fich aber 
nit ein, und das 2. Aurtbeil 
murbe daher vom Richter rech 
gemacht. 


sträftig 


—— — —— — 
Gercnaniſtie Society. 


Morgen Abend Vortrag von Prof. KUamillo 
v. Klenze. 


n De ee Halle des Kunit- 
inftituts Hält inorgen Abend 84 Uhr 
Profeſſor Kamille von Klenze_ von ber 
Brown Univerfität vor den Mitglie- 
bern der Germaniftifchen Gefelfchaft 
bon Chicago in englifher Sprache 
einen Vortrag über das Thema: „The 
Ebolution of German Üntereft in 
Umerica a8 Reflected in Literature,“ 


—1)+9 ——— 
Rienszi, 


Aus dem abmwechslungsreihen Programm, 
welches M. Ballmanns Orcheſter Heute 
Nachmittag im Rienzi zu Gehör bringen 
wird, ſeien erwähnt: Ouverture zu „Die 

taliener in Algier“, Roſſini; Auditorium— 

lzer, — Auswahl aus „Die Zi: 
geumerin« von Balfe und „Augendftreiche“, 
Bolfa von MWunderle. Das Abendprogramm 
enthält u. U. Limtes Walzer „Unglüdliche 
Sieber, Auswahl aus „Lohengrin‘, Wag- 
ner; Paderewons Menuett, Gavotte Louis 
18., und den Marfd) „Friedensflänge" von 


Alon. 


Eure Lungen. 


Sind fie Ihwad oder ſchmerzen fie? 
= Sie gelben und ſchwarzen Schleim 
Suiten unb würgen te fortwährend? 
Haben Ble Naktigweih? 

Dinten Ihre Sungen? 
Sie Brufte und Seitenjhmerzen? 
«ie —— unter ben Schul · 


Dies ſind Symptome von Lungenleiden u. 


Schwindſucht. 
Kern n, um ba3 58 


— 
eingeneae wird aber 


2. ſind bereit, — zu beweiſen, 
J, viele 


ne 
’ a —— — 


finung auf lieben 


—n 


bon —— 7 Keisler —J Beier 
Bader; Berbindlichkeiten 8908, Beltänr 


Bam Bad 


Unzweifelbaft der Verlauf von Möbeln, —— und Rugs 
wurde. 2 2 bis 75 Prozent an allem mwa3 Ihr Tauft. Verlauf 
16. 8 Ußr Borm., und wird fortgefegt bi alles berlauft ifi. 
Waaren bei : berfehiebenen Yabrilanten und Sei 


und deshalb Tönnen wir Alle unterbieten. Zommt, und ir ögen. Euch was für: ao 


Erſparniſſe Ihr machen lönnt wenn Ihr Eure Waaren von 


ee ——— 


31 Varlortiſche; 
Cihen- u. Ma» 
—— 
ehr hübſch, Ver⸗ 


tue 1.65 


preiß.... 
60 Parlortiſche, 
Etüd 5 


I 
l ’ Mi 


—— ae 


30 Parlor Euits, Cichen- und Mabagony- 
Sinif, fein geſchnißt, ſchön voilrt. erden 
zu weniger als dem Koftenpreis verkauft. 
Kommt und ſeht die wundervollen Bar- 
gains, welche wir in dief. Artifeln offeriren: 


Be ——— 
uobra öne Mufter, tiefe, reiche 
Farben, Berfaufäpreis, Stüd 530 
100 en Emtyrna Rug, 

das Stüd 

60 9 bei 5 Bruſſels Rugs, 

da Stück 


20 Morrisſtuhle 
wie. Abbildung, 
—— Leder, 
IHÖn geiänigt 
verſtellbdare Leh⸗ 
ne, ſpez· Ber 


Hauf x: 425, r 


reis 
1000 Tapaniiee Rafen, 60 Spigengarbinen, 
aufwärts von sße eisen neuer 1.10) a 


: — 


ME IT 


PPHT ITIIT) 
ITILELELEE 


’ LET 


100 Wussieh-Ehsimmertifche, Fi 
Eichen und Mabagony, ſchön \ F 
aeianigt und polirt; verſchie⸗ ¶ Geſchirrſchrãn⸗ 
dene Entwürfe, leine zwei fe; Eiden und 
—— —— 35 Mabagonh. Einige 
haben Glasſhelves 
500 Efazimmerftühle; zu we- und Spiegel-Riüd- 
niger als dem Koitenpreis wände. Preife von 
offeritt. Kommt und jebt die 865 
offerigten Bargain: biß.. “ 


ee ——— 
25 eiſerne Bett⸗Springs, alle 8 1 .95 
Kommt dieſe Woche heraus und beſucht uns. 


Größen, zu 
Dinner wird für alle Beſucher frei fervirt. 


75 Bibliothelfägränte; Töne Ent 
wärfe. Preife niedriger ald ir- 
gendiwo anders. Kommt unb feht 
Die PBargaind, melde wir of 
—— 


vi ferd, Golden af, 
das Etüd zu 


E3 Hi leicht zu uns zu gelangen. Wir find nur 25 Minuten Fabrdiitanz * Gel: 
viertel entfernt. Nehmt jede beliebige füblih oder nördlih fahrende Car und a 
weitlih an 35. Straße. Wlle 35. Str. Card Halten vor unferem SHaupt-Eingan 


Koudulteur nur wo Ihr abiteigen wollt — er „weiß Beicheid. Telephonirt ns te ir 
einen Artitel, Dan Ihr wünfcht, wenn Ihr diefe 2 np 
Ale Vards 1900 


Chicago House Wrecking Co., 


Rode nit fommen fünnt. $0 Zelephon 


35. und 
Iron Str, 


Medaillengeſchmünckt. Berlängerung des Unioubahuhofs 
Dr. . Stan? von der japanifchen „Rothes 
Kreuz" Gefellihait ausgezeichnet. 

Bom Befuh des Karnevals in Nem 
Drleans zurüdtehrend, fanden Dr. 
Satob Frank und feine Gattin ihr 
Heim, 49 Pine Grove Aoe., zu ihrer 
Ueberrafhung verſchwenderiſch mit 
Blumen und in japanifchen Farben 
ausgefhmüdt. Da Niemand zur Be- 
grüßung anmefend war, jtanb ba3 
Ehepaar bor einem Räthfel, bis e8 auf 
einem zu bem med hergerichteten 
Tifh ein Schreiben des Präfidenten 
der japanifchen Gefellfhaft vom 
Rothen Kreuz, Grafen Matfufato, 
nebit einer Medaille entbedte, welche 
Dr. Frank für der’ Gefelifchaft wäh⸗ 
rend deß ruſſiſch-japaniſchen Krieges 
geleiſtete Hilfe verliehen worden iſt. 
Brief und Medaille waren während 
der Abweſenheit von Dr. Frank und 
Frau eingetroffen, und Dr. Franks 
Freunde hatten durch den Blumen— 
ſchmuck ihre Glückwünſche ausgedrückt. 
Die Medaille iſt aus Kupfer von 
Gegenſtänden, die auf den Schlacht⸗ 
feldern zur Verwendung gekommen 
find, und mit Genehmigung ber Kai- 
ferin von Japan hergeftellt. 

Bei Ausbruch des Kriege boten 
Dr. Tranf und ber jeht verftorbene 
Dr. Senn, die im Jahre zuvor in Dft- 
afien die dort in ihrem Beruf obmwal- 
tenden Berhältniffe ftubirt hatten, der 
japanifchen Gejelfchaft ihre Mithilfe 
freimillig an. Da aber auswärtige 
Herzte nicht angenommen murben, er> 
bielten die beiden Chicagoer ein Dan 
festelegramm mit der Nachricht, daß 
Rathfchläge non ihrer Seite willkom⸗ 
men fein würden, wenn man auch auf 
ihre perfönlichen Dienfte. verzichten 
müffe, Die Japaner machten fi bie 
von Dr, Frank entdedte Methode von 
Dperationen an der Leber zuffuße und 
führten mehrere berartige Operationen 
an Kämpfern burdh, denen bie Leber 
durchſchoſſen war. 

Das Schreiben des Grafen Matſu— 
kato iſt in ſehr anerkennenden Aus—⸗ 
drücken gehalten. 

„Die Medaille hat mich völlig über- 
raſcht“, ſagte Dr. Frank. „Bei mei—⸗ 
nem Beſuch der japaniſchen Hoſpitäler 
fand ich, daß die Aerzte jenes Landes jj 
denen anderer Länder in vielen Be- 
ziehungen boraus find. Das Volk ift 
patriotifeb, und was die geſundheit⸗ 
lichen Zuſtände anlangt, ſo könnte das 
Syſtem, das angewandt wird, nicht 
beſſer ſein. 8 halte die Geſellſchaft 
vom Rothen Kreuz in Japan für die 
beftorganifirte Körperfchaft ihrer Art 
* der Welt, und das war der Grund, 

daß ich ihr bei Ausbruch des Krieges 
ne Dienſte anbot.“ 


— — — — 
NoralelterTurmbale-Ronzent, 


Emil Kopp ift ber Solift des heuti⸗ 
en bon ber Chieago Zurngemeinde in 
“lg — — veranſtalteten 
Konzertes des Karl Bunge'ſchen Or⸗ 
cheſters. Er wird Aelplers Heimweh“ 
auf dem Kornet vortragen. Karl 
Beder und Frau Emma Weaſt Bichl 
werden ein Largo für —* 


* « Obligato —— — * 


Grund ſoll ſchon gekauft ſein, mit dem Bau 5 g 
hat's noch gute Weile, er 


Einer in Grundeigenthumshändler g 
Kreifen umlaufenden Nachricht zufolge - 
hat die Penniplvania-Bahngefelihaft 
den Plan eines neuen Bahnhofs auf 
der MWeitfeite dahin abgeändert, daß,” 
der Union-Bahnhof nad) Norden zu 
bis zur Mafhington Str. verlängert 7 
werben fol. Die Gefelichaft Hat ans 7 
geblich die Grundfläche zu einem Ge = 
bäube, das drei bi fünf Milfionen 
Dollars koſten fol, bereit3 erworben, _- = 
doch ijt in Anbetracht ber Lage de⸗ — 
Geldmarktes eine baldige Ausführung 2 x i 4 
be3 Baues nicht zu erwarten. i 


Aus der ermähnten Quelle — * 
tet, daß in allen Fällen, in denen 
Grundftüde, faft da3 ganze Gebiert -s 
bon Madifon bi3 Wafhington und von 
W. Water bi Canal Str,, innerhalb = ° 
der lehten jech® Monate in andere” 
Hände übergegangen find, bie Bahnges. 7 7 
jellfhaft die wirkliche Käuferin geme- 77 
fen ift. Set fol fie in Unterhands 7 
lungen zum Antauf des Ießten&tüdes, 
der Sübdoftede von Wafhington imbr’ 
Canal Str, 3.8. Moolenfad gehörig, 
ftehen. Das Gepiert hat 398: Fuß mw’ 
Canal Str. und je 150 Fuß an Mabii 
fon und an Wafhington Str. und Tiege * 
ber Stelle des künftigen Rorthweſtern⸗ 
Bahnhofs gegenüber. Das — 
in dem Geviert hat angeblich einen 
Merth von $1,250,000, 


Ein Ihönes m 
Sommer-geim 
In Grand Beach Eprings, am 3 


Bahn, sder 40 Meilen Maut 
ben sen Ger. 


underte bon fhönen @eg —— 
Heime, mit oder ohne Kotiages, 
auf den Marlt gebracht juorben, 
Acker Tralt mit drei und ein Kalb 
dit bewaldet mit — 
Sauerlingstannen und Eichenbäumen 
Liebbaber der Natur fo biel bemunbert. 


—* —XR 
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Es fl der große Verkauf des Der 108 Ohellenge / Terkan in Aroben Enden! 


IEGEL(OOPER & (0 


Unier Profit: ) 


Antheil - Plan 


Doppelte Siegel Stamps bis 
12 Ahr: 


Dann einfache Stamps bi zum Schluß 


Befucht unferen Prämien-Saal und 
jeht, ma3 die Giegel-Stamp3 merth 
find. Gie fordern jeden Vergleich 
heraus mit den gewöhnlichen Trab: 
ing-Stampä. I 


Die Pholo 
Challenge 


Ein Dutend unferer 
reg. $3 Imperial Gabi 
net. Dpale oder bier= 
edige Facon, helle oder 
dunfle Karten, und ein 
lebensgroßes Porträt 


frei. Montag, 52 


Künfller- 
Material 


Whatman's Waſſer⸗ 
farben-Papier, 140 Pfd. 
kaltgepreßt. Papier, 140 
‚„40c Crown Roman 
Gold, Herausf., 330 

13c Lifte Campana 
Vorzellanfarben, 830 

25c Gampania Med. 
Borzellanfarben, 10c 

20e Lifte Fry’3 Por: 
jellanfarben,, au 10e 

Schoenfeld's Waſſer⸗ 
farben in Tubes, ge— 
wöhnl. 832 d. Dutz., per 
Tube, Ye. 


$l Spar: 
Banken 2c 


Dies find Banken von 
oridirtem Stahl mit 
Yale Schloß. Wir be= 
halten den Schlüffel, 
öffnen Die Bank, wenn 
immer Xhr wünjht. — 
Challenge 25e. 


The Big Store 


Chicago's Economy Center 


In Chicago, New York und Bofton wirken die Siegel-Läden zufammen in diefem wunderbaren Challence-Verfauf, bieten 
den Kunden vom Miffiffippi bi3 zum atlantifchen Ozean aleichzeitig Gelegenheit, an den unerhörten Bargains Theil zu neh- 
men. Seder LXejer wird heute durch diefe angefündigten Erfparnifje aufgemuntert. Eine gefchäftliche Lage, die uns in den 
legten zehn Tagen dieje riefigen Vorräthe zu Preifen weit unter den Herjtellungsfoften zuführte, mag in Jahren nicht 


twiederfehren. 
Verlauf des Tages. 


Challenge geldfparer 


öc bis 10c HSandtuchitoffe, 
Challenge, 5e 


Umfaßt reinleinenes, 
braunes Küchen-Craſh, 
und gebleicht. Lleinen 
finiſſed Handtuchzeug 

A in diej. großen Heraus: 
forderungspartie zu Sc 
die Yd. 63 ift reg. 18: 
zöll. Grajh, welches wir 
reg. zu 8c bis 10c die 
Yard verfaufen. Der 
Ghallenge- Preis 
morgen, per Yd., 5e 

Gebleicht. mercerized 
Tafel = Damaft, 64 2. 

breit, in großer Reichhaltigfeit dv. hübfchen 
Muftern, regul. 500; Challenge= 39 
preis, per Yard, ‘ c 
Gebleichte mercerized Servietten; 2030ll. 
en in en mens: mwerth 1.39 
as Dutend; für die Challenge 
1% Dutend, zu 49c 
Deute filbergebleichte Tifhtücher; die 
große 10:4 Sorte; reines Leinen; neue 


Mufter; werth $2; morgen 1 19 
® 


zu 

Nefter von MWeikmwaaren, beftehend aus 
Dimities, Fancies, Pajama Checks; wih. 
15e bis 19e; Challenge⸗ 1 
preis, per Yard 90 

Huck-Handtücher, 18 bei 36, mit echten 
türkiſchrothen Borten, die 15e— 
Onalität, für 10€ 


22 


Es iſt alſo wichtig, ſchnell zuzugreifen. 


Challenge geſdſparer 


Merry Widow Sailors 


Stroh oder Satin, 
Challenge, 31. 25 


Der populäre Hut der Saiſon. 

Der Challenge = Preis det nicht ein— 
mal die gewöhnlichen Wholejale-Koften des 
Geftell3, ganz abgejehen von der feinen Gar: 
nirung. Zwei Partien: 

Partie 1 
Satin Hüte 

Satinhüte auf Bud» 
tam-Geftellen, garnirt | Braid gemadt, gar» 
mit 3 Americ. Veau- nirt wie die Satinhü- 
ty Rofen und Laubs te. Farben: fchwarz, 
werf. Die Farben braun, Mliceblau und 
find fchwarz, braun | weiß. Herausforder.: 
und nabh, zu 1.25. Bargain zu 1.25. 


Partie 2 
Stroh- Hüte 


Aus feinem japaır. 


Nichts Aehnliches wurde jemals geboten. 


E3 ijt thatjächlich der 


Chalenge geldlparer 


Die Challenge 
für Mädchen und Fleine 
Danıen. 

Gin 12.75 feid. Kleid für 5.90! Das ift 
die große Chal: 7 
lenge-Neuigkeit 
f. junge u. kleine 
Damen; Kleider , 
mit hHübfhen;z 
Waifts, Haben | 
Hofes von Spis 
Ben; meiter Tu: 
ded und Pleated 
Skirt. 

Eine ſchöne 
Reichhaltigkeit 
ſchlichter und 
faney Farben 
und Muſtern 
ſichtert befrie— 
digende Aus— 
wahl. 


Arbeit, Style 
u. Paſſen dieſer 
hübſchen Kleider 
kann nicht unter 
12.75 geboten werden. Der m 
Challenge-Preis ift nur 3:90 
Hübjche Frühjahrs - Mädchen-Coats, 
Reichhaltigkeit von Streifen; Sammetkra— 
gen und Patch = Tafchen — ein wunder— 


barer Challenge = Werth 1 95 
E 


für 


Nnübertrefilihe Challenge von der Grocery. 


Schinken — Hazel Brand Mild 


Elein Korn — Die berühmte 


Challenge Yeldiparer 


PBradhtvoller 525 Damen: 
Suit 17.75. Großartige 
Ghallenge 


ein Suit 
in New 
fehr bes 


vorher in Ame- 
rifa unter 325 

offerirt wurde. 

63 ift ein ele: 

gantes Modell 

von Shadoiv 

geftreiftem od. 

ſchlichtem Pa⸗ 

nama in Co— 

penhagen und 

marineblau 

od. Blondin. 
Der Coat hat 
die neue Dip 
Tront u. ift mit 

SeideBraid ein: 
gefaßt; meiter 

halbpafjend.Rü- 
den elegant ge 
> ſchneidert: Skirt 
iſt ein hübſches neues Modell in „Pipe Or— 
gan“ od. Pleated Effekten, finiſhed mit 
Self-Fold od. Braid; d. Gelegenheit kehrt 


nicht wieder; kauft morgen 17 75 


3. Challenge-Preis, 


7.50 Govert: Goats für 
Damen, Challenge 3.95 


Modische Cop: 
ert Coats mit 
der Schönheit u. 
Eleganz der be— 
deutend theure= 
ren Modelle. — 
Schön geſchnei⸗ 
derte Coats, ge— 
füttert mit fei— 
ner Sorte Sa— 
tin; ein prächtig 
paſſender 7.50 
Covert Coat, — 
für d. Challenge 


3.95 


Chaſſenge geſdſpacer 


820 Suits für die 
Challenge 12.9 


Eine Sammlung CR 

hübjcher beliebter —C 

Novelties, regul. 

für 820 verkauft. 

A und 263öllige 

Coats, elegant u. 

„manniſh“. But⸗ 

terfly-⸗Suits, 

tiefe Front, eins 

fach geichneiderte 

Suit3. Novel be- 

fegtefyacons. Ges 

madt aus ele- 

ganten Shadow 

geftreift. Broad- 

cloth3 u. feinen 

Panamas, hüb—⸗ 

ſche Farben, ex— 

tra breite volle 4 

pleated oder go= 

red Sfirt!. Nur 

100 in der Bar: = 

tie, 12.90, = 
Seidene Jumper-Kleider an 6.45. 

83 Waſchkleider zu 1.95. 


S15 wafjerdichte Damen: F 
Goat3, 8.90 


Gravenetted 
Coats, 54 Zoll 
lang, feiner 
Waſſerkönigin 
gar. waſſerdich⸗ 
terſStoff, hoch⸗ 
feine, nützliche 
Coats, elegant 
gemacht. Sehr 
wünſchenswerth 
auf Reiſen od. 
für gewöhnliche 
Tracht. Pleated 
Rücken. Ziem— 
lich voll unten. 
Coats in Tan 
oder Orford.— 
Gin wundervols 
ler Werth für 
die Challenge 
au.» 


8.0 . 


Srodifizirte Prince Chap Eoat3. Tyeine 
ſchwarze Broadeloths. Hübſch gemacht. 
Breite Schultern. Hübſche Tucks. Gefüt— 


tert mit feinem Atlas. Es iſt 6 95 
+e o 


ein jeltener Werth ju 
Pleated jeidnene Coat3, aus feinem 
fhwarzen Taffeta, gemadht in den 
fancy braided Effetten. Ein eleganter 
$15 Coat für die Chal: 


— — 


— 


lenge, zu 


8:90 


20 Pfund 9. „& €. Buder 


au 95c. 
Belter Havemeyer & El: 
der ‚gran. Zuder zu 95c 


Svory Seife— Procter & Game: 
ne. Dis we per Stüd.— 
Shallenge:Prei3 Montag 9 

vier Stüde zu 25c 


Wat Marke. 
art. Morgen, 
en frü nur 


Sehr 815 Boile Drei Stirts 


gefütterten Schweinen 
10 bis 12 Pfund, 1014e 


Die Challenge 
von dem Bettzeug 


Diefe Kiffen find aus abfolut reinen 
Zedern. Keine Gombination. Gemadt 
mit fancy Art U. ©. U. und anderen 
Ties. Iedes einzelne für durchaus gefund 
garantirt. Ihr fauftet nie ein Kifjen wie 
diejes unter 750. Gerade 1000 von diejen 
und feine PBoit- und Telephon= 
beftellungen werden ausgeführt 250 
zum Challenge-Preis, 

(Nur zwei an einen Kunden.) 

1.50 Comforts für 89c. — Prachtvoll 
weiße geſunde baumwollgefüllte Comforts. 
Einige ſind geblümt an beiden Seiten und 


andere mit einfacher Rückſeite. 
Werth 130; Challenge-Preis, 89€ 


32 gebleichtes Betttuch— 
zeug, 220 
zur Challenge 


Dies ift ertra Qualität 9—4 gebleichtes 
Betttuchzeug; e3 ift unfere reguläre 32c- 
Qualität, offerirt zu einer unvergleichli- 
hen Challenge. — Wir füllen feine Poft: 


oder Telephon = Beitellungen 22c 


zu diefen PRreife aus; — 10 
Yard die Grenze; per Yard, 

Heine Nainfoot, volle 36 Zoll breit, ge: 
fcehnitten vom Stüd; frijh und rein; die 
reg. 20c Qualität; Yard für I 
die Challenge, 12%c 

Ungebleichter Muslin, Yard breit; diefe 
Refter find in guten wünfjchenswerthen 


Längen, es ift 9c Muslin, fur I 
vie Challenge, Yard, 64€ 


(Mit Grocerp:Beftellung.) 


Mehl—Hazel Premium, gemah: 
aus ausgejuhten Weizen. Ya: 
Faß-Sack, zur m 
Ghallenge, € 


Grira fancy Norway Mer 
Madrelen, oroßer fetter 
Fiih, unsere eigene Ber: 
padung, 10 Pfund Netto: 
— — 5 

d.. Netto-Gewich m 
in Eimer, 1.50 

Wohlriehender Thee, von 
dem Bflanzer ausgewählt 
für ©, &. & €o., speziell 
morgen die Auswahl aus 
allen Qualitäten, grün od. 
fhwarz, oder unfere jpe- 
jielle Qualität Hazel Bas= 
= Fired — 5 Bid. 

ettogewiadht zu 
3.30; Pfund, 68€ 

Rother Alastı Salmon, 
Milford ertra Qualität, e8 
ae — Dee TR: 

ut. 195; 6 8. 
9Se, Züchie, 17e 


Spaghetti, 200 
feinſten 


per Pfund, 


berühmte 


für 81; Pfd., 


„Dur Special 


taufes; 


Pfund, 82.00; 
Bid. 81; Bid. 


Eine riefige Challenge in Borzellan 


Wir bitten Euch nur, diefes Porzellan anzufehen. 


fenfationellfter, die wir jemals gelaunt Haben. 


Mehrere Hundert 


Deutjche 


Porz. Limoge franz. 


Dann geht nah) Eurem eigenen Urtheil. 


Die MWerthe find abjolut die fens 


Sugar@ured, von jungen Rorn= 
(Mit Grocery:Beftellung.) 


Butterine — Holftein hochfeine 
Een 
n Drum, 

oO Pfund, 


ImportirteMacaroni 
verfchiedene 
Sorten zur Auswahl, die 
Erzeugniſſe; 10: 
Pid.-Partien Ye; 10€ 


Guadarali Kaffee. 
Sorte bon 
ftem Mandheling Java und 
arabiihdem Moda im Martt 
— morgen 84 Pfund oder 8 
Piund in Ganifter 


Combina⸗ 
tion“ Kaffee, blended u. ge— 
röeſtt am Tage des 
f macht eine ausge— 
zeichnete Taſſe Kaffee, 


2 2 


Sunmbo Tajjen u. 
Untertafjen, nett 
deforirt, with. bis 
75 — für Chal: 
lenge morgen, 


— Ic 


Royal Wettina DVafen, 
Dekorationen, with. $1, fpez 


Porz. Teller, fei= 
ne Rojenfnojpen= 
Deforation, gold 
liniirte Ränder — 
wth.84 Dtz. (nur 6 


f. jeden 1 Oe 


Käufer, 


IRRE: 30€ 


65  Ddeutjche 
Porz. Zuder- u. 
Gream Set3 — 
hübſch dekorirt, 
ſpez. f. Challenge 


—5 25c 


Set, 


Waſſerkrüge, — 
die große Sorte, 
mit ſchönen De— 
korationen 
ſpeziell f. Chal⸗ 


„= 166 


100:Stüde Dinner-Sets, entiweder 


5 Ri. 
18; 


Nettogewicht 


ve Idc 


Kornftärke, 
ein delifates 
erregendes Deijert, 
Pfd.-Packete 
per Packet, 

Frühſtücks ⸗Cocoa oder 
Chokolade, Hazel, berühm⸗ 
für —— den Sr. 
züge, dv. c, 
per 3 Pfund, 24e 

Hazel Melting Zuckererb⸗ 
ſen, extra Qualität, Dep. 
Büchſen 2.08; 18c 
per Büchfe, 

Head Neis, Louifiana — 
der alferfeinfte, extra Duas 
lität, .10 Pfund 
906; Bid., ; 

Türkijche —** Datteln, Dtzd. 2 
ſehr feine ual.; 10€ 1.50; 
5+ Pi. 5006; Pir., zu 


liefert.) Montag, 
Dutend zu 


das 


oder Hazel Brand, 


und appetit= 
Un 6 volle 
5c; 

dc azel 


Unfere 
ülte: 


36c 
106 | ie 


Ver: 


„aA 


$4 hollifche Juipure 
Spiben-Jardinen, 2.39 


Nie zuvor wurden Werthe wie Diele 

vofferirt zur Challenge. 

An die. Partie jind 1200 Paar in Bat- 
tenberg, Brufjelette, Jrifh Point u. Nov. 
Netz-Effekten; jchöne ftarke dauerhafteBor- 
ders. Wafiend für jedes Zimmer. Die 


größte Senfation des Chals 2 30 
r 


lenge = Berfaufs — 
au 
BEE seine jchiwere fran= 
Izoſiſche Netz, Batten⸗ 
Iberg beſetzte Edges u. 


ſüb, und 
6 ri Ace 
(Mit Grocerp:Beftellung.) 


Eier—Frifhgelegte Eier, 
einzelne garantirt. (Nicht abge: 


Walnüffe (Chaberts) und 
Valencia Mandeln, € Bc 
2 Pfd., 750; Pfd. 

Fädenloſe Bohnen 
— Machsbohnen, 
ußend 1. _ 
per Büchſe, 17e 

Maconochi’s 
melade, feinite 
6 Jar3 1.25; c 
1:Pfd. Yar, 

Ymportirte, Lader Feigen; 
2% Zoll ind er g i 
Pin. 81; 4 
506; fund, 
Engliib Channel 
‚Edgar 5 
Brand,, jpeziell morgen, per 

d. 2.75; 6 i 


die Büchie 25cC fen 


(Mit Grocery:Beftellung.) 


gitronen— Große dünnjhalige — 
Drei Dußend zu 40c. Für die 
Challenge, das 4c 
Dußend zu 


jedes 
19e 


PBromangelon 
vorzügliches 
Vackete 
Packet, 


macht ein 
Deſſert; drei 


250; per 10€ 


D. Century Seife Gim 
reg. 10c Büchfe, die feinfte 
für Haushaltgebraud, per 
Ded. Büchjen 340; 3c 
per Büchſe, 


„KKKK norwiſche Hä— 
ringe, großer friſcher Fiſch, 
10 Bfd. Nettogewicht im 
Gimer, 125; 5 fund 
Netto-Gewiht im de 


Eimer, 

Eardinen— George Gadeau 
& Sons’ 4 Pid. in reinem 
Oliven-Oel, Dutzend Büch 


2.15; 6 Rüd: 19e 


fen 1.10; Büchfe, 


oder 


engl. Mar: 
importirte, 
“)®. 


Breite, 8 
‘ 
Dr. 13c 
Makre⸗ 
Breeze 


Sta 


; 6 Rüchien zu 


mit Seide:-Drop, 8.75 


Drei hübſche 
Styles, einer da— 
von abgebildet, — 
werden zu dieſem 
fenjationelln 
Challenge = Preis 
offerirt; fein ge- 
fhneiderte Stirts 
in Wleated oder 
Gored Effekten. 

Der Belag ift 
aus Seiden⸗ 
bDändern in 
modernen Ef: 
felten. Die 
Boiles Telbit 
find bon ak 
lerbeiter Qua— 
lität — mie 
Ihr fie faum 
in dieſ. Stixts 
zu $15 zu fins 
den erivartet. 


Challenge! 
S2 und 2.50 Anzüge S1 
Diefe $2.00 und $2.50 — 
Knaben = Anzüge find 
wundervolle Chal: 
lenge = Bargains am 
Montag zu $1. 1000 
Anzüge in allen Größen 
von 7 bis 15 find in 
dem Aſſortiment. 
Hübſche doppelreihige 
Facons. Jeder Anzug 
iſt perfekt. Die groß⸗ 
artigſten Challenge⸗ 


ze 4,00 


$3 und $4 Cailor u. 
rufjiiche Anzüge für die 


a. 2,00 


100,000 Stücke emaillirles Geſchirr gekauft für den Großen 
Öhallenge:Berkauf zu 25r am Bollar 


Tabellofe Enamel:Waaren auf einer Mirzlihen Auftion gefauft, hier, dort, thatfächlih in allen Gefchäfts-Zentren des Landes. — 


100,000 Stüde zufammen in einer großen P 


- 


2:01. emaill. Reis: oder 
Oatmeal-Kocher; wth. 45e, 


artie für dieſe unwiderſtehliche Challenge morgen. 


Emaillirte 
Einmach -Keſ— 
fel, 6 Ot.-Gr., 


5000 Stüde 
emaillirtes Gejchirr zu 


Ei 


9:10351. Pie-Teller, 4:Ot. Pudding: 
Pannen, 4:01. Bad:-Pfannen, 2= 


Brot-Behälter: gute 
Größe; ficy Tadirt; — 
wertb‘ 506; Challenge 


Berlin Keſſel 
od. Saucenpfanne 


Fch geformte Topfwaaren, nur 50 Va— engl. od. amerif. Semi = Porzellan, d Hübjch gearheiteteBors ih. 39; —| Dt. Stewslfannen, 1031. Wafd- zu 290. mit Dedel, 4-Dt. 


einzelne Mufterjtüde, 
Werth 35: bis 500 das Stüd, fo 
 Sange fie vorhalten, Challenge, 


Je und 10c 


Deutfches Norzellan, deforirte einzelne 
Greamers, werth 35c. Challenge, 10 
Montag, dag Stüd c 

Fancy deutfhe Porzellan Spudnäpfe, in 
grünen und roja Dekorationen, 
twth. 1.25, Challenge, 50e 

Schleigelmilt Porz. Salat: od. Beerens 
Botvlen, ajj’t. Dekorationen, mwerth bis 
2.50—Challengepreis, Auswahl, 65 c 
fo lange jte vorhalten, o) 

Bairifche Porz. Pidle-Teller, affortirte 
zarte Dekorationen, twth. bis zu 35 c 
1.50; Ausw., Challenge, ef 

200 Stüde grüne Ihon-PVafen und Or: 
namente,iwerth bis zu 1.50. Aus: —RX 
wahl, Challenge, 

Deutſche Porz. Salat-Bowlen, gr. Aus⸗ 
wahl von Dekorationen u. Styles, mtb. 
bis zu 81.00 das Stück. — Challenge— 
Verkaufspreis, ſo lange ſie vor⸗ 3 5 c 
halten, zu 

100 aff’t Jars, blaue Omwaria Borvlen, 


. bis zu 5065 — Challenge: 
En d. St. 20c, 15e und 10€ 


| 


fen, werth bis zu $4; Challenges w 
preis, das Stüd, cd 
— Porz. ee prächtig 
gemuftert, Sujet3 werth $2; Chal- m 
lenge-Preis, 95e 
Rockwood Effekt Jardinieres, werth 831 - 
ſo lange ſie vorhalten; Challenge— 50 
preis, c 
Rockwood Effekt Jardinieres, wth. 2.50, 
o lange ſie vorhalten; Challenge— pr 
preis, das Stüd, 95€ 
Victoria Bowlen, Salat:Bowien, gemuft. 
Dekorationen, with. bi8 zu 1.50.— 25 
Challenge-Preis, c 
Deutſche Porz. Salat-Bowlen, Blumen⸗ 
Dekorationen, werth 35c d. Stück, 15 
Challenge-Preis, das Stück c 
Deutſche Porz. Thee-Teller, Blumen-De⸗ 
forationen, werth bis zu 25c das 10 
Stüd; Challenge-Preis, d. Stüd c 
Oefterr. Porz. Beeren Sets, 7:5t. Blu: 
men-Deloration, Stippled Gold: 
ränder, mwth. 2.50 Set, Challenge, 


Jap. Porz. Thee⸗ 
Siebe, aſſ't. Dekora— 
tionen; wirkl. Werth 
350; — Challenge: 
Preis, d. 

Stüd 


f 
Ä 


85 


Blumen: Deforativen. Dinner:Sets, 


prächtige Werthe zu $10. 2 
Unſer Challenge-Preis, 5.95 


100-St. Dinner-Sets, von prächti— 
gem öſterr. Porzellan; hübſche aſſort. 
Blumen-Dekorationen, ſchön ausge— 
ſtattet mit Gold; Sets welche wir f. 


18.50 verkaufen; — ſpez. 9 65 
+09) 


Challenge-PBreis, morgen 


Empire Porz. Va= 
fen, gemalte Blu: 
men =Deforationen, 
toth. b. 75c (w. B.), 
Challenge = Per: 


faufspr., 25e —* 


d. Stück 


ders. Wenn in Paa— 
Jren, würde der Preis 
34 für das Paar $5 fein. 
Auswahl dv. einzelnen 
Gardinen — für die 
Challenge — jede 


1.39 Couch-Decken. Orientalifch 
gejtreifte Tapeitry. 60 Zoll breit. 
NRundherum Franjen. Wendbare Mu: 


fter. — Für die 750 


Challenge, 
Hübſch 
gemacht mit Tucks, einfach, Colo—⸗ 39c 
nial und geftreifte Centers, Naar, 


$5 Battenberg:Gardinen. Schwere franz. 
Net Centers. Hübjch gearbeitete 3 29 
Battenberg Borders, Paar, * 
$4 Ariih Point Gardinen, meiß und 
arabijch, 23 und 3 YardS lang, jchwere 
ftarfe Net., dauerhafte Mufter. > 
Challenge: Preis, + 
7.50 Battenberg Ruffled Bett-Sets, 
großes Battenberg Center Motif, hübſch 
gearbeitete Battenberg Bolfter-Dede. Für 
volle Größe Betten. Chal: 
Beet "" 4.80 


lenge= Preis nur 


69 Ruffled Muslin-Gardinen. 


N kA Ai 


IN/LEII l > N 
BIT 


Challenge-Preis, 170. 


Grtra tiefe emaill. 
Geſchirrſchüſſelſ— 14s 
Dt.:Gr.; wth. die — 

Chalfenge zu 17c, 


Kaffee Kocher 
an „ [TI 8 e 


—11:Dt. 
emaill. Waare, 
mit Bail und 
Fußbodenbefen; 12= 
zöll. Gr.; ganzBorften. 
Volftändig m. Griff, 


Griff; —mth. 
59. — Chal: 
twth. 1.25, zu 79e. 


lenge — zu 


Origin. No-Sag Fold⸗ 
ing Gardinen-Streder— 
Mitte verftärtt; —werth 
8c. — Challenge 


Nr. 8 emaill. 
Theetefjel; volle 
Gr., mwth. 59.— 
Challenge 


zu 17e. zu 590. 


Challenge 140, 


ſchüſſeln, 2-Ot. Einmach-Keſſel, hän— 
gende Seifen-Behälter, 10- u. 123öll. 
Spick-Nadeln; werth 19c bis dc 


25c, zu 
Tritt-Leiter; 6 Fuß lange Norway Pine. 
Werth 606. Challenge-PreiS 33e. 
Tertige Challenge Haus: Farbe. 
Ione für 98e. 


Die al: 


Größe; with. 35c; 
Challenge zu 
150. 


Gute Größe ſchwere 


galvan. eiſerne Waſch⸗ 
zuber; wth. 55e; Chal⸗ 


Toiletten-Papier; feines Tiſſue; perforirte lenge-Preis 280. 


1,000 Blatt Rollen. — Challenge— 
6 für nur 2560. 

Wäſchekörbe. Große Sorte. Ra— 
cine Splint od. Weiden; werth 59e. 
Challenge-Preis 290. 

Lackirte Mehl-Behälter, 25-Pfund 
Gr.; wth. 59c; Challenge, 35c. 


Waſchkeſſel; 


Behälter mit Deckel, 
Ot.Größe; aſſort. Far— 
ben außen; innen weiß; 
werth 21e; — Challenge, 

100. 


Nr. 8 du 


volle Gr. kupf. Rand 
u. kupf. Boden; werth 


1.45; 


Challenge: 


Preis 63c. 


Affortirte Größen emaillirte 
Topf:Dedel, mwerth bis 29.— 
Ehallenge-Preis 2e. 


zuvor in Chicaga geboten. 
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Schrupp-Bürſten, v. 
Reiswurzel od.Tampi= 
co Brujh, wth. bis 1öc 
— Challenge, zu 3e. 


Bijjel’3 Domeftic Car: 
pet=zKehrer; ganz Borften 
Bürften; with. 1.79; — 
Challenge, 970, 
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Leder-Eouches, nur 100, 30 Zoll breit, 
echt Diamond tufted. Ausgewählte Klauen: 


5 SpattengerQreis, Mont, 14. 75 


Combination Büherjchrant und Schreibtifch, 
50 hochfeine, großer franz. Bevel Spiegel, $15 
werth. Unſer Challenge⸗ 
preis morgen, 4 Schubladen Dreſ⸗ 


Parlor Stands, Golden Dat und Mahogany | ſers. Extra große 
Finifh, Bevel Rim, 16x16, Zoll Top, 7 ze Sotte, ſotides Oat, 
werth 1.550; Challenge zu WE es * 

Be al, hochfein, 250, 36 Zoll hoch, Eichen bei 283 J und 
oder any Finifh, werth $8. 

Gheitenge-Bteie zu 1.50 | fan. Beet Srie 
ellan Glofets, fol. Eichen, ge O Challenge 


Enamel Bettitellen, Meffing Top 
Mods und Bajes, alle 
©r., 250, Challenge, + 


Standard Filz . en werth 
u Ößen, r 
8.75, alle Größen fü 5.00 


den Challenge-Verkauf, 

Star Filz-Matratzen, alle 
Größen, = 500, werth $10, 6.50 

Ro. 1 FilgeMatragen, alle Größen, nur 
200, werth 12.75, jpeg tell für 8 75 
den Challenge-Verkauf, + 

See Ysland imp. weiße Filg:Matragen. 
Fancy Art Ziding. Ale Größen. 150, 


Rocoeco Entwurf Enamel Bett: 
ftelle, 250 wie Bild, alle Größen, 


ee A 
1.98 


Eif. Bettftellen, alle Größen 
u. Farben, 65, inth. 3.75, 

Enamel eij. Bettitellen. Fortlaufende 
Pfoften, fancyScroll-Mufter, 3 Meffing 
Eenter, farb. Enamels, 50 8 7 5 
volle Größe, werth 814, ſpez. 
Bor « Sederfig- 


Stuhl, Enamel Bettftellen, alle Größen, 


So 


450, wor 


Ertenfion-Tifh, 100 wie Abs 
bildungRunde Oberfläche, folider 
Eichen s Center-Pillar, ausziehbar 
bis zu 6 Fuß; wertb $Il. 


ze. = Preis 6. 50 


Echter viertelgefägter eichen. Pils 
lar ExtenfionsTiih. Handgejhnigte 
Klauenfüße. Wusziehbar bis 6 
Zub. Werth 22.00. Montags 


12.05 


— — IE 2 


Stühle  Chafe 
Leber = BorsEik, 
50 Did. wm. Bild, 


ausgew. „Golden 
Dat, wertb 2.75; 
Challenge: 


u 1.45 


Ganz eif. Frame Springs, alle Gr., 
500, werth 2.75 Chal⸗ 2 
lenge⸗Preis, Montag, 4 

Gepoliterte Bor Springs, alle Größ,., 
100, mwerth 13.50—Chal: 
lenge-Preis, morgen + 

Wovenr Wire Springs, ae 
Gonenge n wech, 0 GIE | merth 2200. Ufer fer. 49 75 

Suklantien Matragen, Gretonne Challen ge⸗Preis is, + 
Art Tid, 150, alle Größen; - _ Baumiv. To er! 25 
with. 6. e⸗P — 


a u R 
: Cha 2 k 


Rohr⸗Schaukelſtuhl ⸗ 
rg vollerRoll 
rın; nur 500; with. $4 


inte 1.00 


Schaulelſtuhl v. 
gejät — 


no⸗Poluur; 100 
ie 2.49 


Buffets.  Gchtes diere, 
gtes oder weathe- 
- Eithenholz, nur 25 FR 


je Mbbildung,. Großer 
ie u —* 


— 





Für Mie „Sonntagpaft.“ 
Die Schwiegertante. 


Sumoresfe von Albert Wetße 
Schluß.) 

Wir nähern uns dem Alter, in dem 
dem Schriftſteller gewöhnlich der Spi— 
ritus der flotten Schreibweiſe zum 
Teufel geht, und der Federmann in 
den gemachlichen und bedächtigen Ton 
des moraliſirenden Erzählers verfällt. 
Unſere Verleger und Herausgeber be— 
haupten dann, wir hätten uns „aus⸗ 
geſchrieben“, unberufene Kritiker nen— 
nen uns weitſchweifig und langſtielig, 
und die Formenſchließer beehren uns 
aus Aerger über ihre Mehrarbeit mit 
den Prädikat „Bandwurm-Fabrikan— 
ien“. Auch uns ſind dergleichen Vor— 
würfe nicht erſpart geblieben, und wir 
haben ſie leider nicht immer als unbe- 
gründet zurüdmeifen tönnen. Wenn 
Toiches aber bezüglich der im borigen 
Kapitel in jechs langen Spalten ges 
fehilverten Entlafjung des Kutſchers 
Patrick aus dem Jones'ſchen Haushalt 
geſchehen ſein ſollte, ſo hat man uns 
Unrecht gethan. an 

Unfere anjcheinende Meitjchweifig- 
feit hatte einen bejtimmten Zweck; wir 
ſchilderten mit sepijcher Breite den an 
und für fich unbedeutenden Vorgang, 
weil wir dabei Gelegenheit fanden, die 
Karaftere der Hauptperfonen unjerer 
Erzählung hell zu beleuchten und ba= 
durch den geehrten Lejern daß Der- 
ftändniß der Handlung zu erleichtern. 
Sie werden jet nicht mehr zweifelnd 
den Kopf fcehütteln und es befremdend 
finden, daß ein jchwaches Weib tie 
Delilahb den Kraftmenfchen Simfon 
berunterfriegen und ihm die Haare ab- 
jäbeln fonnte, um dann ben jafts, 
fraft- und haarlofen Mann von einer 
Ede de3 Haufes in die andere zu jto- 
Ben. Oder, um aus dem Bilde zu fal- 
Ien, Sie werben jebt begreifen, wie e3 
der Yiftigen Lina im Verein mit ihrer 
boshaften Tante Hattie möglich war, 
ben bisher farafterfejten Wer. Jones 
zu eisem folchen moralifhen Wajch- 
lappen zu machen, daß er jelbjt dem 
treuen Diener Patric gegenüber fein 
Mort nicht mehr halten fonnte und ihn 
gegen feinen Willen auf Befehl der 
Tante mwegjagen mußte. Haben aber 
hie Weiber erjt einmal einen Mann jo 
tief por fich felbit herabgemwürdigt, jo 
wagt er faum noch an Widerfpruch zu 
Dentenz;. Zoll für Zoll tragen fie ihm 
da3 Terrain feiner. Domäne ab; der da 
herrjchen follte, wird zum Gflaven, 
und nur no. als Schatten Seiner 
Frau und Prügeljunge feiner Schwie- 
germutter (refp. Tante) hat er eine 
Erijtenzberechtigung in feinem eigenen 
Haufe. 

Zu -einem ſolchen „homunculus“ 
mar in 6 Monaten Mr. ones, der 
große Handel8herr, vor dem die Bul- 
len und Bären an der Börfe zitterten, 
in feinen bier Wänden zufammenge- 

chrumpft, als ihm endlich die Tante 
en letten Strohhalm, das Rauchver- 
bot im Haufe, auf den gebuldigen Rü— 
Ken legte. Uber diefer GStrohhalm 
brach) thm nicht, wie dem anderen Ka= 
mel im Sprichwort, da3 FKreuz; er 
fchleppte es meiter mit den andern La> 
ften! mei Dinge gaben ihm die 
Kraft, fein Schidjal zu ertragen — die 
Liebe zu feiner Lina und die Hoff: 
nung, doh no Mittel und Wege zu 
finden, wie er den Geier, der täglich an 
feiner Leber hadte, aus dem Haufe 
Tcheuchen könnte. 

Als Pennäler hatte ich einenzreund, 
Morig Mendelsfohn. Mori war ein 
guter Junge, aber ein jchledhter Auf- 
fatjchreiber; die Shracheigenthilmlich- 
feiten feiner alttejtamentarifchen Ad- 
ftammung maren ihm in Fleifh und 
Blut übergegangen und machten fi 
au unangenehm in feinen jchriftlichen 
Ergüſſen bemerkbar, wodurch er ſich be— 
ſtändig Tadel und Maulſchellen ſeitens 
des Lehrers im Deutſchen zuzog. Er 
wandte ſich alſo um Rath und Hilfe 
an mich. „Mach's wie ich!“ ſagte ich, 
„ich Schreibe dem Paul Schmieder feine 
Yuffäge ab und befomme immer eine 
hohe Zenfur!" Der Rath däuchte ihm 
gut. Er gab mir zwei Dittchen (fünf 
Gent8). Damit follte ich einen im Ge: 
zu eines guten Auffagfchreibers fte- 
benden Jungen Namens Karl Otto 
unter dem Morgeben beftechen, dab ich 
ſelbſt ſeinen Aufſatz abſchreiben wolle; 
er — der Moritz — könne es nicht 
thun, weil ihm beſagter Karl Otto 
pinnefeind ſei und ſolchen Beſte— 

ungsverſuch wahrſcheinlich mit einer 
Tracht Prügel zurückweiſen würde. — 
Der berühmte Aufſatzſchreiber, der es 
ſpäterhin wegen dieſer ſeiner Begabung 
wirklich bis zum Sitzredakteur des 
„Vorwärts“ gebracht hat, merkte aber 
meine fchlechte Abficht und verhaute 
mich, und bei der nächten Gelegenheit, 

o er Moriten3 anfichtig wurde, auch 

tefen nach allen Regeln der Geredhtig: 
teit, die den Verfuch, eine Unfchuld zu 
verführen, rät. Aehnlich erging es 
Mr. ones bei feinem erften Verjuc), 
feine Schwiegertante au dem Haufe 
zu graulen. Er hatte fie} Hinter einen, 
mit allen Hunden gehegten Sadwalter 
Namens Foley geftedt und ihm $1000 
Belohnung zuaefichert, wenn er e8 fer- 
tig befäme, einen rechtäperbindlichen 
Bertrag mit der Tante abzufchließen, 
moburd) diefe fich verpflichtete, für bie 
einmalige Abfinbungsfumme von 
10,000 Dollars auf alle ihre vermeint- 
lichen Rechte an Dir. und Mr3. Jones 
gu betziäten und deren Haus freimwil- 
lig, aber für alle Zeiten zu verlaffen. 

Doch nicht Miß Hattie Tomkins 


ber⸗ 


mit dem Vorſatze, nie wiederzukehren! 
Denn kaum hatte er durch ſeine glat— 
ten Redewendungen des Pudels Kern 
durchſcheinen laſſen, als die bis auf's 
Blut erzürnte Dame nach dem Fenſter— 
ſtock griff und eine Attacke auf ihn aus— 
führte, von der ſie nicht eher abließ, bis 
der fliehende Feind die eiſerne Garten— 
thür hinter ſich zugeſchlagen hatte. 
Mr. Jones, den der Solicitor noch im 
Laufe des Tages von dem Stande der 
Dinge benachrichtigt hatte, kam an die— 
ſem Abend in gedrückter Stimmung 
nach Hauſe; aber er ging ſehr bald in 
noch viel gedrückterer Stimmung wie— 
der fort, denn nicht nur, daß die Tante 
die Schaale ihres Zornes über ihn aus— 
goß, auch der „ſüße Engel“, ſeine liebe 
Lina, zeigte zum erſten Male offen 
ihre Bundesgenoſſenſchaft mit ſeiner 
Erzfeindin. Sie gab die Rolle des lie— 
begirrenden Turteltäubchens auf und 
ſtand neben dem alten Drachen wie ein 
junger Drache da, der ſich bemühte, im 
Feuerſpucken dem erſteren es gleich zu 
thun. „Du elender Meineidsbauer,“ 
ſchrie ſie, „durch Deine Verſprechun— 
gen bezüglich der Tante haſt Du mich, 
ein junges Mädchen, verführt, ſolch' 
eine alte, eingeſtürzte Mannsruine wie 
Dich zu heirathen! Und jetzt willſt 
Du mein liebes gutes Tantchen wie 
einen eklichen Baſtard mit ein paar 
Brocken Deines zuſammengegaunerten 
Vermögens in die Welt hinausſtoßen?“ 
Sie fiel trotz ihrer großen Aufregung 
nicht in eine der von ihr bisher ſo be— 
liebten Ohnmachten; im Gegentheil, ſie 
wurde mit jeder Sekunde lebendiger; 
ihre Augen ſchoßen Zornesblitze, und 
ſie wäre ihrem „Männchen“ wahrſchein— 
lich zur Abrundung dieſer kleinen 
Epiſode mit den Nägeln ins Geſicht 
gefahren, wenn dieſer nicht der Tapfer— 
keit beſſeren Theil, die Vorſicht, ge— 
wählt und im Geſchwindſchritt ſein 
„happy home“ verlaſſen hätte. 

Dieſe Nacht blieb Mr. Jones in ſei— 
nem Klub. Er ging aber nicht zu 
Bett, ſondern ſaß die ganze Nacht hin— 
durch in dem großen Lehnſtuhl und 
ſtarrte in's Feuer, Pläne ſchmiedend 
und ſie wieder verwerfend. So ging 
es nicht weiter — mochte es biegen oder 
brechen — die Tante mußte hinaus. 
Aber ſo viel er auch ſeinen Scharfſinn 
anſtrengen mochte, es gab nur ein Mit— 
tel für ihn, ſie ſich vom Halſe zu ſchaf— 
fen, und dieſes Mittel hieß — Ehe— 
ſcheidung; denn ebenſo gut wie er bei 
der Eheſchließung die Kreuzſpinne mit— 
geheirathet hatte, konnte er ſich auch 
bei einer Eheſcheidung wieder von ihr 
ſcheiden laſſen. Die Liebe zu Lina aber 
trieb den Gedanken an ſolchen betrübli— 
chen Schluß ſeiner jungen Ehe ſchnel— 
ler fort, als er gekommen. Wohl war 
Jones durch die gemeinen Schmähun— 
gen Linas auf's tiefſte verletzt — ſol— 
che Liebloſigkeit und Rohheit hatte er 
ihr nimmer zugetraut — aber durfte 
er ſich ſchließlich wundern, daß die ge— 
radezu diaboliſche Bosheit, mit der die 
Tante täglich neue Verleumdungen 
und Verdächtigungen gegen ihn erſann, 
das empfängliche Herz des unſchuldi— 
gen Kindes abgewendet und vergiftet 
hatte? Ja, die Tante, die Tante, ſie 
allein war an allem Unglück ſchuld!!! 
Konnte er ſeine liebe Lina ihrem ver— 
derblichen Einfluſſe entziehen, ſo wür— 
den Auftritte wie am geſtrigen Tage 
unmöglich werden! Leicht ſollte es 
ihm dann auch werden, die Liebe Li— 
nas zurückzugewinnen und dauernd an 
ſich zu feſſeln. Aber wie die alte Ziege 
aus dem Stalle jagen, ohne daß ihr 
das junge Zicklein nachſprang? 

Das war das Preisräthſel, deſſen 
Löſung er noch vergeblich ſuchte, als 
der Morgen anbrach. Von dem vie— 
len ſcharfen Nachdenken ſchwirrte ihm 
der Kopf. Er unternahm daher eine 
längere Ausfahrt in der friſchen Mor— 
genluft, und kam eine Stunde ſpäter 
als gewöhnlich nach ſeiner Geſchäfts— 
office. Der jüngſte Clerk, der den Ci— 
cerone ſpielte und das Anmelden aus— 
wärtiger Geſchäftsfreunde beim Chef 
zu beſorgen hatte, trat ihm ſchon auf 
dem Korridor entgegen. „Mr. Jones!“ 
hielt er ihn auf, „Sie werden verzei⸗ 
hen, wenn Sie im Vorzimmer einen 
ganz verlumpten, dreckigen Kerl fin— 
den werden, der auf Sie wartet. Ich 
habe mein Beſtes verſucht, ihn im Gu— 
ten abzuweiſen — er ging nicht! Dann 
hab' ich ihn mit Gewalt aus dem Hauſe 
entfernen wollen und hatte ihn auch 
ſchon bis zum Elevator transportirt, 
als er mir, ehe ich ihn hineinſtoßen 
konnte, zuraunte: „Das ſoll Dir 
ſchlecht bekommen, Du Lausbub! Au— 
genblicklich läßt Du mich los — denn 
wiſſe, ich bin der Neffe Deines Herrn 
und Meiſters, des achtbaren Mr. Jones 
von der Firma Jones & Co.“... 

„Schon gut!“ ſchnitt dem redeluſti— 
gen Jüngling der „Boß“ ärgerlich die 
Fortſetzung ber Berichterftattung ab, 
„und Halt Dein Maul über diefen Be- 
fu zu den anderen Faullenzern in ber 
Dffice. Wenn nicht, fliegft Du. Ver: 

anden?“ 

Gedrückt ſchlich der unſchuldig ſo 
Angefahrene davon, mehr als je davon 
überzeugt, daß das Ueberbringen un— 
angenehmer Nachrichten ein ſchlecht loh⸗ 
nendes Geſchäft ſei. 

Dieſe Nachricht war in der That 
ſehr unangenehm für Mr. Jones. Er 
wußte, daß der Vagabund, der auf ihn 
wartete, ſein Neffe Frank war, der 
Schandfleck der ganzen Familie. Frank 
kam in dieſer Stunde wie gerufen. — 
Wennm irgend etwas, war ſein Erſchei⸗ 
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die helle Wuth zu bringen. Er fohritt 
dur) das Worzimmer und gab dem 
dort wartenden Strolh einen Winf, 
ihm nach feiner Office zu folgen. Er 
Thloß viejelbe fofort von innen ab, 
nachdem der „Geiwuntene” eingetreten 
war. 

„Weißt Du nicht, Du Lump,“ ſchrie 
der Onkel den ſich mit großer Noncha— 
lance in einen Stuhl werfenden Neffen 
an, „daß ich Dir ein für alle Mal un— 
terſagt habe, mich hier in der Office 
oder draußen in der Vorſtadt in mei— 
ner Reſidenz heimzuſuchen?“ 

„Jawohl, lieber Onkel,“ erwiderte 
Frank gelaſſen. „Dieſes Verbot habe 
ich nicht vergeſſen, beliebten Sie doch, 
es durch die Drohung zu verſchärfen, 
Sie würden mich arretiren laſſen, ſo— 
bald ich es übertrete.“ 

„Und dennoch wagſt Du es, herzu— 
kommen?“ 

„Wenn ein ſo herzensguter Onkel, 
wie Sie, einem liebwerthen Neffen mit 
der Polizei droht, ſo ſpaßt er nur!“ 
meinte Frank ſpöttiſch. „Wenn Sie 
wirklich Ernſt machen und mich nach 
dem Arbeitshaus ſpediren laſſen woll⸗ 
ten, ſo würde das ſehr undankbar ſein, 
denn dieſer Beſuch erfolgt nur in Ih— 
rem eigenen Intereſſe. Aber nicht nur 
undankbar wären Sie gegen mich, ſon— 
dern Sie ſchädigten ſich ſelbſt auf's 
empfindlichſte. In der Bridewell 
könnte ich Ihnen von keinem Nutzen 
ſein — dagegen würde ich mich in Ih— 
rem Hauſe als wahres Geſchenk des 
Himmels für Sie erweiſen!“ 

„Das heißt mit anderen Worten: 
Ich ſoll Dich in mein Haus aufneh— 
men!“ ſchrie Jones. „Dieſe Frechheit 
geht mir denn doch über die Hutſchnur. 
Du würdeſt vielleicht zur Noth in den 
Rahmen einer ordinären Leveekneipe 
paſſen; in eine herrſchaftliche Villa ge— 
hörſt Du, verſoffener Lump, gerade ſo 
wenig, wie ein Ferkel in's Judenhaus! 
Wie biſt Du überhaupt auf die wahn— 
ſinnige Idee gekommen, ich würde Dich, 
den von der ganzen Sippe geächteten 
Taugenichts, bei mir aufnehmen?“ 

„Durch Ihren früheren Kutſcher 
Patrick, welcher jetzt als „Mann für 
Alles“ bei Ihrem Lawyer Foley dient! 
Patrick weiß, daß Sie mein Onkel 
ſind, und da ich ihn in dieſem Winter 
um Unterkunft bat, hat er, wie er ſagt, 
aus Dankbarkeit gegen den Onkel den 
Neffen im Pferdeſtalle ſchlafen laſſen.“ 

„Den Dank hab' ich eigentlich nicht 
verdient,.“ brummte Jones grimmig; 
die Erinnerung an ſeine erſte ſchmäh— 
liche Niederlage, an die ſich dann Ring 
an Ring zu einer Kette von Demüthi— 
gungen angeſchloſſen hatte, war ihm 
in ſeinem jetzigen Aerger äußerſt un— 
angenehm. 

Frank hatte ſehr gegen den Wunſch 
Jones' die gebrummten Worte verſtan— 
den. 

„O doch,“ ſagte er, „Patrick iſt Ih— 
nen ſehr dankbar für die gute Behand— 
lung, die er in den zehn Jahren ſeines 
Dienſtes bei Ihnen gefunden hat. Auch 
hat er es nicht übel genommen, daß 
Sie ihn nicht gegen Ihre Schwieger— 
tante, alſo meine Großſchwiegertante 
im zweiten Grade, vertheidigt haben, 
denn an den von ihm aufgeſtellten 
Satz, daß „die Gentlemen in dieſem 
Lande thun müſſen, was die Ladies 
befehlen“, glaubt er ſo feſt, wie an die 
Satzungen ſeiner Religion!“ 

Jones hatte ſein Geſicht von dem 
Sprechenden abgewendet, damit dieſer 
nicht ſehen ſollte, wie es ſich langſam 
mit der Röthe der Scham bedeckte. — 
Er ſchämte ſich ſeines Pantoffelhelden— 
thums, noch mehr aber, daß dieſer ver— 
lotterte Burſche davon Kenntniß hatte, 
und wußte, welche klägliche Rolle er in 
feinem eigenen Hauſe ſpielte. — — 

„Was kümmern Dich meine Fami— 
lienverhältniſſe, Du ſchleichender 
Spion!“ brüllte er den Neffen wüthend 
an, „kümmere Dich um Deine eigenen 
Bohnen und paß auf, daß man Dich 
nicht in's Zuchthaus ſperrt!“ 

„Theuerſter Ohm!“ erwiderte Frank 
gelaſſen, ereifern Sie ſich nicht unnö— 
thig — und beſchimpfen Sie auch nicht 
einen Menſchen, der aus reiner, auf— 
opfernder Liebe zu Ihnen und nebenbei 
auch noch für tauſend Dollars Sie aus 
der böſeſten Patſche, in die Sie in Ih— 
rem Leben gerathen ſind, herausziehen 
will. — Mein Pferdeſtall-Herbergs⸗ 
vater Patrick hat geſtern eine Unterhal⸗ 
tung zwiſchen Mr. Foley und ſeiner 
Frau angehört und mir den Inhalt 
derſelben mitgetheilt. Daraus weiß ich 
Alles — Ihre ganze häusliche Mifere 
— den Wunſch, durch Austreibung der 
Schwiegertante dem Elend ein Ende zu 
machen — und den kläglichen Reinfall, 
den Sie und Ihr Sachwalter geſtern 
bei dem Verſuch, die Tante durch Zah— 
lung einer Abfindungsſumme zum Ab- 
zug zu bewegen, erlebt haben; aber 
was mehr werth iſt, ich weiß auch ein 
Mittel, um den Drachen aus dem Hau— 
je zu loden und ich werde mit Vergnü- 
gen das Gejchäft beforgen, wenn mir 
über den Lohn für meine Mühemal- 
tung bandelseins merden! — Mein 
Plan ift unfehlbar und ich fann mit 
den Vorbereitungen für die Ausfüh- 
rung, die mwenigjten? drei Monate in 
Anfprudh nehmen wird, fehon morgen 
beginnen. Wollen Sie ihn hören?“ 

Sones befand fich in arger Verlegen- 
beit. Die Weibsleute hatten ihm zwar 
fhon längjt den größten Theil feiner 
Gelbitahtung aus der Bruft geriffen; 
aber der fleine Reft, der ihm verblieben 
war, fträubte fich doch gewaltig bage- 
er, das anerfannte und hod;- 
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chen Neffen in Transaktionen einlaj- 
fen follte, die ficher das Licht ver 
Sonne zu fcheuen haben würben; auf 
der anderen Seite aber brannte er vor 
Neugierde, ven Plan Franf’3 tennen zu 
lernen — Frant mar ein geriebener 
Burfche, dem es feiner fo leicht im 
Räntejchmieden gleich that! Es war 
alfo fehr mohl möglich, daß er aud 
bier, wie bei andern faulen Schiebun- 
gen, das Ei des Kolumbus auf den 
Kopf zu ftelen verftand. Nun man 
fonnte ja am Sped riechen und den 
Plan anhören, ohne in die Falle zu 
friechen und den Plan auszuführen. 

„Na, meinetwegen!“ fnurrfe er, an 
cheinend ohne großes ntereffe an der 
Sache, „Ichieß los, aber mach's kurz!“ 

„Alfo ganz kurz! Schön! — hr, 
Sie und Mr. Foley Habt die Sache 
nicht richtig angejtelt! Mit Abfin- 
dungsanerbieten räuchert man feine 
diefer Kreuzjpinnen angebeiratheter 
weiblicher Belanntfhaft aus — "a fie 
logifceher Weife doch gefchtedene Frauen, 
MWittwen, alte Xungfrauen und ander: 
meitig männlich nicht belaftete, a"ein- 
jtehende Feminina ſein müſſen, ſo hei— 
rathet man ſie!“ 

„Biſt Du verrückt?!“ ſchrie Jones, 
„ich ſoll die angeheirathete Tante mei— 
ner Frau, um ſie loszuwerden, „jure et 
rite“ heirathen und Bigamiſt werden?“ 

„Nein, nicht Sie, verehrteſter Onkel 
— nicht Sie, ſondern ich, ich, Ihr 
dankbarer Neffe, werde die Dame, und 
zwar für tauſend Dollars caſh heira— 
then!“ 

„Wenn Du das fertig bekämſt!“ 
platzte Jones, von der Großartigfeit 
des Gedankens überwältigt, heraus, 
„ich würde Dir zweitauſend Dollars 
geben!“ 

Mit dieſem Ausruf bewies er, daß 
das letzte bischen Ehrgefühl in ihm er— 
ſtorben war — er hatte damit aber 
auch ſeine Seele dem Teufel verſchrie— 
ben — denn eine Heirath zwiſchen den 
beiden anzuſtiften, zu begünſtigen oder 
auch nur zuzugeben, war vom Stand— 
punkt der Moral ein verabſcheuungs— 
würdigeres Verbrechen als kaltblütiger 
Mord. — Aber kann man dem Mr. 
Jones dieſe Herzloſigkeit gegen die ver— 
haßte Schwiegertante ſo ſehr übel neh— 
men? — Man iſt doch auch nicht ſehr 
rückſichtsvoll in der Wahl der Mittel, 
durch die man Ratten aus einem Hauſe 
treiben will! 

„Warum ſollte ich das nicht fertig 
bekommen?“ fuhr Frank fort. 

„Meine erſte Verbeugung vor dem 
Strafrichter machte ich, wie bekannt, 
weil ich mich wegen einer kleinen Hei— 
rathsſchwindelei zu verantworten hat— 
te. Dieſe Branche des Geſchäfts habe 
ich dann mehrere Jahre mit Erfolg kul— 
tivirt, und ich wäre nie ſo weit herun— 
tergekommen und hätte nie als regu— 
lärer Bum meine Aufwartung ge— 
macht, wenn der Johann Hoch aus 
Bingen durch ſeine Schandthaten nicht 
die ganze Profeſſion in Verruf und an 
den Bettelſtab gebracht hätte! — Doch 
zu meinem Plane. Sie geben mir 
heute 100 Dollars. Mit dieſem Gelde 
verwandle ich den vor Ihnen ſtehenden 
Tramp in einen jungen Kavalier! 
Morgen ſtellen Sie mich Ihren Damen 
als Ihren Neffen vor, der ſich einige 
Monate in Chicago ſtudienhalber auf⸗ 
halten und bei Ihnen wohnen wird. 
Von da ab haben Sie vorläufig weiter 
nichts zu thun, als mir an jedem Mor— 
gen heimlich 10 Dollars Spendgeld in 
die Hand zu drücken. Ich verliebe mich 
dann ſofort auf den erſten Blick in 
meine Zukünftige. (Hier hüſtelte 
Jones — der Gedanke, daß ſich je— 
mand in den alten Drachen verlieben 
könnte, war ſo abſurd, daß er ihn am 
Kehlkopf kitzelte) und bemühe mich 
dann, daß dieſe Liebe Gegenliebe findet 
und daß die Tante vice verſa ſich auch 
in mich verliebt!“ .... 

Jones konnte, obwohl er alles ver— 
meiden wollte, was die Intimität zwi— 
ſchen ihm und dem Gauner-Neffen 
förderte, dennnoch die ſarkaſtiſche Be— 
merkung ſich nicht verkneifen, daß das 
Sichverlieben für die alte Dame ein 
ſchweres Stück Arbeit abgeben werde 
— denn nach ſeiner feſten Ueberzeu— 
gung habe ſie überhaupt kein Herz. 

„Sie befinden ſich im Irrthum lie— 
ber Onkel,“ widerſprach Frank. 

„Jedes Weibsbild beſitzt ein Herz! 
Bei einer alten Jungfer, wie der Tante, 
mag es trocken und zuſammenge— 
ſchrumpft ſein, wie ein Badeſchwamm, 
der monatelang an der Sonne gelegen 
hat, — wenn aber das belebende Naß 
einer ſpäten Liebe auf das Herz fällt, 
ſo ſchwillt es auf, oft ſo gewaltig, daß 
die Aerzte eine Herzerweiterung fürch— 
ten und den ſtark ſchlagenden Puls für 
einen Vorläufer von Herzbeklemmun— 
gen halten. — Bis jetzt bin ich in mei— 
ner ausgedehnten Praxis noch nie auf 
eine weibliche Perſon im Alter von 14 
bis 81 Jahren geſtoßen, die bei ernſt⸗ 
licher Belagerung nicht kapitulirte, und 
dieſe Tante wird ſicher keine Ausnah— 
me ſein. Habe ich dieſelbe ſo weit, d. 
h. hat ſie ſich in mich verliebt — es 
mag kürzere oder längere Zeit in An— 
ſpruch nehmen — je nach dem Grade 
ber Herzvertrodnung — dann merbe 
tch Ihnen darüber Bericht erftatten und 
Sie gleichzeitig über die meiteren 
Schritte, die ich einfhlagen muß, ber- 
ftändigen! — Bis dahin aber müffen 
Sie mir völlig freie Hand laffen und 
mit feiner Miene verratben, day Sie 
eine Ahnung von meinen Abfichten ha⸗ 


feren Herzen erwachlen wird, ift ein 
Pflängchen, fo zart, daß es in dem ſtar— 
fen Lichte der Deffentlichkeit eingeht, 
aber im dunfeln Schatten der ver- 
ſchwiegenen Heimlichfeit herrlich ge- 
J—— 

„Deine Warnung iſt vollſtändig 
überflüſſig! Es iſt eine Frage bon 
Sein oder Nichtſein für mich, daß nie— 
mand etwas von meiner Mitwiſſer— 
ſchaft Deiner faulen Schiebungen er— 
fährt! — Ich laufe das größte Riſiko 
meines Lebens, daß ich mich mit einem 
ſolchen Gauner, wie Du überhaupt, ein— 
laſſe; — aber, obwohl ich Dir nicht 
weiter traue, als ich Dich ſehe, vertraue 
ich Dir doch in dieſer Sache, in der 
meine Ehre auf dem Spiel ſteht! — In 
den vielen Konflikten mit dem Straf— 
geſetz haſt Du nämlich niemals Deine 
Komplicen verrathen, und dadurch be— 
wieſen, daß Du aus dem Schiffbruch 
Deiner Moral wenigſtens noch die 
Spitzbubenehre gerettet haſt. — Auf 
dieſe baue ich. — Täuſcheſt Du mich 
aber und erweiſtDich auch in dieſer Be— 
ziehung als Schuft, ſo ſende ich Dich 
nach dem Zuchthaus. Die in meinem 
Beſitz befindlichen Wechſel, die Du auf 
meinen Namen gefälſcht haſt, ſind ein 
ſicherer Geleitbrief nach Joliet! — Im 
Uebrigen werde ich handeln, wie Du es 
verlangſt! Hier ſind die hundert Dol— 
lars! Morgen führe ich Dich in mein 
Haus ein — und in ſpäteſtens 4 Wo— 
chen erwarte ich Deinen Bericht hier in 
der Office” .... 

Sones fchloß die Thüre auf; der 
Gauner jtrich das Geld ein und jehlich 
Ihmunzelnd davon. 

* * * 

Mit dem Einzug des Neffen Frant, 
der fi Studien halber in Chicago 
aufhalten wollte, |chien der böje Geiſt 
aus den meiblichen Mitgliedern des 
Sones’schen Hauzftandes gemwichen zu 
fein. Mr. Jones nahm diefes zuerft 
an dem veränderten Benehmen der 
weiblichen Dienjtboten wahr. Das 
Stubenmädden Ihlih nicht mehr 
fauertöpfig und fchlampamperig im 
Haufe umher und ließ bei jedem Auf 
trag, den man ihr gab, das Maul hän= 
gen—adıett und fauber verrichtete fie 
unter Zachen und Singen die jonjt fo 
verhaßte Arbeit. Und wenn fie des 
„jungen Herrn“ anfichtig wurde, er= 
glühte fie wie eine NRofe, unterlie 
aber doch troß ihrer fhamhaften Ver: 
wirrung niemals, ihn zu fragen, ob 
Jie ihm irgend einen Gefallen thun 
fönne, und wenn er jie nad) einem ber- 
geffenen Gegenftande nach feinem 
Zimmer fehidte, jo ſtürmte jie jo 
glüdlich davon, al3 ob fie das große 
2003 gewonnen hätte.... Die Köchin, 
die früher, um ihn, feine Jrau und 
feine Schwiegertante im füßen Mor- 
genfchlummer zu jtören, beim Zuberei- 
ten des Frühftüd3 aus Niedertradht 
twie ein Elephant in der Küche umber- 
getappt war, und beim Abmafchen des 
Gejhirr3 einen, ihren bo3haften Ge- 
fühlen Wusdrud gebenden Höllenlärm 
gemacht hatte, verrichtete ihre Arbeit fo 
geräufchlos, daß man ihr Schalten 
und Walten in der Küche nur aus den 
auf den Tifch fommenden Speifen ah: 
nen fonnte. Die Unfauberfeit ihrer 
Kleidung, die der Tante fo oft zu Be- 
mängelungen Beranlaffung gegeben 
hatte, war verfehwunden. Eine täglich 
gemechjelte, blitfaubere Kochuniform 
umfhloß ftrahlend ihre rundlichen 
Formen, und ein fchneemeißes Kod- 
barett frönte ihr Haupt. Warum aber 
ließ fie beitändig und gegen den Ein» 
tpruch der Tante die Küchenthüre of- 
fen? — Gie wollte, menn der junge 
Herr an den Grenzen ihres Gebiets 
borbeiftrich, einen Blid von ihm erha- 
Then und ihm einen freundlichen Gruß 
zulächeln! — „Der verflirte Tauge- 
nichts,“ mebitifirte None, ber, mie 
gejagt, die an den dienenden Geiftern 
borgegangene Veränderung bemerfte, 
„fängt von unten an! Der Zofe und 
ber Köchin hat er offenbar fchon den 
Kopf verdreht, — die nädhite ift jeden- 
fall3 Deine liebe Lina, — und dann 
fommt die Tante dran! Meine Frau 
fönnte er zwar aus dem Spiele laffen, 
da3 märe mir lieber, aber, na, e3 wird 
wohl aum Gelingen des Planes nöthigq 
fein. Doch das ift feine Sache und geht 
mich ja auch eigentlich gar nichts an.“ 

Dieje jehr vernünftige, von den mei- 
ften Ehemännern leider nicht getheilte 
Anficht änderte er, al3 Frant in den 
nächſten Tagen wirklich die Lina und 
zwar in ganz unperblümter MWeife zu 
poujjiren anfing und Diefe barauf 
ebenfjo ungenirt reagirte.e Eine 
Abends, als er mit ihr allein mar, 
hielt Jones ihr dieferhalb eine Pauke. 
„Liebes Kind,“ jagte er, „ich jehe es 
gerne und e3 it auch ganz fchön und 
recht, daß Du und Neffe Frank gute 
Hreunde jeid, aber Du gehit zu meit in 
diefer Beziehung....E3 fteht einer 
verheiratheten Frau nicht gut zu Ge- 
ficht, wenn jie fich in Gegenwart %h- 
res Gatten von einem jungen Manne 
fo graufam die Kur fehneiden Täßt!!— 
Die Frage, was jtellen die beiden erft 
für Unfug an, wenn Du nicht zugegen 
bift, muß fich jedem vernünftigen Ehe- 
manne aufdrängen!“” 

„Du bift doch etiwa nicht eiferfüchtig 
auf Deinen Neffen?“ fragte Frau 
Lina mit dem unfchuldigjten Gefichte 
bon der Welt. „Das Pouffiren ift dem 
Zn angeboren, aber er meint nichts 

öfes babei. Er pouffirt Olga, das 
Stubenmäbcdhen, Bridget, die Köchin, 

da, die” Aushilfsmäfcherin, mic, 
Deine Fiebe Lina, und die Tante Hat- 


ones lauernd in die Rebe. „Ich 
dachte, die hätte längjt die Grenze paj- 
firt, wo das Weib aufhört und der 
Satan anfängt!” fegte er leife für ich 
hinzu. 

„Die Tante Hattie am meisten! Und 
das Schönfte von alem—mwährend mir 
andern feine Kurjchneibereien nur als 
pifanten Zeitvertreib hinnehmen, hat 
fie fich wirklich, glaub’ ich, in ihn ver— 
liebt. Beobacht’ nur, mie fie mit den 
Nafenflügeln zittert, wenn er fie an« 
fieht! Das ift allemal ein unfehlbares 
Zeichen bei einer alten Dame, wenn fie 
einen jungen Mann liebt!“ 

Solde Botichaft hörte Mr. Yones 
gerne, und e3 fehlte ihm auch nicht der 
Glaube — „Endlich allein! Allein mit 
meiner lieben Zina“ würde er jeßt bald 
ausrufen können, denn daß er den un 
heimlichen Vetter und mit ihm und 
durch ihn die noch unheimlichere 
Schmiegertante loswerden würde, mar 
jet nur eine Frage der Zeit. Die Zeit 
fam jchneller, ala er erhofft. — 

Als die Familie am näcdhften Mor 
gen am Frühftüdstifch faß, traf von 
Milmaufee eine Depefhe an Mrs. 
ones ein. Sie lautete: 

„Haben in unferer Trauer über- 
fehen, Dich zu benachrichtigen. Emma 
ftarb vorgeftern und wird heute Nadh- 
mittag 2 Uhr begraben. Mit dem Bor- 
mittagzuge fommjt Du noch zw Zeit! 
Bertha und Yda.“ 

Dbmohl Mrs. Jones übge den früh- 
zeitigen und ganz unerwarteten Tod 
ihrer beiten Freundin herzbrechend 
jammerte, war fie doch mit großer 
Geihmwindigfeit in ihr Trauerhabit 
gefahren und Fyranf, der in Abmefen- 
heit des Kutjchers die Pferde jelbit 
eingefpannt hatte, jagte nad dem 
Bahnhofe. In zwei Stunden mar er 
zurüd. Jone3 machte fich fertig, nach 
der Dffice zu fahren; aber Frank gab 
ihm einen Winf, ihm nad; feinem Zim- 
mer zu folgen. 

„Onkel!“ ſagte er freudeſtrahlend, 
nachdem er ſich überzeugt, daß kein 
Lauſcher in der Nähe war, „gratuliren 
Sie ſich und mir. Wir haben geſiegt. 
Letzte Nacht habe ich der Tante im ver— 
ſchwiegenen Kämmerlein das Verſpre— 
chen abgerungen, daß ſie bei der erſten 
Gelegenheit mit mir durchbrennen 
will — und ſei es bis an's Ende der 
Melt!— Seht hat fie die befte Gelegen- 
heit, ihr Verfprechen wahr zu machen. 
Dur den Wegaang Khrer lieben Frau 
ift die Luft rein; — zmei Stunden 
gebe ich ihr Zeit, ihre Sachen zu pas 
den, — dann fomme ich mit ihr vor 
Khrer Dffice porgefahren. Sie zahlen 
mir die verfprocdhenen 2000 Dollars 
aus — in Cafh natürlid.... 

„Natürlich in Cafh!” ftimmte Jones 
zu, „einen MWechfel mürbeit Du wahr— 
Tcheinlich auf 20,000 Dollars erhöhen!“ 

„Und dann,“ fuhr Frank fort, geht 
e3 auf die Hochzeitäreife via Nem York 
nad dem Feitlande.” 

„Am liebiten wäre e3 mir, ‘hr 
gingt nach dem Pfefferlande!” Alfo in 
zwei Stunden erwarte ich Dich in mei- 
ner Office. Good=bye.“ 

Genau zur programmäßig feitge: 
feßten Minute fuhr Frank in der Kut- 
fche vor der Office vor. Er jprang 
heraus und meldete dem Ontfel, das 
alles D. KR. fei. Diefer hatte bereits 
das Geld abgezählt und reichte ihm da3 
Padet Scheine mit dem bon Herzen 
fommenden Wunjdhe: „Hoffentlich 
hängen fie ich an der andern Geite 
des großen Grabens auf!“ 

Da Frank nicht augenblidlich die 
Dffice verlieh, jo befahl er demjelben, 
ihn fofort von jeinem Anblid zu be- 
freien... .(daß er einem jolchden Gau- 
ner 2000 Dollars in den Rachen mer- 
fen mußte, war dem „ehrlichen“ Ge- 
ſchäftsmanne ſchwer auf die Nieren 
geichlagen), widrigenfall3 er mit einem 
Fußtritte nachhelfen werde.... 

„Sie entfchuldigen, theuerjterOhm!“ 
böhnte der liebensmürdige Neffe, ich 
glaubte, Sie würden, ehe ich mit der 
Kutfche nach dem Bahnhofe fahre, von 
Shrer lieben Schwiegertante, die durch 
die Heirath mit mir nebenbei nod) 
Hhre Nichte wird, Abjchied nehmen 
wollen!“ 

„Hinaus!“ 

„Oder Sie würden ſich, miß— 
trauiſch, wie Sie nun einmal ſind, 
überzeugen wollen, ob ich auch die rich— 
tige Katze, die Sie erſäuft haben wol— 
len, im Sack habe!“ 

„Hinaus!“ — Dabei drückte Jones 
auf einen Knopf. Frank verſtand. — 
Ehe der Herausſchmeißer in Funktion 
treten konnte, ſaß er in der Kutſche 
und fuhr nach dem Bahnhof. Es war 
die höchſte Zeit für den Zug, der zur 
Abfahrt bereit ſtand. Eine tief ver— 
ſchleierte Dame in Schwarz wartete 
auf ihn offenbar in großer Unruhe 
über ſein langes Ausbleiben auf dem 
Bahnſteig. Er half ihr in den Zug und 
folgte ihr in das Innere des Wagens. 
— Als ſich aber der Zug in Bewegung 
ſetzte, trat er auf die Platform und 
ſchwenkte ſeinen Hut. — Welchem 
anonymen Abreffaten galt biefer Ab- 
ſchiedsgruß? Wir vermuthen, dem 
Mr. ones! ü 

* * 


Am nädhften Morgen erwachte Mr. 
ones fehr fpät. Das Hatte feinen 
natürlihen Grund. Er mar erft jehr 
fpät in der vorhergehenden Nacht nach 

aufe gefommen. Was hätte ihn auch 
rüber heim treiben jollen? — Das 
Haus ftand ja vermwaift! Die theure 
— Ku Car ee 

i en Freundin in 
ilwaukee 


war er denn eingekehrt, wo man einen 
Guten ſchänkt, um für ſich ganz allein 
den endlichen Sieg der Tugend zu 
feiern. Ja es war ein großer Sieg; 
er hatte den Teufel mit dem Beelzebub 
erſchlagen. Mit jedem Schoppen, den 
er trank, ſtieg ſein Reſpekt vor ſeinem 
diplomatiſchen Talent. Er trank ſehr 
viele Schoppen und bedauerte damit 
aufhören zu müſſen, als ihm nach dem 
18. Schoppen der Wirth den freund— 
lichen Vorſchlag machte, ihn, weil es ſo 
furchtbar glatt auf der Straße ſei, im 
Automobil nah Haufe fahren zu laj- 
fen. — .Kopfjehmerzen hatte er aller- 
dings diefen Morgen — aber nür 
leichte — auch demsreudenraufch folgt 
ein Kater, aber er ift eine Beitie bon 
geringer Boshaftigkeit! — Mit einigen 
Ylafhen Selzerwaffer und einer bier- 
tel Unze Bromidi Potafjium Tann 
man einen foldhen gutmüthigen Kater 
Iheuchen. ones 309g fich deshalb an 
und ging nad dem Zimmer, in dem 
fih die Hausapothefe befand. Auf 
dem Korridor ftieß er auf Olga, das 
Hausmädcen. Sie ftand mit dem Ge- 
fichte nach der Wand gekehrt und heulte 
fteinermeichend. „Was plärren Sie 
denn jo, Sie Plärrliefe!” fuhr er fie 
ärgerlih an. eder meiner werthen 
Lefer, der einmal einen Kater gehabt 
bat, weiß, wie unangenehm ihm alle 
Plärrerei in foldem Stadium mar. 

„Ach Gott,“ jammerte das Mädchen, 
„ich fühle mir jo unalüdlid — ich ha— 
be ihn doch fo geliebt!” 

„Berrüctes Frauenzimmer!” brüllte 
er fie an und ftürmte nach der Küche, 
um ein Glas warmes Waffer zu Ho: 
len. In warmem Wafler löft fi 
Brom befanntlih bedeutend jchneller 
als in faltem. Ein unangenehmer 
Kamillentheegeruh jchlug ihm entge— 
gen. „yzür wen fochen Sie denn das 
niederträchtige Zeug da?“ jchrie er bie 
Köchin an, die mit dem Geficht nad 
dem Kochherde gewandt bajftand. 
Sie drehte fich langfam um und ber- 
fuchte zu antworten, aber ein Thrä- 
nenjtrom lief über das Gefidht und 
ein furdhtbares Schludfen erjtidte ihre 
Stimme „Was, Sie heulen auch?” 
„Ach Gott!“ jammerte fie, „ich habe 
ihn doch fo geliebt und jet ift er mit 
einer anderen durchgebrannt!* 

„Donnermetter!“ dachte Jones, „mie 
in aller Welt haben dieje beiden Frau 
enzimmer e3 jegt jchon herausgebracht, 
daß TFrant mit der Tante durchge- 
brannt ift? Dahinter ftedte ein Ge 
heimniß. Das mußte er lüften! 

Die Köchin fam ihm dabei auf gan- 
zem Wege entgegen. „Den Kamillen- 
thee oh ih... . für... die Tante,“ 
fuhr fie jchluchzend fort. 

ones glaubte, die Himmel ftürzten 
in diefem Augenblid über ihm ein. 

„Hür wen?“ brüllte er. „Wieber- 
holen Sie das fürchterliche Wort!“ 

„Sür die Tante — ich meine für die 
Tante Jhrer Frau. Sie hat ihn aud) 
fo geliebt — und jebt ift er mit einer 
andern durchgebrannt . . .* 

„Bo? Wo? Wo ift der Drade — 
die Tante!“ verbefferte er fich fchnell, 

„sn der Wohnftube!” 

Er ftürmte dahin. Dad lnmög- 
liche, das Gräßlihde war Gefchehnik 
geworden! Auf der Ehaifelongue lag 
der Drache und wand fi in Wein- 
främpfen. Eine fürdterlide Ahnung 
überfiel ihn... 

„Bo ift Lina?“ 

Das auf der Chaifelongue Tiegenbe 
Häufchen Unglüd überreichte ihm einen 
aufgefchnittenen Brief, „Ein Boie 
bat den Brief geftern Nachmittag vom 
Bahnhof gebracht,“ Tagte fie mit mat» 
ter, brechender Stimme. 

Wie ein Betrunfener taumelte Yones 
nach feinem Zimmer und laß den Brief: 
„Liebe Tante! Meine Liebe zu Frank 
ift fo groß, daß ich feinem Drängen 
nicht miederftehen kann, mit ihm zu 
fliehen. Lebe wohl! Deine Nichte Lis 
na.“ 

„Das Geld’ zum Teufel! Das Meib 
zum Teufel! Den Drachen auf dem 
Halfe behalten!“ üchzte Jones und ri 
in ohmmächtiger Wuth das Papier in 
taufend Eleine eben! a 


—1>+>) — 
„Das Auſſchneidemeſſer⸗“ 


Das hölzerne „Damoklesſchwert 
hing früher in vielen Berliner Wirths— 
häuſern wagerecht über dem Stamm— 
tiſch. Ein kleinesGlöckchen, welches an 
der Schneide oder am Griff ange 
bradht war, ertönte, fobald man bag 
Schwert mit Hilfe der herunterfäne 
genden furzen Schnur in fhiwingende 
Bewegung verjegte, und dies erfolgte 
unfehlbar, wenn einer der Stamm- 
gäfte feiner Phantafie zu fehr bie 
Zügel Tchießen ließ und „auffchnitt”. 
Dadurch wurde dem Erzähler gewöhn- 
lich die Rede „abgefchnitten“, Wahr- 


fjeinlich badjte man fi dag Shmet = 


urfprünglich ala „Auffchneibemeffer”, 
und das Ertönen des Glödleing 
ben Sinn, den Erzähler daran zu 
innern, daß er fich des Auffchneibens 
zu enthalten habe, weil dieß die Au 
gabe des Mefjers fei.. So erklärte fi 
auch die Bedeutung des Wortes „auf- 
gro für lügen fehr einfach. Viel- 
hat man mit diefem alten Br 
gebrochen; in einigen Wirthaöhäufer 
aber findet fich das Mefjer noch Heute, 


— Bernagelt. — Major: „Aus 
rem Gequaffel fann man überbauj 
nicht flug werben! Was find Gie ii 
Shrem Zivilberuf?” — „Zimmerma: 
Herr Major.” En. dann 
Sie die Bretter aud; mo amber 
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Timm % Bredenkamps 
| Glür k. 


Nodelle Bulle Weftfird). 


{2. Fortfegung.) 
- Zimm fah Elfe an, ob fie ein 
verſöhnliches Wort für ihn fände, 
Ms fie ihn nicht beachtete, ftiegen 
Grimm und Weh ihm in die Kehle, 
daß er falt eriticte. 

„Meine Braut braucht mich nicht. 
‚Seht allein”. 

Meyer Schritt aleihmüthta zum 
Außgang, mit. gefpreizten Ellbogen. 
Die Hohahtung por jeiner eigenen 
Bedeutung jprac) aus jeder feiner Be- 
wegungen. Die Tochter folgte ihm, 
den refpeftvollen Gruß de Marine- 
‘Freitoilligen mit zierlicher Verbeugung 
erividernd. Dabei fah fie verjtohlen 
zurüd, ob Timm ihr folae. 

Der merkte ed nicht. NRathlos und 
‚mütbenb ftand er, mit feiner mäd)- 
digen Geitalt die niedrige Veranda 
faft ausfüllend. Ein milde Verlan— 
gen war in ihm, fich auf den Mari» 
nefoldaten zu flürzen, aber*ein Reit 
von Vernunft hielt ihn zurüd. Er 
riß feinen Hut vom Nagel, ftürzte 
aus ber Ihür. 

Meyer folgen wollte er nicht. Er 
‘wollte auch nicht allein bleiben mit 

fih und feinen Gebanfen. Und in- 
Atinttmähig flüchtete er fich zu der 
Stätte, die ihm feit zwei Jahren et⸗ 
was wie ein zu Hauſe geweſen war, 
zu der Kneipſtube an der Hafenfeite 
des „Braven Lotfen”. 

„Piter Ohlfen! ’nen Grog! Aber 
fteif!" 

E3 mar Dörte, die den Grog 
brachte. Aus dem Saal im erjten 
Stod war fie ihm nachgelaufen in 
Schred, in Unaft um ihn. hn aber 
erinnerte ihr Anblid an Eljes Rebe, 
und fein Zorn fochte auf. 

„Wer hat dich gerufen? 
du "Hedienft oben?” 

„Biter Oblfen kennt Herr Breden- 
famp feine Pfeife nicht“, antwortete 
Dörte. Geichäftig holte fie Licht, 
Pfeife und TFivibuffe. 

„Was geht das Dich ar, ob ich 
meine richtige Pfeife friege? Oben 
haft du did auch aufgedrängt.“ 

„ben hab’ ich meine Sade ganz 
Schlecht gemacht”, gab Dörte Flein- 
laut zu. „ber —" Sie wollte dem 
Mann, der offenbar litt, gern etwas 
Teöftliches fagen, und alaubte es ge— 
ag zu haben; ftrahlend hob fie 

n Bid zu ihm — „aber wenn 
— Meyer auf mich auch ſehr 
öſe war, auf Herr Bredenkamp war 
fie gor nicht böje. Nah dem hat fie | 
ih ganz lange umgedreht und war 
traurig, daß er nicht mitfam.” 

„Das haft du auch bemerkt?! — 
Schockſchwerenoth!“ — Timm ſchlug 
mit der Fauſt auf den Tiſch. 
mal, paſſeſt du mir eigentlich auf?“ 

„Och“, ſagte Dörte entſchuldigend 
und Jah auf ihre Füße. 

Antworte! Was ſoll dieſe Befliſ⸗ 
ſenheit heißen? Willſt du mich vor 
allen Leuten lächerlich machen?" 

„Nee, Herr Brevdenfamp, nee“ 
mwort:te- Dörte erfchroden. 


Ich denk', 


ant⸗ 
„Wenn 


die Leute lachen, dann 13 das gewiß | 
nich über Herr Bredenfamp, — man | 


bloß über mich, bloß über mich! — 
Und da — das fchadet mir.” 

: „&& jchadet wohl, wenn eine fie 
aur Närrin madt. Wie die Dern 
Mieder ausfieht! Roth, grün und 
blau! Wie eine AXeffin auf dem Thea- 
er! Mie die Mädel in den Schau 
uden auf dem Ritebütteler Jahr— 
markt!" Er fohrie. E83 mar ihm 
Mohltdat, feinem Zorn Luft zu ma= 
hen. 
dinter mir herum, Fratz, und be— 
dienst mich eher und beifer als die 
andern? He?“ 

Yengitlih zerrten Dörtes Hände 
am Gürtelband ihrer rothen Blufe. 
„Das meiß Herr Brevenfamp doc), 
Warum baß ich Das thue.” 

„yum Kudud, nein! 
denn?" 

- Einen Augenblid zögerte Dörte. 
Dann antwortete fie beinahe feierlich: 
Herr Bredenkamp iſt gut zu mir 
geweſen wie nie ein Menſch.“ 

„Gut wär' ich geweſen? Gegen 
diche Wie? Wo? Wann denn?“ 

„An dem Abend als san Frerich 
nich von der See zurückom.“ 

„Was da?” 

‚Da hat Herr Bredenfamp mich zu 
Tine Frerih aeihidt. Da Hat Herr 
Brebenfatnp mir mas Gutes, Ernfte 
baftes zugetraut. Das hat feiner ge- 
than, feiner fonit.“ Das Blut ftieg 
in ihr Gefiht, ihre Augen ftrahlten. 
„Herr Bredenfamp hat zu mir ge= 
fprochen wie zu einem Menjchen.” 
„Darum —?" In Timms Zorn 
miſchte ſich eine eigenthümliche Rüh— 
rung. Man konnte doch nicht über 
alles lachen, was die ſeltſame Dirne 
fagte und that. Er nahm ihre uns 
ruhig Hin und her fahrende Hand 
und fpradh eindringlich: „Hör’ Dörte, 
wenn die Qeute über dich lachen und 
bir nichts Rechtes zutrauen, viel mes 
niger zutrauen als in dir ftedt, fo 
Tiegt die Schuld an bir felbf. Zum 
Beifpiel, warum mufterft bu dich 
heraus mie eine Närrin?” 

„38 das nich fein, maß ih an- 
bab’?” fragte Dörte, vor Berwunde- 
zung bie Brauen hochziehend. „Piter 
Ohlfen ift da immer qut mit zu- 
frieden geweſen.“ 

Aber ſogleich ſchien ihr die Ant— 
wort zu abſprechend für einen Mann 
wie Brebenfamp. Sie hob flehend 
die Hände. Ich will's ja beſſer ma⸗ 
hen“, verfprach fie eifrig. „ch mill’s 
0.qut : madjen, wie ih man fann. 
Sie mir bloß jagen mollen, 
mas häplih an mir 13.” 

„Bei? Alles. Die Mes 

‚bie bu ben Obren 


in Obrringe? Dein feine gol- 
m ga seit bie ee mein Groß- 
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„Weswegen ſtehſt du beitändig | 








„Und die rothe Schabracke da.“ 
Brevenfamp tippte verachtlich “ mit 
dem Finger auf die indijde Geiden» 
blufe. „Und dein Rod ift ja viel zu 
kurz. Und die grüne Gchleife = 
Haar, . recht mie die Weberholle bei 
einem, Bapagei. Und das Haar jelbft! 
Wie eine Wilde! Wie eine Toll- 
bäuslerin fiehit du aus.” 

Einen Augenblid jtand Dörte wie 
vernichtet. Dann glaubte fie ‚au be= 
greifen. Das alle mar ja nur 
Spaß. Die Männer, die ‚hier ber- 
fehrten, netten und fchalten fie alle. 
m Grund freuten fie fih do an 
ihr. Das zu millen, gab ihr ihr 
Selbſtgefühl. 
gen begannen wieder zu blitzen, ihre 
Lippen verzogen ſich luſtig. 

Da brauſte Bredenkamp auf. „Und 
das Allergarſtigſte an dir, dad iſt 
dein albernes Lachen. Was red' ich 
Vernunft mit ſo einer? Einen Moh— 
ren wäſchſt man nicht weiß. Mach’, 
daß du mir aus den Augen fommft.” 

Da verftand Dörte: e8 mar doch | 
Ernit. Aufſchluhzend drückte ſie 
ihren Arm vor's Geſicht und flüchtete 
hinter ihren Schenktiſch. 

Timm Bredenkampaber waren 
ſeine Worte leid, ſobald er ſie ge— 
ſprochen hatte. Bei ſeinem heftigen 
Temperament hatte er die Gutmü— 
thigkeit der ſehr großen Thiere und 
der ſehr kräftigen Menſchen. Nun 
war ihm auch die Kneipſtube am 
Hafen verleidet. Er ſtieß ſein Glas 
zurück und ging unwirſch hinaus. 

Während er verdroſſen ſeiner Woh— 
nung zuſchritt, wurden plötzlich ein 
paar Worte der Ausgeſcholtenen in 
ihm lebendig, die er nicht beachtet 
hatte in dem Augenblick, als ſie ge— 
ſprochen wurden. „Auf Herr Breden— 
kamp war Fräulein Meyer gar nicht 
böje. Nach dem hat fie fih ganz 
lange umgefehen und mar traurig, 
daß er nicht mitfam.” 

Hätte er Elfe am Ende doch un- 
recht gethan? — Wenige Tage waren 
fie erit verlobt, und jchon einigemal 
hatte er ihre Art mißverftanden. Das 
machte, fie war in ihrem Ihun und 
Mefen viel feiner, gebildeter al3 er. 
Mandmal fchien es ihm, als Tpräche 
fie eine ganz andere Sprade. Nun 
würde er einfam grollend den Sonn- 
tag in feinen vier Wänden verbrin- 
gen, und die er liebte, jaß einfam 
grolfend in ihrem Haus. Und mor: 
gen vor Tag fuhr er erft am Abend 
wieder. Vielleicht — mer fann Wind 
und Wellen trauen? — fam er über- 
haupt nicht mieber. 

Er aing in den nächſten Blumenla— 
den, faufte einen jchönen Strauß, 
und das Herz voll LKiebe, Reue und 
guten Vorfäten, fehritt er der Deich- 
traße zu. — — 

Hrerf Meyer war ald Better von 
drei Filchdampfern und einem ftatt- 


Hug | Tichen Haufe im Grund derfelbe ge- 
„Sag | 


blieben, der er al8 armer Matrofe 
gemwejen war, und Grete Meyer ver- 
leugnete in den feidenen Kleidern, 
die ihr Frerk faufte, nicht die 
leichtherzige und behagliche fleine 
Krabbenfchälerin aus der Konferven- 
fabrik, als die er fie gefreit Hatte. 
Sie ftand in der Küche mit dem 
Mittaagmabl befchäftigt, dem aroßen 
Ereigniß ihre® ITages und hieß ben 
Bräutigam, der verfpätet Hinter 
Braut und Vater herfam, ohne Auf: 


| regung und ohne Neugier millfom= 


men. Clje fei in ihrer Stube. Er 
möge nur binaufgehen. 

Iimm flopfte an. Das etwas 
enge Gemad, das Elfe fih in ‚Ihrem 
Elternhaus aanz nad ihrem eigenen 
Geſchmack eingerichtet hatte, bedrückte 
immer ſein Raumbedürfniß und ſein 
Selbſtgefühl. Und es erhöhte ſeinen 
Reſpekt vor ihrer Vornehmheit, daß 
ſeine Braut ſich zwiſchen den zahl— 
loſen zierlichen und zerbrechlichen 


Gegenſtänden heimiſch fühlte. 


nur meine Liebe zu dir.“ 
| einen Stuhl heran, 


Elſe ſaß im Erker auf einem ſei— 
debezogenen Stühlchen mit dünnen 
vergoldeten Beinen zwiſchen einem 
Spinnrad und einer Guitarre an 
blauem Band. Ihr duftiges weißes 
Kleid bauſchte um ſie. Und Timm 
ſühlte einen Stich im Herzen, als er 
ſah, daß ſie geweint hatte. 

Elſe!“ 


Er ſtolperte über eine winzige, 
rothſeidene Fußbank, warf eine be— 
malte Kuhglocke von einem Tiſchchen. 
Aber er ließ ſich nicht beirren. Das 
Geidenpapier von den Rojen megrei- 
ßend, hielt er fie dem Mädchen ent- 
gegen. 

„Sei mir nicht mehr 503, Elfe”. 

Sie nahm die Blumen nidt. „Du 
baft mir meh aethan, Timm.” 

„Ih maa mohl im Unrecht ges 
meien fein, Elfe”. 

Sehr [her wurde dem Riefen die 
Abbittee Dad Steuer mit eiferner 
Hand zu halten gegen Sturm und 
Mellen fchien ihm nicht fo harte Ars 
beit. „Du thuft mir oft weh, Timm, 
dureh dein lngeftüm, deine Wild«- 
heit.” 

„sh mill ander merben, Elfe, 
beifer. Du folft mich erziehen. Es 
bat ja nie ein Menfch mich erzogen. 
Meine Mutter hab’ ich hingeben müj- 
fen da fonnt’ ich noch nicht Tprechen.“ 

Sin Ausdrud von Milde trat in 
die Züge de Mädchens. Lanajam 
nahm fie die Blumen. „Sie find 
ſchön.“ 

„Und was du meine Wildheit 
nennit, Elfe, Tiebe Elfe! bag tft ja 
— Er zog 
ie fi. . 
hatte da3 Gefühl, daß, wenn er fte- 
hen bliebe, jein Kopf irgendwie bie 
Dede befchädigen müßte. — „Sieh, 
mit dieſen Händen erwürgen möcht’ 
ich jeden, der dich auch nur dreiſt 


angzublicken wagt.“ 


Fängſt du ſchon wieder an, Blau: 
bart?” 

„Ach, ich hab ja nie zu hoffen ge- 
magt, daß du mich plumpen Gefellen 
tiebbaben Tönntef.. Wenn ich mit 
der „Nire” vor der yluth in den Ha- 


fen lief und fah did auf der „Alien 
Liebe“ ftehen chöpf 


wie ein 
aus einer anberen Melt eri 
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mir. Nie hätte ich gewagt, auch 
nur mit einem Wunſch u nah zu 
kommen.“ 

Sie lächelte. „Ich ſtand jeden 
Tag dort, wenn die Fluth kam, ſah 
dich beimfehren.“ 

„Ginmal haft bu gefehlt. An ei- 
nem Mittwoch. E3 war böiges Wet- 
ter. Es regnete. Weißt du, daß ich 
die Nacht nicht aefchlafen habe, meil 
du fehlteft?" 

„&3 Itanden noch andere junge Da- 
men dort, jehauten nad) dir aus.“ 


„Ich hab’ nur dich gejehen.“ 


| 
| 


„Und eines Tages kam bir der 
ſchaft. 


Muth. Weißt du noch, wie du bie 


Ihre Schwarzen Aus ; Freppe heraufitiegft, mich anrebeteft? 


Du fragteit, ob ich den Handſchuh da 
verloren hätte. Es war ein ſchmutzi— 
ger alter Handſchuh, ich glaube Num— 
mer acht ein halb.“ Sie lachte leiſe 
bei der Erinnerung. 

„Und ich hätte drauf geſchworen“, 
verſicherte er, „du hätteſt den Hand— 
ſchuh abfichtlich von der oberſten Ter- 
raſſe herabfallen laſſen. 
ich mir nie ein Herz gefaßt.“ 


| 
| 
| 
| 


Sonft hätte | 


mei bein Bater, fonft er dich 
mir nicht n. Nur — was 
inwendig im Menſchen ſteckt, feinem 
Beften — in dem ann ich allein nicht 
weiter fommen. Da brauch’ ich eine, 
die mir Hinaufhilft, eine wie bu bift, 


fe.” 

„Wirklich? Das haft du fein ge- 
agt.“ 

Sie nahm die Rofen, die er ihr 
gebracht hatte, Ichlug ihn lächelnd da= 
mit in’3 Gefiht. Ein Tröpfehen Blut 
quo! auf feiner Wange hervor. Selts 
fan riß ihn der Schmerz aus der 
Entrüdung feiner großen Leiben- 


„Elfe!“ 

Sie lachte. „Ra, mein Lieber, 
meine Liebe hat Blüten und Dornen 
aud. Blütben allein wär’ zu gut für 
dich, befonders heut’.” 

Nun lachte er auch. „Liebe! Böfe!” 


| Er z0g fie in feine Arme. 


Einen Augenblid Iehnte fie an feis 
ner Bruft, das Geficht vergraben in 
den Wellen feines Barte8 in einem 


' leifen Schtwindelgefühl, von dem fie 


„Was folch junge Leute fich ein- | 


bilden!“ 
und fprach rafch meiter: 
mir noch gar nicht erzählt, was für 
einen Eindrud ih dir machte, als 
du num mit mir redetejt.“ 

„sh war felig, weil du fo natür- 
lich, fo menſchlich dich gabſt. 
wußt' kaum, wie feine Damen ſpre— 
chen. Seit meinem dreizehnten 
Sabt bin ich auf dem Schiff gemwejen. 
Gefällige Manieren lernt einer da 
nidt. Und das ift’3 ja, mas mich 
mißtrauifch macht gegen dich, gegen 
mich. sch begreif’3 noch Heut’ nicht, 
daß ich dir genügen konnte. Verſteh 
mid. Nicht in dem, mas Herz und 
Willen und Kraft anlanat. Da nehm’ 
ih’8 mit jedem auf. Aber in dem 
Drum und Dran, in den formen, 
auf die Die Meiber Werth legen. 
Sag’ mir’3, Elfe, mas ift’s, das di 
zu mir gezogen hat vor allen andern, 
die um dich warben?“ 

Gie jah gedantenvoll in’3 Leere, 
während fie leife antwortete: „Du 
warſt Schön, wenn du am Maft lehn- 
teft mit untergefchlagenen Armen und 
der Wind mit deinem Haar und Bart 
ſpielte. Seltſam ſchön. Du weißt 
ſelbſt nicht wie ſchön. Ich hatte dei— 
nesgleichen nie geſehen, und ich 
träumte mir — träumte mir einen 
Mann, das Märchen von einem 
Mann“ 

„Am Gottes willen! Du träumteft, 
träumteft dir einen Mann. Und als 
tu mich fernen lernteft, mie ich bin, 
erwachteft du da nicht? Warſt du 
nicht enttäuſcht?“ 

Sie ſchüttelte langſam den Kopf. 
„Nicht enttäuſcht, Timm. Wohl warſt 
du anders als mein Traum —“ 

„Siehſt du! Siehſt du!“ 

„Es hat mich manches an dir 
fremd berührt, dein ſchwerer Ernſt 
zum Beiſpiel. Ich, ich bin luſtig von 
Natur. Aber“ — ihre Augen leuch— 
teten auf — „gut ſein mußt' ich dir 
doch, gut ſein immer.“ 

Er faßte ihre Hand, er drückte ſie 
wie in einem Schraubſtock. „Elſe! 
Elſe! Du kannſt aus mir machen, 
was du willſt. Ich will werden, wie 
du mich geträumt haſt. Nur in dem 
Einen ſchone mich. Auch nicht im 
Scherz darfſt du dich ſtellen, als 
gälte dir ein anderer mehr als ich.“ 

Sie lächelte. Sie wiegte ſich auf 
der Leidenſchaft, die ſie umfloß, wie 
eine Möwe ſich auf den Wellen des 
Meeres wiegt. 

„Gerade in dieſem Einen muß ich 
dich erziehen, mein Freund.“ Ganz 
ſacht glitt ihre Hand über die üppi— 
gen Haarmaſſen, die ſein Haupt wie 
das Simſons umwallten. 

„Nicht“, bat er, „nicht erziehen. 
In dem Einen nicht, E3 zerreißt 
mir etwa da inmenbig, wenn bu 
mit mir fpielft mie heut’.” 

„Erziehung thut immer ein bißchen 
meh, ift aber jehr Heilfam für milde 
ungen, fo wie du einer bijt”. 

„Elſe! —“ 

„Ich hoffe, ich mache noch einen 
vernünftigen Menſchen aus dir.“ 

„In allem — nur nicht in meiner 
Liebe zu dir.“ 

„Haſt du mich wirklich ſo lieb? 
Sag' doch, wie lieb haſt du mich?“ 

„Da gibt's keinen Vergleich.“ 

„Lieber als dein Boot, die Nire?“ 

„Viel, viel lieber.” 

"Zieber au al® Papas „Neptun“, 
den du führen follt?“ 

„Elfe —! Du millft do nicht fa- 
gen — 

Sie ſtrich mit der Hand über ſeine 
zornig gerunzelte Stirn. „Still. 
Ganz ſanft bleiben. Ich möchte ei— 
was wiſſen“. Sie ſah ihm dicht in 
die Augen. „Ach, du ſagſt mir 
doch nicht die Wahrheit!“ 

„Die Wahrheit, Elſe. Die volle 
Wahrheit. Was möchteſt du wiſſen?“ 

„Wenn ich nun ein anderes Mäd— 
chen wäre — ein Mädchen, ja, etwa 
ſo wie die Farbige in eurer Kneipe 
— würdeſt du mich da auch liebha— 
ben? Würdeſt du mich da auch hei— 
rathen wollen?“ 

„Wenn du wärſt wie die Dörte? 
Nein. Eine Frau muß ihren Mann 
binaufziehen, nicht hinunter. Hinuns 
ter 'ziehen und jchon hundert Berfu- 
Hungen alle Tage. Wie fönnt’ ich 
dich liebhaben, wenn du anders mwärft, 
ala du bilt?” 

„Sch mein’ nicht, wenn ich anders 
wär’, du Großer, Dummer. Hörft 
du? Kein bichen anders. Nur ohne 
fhöne Kleider, * — ohne El⸗ 
jern, arm, verach 
Eife, wo * ia auch gefunden 
hätte“, ſagte er ernſthaft, „wie ich 
bich gefunden hätte — in einer Knei⸗ 
pe, auf ber un m Lumpen — 
und du wärſt wie ne * fein 
und zart und 2 


Sie erröthete ein menig | 
„Du haft ı 


Ich 


nicht wußte, war es Scheu oder 
Glück? Dann richtete ſie ſich auf, 
ſprach ernſthaft: „Am Pfingſtmontag, 
wenn du mich zum Tanz führſt, ſollſt 
du mir beweiſen, daß es dir Ernſt 
iſt mit der Beſſerung.“ 

Er hörte die Rede nicht gern. 
„Zum Tanz? Willſt du Pfingmon— 
tag denn tanzen? Ich dachte, Elſe, 
wir würden Pfingſtabend hier in 


eurem Garten ſein, du und ich al— 
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fein.“ 

„Da, wo die Mauer am höchiten 
ift, nicht wahr? damit nur niemand 
zu mir hereinjfehen fann? Daraus 
wird nichts, Liebfter. Gerade um 
deiner Eiferfucht willen nit. Du 
mußt erzogen werben.“ 

Er feufzte. „Willft du an meine 
Liebe denten? Willit du-daran den» 
fen, daß jebe Freundlichkeit, die du 
einem andern gönnft, mir einen Stich 
in's Herz gibt?" 

„Du mußt mir —— Timm“, 
ſagie ſie mit Würde. 

„Ach, Elſe!“ 

‚Der Klang des Gongs rief zu 


Die Serviette im Hemdkragen re— 
dete Frerk Meyer von Geſchäften. 
Er hatte, um für ſeinen Schwieger— 
ſohn Platz zu ſchaffen, den Kapitän, 
der bislang den „Neptun“ geführt 
hatte, auf ein Schiff gebracht, da3 
aleih nad) Pfingften mit Holz nad 
Südamerifa in See ftechen jollte, 
Nun lag 
— ſchleunigſt ſeine Verbin— 
dung mit ſeinem Pariner löſte. 

„Sieh zu, daß Hegewiſch dir deinen 
Antheil an der „Nixe“ bald heraus— 
zahlt“. 

„3 hab’ fchon mit ihm darüber 
| geredet”, antwortete Brevenfamp. 
„Er fagt, ſoviel Geld Hat er nicht”. 

„Hat er nicht? So. Dann muft 
du an einen andern berfaufen.” 

Auf den Einfall wäre Timm nicht 
gefommen, aber .er begriff den BVor- 
theil. Sein Kapital. würbe fich bei 
der Hochjeefifcherei günftiger verzin⸗ 
ſen als beim Krabbenfang. Und ein 
Mann wie Meyher hatte ein Recht, zu 
fordern, daß ſein Schwiegerſohn vor⸗ 
wärts drang in der Welt. 

„Ich will mit Hegewiſch darüber 
reden.“ 

„Thu's gleich heut'.“ 

Timms Abſicht war geweſen, den 
Nachmittag bei der Brauf zu verbrin— 
gen. Auch Elſe proteſtirte. Aber 
der alte Meher war nicht für das 
Gefühlvolle. „Erſt das Geſchäft, 
dann das Vergnügen.“ 

So fand ſich Timm gegen vier Uhr 
auf dem Weg zur Wohnung ſeines 
Partners. Der Gang wurde ihm 
nicht leicht. Er hatte die Empfin— 
dung, daß ſolche Eile nicht kamerad— 
ſchaftlich ſei. Aber konnte er anders? 
Es war ein verzwicktes Ding, daß 
in dieſer Welt immer die Rückſicht— 
nahme auf den einen die Rückſicht— 
nahme auf den andern ausſchloß. 

Berndt Hegewiſch wohnte weit 
landeinwäris in einem der kleinen 
Häuschen an der Wettern. In die 
Kneipe ging er meiſt nur, wenn an— 
dere das Getränk bezahlten. ALS 
Timm Bredenkamp über das ſchmale 
Brückchen ſchritt, ſah er ihn unter 
den knoſpenden Fliederbüſchen im 
Garten ſitzen und ſeine Pfeife rau— 
chen. Timm ſetzte ſich neben ihn und 
wartete, daß er fragen ſollte. Aber 
Hegewiſch rauchte ſtumm weiter und 
beobachtete nur aus dem Augenwin—⸗ 
kel ſeinen Beſuch. Da mußte Timm 
beginnen. 

„Warum daß ich komme, Hege— 
wiſch, das iſt was Geſchäftliches.“ 

Hegewiſch ſchwieg. 

„Du begreifſt wohl, daß meine 
Verlobung meinen Abfichten für Die 
Zutunft ein bitichen eine andere Rich- 
tung aeaeben hat?“ 

„Du bift ein mohlhabender Mann“, 
fagte Hegemwiich, „braucht nich länger 
auf die Groſchen zu jehen, tja.“ 

„Mein Schwiegervater hält dafür, 
daß ich erſt recht drauf ſehe. Und 
eigentlih muß das ein Bräutigam 
auch. Von nächſter Woche ab ſoll 
ich den „Neptun“ führen“. 

„Zja, denn fo werd’ ih mir auf 
der „Nire“ einen Jungen zunehmen 
müffen“. 

Timm Bredenkamp dedte ſeine 
Karten auf. Ich mein', du ſollſt 

neuen Koımpagnon nehmen, 
Berndt Hegemifh. Wenn bu nicht 
das Geld auftreiben fannft, mir bis 
Yuli meinen Untheil Berauszuzablen, 
fo dab du das Boot allein über» 
nimmft, dann bleibt mir nidts übrig 
al3 meinen Part an einen andern 
Mann zu verlaufen.“ 


ee I an feiner Pfeife und 


m —— * mir if“, ag fi 
Breventamp zu verfihern, „ 


N dacht, Zamm -Vredenfamp“, 


ihm daran, daß Timm 


Glück 


ſagte 
Hegewiſch endlich. Nee, ich hatt 
und hätt’ das nich von dir gedacht.“ 
„Wie haſt du dir's denn gedacht? 
He?" Timm braufte auf. E3 reizte 
ihn, daß er nicht feiner Natur ent- 
fprechend handelte, jondern - unter 
dem Drud von jeines gemichtigen 
Schmwiegervaterd Meinung. 
Hegemifch gab Feine Antwort. Er 
ftierte gedantenvoll vor fich hin und 
blie8 den Rauch feiner Pfeife von 


fd. 
„Tia“, 
denn ſo. 


ſagte er endlich, „das is 
Da kann der Menjh nir 
bei tun. Was dein ift, fannjt du 
verfaufen. Dann mirjt du nu alfo 
hingehen und haha! — Berndt Hege- 
wifch einen newen Kompagnon fuchen. 
Tja“. 

Timm, dem daran lag, ſeinem 
Partner die Sache im beſten Licht 
zu zeigen, fuhr fort: „In einer Weiſe 
iſt das ganz gut, wenn du wieder 
einen Kompagnon kriegſt, Hegewiſch. 
Denn du biſt doch nur zart von Kno— 
chen, und allein mit einem Jungen 
kannſt du ein Boot man ſchlecht füh— 
ren. Du brauchſt ein paar kräftige 
Arme, die dir die Netze aufziehen 
helfen.“ 

Hegewiſch muſterte ſtumm mit ſei— 
nen vorſtehenden Augen, von denen 
Petrus behauptete, daß ſie um die 
Ecke ſehen könnten, die mächtige Ge— 
ftalt Iimm3, die ihn um Hauptes— 
länge überragte. Gein Gefiht mar 
ausdrudslos, ald manderten feine 
Gedanken in meiten Fernen. 

„Sobald ich einen Käufer finde”, 
Ihloß Timm, nachdem er lange ber» 
aeblich auf ein Lebenszeichen geimar- 
tet hatte, „werde ich ihn bir bringen, 
damit du fienft, ob er bir aniteht.“ 

Seht ftredite Hegemifch abmehrend 
feine braune, dürre Hand aus. „Nee, 
Timm, ja nid. Warum fol ic 
denn miffen, men du mir ausfudhit? 
Ausfchlagen kann ih ihn ja doch 
ni, haha.” 

„sh möchte Rüdficht auf dich neh— 
men, Hegewifh, Rücdficht, jo viel ich 
irgend Fann.“ 

„ja, haha! — fo viel du fannft. 
Da liegt’3. Nee, Brevenlamp, mit 
fo’'n Tlaufentram mollen mir und 
doch nich aufhalten. Sin) immer auf- 
richtig miteinander gemejen. Ver: 
fauf’ du wie und fo qut e3 dir alüdt. 
Und ich fehe, mie ich mit beinem 
Mann fertig merde. Baſta“. 

Timm PBredenfamp ftand auf. 
„Und du trägt mir’s nich nad, 
Segemwifch, meil das fo rajch kommt? 
Du fiehft ein, daß ich vorwärts? muß, 
nu, wo ich eine Tyamilie gründe?” 

„J, wie ſollt' ich nich? — Frerk 
Meyer oder Brendt Hegewiſch? wie 
kann einer da ſchwanken, wo er am 
beſten bei fährt?“ 

„So iſt das doch nicht gemeint.“ 

„Nee, nee, Timm Bredenkamp. In 
dieſer Welt muß jeder ſich ſeiner 
Haut wehren. Ich trag' das keinem 
nach, daß er hingeht, wo die Thaler 
am dickſten ſind.“ 

„Alſo morgen Glock vier. Ich 
glaub', da wird guter Wind ſein.“ 

„Es mag eine gute Briſe aufkom— 
men, tja.“ 

Berndt Hegewiſch ſah ſeinem Ge— 
ſellen nach, wie er über die kleine 
Brücke ſchritt. Und wieder trat der 
Ausdruck von Leerheit in ſeine ver— 
witterten Züge. Das Ausſcheiden 
Timm Bredenkamps aus ihrer Ge— 
meinſchaft traf ihn hart. Nicht allein 
war Bredenkamp in geſchäftlichen 
Dingen ein bequemer Genoſſe gewe— 
ſen, er hatte mit ſeinen Rieſenkräften 
auch alle die ſchwere Berufsarbeit auf 
ſein Theil genommen, die der ältere 
und ſchwächlichere Hegewiſch nicht 
leiſten konnte. So war Bredenkamps 
Verlobung und Aufwärtsſteigen in 
der Welt ein Unglück für Berndt He— 
gewiſch. Aber das iſt das Geheim— 
niß all derer, die im Leben vorwärts 
kommen, daß ſie die Ereigniſſe, die 
als ein Unglück ſie treffen, in ein 
zu verwandeln verſtehen. 
Berndt Hegewiſch war ein zäher 
Kämpfer mit dem Leben. Auch dies— 
mal erſchien ſogleich, während ſeine 
Augen ausdruckslos in's Leere ſtarr⸗ 
ten, vor ſeinem regſamen Hirn eine 
Art Viſion, wie er die Schlappe, die 
er erlitt, in einen Triumph verkeh— 
ren könne. Noch waren die Umriſſe 
unbeſtimmt. Das wirkliche Leben, 
die Gelegenheit mußten ſie erſt befe— 
ſtigen. Aber der Kern der Idee war 
da. Seine beſten Talente lagen in 
ſeinem Kopf, nicht in der Kraft feiner 
Glieder. Wenn es ihm gelang. eine 
runde Summe in die Hand zu be- 
fommen — unb vielleicht gelang ba3 
jegt — fo türde er bie. beffer zu 
permertben willen, al& in der fchme- 
ren Arbeit auf fhwantem Boot und 
tüdifcher See. Er hing auch nicht 
daran, gerade im Surhaden oder 
felöft in Europa zu bleiben. Leute 
mit Hirn im Kopf und Geld in den 
Tafhen Hatten fogar no Bbeffere 
Ausftichten jenjeit? de großen Waf- 
fer3. Vielleicht war jebt die Stunde 
gefommen, wo er den Haubtfchlag 
feines Zebeng maden konnte. — 


An diefem Sonntag jegte Dörte 
ihre ganze Yamilie in Verwunberung. 
Sie, die fonft mit gefundem Hunger 
ihre Mahlzeiten aß, jtocherte mit der 
Gabel auf dem Teller herum. Sie 
lachte nicht ein einziges Mal. Da- 
für feufzte fie tief. E83 Hatte ganz 
den Anjcein, daß Dörte Oblien 
nachdachte. 


Piter warnte ſie väterlich. Laß' 
e3 fein, Dern. Für Gedantens i8 | 


dein Kopf nich gemadt. Da könnt’ 
er bei zu Schaben fommen.” 

Aber Dörte blieb verforinen. Und 
als gegen Ubend Petrus im „Braven 
Lotſen“ vorſprach ſetzte ſie fih zu 
ihm an ſeinen Tiſch. 

ee N Sie find ein alter, erfah- 
rener Ich möcht Sie was 
— 


mit der 
ae Te frag" man 2.3 ie Säfte 


— — 


meine Ohrringe häßlich?“ 

Was?“ fragie Petrus, der glaub⸗ 
te, "nicht recht verftanden zu haben. 

„Deine Mutter hat fie getragen 
und meine Großmutter. Und fie find 
bon wirflidem Gold und die Steine 
dran find Rubinen. E3 iß ja wahr, 
weiße Menfchen tragen Ohrringe mie 
die nich. Aber muß denn alles häß- 
lich m was farbige Menjcden tra» 
gen? 

Petruz Trabte fich den Kopf. Die 
Entſcheidung dünkte ihn ſchwierig. 
Aber Korl Lüdingworth und Wilm 
Larſen, die zugehört hatten, ſchwu— 
ren lachend bei der Dirne ſchwarzen 
Augen und Piter Ohlſens feinſtem 
Grog, es gäbe in Kurhaven nichts 
Schöneres als Dörtes Ohrringe. 

Da wurde Dörte zornig. Mit 
einer heftigen Bewegung löſte ſie die 
Ringe und ſteckte ſie in die Taſche. 

„Ihr lügt ja! Ihr wollt mich 
bloß dumm machen. Woll ſind ſie 
Häflic.“ | 

Am Abend bat fie ihre Baſe Lis— 
beth um einen alten jehmarzen Rod, 
den Lisbeth nicht mehr trug. Und 
als Piter Ohlfen, bevor er die Kneipe 


ſchloß, gewohnheitsmäßig die Hand 


ausſtreckte, in die ſeine Nichte die 
tagsüber empfangenen Trinkgelder zu 
legen pflegte, weil „ihr Oheim ihr 
ja doch gab, was ſie brauchte“, mußte 
er die Finger zum erſtenmal leer 
zurückziehen. 

„Ich will mir was kaufen, Onkel 
Ohlſen. Und das will ich mir 
ſelbſt ausſuchen.“ 

Ohlſen ergab ſich. Pfingſten war 
vor der Thür. Er wußte, was die 
Kellnerin mit ihrer unermüdlichen 
Arbeitskraft ihm in ſolch' bewegter 
Zeit werth war und hütete ſich, ihr 
die Laune zu verderben. 

Bis zum Pfingſtfeſt ſchwankte 
Dörte zwiſchen ſchweigſamer Verſon— 
nenheit und überlauter Regſamkeit. 
Als ſie am zweiten Pfingſttag zu 
Tiſch herunter kam, blieb ihre ganze 
Familie wortlos und bewegungslos 
vor Verwunderung. Das Mädchen 
trug zu Lisbeths altem ſchwarzem 
Rock eine dunkel karirte Wollbluſe, 
die ihre üppige Geſtalt viereckig mach— 
te. Die ſchwarzen Haare hatte ſie 
mit viel Pomade ſpiegelglatt und 
platt in zwei anliegenden Scheiteln 
hinter die Ohren geſtrichen, ſo daß 
ihr rundlicher Kopf mit den großen, 
ſchwarzen Augen und dem kurzen 
Hals ausſah wie ein Seehundskopf, 
um ſo mehr, als ſie ihn nur mit 
Mühe drehen konnte, weil ſie in den 
Halsausſchnitt einen hohen geſtärkten 
Kragen eingefnöpft hatte, der um 
zwei Nummern zu eng mar. 

Das KRopfihütteln der Yhrigen 
und das Aufjauchzen ihrer Freunde 
in der Kneipftube ertrug Dörte mit 
ernjter Würde. 

„Ihr ſeid da bloß bei mir nicht 
an gewöhnt. Meine Coufine Lisbeth 
trägt immer folche Kleider. Es iſt 
fein, fich fo zu tragen.” 

Je ſchwerer ihr das Opfer, ihres 
farbigen Putzes wurde, um ſo höher 
ſtieg das Gefühl alückfeliger Ermar: 
tung in ihr. QIimm Bredenfamp 
würde ihren Gehorfam loben. Und 
wenn er zufrieben mit ihr mar, mas 
lag an dem Spott der andern? — 

Timm Bredenfamp fam fpät. Er 
hatte immer noch gehofft, fich ber 
Quftbarkeit entziehen zu fünnen. Aber 
rert Meyer, der al3 junger Habe- 
nicht3 mit feiner Braut zum Pfingit: 
tanz in den „Braven Lotfen” gegans 
gen mar, liebte e8, ald gemachter 
Mann den Leutfeligen herauszufeh- 
ten, und hielt deshalb ftreng darauf, 
daß die Seinigen bon der alten Sitte 
nicht abmwidhen. Timm fühlte fi 
zerjtreut und abgehett. Er fonnte 
zu feinem ruhigen Genuß feiner Liebe 
fommen. Immer gab's etwas Ge— 
ſchäftlichez, das ihn abzog. Zur 
Uebernahme des „Neptun“ erwieſen 
ſich eine Menge Formalitäten noth— 
wendig. Er mußte ſich Kenntniſſe 
aneignen, die mit der Führung eines 
Schiffes nicht das mindeſte zu thun 
hatten. Und wenn er meinte, ſein 
Penſum abgearbeitet zu haben, dann 
ſchickte ſein unermüdlicher Schwieger⸗ 
vater ihn auf die Suche nach einem 
Käufer für ſeinen Antheil an der 
„Nixe“. Sogar für den Pfingſt⸗ 
abend hatte Meyer ihm die Weifung 
mitgegeben, fi mit einem Schiffer 
aus Bremen in Verbindung zu fehen, 
der zum Feſt herübergeflommen mar 
und bei Piter Ohlſen wohnte. Timm 
fühlte etwas wie geheime Rebellion 
in feiner Seele. In feinem ganzen 
Leben waren ihm noch nicht jo viele 
Gedanken zugemuthet worden, mie in 
den leßten vierzehn Tagen, ene 
fünftaufend Mark, mit denen er vor 
zwei Xahren feinen Untbeil an der 
„Nire” getauft hatte, waren bamit 
verdient morben, daß er als ftellver- 
tretender Führer eines Dftfeedam- 
pfer3 in ftürmifcher Winternacdt eine 
fchmedifche Barf von einem Riff ab 
und mit Mannichaft und Ladung | in 
den Kieler Hafen ſchleppte — ein 
kühnes Seemannäftüd, bei dem er 
Schiff, Mannfhaft und Leben ein» 
fegte. Yür folhe Thaten war Timm 
Bredenfamp mit feinem redenhaften 
Körper, feinen fcharfen Sinnen, fei- 
ner Unerſchrockenheit der rechie 
Mann. Aber kaufmänniſche Ab⸗ 
wicklungen machten ihn müd und un⸗ 
luſtig. Er ſah jedoch ein, daß eine 
Braut wie fie an feinem Arm ging, 
ein blauäugige® Wunder mit einer 
Haut, die wie weißer Atlas aus dem 
Mull und den Spiben des Kleides 
fhimmerte, eine Braut, die obendrein 
den gemwichtigen rer Meyer ihren 
Bater —* —5** 2. 
gen an ! ellen durfte. er 
Elfe anjah, ee aus ihm * 
Schönheit 


Glücks. 
Der Saal war überfüllt, der Saal 
Glasveranda im erften Stod. 
der Kneipftube am Hafen 
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anſtoßenden Logirfiußen 

Trintftuben umgewandelt und Son 
die Wände fein mit deutſcher und 
Hamburger Flaggen befledi Die 
Girlanden dazu mußte Dörte winden, 
ber ein merkwürdige Talent gewor⸗ 
den war, die einfacdhte Blume zu 
eigenartiger Wirkung zu bringen, 
während jeine eigenen Töchter nad 
Piter Ohlfens Ausfpruh nur „Blus 
mentobltöpfe” Tieferten. 

Ein Walzer hatte eben begonnen, 
Mie das durcheinander mwirbelte, weiß 
und blau und rofa, die Tänzer als 
Ihmwarze Fleden dazwifchen und eine 
Yluth von Licht darüber. Gut, daß 
ihnen menigitens der Marinejolbat 
heut” nicht entgegentreten fonnte! Die 
„Seien“ waren vor adht Tagen wei: 
tergebampft. Aber wie? Blikten nicht 
mitten im Wirbel die Liben einer 
Marineuniform auf? a, und men 
war denn das, ber, die Haden zus 
fammenjchlagend, ihnen Platz machte . 

Timm wandte ſich, ſah Elſe an, 
ſah die plötzliche Röthe auf ihren 
Wangen. Kein Trugbild! Der Ein— 
jährige der „Heſſen“ ſtand vor ihm. 

Das Blut ſtieg Bredenkamp heiß 
zu Kopf. Am liebſten wäre er ſofort 
umgekehrt. Nur die Furcht ſich lä— 
cherlich zu machen, hielt ihn zurück. 
Er drückte Elſes Arm. „Denk' au 
meine Bitte, Elſe“. 

Und raſch ſchritt er mitten durch 
den Wirbel zu den Tiſchen, die auf 
der um zwei Stufen erhöhten Eſtrade 
an der einen Schmalſeite des Saales 
aufgeſtellt waren, den Muſtkern ge⸗ 
genüber. Mit Mühe fand er noch 
zwei freie Plätze. Als er ſich aber 
nach der Bedienung umſah, ſtand ſie 
ſchon wartend hinter ihm, eine neue 
Kellnerin, eine merkwürdig trübſelige 
Kellnerin. Er ſchärfte den Blick. 

„Wer in Kuckucks Namen? —“ 
Da erkannte er Dörte. „Ja, iſt 
denn ſo was möglich?“ 

Sie ſtand ganz ſtill, die ſchwarzen 
Augen erwartungsvoll zu ihm aufges 
Ihlagen. Demüthig und alüdjelig 
ftrahlten fie ihn an, und ihre leife 
Stimme zitterte, 

„Bin ih nu fein, Herr Breben« 
famp?“ 

„Fein? — Wie ’ne VBogelfcheuche 
jtehft du aus, mie ’ne Eule.” 

Ein Schleier legte fih über ben 
Glanz ihrer Augen. „Ich mollt’ das 
fo machen, wie Herr Brevenfamp «8 
mir gerathen hat.” 

Da murde er zornig. „Gerathen? 

h dir?! — Menn du nicht fo viel 
Veritand haft, um Pir einen vernünfs 
tigen Rod auszufuchen, was geht’3 
mid an? Garftig bift du in jebem. 
— Rühr’ di! Eine Flafche Ports 
wein und zmei Gläjer.” 

Dörte fhlug ein paarmal mit den 
Kidern, um die auffteigenben Thrä- 
nen zurüdzudrängen. Mber zu 
furhtbar war die Gewalt ihrer Ent 
täaufhung. Sie drüdte den Arm vor 
dad Gefiht und lief hinaus. Die 
Flafee Portwein brachte der Kell“ 


ur Dörte eine Viertelftunde: [päs 
ter wieder im Saal erjdhien, trug 
fie mie zubor ihre rothe Blufe und 
ihren blauen Rod. Und bie g 
den u Thaufelten Ted in ihren 
Ohren. Nur die Haare hatten zu viel 
Pomadenfett eingefogen. Sie mollter 
fich nicht fräufeln noch baufcen. AT 
eine unförmliche, ölige Maffe umftan« 
den fie den runden Kopf und gaben 
ihm im Verein mit den melandholifch 
blidenden Glastugelaugen etmaß bon 
einer Dummen-Huguft-DMaste. 

Timm Bredenfamp tanzte jegt mit 
Elfe. Während er fie im Arm 
miegte, mit ihr jich breite im Tat 
des MWalzerd, fonnte er fich einbilden, 
daß er mit ihr allein auf ber Welt 
ſei. Er hielt aus, bis bie Mufit 
ſchwieg, da erwachi⸗ er wie aus ei⸗ 
nem Traum, in jeder Fiber ſeines 
Körpers erregt von der Berührung 
der geliebten Geſtalt. Auch auf Elſes 
Wangen ſchimmerte ein dunkleres 
Roth. 

„Ein Wilder bift bu”, fagte fe 
leife._ „Sch habe faum mehr Athem.“ 

Er führte ſie an ihren Platz zurück. 
Sie verlangte Sorbett zu trinken, 
kalt, ſehr kalt. Während ſie aus 
dem Glasröhrchen den eiſigen Trank 
einſog, ſaß er ihr gegenüber, ſtumm 
ſich an ihrer Schönheit freuend, an 
dem Gedanken, daß ſie ſein ſei. Er 
hatte kein Bedürfniß nach Mitthei—⸗ 
lung. Er meinte, ſie müſſe auch 
ohne Worte verſtehen, was ſeine Seele 
zu ihrer Seele ſprach, während er 
langſam ein Glas des rothfunkelnden 
Weins nach dem anderen leerte, und 
die Gluth und das Feuer in ſeinem 
Innern von Minute zu Minute ſtei—⸗ 
gen fühlte. Aber Elſe, die von leich—⸗ 
terer, beweglicherr Art war, be⸗ 
drückte dieſe ſchwerfällig heiße Huldi— 
gung. Unwillkürlich rang ſie, ſich 
davon zu befreien. Ihre Augen und 
ihre Gedanken wanderten. 

Da fiel ein Schatten über den 
Tiſch. An einem wilden Zuſammen⸗ 
ziehen ſeines Herzens fühlte Timm, 
wer vor ihm ſtand, noch bevor er 
feine Augen manbte. 

„Seftatten Sie mir, mid Yhnen 
befannt zu machen, Rapitän Breden⸗ 
kamp: ur Schmanfen, Gefrei- 
ter auf S Schiff „Heilen“. IH 
bitte um die —3 den nächſten 
Tanz mit Ihrem Fräulein Braut 
tanzen zu bürfen.”- 

3 gab feine Möglichkeit, die Bitte 
abzuſchlagen. Timm verſuchte doch 
abzuwehren. „Meine Braut war er⸗ 
müdet. Ich weiß nicht, ob fie ſchon 
wieder tanzen fann.” Und feine Aus - 
gen flehten: „Bleib“. 

Elfe fand ba, ganz Leben und 
Beweglichkeit. Im rg ro Augen» 
blid warten fie unb der Gefreite 
Timms Blicken entſchwunden. 
gleich rebeie eine tiefe Stimme ti 


— — — Das iſt 
mir lieb, * —— antreffe. — 
—* ih bin Klaus Operbed. 


nr E ——— — 


bie 





Gür die „Sonntagpoft“.) 
Baron Bum. 


ine Erzählung von Aug. Hahme, Chicago. 


Nomen est omen! Sein eigent-⸗ 
licher Name war Edgar, Edler von 
Bumpp. Aber fchon damals, als er in 
feiner Heimathjtadt, dem „gold’nen 
Mean“, als flotter Sudioſus Juris, 
als noch flotterer Einjährig-Freiwilli— 
ger und dann als Reſerveoffizier in 
einem erflufiven Kapallerieregiment in 
menigen Jahren das bebeutende väter- 
liche Erbe verpraßt hatte und jehließ- 
Yich bis über die Ohren verſchuldet 
war — bei ſeinem Stiefelputzer und 
beim Kaffeehaus⸗Markeur, bei ſeinem 
Fiaker und bei allen ſtadtbekannten 
Wucherern und Halsabſchneidern 
Wiens — da hatte ein Spaßvogel ihn 
den „Edlen von Pump“ getauft, und 
dieſer Spitzname war in der alten 
Heimath allen ſeinen Bekannten ge— 
läufig. — 

Na, Gott, das hatte er ſich ja 
Schließlich noch gefallen Laffen müffen! 
Man war doch Kavalier und das Le- 
ben im abligen Klub, bei Sacher und 
Ronacher, beim Heurigen und in ber 
Czardas im Prater, und — „laft but 
not leaft” — bei all den Mimis, Lil⸗ 
lis, Fifis vom Ballet koſtet wirklich ein 
Heidengeld. 

Aber als er dann nach jener .... 
nach jener unliebſamen Affäre von ei— 
nem Verwandten nach der großen Beſ⸗ 
ſerungsanſtalt Amerika hinüberſpedi— 
lirt worden war und er im Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten — für je— 
den ernſtlich Vorwärtsſtrebenden — 
immer tiefer und tiefer geſunken war, 
wie alle Seinesgleichen, da hatte ein 
anderer Spaßvogel unter ſeinen jetzi— 
gen Standesgenoſſen in einem billigen 
Logirhaus, als er aus Renommage un— 
vorſichtiger. Weiſes ſeinen wirklichen 
Namen genannt hatte, ihm einen an— 
deren Beinamen gegeben, der ihm eben 
fo getreulich, wohin er auch ging, ber= 
blieb: „Baron Bum!" Das mar eins 
fach jfandalös! Und diefe „Bagage“ 
war nicht einmal fatizfaftionsfähig! 
Sa, jo recht fatisfaktionsfähig war er 
ja felbft nicht mehr nad) jener... nad) 
jener Affäre! Na, es war ja eigent- 
lich eine Zappalie, eine Bagatelle..... 
unter Kavalieren. Dringende Spiel- 
Schulden, die ja befanntlich Ehrenſchul— 
den find — ein Wechfelformular, auf 
das er unachtfamer Weile den Namen 
eines wohlhabenden Betterd, der ja 
beinahe gerade jo hieß mie er jelbit, 
gefchrieben hatte — —. Na, wie ge: 
jagt, eine Zappalie unter jungen Sa> 
palieren! Die Ontel-Erzellenz hatte 


Amerika fogar dad Gelb auf der 
Straße liegt. 

So mwurde aus dem Ebdlen bon 
Bumpp erft ein „Edler von Pump“ 
und jchlieplich ein „Baron Bum“! 

Einige Tage darauf begann er zum 
eriten Male in feinem Leben ernftlic) 
zu arbeiten, ala — Porter in einem 
Bomwery-Saloon. Hiermit mar fein 
Schidfal befiegelt! Irogdem er jung, 
hübfch, gewandt, Fräftig und bis zu 
einem gemwilfen Grade intelligent mar, 
befaß er nicht die Energie, Ausdauer 
und Willenskraft, um fich auß biefer 
Thätigkeit herauszuarbeiten. Er wur— 
de Einer jener Hunderte von deutſchen 
„general utility men“ de3 Mirth- 
Tchaftsgemwerbes, deren Ihätigkeit ich 
bom Gejchirrwafchen, Bodenfcheuern, 
Dinnermwaiten, Zunchtodhen höchitens 
bi3 zum Bartenden in bdrittklaffigen 
Saloon3 eritredt. 

Sein Schidfal, von dem er fich wil- 
lenlo3 treiben Yieß, hatte ihn nun nad 
Chicago verjchlagen und er jtand an 
jenem denfwürbigen Nachmittag — der 
ein MWendepunft in feinem nuglofen 
Leben werden follte — an der Fünften 
Avenue vor dem Rebaftionsgebäude 
einer deutfchen Zeitung und martete 
mit vielen anderen Gtellunglofen auf 
das Herausfommen der „Abenbpojt” 
und einer benachbarten englifchen Zei- 
tung Die Zeiten waren fchlecht, jehr 
ſchlecht; der Arbeitsmarkt, ſowieſo nicht 
vielverſprechend während der Winter— 
monate, litt unter den Nachwehen einer 
großen Geſchäftspanik und unter der 
bevoritehenden Präfidentenmahl. Hun= 
berte und Aberhunderte drängten fie 
auf den Irottoird, und auf mandem 
blaffen, abgehärmten Antlie fonnte 
man die Gorge, die bittere, graue 
Sorge um das liebe tägliche Brot für 
Meib und Kinder lefen. Einem echten 
Menfchenfreunde mußte beim Anblid 
diefer gewaltigen Menjchenmenge, be= 
fonders vor der Redaktion der „Daily 
News”, das Herz bluten, wenn er ba- 
ran dachte, mwieniel Elend, Entbehrung 
und Kummer bei all diefen Arbeitfu- 
chenden während diejer [chmeren Zeiten 
herrſchte. ind dabei maren es bei- 
nahe Alle anitändig gefleidete, wirklich 
Urbeitswillige, im Gegenfate zu den 
Tauſenden, die in den Logirhäufern 
der jüdlichen State und Clark Straße 
und an der Weit Madifon Straße ihr 
Schmarogerdafein führten. 

„Baron Bum“ ftand auf dem Bür- 
gerjteig und fror in feinem dünnen, 
abgetragenen Sommerüberzieher. Er 
war ein hübſcher Burſche, trotz feiner 
ſchäbigen, aber allerdings peinlich ſau— 
beren Kleidung und all der Anzeichen 


— 


„Hatfehet“ ftand da in der Annonce 


wo hatte er nur dieſen Namen ſchon 
gehört? Und plötzlich entſann er ſich 
desſelben und ein Schauder rann 
durch ſeine ſchlanken Glieder. Ja, „ſie“ 
hatte Hatſchek geheißen, trotzdem er ſie 
beinahe nur unter ihrem erſten Na— 
men Emma gekannt hatte. Das war 
die eine, die einzige Erinnerung aus 
ſeinem früheren tollen Leben, bei der 
er trotz all ſeines Leichtſinns ſich im— 
mer und immer wieder die bitterſten 
Vorwürfe machte. Damals hatte er 
wirklich ſchlecht, gemein, hundsgemein 
gehandelt. Aber was hatte er machen 
ſollen! Er hätte doch das Mädchen, ein 
beſſeres Dienſtmädchen, nicht heirathen 
können. Er, Edgar Edler von Bumpp 
mit ſeinen Familienverbindungen und 
ſeinen damaligen Ausſichten und 
Hoffnungen! Ja, er hatte ſie gern 
gehabt, zehnmal lieber als all die ge— 
ſchminkten Dämchen vom Theater, die 
„ſüßen kleinen Mädchen“, die in Wien 
das Leben der Kavaliere verſchönern 
und all die Damen der Geſellſchaft, die 
es mit der ehelichen Treue nicht zu ge— 
nau nehmen. 

Sie war aus ihrer Heimath in der 
Nähe von Pilſen zu ihrer Tante, ſeiner 
Hauswirthin, nach Wien gekommen, 
um die Wirthſchaft zu erlernen und 
ſich dann in der Hauptſtadt eine paſ— 
ſende Stellung zu ſuchen. Emma hatte 
eine verhältnißmäßig gute Erziehung 
genoſſen, da ihr Vater, ein wohlha— 
bender Hofbeſitzer, ſeine Tochter auf 
einige Jahre in ein Töchterpenſionat 
geſandt hatte. Mit ihren 18 Jahren 
war Emma ebenſo hübſch, thaufriſch 
und herzensgut als unſchuldig, und ſie 
hatte ihm ihre Eroberung wahrlich 
nicht leicht gemacht. Oh, was waren 
das für herrliche Monate geweſen! 
Die einfältige Tante, die ſo ſtolz auf 
ihren feinen Zimmerherrn war, hatte 
beide Augen zugedrückt in dem Glau— 
ben, ihre Nichte würde hier eine glän— 
zende Partie machen. Aber ſie hatten 
ſich heimlich getroffen und zuſammen 
köſtliche Ausflüge in Wiens herrliche 
Umgebung unternommen, auf denen 
er, der blaſirte, verwöhnte Lebemann, 
wie ein verliebter Gymnaſiaſt mit ihr 
Blumen gepflückt und Kränze gewun— 
den hatte. Sogar angedichtet hatte er 
ſie und ganz ernſtlich daran gedacht, 
ſich ihretwegen mit ſeiner ganzen Fa— 
milie zu brouilliren. Aber ſie waren 
beide jung, verliebt und heißblütig, er 
obendrein in ſeinem Genußleben ge— 
wiſſenlos und ſie vertrauensſelig, wie 
es nur die wirkliche Herzensunſchuld 
iſt, und ſo war das Unglück geſchehen. 
Eines Tages hatte ſie vor ihm auf den 


15 Kiſten mit CrepeGewebe, Dan⸗ 
iſh Cloth“, nur in cream und 
ſchwarz, zu ungefähr der Hälfte 
des Preiſes, wie er anderwärts 
beträgt. Montag (im Baſe— 


ment), die Yard 
Fe .....0 en 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


543Öll. Kriege Suiting3 und Mepels 
lants, in fchwarz und dunklen 
Mifchungen, gute, ſchwere Stoffe, 
für welche Yhr ftet3 35c bi3 50€: 


zahlt (im Bajement), 
die Yard für. . “ee asie 22c 


8120,000 werth neuer Frühjahr Fabrik-Ueberſchuß-Vorräthe 


— VBViele der hervorragenden Kaufleute des Oſtens widerriefen während 

ER GE "sl Ider letzten Panik ihre Fabrikbeſtellungen, und die Fabriken verſchleuder— 
2 ten ihrerſeits wiederum die Partien, die ſchon zum Verſandt fertig 

* 3 waren, um Ueberproduktion zu vermeiden — und den meiſten Kaufleu— 

ten thut dies heute leid — aber wir kauften prompt Alles für Baar— 
geld, und morgen legen wir die erſten großen Partien zum Verkauf auf 
zu Erſparniſſen von etwa einem Drittel und in vielen Fällen zu der 
Hälfte der Preiſe, zu welchen dieſelben Stoffe anderswo offerirt wer— 
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Er 


den — lejet einmal: 


Importirte Serge Suitings und Panamas, 
Alles reine Wolle, 50 Zoll breit, in neuen 
Herringbone = Streifen, Shadow = Streifen, 
MWoven Stripes 
fchlichten Frühjahrs- Farben, werth überall 
1.50 und 1.75 — ſpeziell 
für Montag, 

9 


44zÖöllige engltiche Beige Suitings und feine jeideappretirte ganziwollene 
franazöjijdhe SHenriettas, beide in einer großen Auswahl von Früh: 
jahrs=zarben; diefelben foften im Retail immer 89x. 


ujw., in allen neueften 


1.19 


Werthe werden in dieſen feinen Suiting-Stoffen 
offerirt morgen zu, 
ne ee 


% . . ®. . 

Neneite Frühjahr: Suitings 
Tanjende und abertaufende von Yard3 in den hochmodernen 
wobenen Streifen, corded Streifen, Kreide-Streifen, Karrirunts 
gen und hübjchen Mifchungen, in einer ungeheurenQarietät von 
beliebten jchlichten Farben und fanch Mifchungen, jedes Stüd 
der bejonderen Beachtung wertb, bezahlt feine 1.25 bis $2.00 
anderswo, die Auswahl bier, morgen, die Yard zu 


89c, 95c, 1.19, 1.29 und 1.39 


Gream Hleideritofie 


50c A4zöllige Cream Brilliamtines, die 


Yard für 29e. 


5 503Hlfi R Veilings, di = un: RT 3 f i 
59€ 503Öllige Cream Nuns Beilings, bie | tel- und dunfelfarbig, gewöhnlich zu 69c verfauft, im Baſement, 


Yard für Zr. 


44aöllige englische 


ungen. 
50zöllige 

fchwarz ud den 

Farben. 


Ganzwollenes 
gute 
Seide appretirt, 
Farben und Schwarz, gute 98c Werthe ge: 
wöhnlich, 
man ſeine Auswahl treffen kann. Speziell 
morgen Eure Auswahl, 
die Yard 


in 

Streifen, Karrirungen und wird | 
reinwollene Panamas, in 

beiten Srühjahr- | 

| 


38zöllige franzöſiſches Melroſe Cloth, 
reine Wolle, in allen Farben. | 
38Szöllige franzöfiiche Poplinz, feine | 
Sualität, in allen Jarben. 


Euer Ofter-Kleidungsftüd 


Broadelotd, 50 Zoll breit, 
Waare, Tmwilled Rüdfeite, 


jchwere 
in hellen und dunklen 


über 200 Stüde, unter denen 


ge 


namas und Poplins, di 
Ungewöhnliche 


Ic 


reguläre Preis überall. 
Auswahl zu, 
die Yard 


ge⸗ 
hält, die Yard für 


Mohairs, Extra ſpeziell für 


Yard 


| Gut Tr, Söc, $1.00 
U md 1.25 werth. 


69 Wollen: Snitings zu 25 die Yard 


12000 Yards im Ganzen, 50 und 54 Zoll breit, jchlichte wolle Homeipuns, — 


geitreifte Suitings und gemiichte Suitings, in grauen Miichungen und mit 


morgen die Mard zu 


De 44zöllige reinwollene crcam Pana— 


mas, die Yard zu Hör. 


$1.00 44zöllige wollene Cream Oranite 


Gloths, die Yard für 48c. 


250 


Geſchrumpft. Alle Kleiderſtoffe, die das Schrumpfen nöthig haben, wer— 


den während dieſes Verfauf Frei gejchrumpft, fponged und überappretirt. 


Nie zuvor ift jolh eine Kollektion hübjcher neuer SKleiderftoffe und 
Suitings, in einem jo reihaltigen Sortiment von Moden umd Ge- 
weben, zu einer Zeit offerirt worden, wo e8 Euch ermöglicht wird, 


in schwarzen u. farbigen Stleiderftoffen zu erftaunlichen Preifen 


zu fo überrafhend niedrigen Preifen zu 


faufen. Agenten ausländijher und amaeritanifcher Yabriten nahmen 
gern unfere lächerlich niedrige Baargeld-DOfferten an. Heute würden 
jie uns gern die vollen Preife bezahlen, aber jede Erjparniß hier 
fommt nur unjeren Kunden zugute, und morgen -habt hr bie Ge— 
legenheit des Aahres, eine Eriparnik zu machen. 


Schwarze 


ganazwollene Panamas und 
ſchwarze ganazwollene Taffeta farbige 
Nun’s Veilings, beides 423 Zoll breit, die- 
jelbe Qualität, die fonft immer fitr 69c 
verfauaft wird; jieben Kiften diefer Hüb- 
iheh Stoffe für Montag zu dem nie 
dagemwejenen Preis von, 

die Yard C 
J—— 


— ⸗26 


Importirte Herringbone, Streifen und Karrirungen in Taffetas, ‚PBa- 


e modernen neuen Stoffe, in einer guten 


Auswahl der neuen Frühjahrs-Farben. 1.00 und 1.25 beträgt der 


Morgen nur, 


—ñ — ⸗ 


Schwarze engl. Brilliantines 


14 Kiſten mit der feinſten Qualität von ſchwarzen engli 
Brilliantines, poſitiv die beſten Werthe, 
ben, einige wurden auf dem ——— leicht durch Waſſer 
beſchädigt, die meiſten ſind aber perfekt, Qua 
75c bis 1.50 foiten, Montag, jo lange dieje große Partie bor- 


die mir je offerirt ha⸗ 


valittäten, die ftet3 don 


48:, 696, 89, Ic und 1.19 


in einer guten Auswahl von Mifche 
ungen. 

52göllige reiche englifche Sieilians- in 
ſchwarz und den beiten Yarben. 
Seide und Wolle, hell und dums 
telfarbig. 

50zöllige reinmollene Frübjahr-Suit- 


\ 

| 

| ing3, in einfah und fanch Mifche 
ungen. 


Import. ihwarze VBoiles 
1.00 423öllige feine franzöſiſche ſchwarze 
Voiles, Yard für 69e. 

1.25 423öllige feine deutſche 
Voiles, ie Yard für S9e. 
1.50 423Öllige feine feidene Selvage 
2oiles, die Yard für 98c. 
1.75 Ffarrirte und geitreifte 
Voiles, die Yard für 1.19. 


50zöllige Herringbone Cobert Cloths, 


ſchwarze 


ſchwarze 


363öll. Cream Melroſe Cloth, auch 5 Kiſten Challie— 
Reiter, einfach und Seide geftreift, Blumen-Ents 
würfe u. Bunfte, fowohl 35c mie 39c 19 

Mertbe, (im Bajement), die Yard... ..ce c 


Knien gelegen und ihn unter verzmei- 
feltem Schlucdhgen mit gerungenen 
Händen angefleht: „Rette mich! Mache 
mich wieder ehrlich, oder ich bin ver— 


3670. Bedford Cords und feine Cajhmeres, in bell- 

md dunfelfarbig, Cualitäten, die überall für 50c 
verfauft werden, (im VBafement, die Yard i6c€ 
für 


Karrirungen, 
durdy Das 


| 
18€ 


einer allgemeinen Heruntergefommen- 
heit. Mit beforgten Blicken über: 
Ihaute er die zahllofe Menge der Ar- 


ja auch Alles zu vertufchen gewußt, 
und fehließlich traf do nur diejes 
“Zommune, bulgäre bürgerliche Gejek- 


36301. fancy englifhe Mohairs, in 
Streifen, u. j. w., — einige leicht 
Ogeanivafjer bejchädigt, Diefelben Muiter 
werden zu 50c verfauft, im Bajement, MD. 


buch alle Schuld, meil es für eine jolhe 
Kleinigkeit einen jo robuften Ausprud 
hatte — Wechſelfälſchung! Pſchütt! 

Dann hatten ſeine Verwandten, um 
weitere Unannehmlichkeiten zu verhü⸗ 
ten, feine Schulden bezahlt und ihn 
mit einem Fahrfchein via Hamburg 
und hundert Gulden Taſchengeld über 
den großen Teich expedirt. In einem 
New Yorker Banthauſe warteten ſei— 
ner fünftaufend Kronen oder taufend 
Dollar — zur Gründung einer neuen 
Exiſtenz. 

Nachdem er dieſe Summe in New 
VYork ausgezahlt bekommen hatte, mie— 
thete er ih in einem faſhionablen 
Hotel ein hübjches Gargon=Logis und 
begann fich erjt mal die Stadt anzu= 
fehen. Er wurde Stammgaft im Cafe 
Martin und bei Tom Charfen, bei 
Lüchow und im Tenderloin. Die Herr- 
lichkeit dauerte etwa zwei Monate, 
dann waren die tauſend Dollars ver— 
ausgabt! 

Brandbriefe an die Onfel-Erzellenz 
und die übrigen reihen Verwandten 
blieben unbeantwortet, und fo begann 
er nolen3 volend nah einer Stellung 
zu fuchen. Gelbftverjtändlich fam nur 
etwas „Standesgemäßes“ in Trage! 
Srgendivo eine Vertrauensitellung als 

- Brivatfefretär bei einem Multimillio- 
när — momöglich mit einem hübfchen, 
heirathsfähigen Töchterlein — eine bei- 
fere VBerwalter- oder Kaffirerftellung. 
Uber diefe Proletarier von Yankees 
ſchienen abfolut feine Verwenbung für 
ihn zu haben. 

Bald mußte er auch die betrübende 
Erfahrung machen, daß diefe Banau= 
fen im Lande des fraffeiten Materia- 
lismus nicht einmal jo viel Achtung 
por feinem Kavalierthum bejaßen, um 
ihm, dem verwöhnten Liebling ber 
Wiener Yeuneffe doree, den allerfelbft- 
verftändlichiten, fommentmäßigen Kre- 
dit zu gemährleiften. Man fegte ihn 
mitfammt feinem Gepäd auß dem fei- 
nen Hotel eines Tages auf das Gtra= 
Benpflafter. Ein Affront! 

Vol Entrüftung begab er fi zum 
öfterreichifcheungarifchen Konful; als 
aber diejer nur lächeln die Achjeln 
zudte, begnügte er ich damit, biefen 
liebensmwürdigen Herrn um einige Dol- 
far anzupumpen. Damals konnte er 
immer noch jeinem erjten Epitheton 
ornand „Baron Pump“ Ehre maden. 

Schlieflih mußte er feine Zoftbare 
Uhr, feine fonjtigen Kleinodien und zu 
guterlegt auch die entbehrlichen Klei- 
dungaftüde verfegen, um da3 nadte 
Leben zu friften. Seine Anforderun- 

en in Bezug auf das „Standesgemä- 
ber feines fünftigen Berufes hatte er 
bereit3 ganz bebeutend herabgejeht, 
aber e3 fand fich doch nicht8. 

Yeht ging ed erfchredend ſchnell 
bergab mit dem „Baron von Pump“, 
und eine Tages oder vielmehr eines 
Nachts jah er auf einer Bank im Ma= 
bifon Square und hatte fein Obbad), 
aber dafür einen ganz unftanbesgemä- 

en Hunger. Er, Edgar Edler von 
umpp, hatte Hunger! 

„gQunger fpürt nur die Kanaille! 

„Nur ber Vöbel ift fich fatt! 

„Der wahre Udel hält auf Taille“ 

uf. m. 

Aber bad Yaltum beftanb — er 
war obdachlos und hatte Hunger. Ei- 
nen folchen. nieberträchtigen Hunger, 
baß er ein trodened Stüd Brot hätte 
bon ber Straße aufheben fönnen. Aber 
eß lag leines da, troßdem e8 bei nai 


= 


bei naiven: 


beitjuchenden. Die Ausfichten waren 
Ihmwad, und was follte aus ihm mer: 
den, wenn er heute feine Arbeit fand? 
Seine von der Kälte fteifen Finger 
überzählten in der Hofentafche noch: 
mals die geringe Baarjchaft. 

AUhtunddreigig Cents. Er begann 
zu rechnen: fünf für die Garfare, zmei 
Cents für die Zeitungen, zehn für das 
Abendeflen beim Pittsburg-Xoe, fünf- 
zehn für das Nachtlogis, fünf Cents 
für das Frühftüd morgen früh, da 
machte jiebenunddreigig Cents. Es 
blieb ihm alfo nur noch ein Gent übrig. 
Vielleicht mar das ein Glücks-Cent, 
ein Hedpfennig! Er mar ein unver: 
bejjerlicher Optimift, aber e8 graute 
ihm, wenn er an das „morgen“ dachte. 
Sollte er dann nad) einem der Afyle 
für Obdachlofe gehen und vielleicht auf 
der Straße für fein Nachtlogis und 
die Mahlzeiten arbeiten? 

Endlich hatte er die Zeitungen in 
der Hand — es hatte ein fürmlicher 
Kampf in der engen Geitengaffe um 
die Blätter ftattgefunden — und er 
überflog die Annoncen. 

Da, bier, dad mar etwas für ihn! 
Er las: 


Terlangt: Ein Bartender, der auch Porterarbeit 
berriter und am Tiich aufwarten fann. Einer, 
der —— DEE vorgezogen. Hatichel, Nr. 

Er nahm fich nicht die Mühe, mei- 
terzulefen, fondern eilte Allen voraus 
nad der Ban Buren Straße, mo er 
glüdlichermweife gerade in eine nach ber 
zwölften Straße abfahrende Stra= 
Benbahn fpringen konnte. Als er dem 
Kondufteur fein Obolus entrichtet 
hatte, verfiel er in tiefes Ginnen. 


Baitor 


„.hneipps 


= Halur- 
Heil-Anflalt. 


ER - 
KNnE\P® 
Menn Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 

Ihr niebergefchlagen feid, wenn Droguen und 
dad Mteifer nicht zu helfen vermodten, und Jhr 
alle8 Vertrauen in die Menfchheit verloren 
babt, werden wir Eu Ichren, wie Ihr duch 
einfahe natürlide Methoden Eure Gefundbeit 
nachhaltig Wiedererlangen Tünnt, 


gu 
— W. 


Unſere Behandlungen beſtehen in Hydropathie, 
geſundheitlichen Tarnen, Diteopathie, Cleftri- 
Ben Snotene, Maffage etc. Wir arbeiten, bel« 
en und geben Kenntniß bon der Natur, dem 
eigenen Ih und Gott: in jedem menfchlicden 
Wefen miülfen ftarfe Musteln wadjen, Turfirens 
bed Blut, fefte Nerven, gute Verdauung, Lör- 
berliche und geiftige Schönheit, pulfirendes Xe- 
— — — * ee Sreibeit, 
Frieden, grengenlofe 
bemußte Gottheit. — FE 00 


Wir garantiren eine Helfung für Rhenmatis- 
wus, Schla —— ——— Aſthma, 
Sysbepfie, Briabts engel, Krebs, Tuberku- 
loſis aege eiſtige Stoörungen, Faũ⸗ 
fut, Efxofeln, Wafferfucht, Influenza, Blutuns 
en, Gefwüre, Verftopfung, Steine, Eczema, 
zuftfell « Entzündung, Rüdenmarfa-Rähmun — 
— Herenſchuß, vergrößerte Adern, Abtzeh, 
tagens, Leber, Herz, Lungen», Eingemeides, 
u — zen den, Haute und Frauen 
ranfheiten und alle anberen enann 
heilbaren Krankheiten. (os 


Wir verringern das Gewicht Lorpulente ⸗ 
ner und Frauen im Verhältniß nn m 
ohne Runzeln zu binterlafien. le erhöhen das 
Gewicht magerer Leute, geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärle, verlängern Euer Keben und 
maden e3 au einem Vergnügen. Na. einem 
Depewlungffurius lönnt br unmög eine 
Erkältung, Grippe, Qungenentzündung, © 
fuct, Blattern, gelbes Lieber ober fine 
andere anftedende Krankheit befommen. 


Unterſuchung unentgeltlid. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Deilanftalt - 


loren!“ 

Gott, er hatte ſie ja zu tröſten ver— 
ſucht und ihr helfen und rathen wol— 
len, aber ſie war von ihm gegangen 
bei ſeinen gutgemeinten Worten mit 
einem Blick — einem Blick, den er nie— 
mals vergeſſen würde. Am anderen 
Tage war ſie fortgefahren, angeblich 
um eine Stellung anzutreten, und er 
hatte ſchleunigſt eine kleine Erholungs— 
reiſe angetreten und dann ſein Logis 
gewechſelt. Aber jenen Blick des un— 
glücklichen Mädchens fühlte er noch 
heute nach Jahren körperlich, wie ein 
Menſch zeitlebens die Erinnerung an 
eine körperliche Züchtigung behält. 

Ob jener Hatſchek an der 12. Straße 
am Ende ein Verwandter des Mäd— 
chens war? Pah, Nonſens! Dieſes 
Hundeleben in Amerika begann ſeine 
Nerven zu ſchwächen! Es gab ſicher— 
lich ſo viele Hatſcheks in Böhmen, als 
Johnſons in Amerika und Schulzes in 
deutſchen Landen. 

Der Kondukteur der Straßenbahn 
rief den Namen einer Straße aus und 
Edgar erwachte aus ſeinem Grübeln. 
Mit einem Blick auf die Straßennum— 
mern überzeugte er ſich, daß er am 
Ziele war, und ſprang gewandi von der 
Car. Bald ſtand er vor einem hüb— 
ſchen, großen Saloon, der ſchon von 
außen vortheilhaft von den vernach— 
läſſigten Gebäuden der Nachbarſchaft 
abſtach. Auch als er eintrat, traf 
ſein Blick überall peinliche Sauberkeit 
und alle Anzeichen einer proſperirenden 
Wirthſchaft. Wegen der frühen Nach— 
mittagsſtunde ſtanden nur wenige Gä— 
ſte an der Bar. An einem Tiſche des 
Hinterraumes ſpielte ein Kind, ein et— 
wa fünfjähriger, dunkellockiger Knabe, 
mit einem ſogenannten Teddy-Bär, 
während hinter der Bar ein alter, 
freundlich blidender Mann ftand. Ed- 
gar fprach diefen als den Wirth an 
und fragte ihn, ob der Plab als Bar- 
tender noch frei fei. 

Der alte Mann fchüttelte den Kopf: 
„sh bin nicht der „Boh“. Mein 
Schwiegerfohn ift vor drei Monaten 
gejtorben, ich werde gleich meine Tod: 
ter rufen. Ich glaube, fie hat noch 
Niemanden angenommen.“ 

Bald ftand Edgar einer no ju— 
gendlichen, forpulenten und gutmüthig 
ausfehenden Frau in dunflem Trauer: 
fleid gegenüber. Er fpradh fie böhmifch 
an, da er diefe Sprache fließend fprad), 
und fie begann ihm die üblichen Fra- 
gen zu jtellen. Ob er das Gejhäft 
berftände und fidh auch nicht vor ber 
Arbeit Icheut®? Er konnte ihr Refe- 
renzen angeben, da er ein milliger und 
intelligenter Arbeiter war, beilen Seh: 
ler e8 nur war, daß er e3 nirgemfps 
lange aushielt, welch Iegtere Thatfache 
er jedoch tmohlmeislich verfchtwieg. Wie 
e3 mit ber englifchen Sprache ftände? 
Er hatte während feines vierjährigen 
Aufenthalts in Amerika, da er bereits 
borher gute Vorfenniniffe befaß, biefe 
verblüffend gut gelernt. E3 folgten 
die Antworten meift befriedigend den 
Fragen, aber nad; Frauenart fchien 
die Wirthin jich immer noch nicht ent- 
Tließen zu können, den jungen Mann 
anzuftellen. 

Mittlerweile war der Knabe, der im 
Hinterraum-gefpielt hatte, an die Bei- 
den herangetreien und beobachtete mit 
äivei exnften, dunklen Augen ben frem- 
den Mann. Die Prüfung fehlen 
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Groie Eriparnifie in Nurzwaaren 


Main Hloor—Madifon Str. 


Gin Verfauf von Haar-Negen, der eine weitere Senjation hervorrufen tird, 8000 der 
La Marcelli und Auto-Golf Anvijible Haar:Nege, zu ve: 
niger als der Hälfte des regulären Werthes; ſchlichte oder 
Enden, garant. volle Größen, aus echtem menſch— 
Rlichen Haar gemacht, in Schwarz, Braun, Tunfelbraun, 
> Wy 3 Mittelbraun, Hellbraun, Blond, Dunfeldlond, Auburn u. 


39c 


wohlbetannten Wictoria, 


A ES FED 


EN un Franſen- 


Grau. 


Netze, die nie zuvor unter 
25c das Stück koſteten. Montag, ſo 4 
lange ſie vorhalten, ſpeziell, zu.... 

J. & P. Coats' beſter 6-Cord Spulenzwirn, ſchwarze oder 
oder weiß, alle Nummern, Montag von 8 bis 11 Uhr 


für 
nur 


Vorm. (3 Spulen an einen Kunden), 


Orientaliſche 


Nähſeide, nur in Schwarz, 


die 50-Yard Spule 


Seide und Mohair überzogene Knöpfe, alle Moden, Farben 


und Größen, 3 bis 12 Dutzend in einer Schachtel, 
die Schachtel 


Meer-Perlmutterknöpfe — ſchlichte, faney geſchnitzte, Cat 
und Fiſh Eye-Effette — 12 bis 18 Line, werth 
123c, zu, die Karte mit einem Dutzend. . . . ... 


März Steingutwaaren:Berfaunf 


PRafement— Madifon Etr. 


100-Stüde Dinner Sets, neue, 


funftvolle 


Facons, 


hübſch dekorirt mit delifaten Sprays und Cluſters 


von naturfarbigen Blumen und 
gerändert und verziert, emboſſirte 
Kanten, werth 815, zu 


Blättern, 


89.98 


gold⸗ 


Importirte Porzellan Salatſchüſſeln, faney Facons, 


künſtleriſch verzjiert mit Blumen Sprays: AB * FELGE 
Andere verlangen $1.00, Montag zu nur.. \ = 
Xmportirte japaniiche Iheetöpfe, emibojjirte Moriage-Mufter, mit trainer, 


19° Werthe, ipeziell 


und trete ihm treuherzig fein Spiel- 
zeug, den Teddy Bär, entgegen. 

Frau Hatjchef lachte gutmüthig: 
„Na, Edgar, dir fcheint der junge 
Mann ja zu gefallen. Du ſchließeſt 
doch in derffegel nicht fo rafch Freund- 
Schaft mit Fremden! Er ift fonit fo 
fheu und ernft. Man jagt, Kinder 
mären die beiten Menjchenkenner, und 
fo will ich einen Verfuh mit Ihnen 
machen. Wenn Sie fi) alfo nicht vor 


den ich doch mwiffen muß, menn ©ie 


für mic) arbeiten mollen?“ 

„Mein Name ift John — John 
Werner.“ 

Hiermit verabſchiedete ſich „Baron 
Bum“ mit der nochmaligen Verſiche— 
rung, daß er ſofort ſeine Habſeligkei— 
ten holen und noch am Abend ſeine 
neue Stellung antreten wolle, aber 
während der Heimfahrt und in dem 
armſeligen Lodginghouſe, in dem er 


der Arbeit und den langen Stunden hisher gewohnt hatte, erfaßte ihn im— 


ſcheuen, ſowie der Lohn — zwölf Dol— 
lars die Woche, ein Zimmer und die 
Beköſtigung — Ihnen genügt, ſo kön— 
nen Sie noch heute Abend kommen und 
dann morgen früh gleich anfangen.“ 

Edgar war, als die Frau den Kna— 
ben mit ſeinem eigenen Vornamen an— 
ſprach, zuſammengezuckt, und auch jetzt 
konnte er während der Rede der Wir— 
thin ſeine Blicke nicht von dem Locken— 
kopf und den dunklen Augen des 
Knaben, der ſich zutraulich an ihn 
ſchmiegte, losreißen. Es lag etwas 
in dem Blicke dieſes Knaben, in den 
Zügen dieſes reizenden Kinderantlitzes, 
was ihn erbeben ließ, und in ſeinem 
Innern wieder jene Erinnerungen, de— 
nen er kurz vorher nachgehangen hatte, 
erweckte. War das blos ein blinder 
Zufall, war dieſes Angſtgefühl, das 
ihn packte, bloß eine Folge ſeines er— 
ſchütterten Nervenſyſtems oder — — 
er wagte es nicht, den Gedanken aus— 
zudenken. 

„Ich werde ganz beſtimmt noch 
heute Abend kommen,“ ſtotterte e 
dann. „Aber — bitte — iſt dieſer 
Knabe Ihr Kind, Frau Hatſchek?“ 

Die Frau warf einen ſchnellen, miß⸗ 
trauiſchen Blick auf den jungen Mann. 

„Aber natürlich,“ lachte fie dann et⸗ 
mas gezwungen, „unb mein einziges 
dazu. 

„Und er heißt Edgar?“ 


„a, Edgar. Warum Sie 
ae a Ed 


mer wieder von Neuem diejes jeltfame 
Angitagefühl, wie eine Borahnung fom= 
menden linbeil3 für ihn in jenem böß- 
mifhen Galoon an der meltlichen 
zwölften Straße. Doh „Baron 
Bum“ mußte wohl fein Feigling fein 
und fich in feinem Leichtfinn und jei- 
nem Xotterleben noch einen tüchtigen 
inneren Kern bewahrt haben, denn er 
beichloß, feinem Schickſal feſt in's 
Auge zu ſehen, und ſo erſchien er am 
Abend mit dem alten, kleinen Hand— 
köfferchen, das all ſein Hab und Gut 
enthielt, auf dem neuen Dienſtplatze. 
Vier Tage waren ſeitdem vergangen 
und es war dem „Baron Bum“ gelun— 
gen, ſich während dieſer Zeit die Zu— 
friedenheit der Wirthin und ihres 
Vaters und, was die Hauptſache war, 
das Wohlwollen der Kunden zu er— 
ringen. Er war ſtets gegen Jeder— 
mann höflich und zuvorkommend, ſtets 
luſtig und voller Schwänke und Anek— 
boten, die er geſchickt zum Beſten gab, 
und wenn er gar, fich felbft auf einer 
alten Guitarre, die bisher hinter ber 
Bar ein befchauliches Dafein geführt 
batte, begleitend, Auftige Tiroler 
Schnadahüpfl, feiche Weaner Gitanzn 
oder gar jentimentale böhmifche Lie- 
der fang, fo beftellte gar mancher Gaft 
ein Glas ertra oder wohl au eine 
Runde „for the mhole houfe“. E3 war 
am nächiten Sonntag Rachmittag und 
der ee as boll von Angehörigen 


‘ic 
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Neue Voile-Kleider zu 14.98 


Dieſes hübſche Chiffon Voile Kleidungsſtück, ge— 


nau gemacht, wie hier im Bilde 


licht, nach einem theuren Modell gemacht, 


veranſchau⸗ 53853⸗ 


aber es 


erforderte eine ſehr genaue Berechnung, um es zu 
einem ſo niedrigen Preiſe zu offeriren; die neueſte 
Mode, und zu einer Zeit, wo ein ſolches Kleid 
gewünſcht wird für Promenadengebrauch, und helle 
Farben für andere Gelegenheiten u. beim Diner; 


aus feiner Sorte Chiffon Voile gemacht, 
& 


= 
Ar 


Taffeta 


&, Straps u. hübjche Ornamente auf fancy 


‚ Square Vote und Aermel aus geblümten 
Net, Folded Seiden-Gürtel dazu paijend, Zeide 
gefüttert, das Skirt voll Piaited, mit Yolds von 


Taffeta dazu pajiend. In Schwarz, Blau, 


Praun, 


Grau, Champagne, Weib, Copenhagen, Roja, Roje 


und Nile, alle Größen, gut werth 
25.00, jehr jpeziell zu 
Neue jeidene Kleider — | Seide 
neueite Gffefte. Sehr 
theuren Mode = Klei- 
dungsftüden nachge= 
macht, in allen neuen 
Numper:&ffeften und 
Prince: Moden, mit 
Spigen u. Net Waifts 
und V)ofe, aus elegan= 
ter Qualität Taffetas 
gemadht, in allen 
neuen Schattirungen 
von Coral, Gopen: 
hagen ufiw. Unzwei— 
felgaft die beiten $20 
Kleider in Chicago, 


— 


zu 


Modell aus 


neuen 
Plaids, 
Aermel, 
mit Knöpfen 
volles Plaited 
neue 
der, die Euch 
werden — und 
510 Werthe 

werdet 
ſind 


es 


von für 
Montag zu. 


„Meine Schweiter, die an der Norb= 

| jeite in einer yamilie ald Bonne ar- 
beitet, ift zu Befuch hier,“ fagte Frau 
Hatfchef. „Sch Habe Kaffee gelochi 
und Sie follen auch meinen jelbitgeba- 
ckenen Guglhupf verſuchen. Ich will 
Sie derweil hinter der Bar vertreten, 
John, aber beeilen Sie ſich.“ 

Den Kopf noch voll Gedanken an 
das Geſchäft ſtürmte Edgar die Treppe 
nach dem Wohnzimmer der Wirthsfa— 
milie hinauf und dort im Thürrahmen 
taumelte er zurück mit einem Schrei, 
der ein Echo aus dem Zimmer fand: 
„Emma!“ 

„Edgar!“ 

Und ſo ſtanden ſie ſich gegenüber, 
der frühere ſtrupelloſe Lebemann und 
das verführte Mädchen. Sie hatte voll 
Entſetzen die Rechte gegen ihn ausge— 
ſtreckt, während ſie mit der Linken das 

Kind, mit dem ſie eben geſpielt hatte, 
wie ſchützend an ſich drückte. Und trotz 
ihrer Bläſſe und des Entſetzens auf 
dem Antlitze war das junge Weib in 
ihrer frauenhaften entwickelten Reife 
noch ſchöner als das Mädchen, das einſt 
zu feinen Knien gelegen hatte. # 

„Was thuft Du hier? Oh Du — 
Sie — find der neue Bartender meiner 
Schwägerin!“ 

‚Und das junge Weib fchlug die 

- Hände vor das Antlit; fie begrub jebt 

auch ihre legte Jllufion, die einzige 
Ihwade Entfhuldigung für den be- 
gangenen Fehltritt. Der unmiderfteh- 
liche, glänzende Kavalier ihrer Erin- 
nerung ftand in Hemdsärmeln, mit 
bierbefledter Schürze vor ihr. 

Edgar raffte fi auf und ftürzte 
auf die einftige Geliebte zu. 

„Emma, verzeihb mir! Das Leben 
bat ‘mich eher für meine früheren 
Berfehlungen geftraft. Habe menig- 
ftend Mitleid mit mir, wenn aud. Dei- 
ne Lebe zu mir in Deinem Herzen ge- 
ftorben ift.“ 


Frühjahrs-Klei- 


denn 
wirklich 
genau einhundert da— 


5 


4.98 


Jumper-Kleider, 
ein hübſches Ein-Stück 
ſchlichten 
Taffetas und hübſchen 
Checks 
Kimono— 
Piped 


und 


und 
beſetzt, 
Stirt, 


gefalle 
die Ihr’ 
nennen 
lie 


IR 
N 
J 
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Kindes, das fie an fich drüdte Er 
verfuchte ihre Hände zu ergreifen und 
das Kind beifeite zu jchieben, dach fie 
ftieß ihn aufbraufend zurüd. 
„Unglüdlicher, wage nicht, da& Kind 
zu berühren! Ahnjt Du denn nit...” 
„Emma!“ 
„Es ift Dein — es ift unfer Find!“ 
E3 mar ein troftlofes Bild, das die 
junge, über ihrem SKinde meinende 
Mutter und an ihrer Seite auf den 
Knien der Mann, deflen träftiger, 
Ihlanter Körper in berameifeltem 
Schluchzen bebte, boten. Lange ver: 
barrten fie fo, dann ftahl fich aber m 
da3 Herz de3 getäufchten - Mädchens 
leife, leife ein Gefühl, da3 feinem .edj- 
ten, wenn auch noch fo vermunbeten 
echten yrauenherz auf die Dauer fremb 
ift, ein Gefühl des Mitleids, des Mit- 
gefühls, des Vergeberis. Xeife legie 
ich ihre Rechte auf den zweiten bunf- 
len Scheitel an ihrer Seite: „Du Ar: 
ı mer! Was mußt aud Du gelitien 
haben!“ 


Und er begann zu beidhten, erft 


ftodend und ftoßteife, dann aber voller 


Hoffnung, nichts beſchönigend berih- 
tete er ihr von feinem troftlofen Leben, 
feiner Reue, feiner Vereinfamung’ und 
feinem ganzen zmwedlofen Dafein. 
„Bergib mir, Emma! aß mich 
berfuchen, Deiner würdig zu werden! 


Gib mir wieder einen Halt, nur Du 


fannjt mich retten!“ 


Sie blicte eine Weile finnend m 


feine und ihred Kindes Züge und ri 

tete Jih dann entjchlofjen = 
„3 laffe Dir unjer 

Edgar. Beweife mir durch Dein fer 


nered Leben, daß Du jet deifen wür- 52 


dig bift, des Kindes Schidfal ala fein 
Bater zu Ienten, und ferne fol e& von 
mir fein, Dir die Hand der Berfühe 
nung und der Vergebung ent 
a ii : 

ar brüdte einen langen Ruß 
auf ve Stirne feines und rich⸗ 


* 
ar 





Die elten suverläffigen Berliner Delteren heilen Männer — 


Gut für $5.00 


Diefer Eouhon mird als erfte Bahlung für unfere ärztlien Dienfte angenommen. 
Schade Münner erhalten ihre Stärke wieber. 


Eure Mannestraft wicber bergeftellt. 
Nerväle Männer — Eranfe Männer 


hr werdet raf, Tier und dauernd geheilt. 


Bir ergielen aeradezu eritaunlige Heilı 
eue beuil 
2. Ber. 

* beilen Rervenſchwäche, 
om bene ftung, Strilturen, al 
{ Beate ötben, Krankheiten der 
' Berluft beriorene 
earfhwund, Brud, Nbeum 


n zurückgelehrfer Chefarzt 
Kram onen 
lechts⸗ 


heiten der 


en dur 
che Bebandlungsmethode, Pe unfer u 
tept atmen 


und hrbtas 
Bai teren 


bie 
ralich 


und 


J— ve unb Bozite Sörlife, 
tannesfraft, Hautausfläge, {hmüre, 

atismus, BVebauungs törunge 
erftopfung und m andere Hleipenbe und ſawächende Krank 


2ojährige Erfahrung. 


Friſche Fälle werben sftmals fdhen in 3 6i8 5 Tagen Furirt. 
Konfultation, genane förperlihe und &-Strahlen - Unterfuhung völfig frei. 


Ansmärtige peter fen. die nicht in Perfon boriprechen Tönnen, 
Stunden täglid) 9 Bi8 8; Sunntagd 10 Bid 2. 


f&reiben. Rath f 


foüten um Sragebogen 


BERLIN MEDICAL INSTITUTE, 


(Gegenüber Giegel, Cooper & Co.), 
Eingang 66 E. Van Buren Str., Zimmer 5. 


S.W.⸗Ecke State und Van Buren Str, 


Chiengo. 
bma*X 


Stiifsfarten 
524: 


Schmelldampfer 
BIO Eilenbahı = Konrierzug. 
SAB in der zweiten Kajüte. 


Extra billig nädfte Bode. 
Muß noch 89 Paſſagiere ha⸗ 
ben um Kontrakt zu füllen. 

Wer Samſtag Nachmittags oder Sonn⸗ 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 
Baffagier - Beförderung nad) Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Haure— 
Baris, Trieft—Finme, Wien, Budapeit, 
Temesvar u. allen Hauptplätzen in Europa 


Anton Boenert. 


—— in Chicago ſeit 
871. Man beachte: 


203 Süd Clark Str. 


nahe der Haupt-Poſtoffice. 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
2ma, momidofrjafon,im im 


202 S. Clark Str. tr. 202 
Schiffskarten —— 


— für alle Dampferlinien. 
Niedrigſte Preiſe 


für Original-Billets nach und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 
202 S. Glark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 her. 


Schiffs- Karten 
Billigite 


Preiſe! 
Jetzt iſt die Zeit, Plätze zu belegen. 
Norddeutſcher Lloyd, 
Hamburg-American Linie, 
Red Star-Kinie, 
Holland Amerifn - Linie, 
Canadian Pacific - Linie n.f.w. 
Geldiendungen nad) Deutjchland, Defters 
reich-Ungarn ujm.—Reifepäfje bejorgt. 


H. Wedesweiler, 


739 Stod GErdhange-Gebäude, 
108 2a Salle Str. Bhone: Main 2201. 
Sonutags vffen 10—1?2 Uhr. 
Sonntag3-Eingang: 148 WaihingtonStr. 


Auktion 


Zäglid, beginnend 
am 4. März. 


Keil& Hettich 
94 State Str., 
ziehen fich vom Gefchäft zurüd. 
Diamanten, Uhren, 
Schmuckſachen, Sil⸗ 
berſachen, geſchliffe⸗ 
nes Glas. 





Acheil u. Wohſſlund im Süden 
Deutſche Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin County, Alabaeme 
Keine Mrbeitslofigteit, Panits, Streits etc. 


Ueber hundert zufriedene, freie, deutihe Mäns 
— und Familien beſtätigen es. Kommt mit 


Lrturſion am 17. März. 


Das beſte Fa Frucht- und Gemüſeland an 
der ein üfte. Staße un folglih guter Era 
Iö todufte. Jährlich 2 bis 3 Eruten. Er- 

feit bis $250 per Mcre. Kirchen, 
Hate, Stores pe Klima fehr gejund. 
En Baradies Er Leidend 
VBarm im Winter. Ru im Sommer. 
eines weiches Mailer. 
reie Neije für Käufer. 


L. v.d. Leck & Co., 


Ede North Ave. a Str, Kemper SIE 
mer 5. 
ma12,13,14,15,16 


Soeben eingetroffen: 
Eine meitere Sendung Gefunbheitß« 
und echter 


Kowno’er 


Schnupftabat 


auß der — von F. Goldfarb. Vreub. Star⸗ 
Bu bestehen dur® 


_ RUDOLF SEIFERT 


108 Waſhington Str., Reaper Block, 
bbvrvobedactet 1d Cents. fonmite* 


ABros.' Brewing Co.'s 
gm Webſter ee. 


—— —ñ— —— — —— — — —— — —— — — — —— —— — — — — — — — — 


> mal. 


SECURITY, BANK 


hionfequenles Sparen 


mag langiam fein — aber 
e8 tft ber fidere Wen 
sum Neichthum. Jedes 
Spar-Kente — Hein oder 
sro — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Prozent. 


SECURITY BANK 
——— a. 


lonv. ſoudide⸗ 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südrft:Ede La Sale und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . ... . . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, —— — 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänfdt. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. siriene 


Kapital. $2,000,000 
Ueberſchuß 8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb» 
jährlich gutgefchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto, 


ilmat,mijs® 


GREENEBZNS 


Deutſche Bant 
) GLARKunpRANDOLPHSTR. 


Kapitaldanla en Dur “und ficherfte 
au 544 zogent 
— reelſt hr hicagoer Grund⸗ 


Grundeigenthumshandel: 
theilhafteſte. 

Auslandsgeſchäfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechfel, Vollmachten, Erbſchafts⸗ 
und ocherungseingiefung, Gelds 
wechſel u. ſ. w 

Deutf 4 e Auskünfte mündlich 


und jchriftich 


auf's Vor⸗ 


Geld zu verleihen 


zu günſtigen Bedingungen 
auf Grundeigenthum. 


Wm. E. HATTERMAN 
& Oo., 
768 Milwaukee Ave. 


Etablirt 1868. 
Sma,bibofon® 


Wir offeriren zum Berlauf: 


Erfig ſichere hypotheken 


auf verbefſertes Grundeigenthum. Brin⸗ 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinſen. 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., 
nahe Baulina Eir. 15ol,didofafon® 


H.Claussenius& Lo. 


gegründet 1864 burd 
FH SLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Vollmadten, 


Wechfel, Voſtzahlungen, Milttär- u. Ben- 
fionsindhen, Notarintd- u. Nechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 


| 


| lirungöprozeß naturgemäß bei 
ländlichen Bevölkerung 


Ruuternuntes aus aus der Großſtadt. 
Affimilirungslca 


SELLER 


* ie bor 
it ‚neniger Har. — Mo e Re volntiondes 


und bie bon Achtunbbier, 
richts —E Ab 


Man hat ſich, hier im Inland ſo— 
wohl wie imAusland, ſchon lange über 
die gewaltige Aſſimilirungskraft der 
amerikaniſchen Republik gewundert, 
und des Wunderns wird auch wohl ſo 
bald kein Ende werden. Daß dieſe 
Aſſimilirungskraft vorhanden, daß ſie 
ſich in ſtaunenswertherWeiſe bethätigt, 
iſt eine unſtreitige Thatſache —ſchwer 
berjtändlich bleibt diefe Thatfache auch 
bem, der feit Jahrzehnten ihr Wirken 
beobachtet bat. 

Daß feitenz der eingeborenen Be— 
pölferung bejondere Anjtrengungen ge= 
macht werden, um e3 den eingemmander= 
ten Elementen hier gemüthlich zu ma- 
chen, laßt jich entfchieven nicht be— 
haupten. &3 ift auch derartiges in 
früheren Zeiten nicht gefchehen, me= 
nigitens nicht allgemein, oder ſyſtema— 
tifch, oder in nennenswertfem Maß 
ftabe. 

Wohl Hat die Bundesregierung un= 
ermepßliche Ländereien naturalifirten 
und aud noch} nicht naturalifirtenE@in= 
manderern unter gleichen Bedingungen 
zur Befiedelung freigegeben, wie ben 
eingeborenen Landestindern, aber e3 
läßt fich nicht behaupten, daß man ben 
zugewanderten PBionieren der Wildniß 
damit einen größeren oder auch nur 
einen ebenfo großen Dienft ermwiejen 
babe, wie dem Lande jelbit. 

Außerdem hat fich au der Affimi- 
der 
nidt ans 
nähernd fo rafch . zu vollziehen ver= 
mot mie bei der ftädtifchen. Man 
findet deshalb auf dem Lande in 
Gegenden, mo Bertreter einer Natio- 
nalität de3 Auslandes fich in größerer 
Zahl neben einander angefiebelt haben, 
felbft heute nody Spradjinfeln: beut- 
fche, ftandinavifche, holländifche, böh- 
mifche u.f.tv., die erft aus neuerer Zeit 
ftammen und fi) dennoh bis in die 
zweite und jelbjt in dritte Generation 
behaupten, was jelbjt unter den heu= 
tigen Verfehrsperhältniffen mehr be= 
fagen mill, ‚als die Iſolirung, welche 
in einer früheren Zeit unter mejent- 
lich „günftigeren” Werhältniffen bie 
Deutfh-PBennfplvanier zu Werke ge— 
bracht haben für eine Zeitdauer bon 
150 Sahren und darüber. 

Auf dem Lande, in [pärlich befiedel- 
ten Bezirken, vollzieht fih alfo die 
Affimilitung nur langfam, und das 
fann auch faum anders fein; fie wür- 
de dort noch mehr Zeit in Anſpruch 
nehmen, wenn, erftend, auf dem Lande 
der Nachbar nicht doch mehr auf den 
Nachbar angemwiefen wäre wie in ber 
Stabt und, zmeitens, die Stammesun- 
terfchtebe zmifchen der „eingeborenen” 
Zandbevölferung ıınd denjenigen frifch 
einmwanbernden Elementen, die fi 
borzug3meife dem Landbau zuwenden, 
nicht im Grunde genommen ſo geringe 
wären. 

Aber in den Städten, wie ſieht's 
da aus? — Aus den Reihen der neuer— 
dings einen ſo großen Prozentſatz der 
Einwanderung bildenden jüdiſchen 
Flüchtlinge aus Rußland, Ruſſiſch— 
Polen und Umgegend werden Klagen 
laut, daß man ihnen hier nicht gaſtlich 
genug entgegenkomme. Beſonders 
glauben von dieſen Flüchtlingen jene 
Urſache und Berechtigung zu Be— 
ſchwerden zu haben, die auf höherer 
Bildungsſtufe ſtehen und die es nun 
höchſt unſchön finden, daß ſie ſich ge— 
zwungen ſehen, den Kampf um das 
bischen Dafein in der mühſeligſten 
und unaangenehmften Weife mit zu 
machen. „Ich war in Kieff Bankbeam— 
ter,“ tagt Einer; „hier muß ich für ge= 
ringen Tagelohn mich in einer Kürfch- 
nerei abmüben. ber, meshalb jtellt 
man mich nicht auf einen Plab, der 
meinen Kenntniffen und Fähigkeiten 
angemeſſen iſt?“ — Und ein Anderer 
beſchwert ſich, daß Amerika ihm nicht 
halte, was man ihm davon gerühmt. 
Er ſei bildungshungrig und habe ge— 
hofft, daß er ſich, mit geringen per— 
ſönlichen Anſprüchen, hier ein Univer— 
ſitätsbildung werde erarbeiten kön— 
nen: damit aber ſei es nichts. — Und 
wieder Andere bringen wieder andere 
Beſchwerden und Klagen vor. 

Ziemlich allgemein macht ſich dabei 
unter dieſen Leuten eine falſche hiſto— 
riſche Auffaſſung bemerkbar. Sie be— 
haupten, das amerikaniſche Volk habe 
die deutſchen Revolutionäre von 1848 
freundwilliger empfangen, als die mo— 
dernen ruſſiſchen und ruſſiſch-jüdi— 
ſchen Revolutionäre von heute. 

Dieſe Behauptung ſtimmt nun wohl 
nicht. Auch die Einwanderer der ſog. 
Achtundvierziger Periode haben hier 
mit wenigen Ausnahmen ſehr rauhe 
Pfade zu wandeln gehabt, und ſehr 
viele von ihnen, darunter ſehr intelli— 
gente, ſehr begabte Leute, ſind auf die— 
ſen Pfaden erſchöpft zuſammengebro— 
chen, ohne daß eine helfende Hand ſich 
ihnen entgegengeſtreckt hätte. Als Ge— 
ſammtmaſſe betrachtet, hat die Ein— 
wanderung von damals hier ſogar ei— 
nen ungleich härteren Stand gehabt, 
als die von heute. Nicht nur mit Wb- 
neigung, ſondern mit entſchiedenem 

aß hat man ſie betrachtet, und gar 
nicht ſelten hat dieſer Haß zu heftigen 
Zuſammenſtößen, zu blutigen Käm— 
pfen geführt. 

* * x 

Wie wenig man in jenen Tagen bie 
„einge wanderte Intelligenz” felbjt in 
den „beiferen“ anglosamerifanifchen 
Kreifen zu mwürbigen gewußt hat, und 
wie wenig man felbft heute noch meiß, 
mad man „bamals an ben „Adhtund- 
** gehabt hat, das kann man 

a. erſehen aus dem hiſtoriſchen Ro⸗ 

—* Winſton Churchills „The Criſis“, 
deſſen Handlung unmittelbar vor und 
au Anfong des Bürgerkrieges in St. 
Louis ſpieli. Der —*— dieſes 
einem gewiſſen 
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Hank ollen 
Montag Abend 


Wenn Ihr Euer Leben im Geldverdie- 
nen verbringt und dann das Geld ans» 
gebt, fo arbeitet Ihr einfach umſonſt. 


Wir laden Cuh ein, ein Konto in 
dBiejerBanfzu eröffnen mit $1 ober 
mehr. hr werdet daiın im Stande jein, 
für den Tag der Gelegenheit zu jparen 
und auch für den Tag de3 Mihgeichids 
—jei e3 Arbeitälofigfeit, Krankheit oder 
Alter. 


An Montagen ift unjer Spar: Departe= 
ment offen von 10 Nhr Vomittags bis 8 
Uhr Abends. Stahlbanfen für's Heim. 
3 Prozent Binjen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Cheding: Kontos. Geldanlagen verfauft. 
Es wird deutſch geſprochen. 
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Melt herumgelommen, glaubt troß 
alledem mit einer Art von geringjchä= 
iger Herablaffung reden zu dürfen 
bon diefen „ungeberdigen Zeutonen“., 
Das Hauptverdienft, St. Louiß der 
Union erhalten zu haben, gebührt nad) 
ihm nicht etwa den deutfchen Freimil- 
ligenregimentern und? Männern mie 
Dfternhaus, Siegel, Heder u. f. w., 
fondern — dem Major Lhyon3, der al 
Befehlöhaber einer Handvoll Bundes» 
truppen in St. Louis ftationirt mar, 
und ber ohne die deutfchen Hilfätrup= 
pen, die fich ihm durchaus freimillig 
und in voller Erfenntniß der Trag- 
weite und der Wichtigkeit ihres Wor- 
gehens, fi ihm zur Verfügung ftell- 
ten, vor der Uebermacht der „rebellijch” 
gefinnten Staatsmiliz entfchieden hätte 
die Waffen ftreden müffen. E3 fol 
bier nicht etwa dem Andenfen des ta= 
pferen Chon3 irgendwie Abbruch ge= 
than werben. 

Lhyons hat die St.Louifer Deutichen 
in jenen Tagen beffer fennen gelernt 
und fie höher eingefhägt ala Herr 
Churhill troß aller feiner Quellen— 
tudien—bie Ihatfache bleibt aber be= 
fteben, daß auch heute noch in einem 
populären und meit verbreiteten Wert 
wie „Ihe Erifis“ vom Verfaffer, un> 
abfichtlich vielleicht, eine breite Kluft 
gezogen wird zmwifchen den „guten alten 
Yamilien des Landes“ und dem „zuge 
wanderten Mob“, und das unter Um= 
tänden, wo das Verfahren nicht die 
geringfte Berechtigung hat. Man 
braucht noch fein Deutfchthümler zu 
fein, um die Behauptung zu magen, 
daß in dem St. Loui3 von 1861 das 
eingewanberte beutfche Element eine 
ungleih größere Summe von Aultur 
darftellte, ald die fchon länger boden- 
ftändig gemefenen Elemente der Bür- 
gerichaft, die „guten alten Familien” 
mit eingerechnet. 

Als ein jehr wirffamer Faktor flir 
die Affimilirung hat fih unfraalid 
ber Bürgerkrieg eriviefen, in melchem 
Eingeborene und Eingemanderte Seite 
an Seite unfäglihe Strapazen zu er» 
dulden, gemeinfam zu fämpfen und zu 
bluten gehabt haben. Daß Blut ein 
ganz befonderer Saft ift und fih u. 
U. vorzüglich "dazu eignet, die Men- 
fchen mit einander zu verfitten, e3 
wurde auch hier wieder fund. 

Geither verdanfen wir das Fort- 
fchreiten der Affimilirung auf ameri- 
fanifhem Boden außer der fortjchrei- 
tenden Gefittung, melche die Angehö- 
rigen verfchiedener Stämme nicht 
mehr beitändig einander anfnurren 
und fich gegenfeitig nach der Art 
biffiger Hunde zerfleifhen Täßt, 
wohl in erjter Linie den gemeinjamen 
Sintereffen, die bier wie überall bie 
Angehörigen der verfchiedenen Klaflen 
mit einander verbinden, und in zweiter 
dem aemeinjamen Interricht, welchen 
die Kinder der Bürgerſchaft unferer 
Städte in den Schulen geniepen. Die- 
fer Faktor verliert freilih an Wirk: 
famfeit da, mo fi in den Städten, 
mie e3 3. B. hier in Chicago leider jo 
vielfach der Fall ift, die Versreter der 
einzelnen Nationalitätsgruppen, halb 
freiwillig, halb gezwungen, in be= 
ftimmten Bezirken zufammenpferchen 
und fo fich von einander abfondern. 

* * * 


Die Kunde von dem neuen Mittel, 
das die Stadtgerichts-Akte entrüſteten 
Gläubigern an die Hand gibt, um 
hartnäckige Schuldner zur Auskunft 
über ihre Vermögensverhältniſſe und 
auf dieſe Weiſe womöglich zur Be— 
gleichung ihrer Verbindlichkeiten zu 
zwingen, ſcheint ſich raſch verbreitet zu 
haben. Zu dem neueſten Termin der 
betreffenden Abtheilung des Stabt- 
gerichtes hatten nicht weniger als 126 
Parteien Vorladungen erhalten, die 
ſich bis dahin weder durch gütliches 
Zureden, noch durch gerichtliche Zah— 
lungsurtheile dazu haben bewegen 
laſſen, die Probe darauf zu machen, ob 
man wirklich ſeine Güter verbeſſere, 
indem man ſeine Schulden bezahlt. 

Unter den Vorgeladenen befand ſich 
der Inhaber eines Blumengeſchäftes in 
einem bekannten Theatergebäude der 
unteren Stadt. Eine Blumengroß⸗ 
handlung, die ſchon lange ein auf 
8145.91 lautendes Zahlungsurtheil 
gegen diefen Mann unter ihren Werth- 

en aufbewahrt, mollte einen 
letzten Verſuch machen, dieſes Schrift⸗ 
ſtück in landesübliche Münze umzu⸗ 
ſehen. Und der Verſuch blieb nicht 
ganz vergeblich. Der Schuldner hai⸗ 
ie als er Käfterftühlchen. Im 
richt fest Ben re —** 


meer wi 


dieſes werthvolle Kunſtwerk herauszu⸗ 
rücken, entſann er ſich plötzlich, daß es 
nicht ihm gehöre, ſondern einem Neffen 
von ihm, der es gefunden habe. Der 
Richter rieth ihm, dem ehrlichen Fin— 
der die Uhr wieder zuzuſtellen. Durch 
gründliches Fragen brachte man aus 
dem Blumenhändler noch heraus, daß 
er glücklicher, bezw. unglücklicher Be⸗ 
ſitzer eines Klaviers, zweier Oefen 
und zweier Betten iſt, die nicht auf der 
Liſte verzeichnet ſind, die er eingereicht 
hat, um anzudeuten, was er bei 
einer etwanigen Pfändung verſchont 
wiſſen möchte. Die vergeſſenen Sa— 
chen wird ſich nun wohl der Gerichts⸗ 
vollzieher näher anſehen. Zuböſerletzt 
brachte man aus dem Schuldner auch 
noch heraus, daß er 81000 angezahlt 
hat auf ein Grundftüd, das er im Na— 
men ſeiner beſſeren Hälfte gekauft. Da 
er in ſeiner Eigenſchaft als Gatte im— 
merhin einen Theilanſpruch auf dieſes 
Anweſen hat, ſo wollen die Gläubiger 
verſuchen, ihm diefen Anfpruch aber- 
fennen zu laffen und ihn ihrerfeit3 zu 
a 

Einen -Honoraranfpruh von $35 
ut ein Anwalt Namen? Sohn E. 
Milfon einzutreiben von einer [uftigen 
tleinen Stenotypiftin, 
%. Borned nennt. Fräulein Pearl er: 
flärte auf Befragen, daß fie einen 
Mocenlohn von $12 verdiene, daß fie 
aber leider immer im Vorfſchuß ſtecke, 
ſeit ihr Vater geſtorben. Theilnehmend 
erkundigte man ſich nun nach dem lie— 
ben Verſtorbenen und noch theilneh— 
mender nach ſeiner Hinterlaſſenſchaft. 
Pearl ſagte, der Selige ſei Polizei— 
ſergeant in St. Louis geweſen und 
habe außer einer Wittwe und „Ihrer 
ergebenen Dienerin“ noch ſieben leben— 
dige Kinder hinterlaſſen, die bei der 
Mutter in St. Louis zu finden ſeien; 
auch etwas Grundbeſitz ſei vorhanden, 
den habe der Vater aber der Mutter 
vermacht. —Herr Wilſon hat ſich hier— 
mit noch nicht zufrieden gegeben. Er 
hat den Fall verſchieben laſſen und 
will inzwiſchen in St. Louis Erkundi⸗ 
gungen einziehen laſſen, ob er nicht 
doch auf einen womöglich vorhandenen 
Antheil Pearls am Erbe des Sergean— 
ten die Hand legen kann. . 

—ñ— 
Baron Bum. 


dorſehung von ber 11. Seite) 


„Ih will Euer würdig werden oder 
Gott fol meiner armen Seele gnäbig 
fein!“ 

Dann fohritt er hinaus, nicht mehr 
mit dem forcirt elaftifchen Gange bes 
früheren Wiener Dandys, fondern 
ficheren, fejten Schrittes und hodher- 
hobenen Hauptes. Wl3 er hinter den 
Schanktiſch an feinen Arbeitsplaß trat, 
blicte er auf zu dem Stüdchen blauen 
Yirmaments, da8 man durch bie 
Scheiben der hohen orberfeniter 
fehen fonnte, und feine Fauft jaufte 
hart und fracdhend auf ba3 buntle 
Holz der Bar nieder. Ein fleinez böh- 
mifches Schneiderlein, das eben voll 
Gift und Galle auf alle Regierungen 
und Machthaber der Welt geihimpft 
hatte, ließ in fpradlofem Schreden 
fein Bierglas fallen. Aber mit diefem 
Fauftfhlage war allen Edlen von 
Bumpp, vom Pump und befonders 
dem „Baron Bum“ der Garauß ge= 
macht und in Kohn Werner war ein 
neuer Menfh und ein ganzer Mann 
auferftanden. 

Sohn. Werner hat fein, Weib und 
Kind gegebenes Verfprechen eingelöft. 
Nach view Monaten harten, angejtreng- 
ten Arbeiteng, wenn auch in dem hier= 
zulende bei manchen Leuten fo ber- 
pönten Wirthshausgemwerbe, und einem 
muftergiltigen Lebenswandel fand vor 
furzem in Hatjchel3 Saloon eine 
kleine, traute Hochzeitsfeier ftatt. Nach 
berfelben traten die einstige Wirthin 
und ihr Vater die Reife nad} der alten 
Heimath an, denn die junge Frau 
Edgar Hat mit dem Antheil ihres 
päterlihen Erbes den Galoon erftan- 
den. Doch fol ihr Mann nur feine 
freie Zeit der Wirthfchaft widmen, da 
er auf ihren Wunfch an einer hiefigen 
Univerfität wieder fein Studium der 
Surisprudenz aufgenommen hat. Und 
menn ernite, gemwilfenhafte Arbeit zum 
Ziele führen müffen, fo ift alle Aus- 
fiht vorhanden, daß einft Edgar nicht 
nur pie jebt an der Saloon-Bar mit 
feinen Liedern all feinen engeren und 
meiteren Zandsleuten die Grillen ver— 
Theucht, Tondern ihnen auch bor der 
Bar in den Hallen ber ehrmürdigen 
Yuftitia in allen Nöthen und „Tru— 
bein” — „fit venia verbo“ — helfend 
zur Seite ftehen mirb. 

Menn er jedoch jeßt bes Abenb3 im 
Kreife feiner Familie, feiner Gäjte und 
Nachbarn; zur alten Guitarre greift, fo 
fann man jede Mal ficher jein bie 
Melodie jene gefühlvollen Wiener 
Bolksliedes zu hören: 


„Ein braves Weib,“ 

„Ein herzig’ Kind,“ 

„Da3 ift mein Himmel auf Erben.“ 
—12p—— 


Er muß erit beweisen. 


Eine Ungeheuerlichleit der Steuer- 
behörde, deren Konto In Frankreich 
vielleicht noch mehr als anderweitig 
belaftet ift, erzählt Yyranc-Nohain lau= 
nid im „Echo de Paris“: „Ich kenne 
einen Herrn im Süden, ich prägifire: 
im Bezirke Bezierd, der feit fünfzehn 
Sahren regelmäßig auf feiner Steuer- 
lifte eine Summe von 23 Franc 
figuriren fieht, bie angeblich die Tare 
für ein unbebaute® Grundftüd dar- 
ftellen fol. se Ice mit Vorbedadht 
„angeblich“, denn der Herr befikt gar 
fein unbebautes Grundftüd. Er bes 
figt überhaupt keines. — 
tlamirt der unfreiwillige ber. 
Nun rathe man einmal, was man auf 
ſeine Beſchwerden erwidert 
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Ehrlihe Behandlung. 
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| Beſchwerden 


t oder qchroniſch, ſchnell, ſicher geheilt, 
eitberluſt oder Beſchwerden. 
lei wie alt oder fomplizirt. Wir beilen. 


Infere Behandlung befet: 


Wir Befeiti 

und heilen Teidende 
Bidel, funferfarbine Fleden, Bun 
, gefhtwollenen oder weihen Gaumen, Ge- 
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[Profatifdhe Feiden] :: 
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Und mwohin hat Jhre Phantafie diefes 
berühmte Grundjtild verlegt, für das 
Sie von mir 23 Francs fordern?“, 
ba lautete die monumentale Antwort 
bes Yısfusß: „Es ift Ihre Aufgabe, 
da3 zu juchen.“ Der arme Mann, der 
fih auf die Löfung eines folchen 
Räthjel3 nicht einlaffen will und kann 
und feine Zeit zu anderem nöthig hat, 
fügt fich fchließlich lieber und zahlt. 
(Sollte diefer jonderbare Sie Mare | 
ler jeinen Wohnfit nicht in bie Pdanz | 
tafie des Herrn Franc-Nohain verlegt 
haben? D. Red.) 


— Berubigung. — Arzt: „Zuerft 
babe ich Yhrer rau Gemahlin ’mal 
—— gegen die Heiſerkeit verſchrie— 

..“ — Hausherr: „Das war 
nicht. das michtigite....“— Arzt (ber: 
traulid): „E3 Hilft ja "auch nichta!“ 
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Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutfher Arzt nnd Zahnarzt, 


Seit 16 Jahren an der Norboft-Ede 

Haflited und amd Str., über ber Apothele. 
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Grieshuber: Ein nettes 


Plänzchen, 
Wie geſchaffen dazu, die leichtſinnige, 
goldene Jugend in ihre Netze und das 
Verderben zu locken, ſich aber loszu— 
reißen und ihrem Opfer den Eſelstritt 
zu verſetzen, wenn es in den letzten Zü— 
gen liegt! — 

Quabbe: Ein einziges ſolches 
Frauenzimmer kann fünfzig hei— 
rathsluſtigen Männern das Heirathen 
berefeln.... Mit der Raffinirtheit ei- 
ner gewandten Hetäre jchlang fie um 


ben, nod) nicht Hinter den Ohren trode- | 


nen, dummen Jungen die jtarfen Geis 
le der gröbjten Sinnlichkeit; fchleppte 
ihn vor den Traualtar und führte ihn 
in die Gejelihhaft ihrer früher t Kol- 
leginnen vom Ballet und anderer le= 
bensluftiger Kinder ein, mo er feines 
Vaters goldene Füchfe jpringen lafjen 
mußte. Doch Ehampagner-Völlereien 


und finnliche Ausfchweifungen genüg- | 
ten ihr nicht auf die Dauer, fie woulte | 


pifanteren Nervenreiz haben! —»&o 
entzündete jie da8 Feuer der Eiferfucht 
in der Bruft ihres Gatten gegen einen 
ihrer vielen, erfolgreichen Liebhaber, 
fie begte wie der Trainer feine Kampf: 
hähne die beiden Nebenbuhler aufein- 
ander—ber Liebhaber fiel, und als der 
Mörder, ihr Gatte, auf Leben und Tod 
progejfirt wurde, da hatte fie die Ge- 
nugthuung auf der Gerichtsbühne, auf 
bie die Augen der ganzen Welt gerich- 
tet waren, die große Rolle der verfolg- 
ten und mit Gewalt zu Falle gebrach- 
ten Unfchuld jpielen zu fünnen! Und 
jet, da der Unglüdliche im Käfig mit 
blödſinnigen Verbrechern zuſammen— 
gepfercht gegen den auch ihn beſchlei— 
chenden Wahnſinn kämpft, gibt ſie 
ihm mit ihrem reizenden Schnallen— 
ſtiefelettchen Nr. 13 einen Stoß, mie 
einer ausgepreßten und fortgeworfe— 
nen Zitrone. —Am Montag hat ſie ein 
Geſuch um Scheidung von ihrem 
Manne beim Gericht eingereicht. 
Charlie: Sie gibt Wahnſinn des 
Verklagten als Scheidungsgrund an 
und behauptet, daß Thaw nicht erſt 
zur Zeit der Ermordung Whites, fon- 


bern bereit an dem Tage, an bem er | 


fie heirathete, wahnfinnig mar. 

Grieshuber: ch habe einmal ein 
furiofes Stüd Handwerkszeug gefehen. 
Anſcheinlich war es ein Hobel, aber in 
feinem Innern barg e8 eine Anzahl 
anderer Eleiner Handmerfzeuge; durch 
Ausziehen fonnte man e8 zu einer 
Wajjermaage, ducchBerftellen zu einem 
halb Dutend anderer Dinge, mie 
Schuhleiſten, Bügeleijen, Krautjchneis 
der u. [. m. machen, furz e3 fonnte zu 
einer Unmajje von verſchiedenen Zwe— 
cken gebraucht werden. Solch' ein 
Handwerkzeug iſt die Wahnſinnstheo— 
rie in den Händen der Rechtsverdreher. 
Damit können ſie die blutigen Hände 
des Mörders reinigen, der reichen La— 
dendiebin als Kleptomanin Straffrei— 
heit verſchaffen, den Sittlichkeitsver— 
brecher als ſexuell perverſen Menſchen 
nicht verantwortlich für ſeine Schand— 
that hinſtellen, kurz ſie können mit 
dieſer Theorie dem Richter, oder wen 
ſie ſonſt dumm zu machen haben, alle 
mögligen Nafen drehen. —Erft mußte 
bieje Iheorie das 
berjegen auf dem eleftrifchen Stuhl 
bem Mr. Tham erfparen und jebt foll 
fie der Mı3. Iham Helfen, von ihm 
loszulommen! In Wirklichkeit mar 
Tham aber niemal3 mahlllinnig, we— 
ber zur Zeit, ald er feinen Freund er- 
morbete, noch zur Zeit, da er da3 lie- 
berlihe Weibsbild heirathete. Ein 
grundfchlechter Menfch war, ift er und 
wird e3 bleiben bi8 an fein unfeliges 
Ende, 

Lehmann: DBlamir Dir doc 
nich, Srieshuber! Wat verjtehit Du 
überhaupt von die höhere Verrücktheit 
in der feineren Atmofphäre von bie 
noble efellfhaft. Id faje Dir, ber 
hat var verrüdt, wie ein Märzhafe, 
alö er den fauren Jang nach ben 
Zraualtar antrat, denn i8 et nich ’n 
unumftößlicher Beweis von Verrüdt- 
heit, wenn 'n junger Mann, ivo fein 
Jewicht jeden Tag in Yolb zu verzeh- 
ren bat, binjebt un ’n Balletmäbchen 
beirathet, wo außer drei Baar Trifota 
un ’n zmweifelhaften 2 niſcht an 


ber3 befikt, al3 ein Dutend mehr oder | 


menijer zahlungsfähiger Liebhaber ?—- 
Hätt’ er bloß noch 'n janz klein Bisken 
Verftand übrig behalten, dann mürb’ 
er fich doch als breizehnter in bie Lifte 
ihrer DVerehrer intrajen laffen, un er 
könnt’ ohne feinen Zmed zu verfehlen, 
eine folhe Mik Aliangg aus bem 
Meie jehen! 

barlie: E38 ift merfmwilrbig. Die 
Söhne unferer Plutofraten heirathen 
fat immer mieber in fteinreiche Yami- 
lien, während e8 aar nicht? Seltenes 
ift, daß die Töchter Die Ehefrauen von 
Chauffeuren, Haustnechten, Bettelgra- 
fen und Lumpenbaronen oder anderen 
armen Schludern werben oder mit ih- 
nen durchbrennen! 

Lehmann: Det liegt in die Natur 
von die Sache un in den Unterſchied 
von bie Yeichlechter. Der Milliarbärs- 
fohn ftürzt fich Hals über Kopp in ben 
Iaumel ber freude und verbringt fei- 

bre in 'n Schlampanjer- 
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Weide . 
‚ biehfifalifche Kapenjammer inn, benn 
| duht er jich verheirathen, um biejen 
Katenjammer in eine vernunft- und 
ftandesjemäßigte Ehe loszumerden. — 
| Die junge Dame liebt ood) . . . aber eh’ 
| der bei ſie viel ſchlimmere Katzenjam— 
mer, wo dieſe Liebe foljen duht, zu 'n 
öffentlichen Ausbruch un Aerjerniß 
kommt, brennt ſie lieber mit 'nen ple— 
bejiſchen Kutſcher oder 'nen ariſtokra— 
tiſchen Hungerleider durch.... 

Grieshuber: Meiſtentheils bekommt 
es ihr auch danach. DieZeitungen brin— 
gen jetzt wieder alle Tage ſpaltenlange 
Geſchichten über die Anna Gould. In 
nächſter Woche wird ſie wohl bei ihrem 
geſtrengen Herrn Bruder und Vor— 
mund als „Verlorene Schweſter“ ihr 
Erſcheinen machen. Sie ſchwimmt 
ſchon auf dem Ozean. 

Charlie: Iſt ſie denn ſo ſchlecht ab? 

Grieshuber: Nicht ganz ſo, wie der 
„verlorene Sohn“ im bibliſchen Gleich— 
niß, der zur Erhaltung ſeiner Leibes— 
fonftitution Träber und anderes 
Schweinfutter herunterwürgen mußte. 
— Aber jeder Biſſen, den ſie zu ſich 
genommen hat, wurde ihr doch durch 
das ungeſtüme Drängen ihrer Gläu— 
biger verbittert... Nicht einmal ihrer 
Dienerfchaft. hat fie den rüditändigen 
Lohn zahlen können! Schließlich ijt fie 
bei Naht und Nebel bdurchgebrannt. 
Mupte aber dann noch durch Zidzad- 
fahrten durh’3 Land die ihr nache 
feßenden Manichäer täufchen, daß 
fie fie nicht abfingen, bevor fie 2 Mi«- 
nuten vor feiner Abfahrt den retten= 
den Dampfer erreichte. 

Duabbe: hr Beites — ihre beiden 
Kinder — hat fie aber doch gerettet. 

Grieshuber: Hat ihr aber auch ge= 
nug Trubel gemacht. Nach dem fran- 
zöfifchen Gefeg muß ber Vater feine 
Einwilligung geben, daß die gefchie- 
dene: rau feine Kinder außer Xandes 
nehmen darf. — Dur jahrelange 
Kämpfe hat fie diefe Erlaubnig dem 
erlauchten Grafen Boni de Gajtellane 
abzuringen verfucht, — erft jebt, nach- 
dem er felbft, die Frau Anna und die 
armen Kinderchen nichts zu beißen, 
läßt er fie mit hungrigem Magen in 
Hrieden ziehen. 

Duabbe: Diefer Kinder wegen haben 
ih auch der Graf Boni de Eaftellane 
und der Prinz de Sagan gegenfeitig 
angejpudt... Sagan, der befanntlich 
ald Korefpondent in dem Chefcheis 
dungsprozeſſe aftellanes figurirte, 
traf Boni auf der Straße und rief 
ihm zu: „Grüßen Sie Jhre Frau 
und meine Slinder”... 

Grieshuber: Wenn er mir da3 zuge- 
rufen hätte, ich hätte ihn Taput ge= 
macht! 

Kulide: Was meine Siftersin- 
Lab ift, die Drugftore-Wittme, die ift 
in foldhe Käfe fehr interefjirt, — fie hat 
den Rumor in die Päper gemenfchent 
gejehen, da der Prinz der Kauntep in 
diefe Kontrie follomen und ihr bier 
märritfchen mil. 

Charlie: Auf gute Aufnahme bei der 
Gould'ſchen Verwandtſchaft kann er 
ſich gefaßt machen. 

Quabbe: Nota bene, wenn er nicht 
vorher von den Einwanderungskom— 
miſſären nach „la belle France“ zu— 
rückgeſchoben wird, denn der uner— 
wünſchteſte Zuzug in den großen 
Fiſchteich Onkel Sams ſind doch dieſe 
ebenſo blaublütigen wie freßgierigen 
Hechte, die unter den Goldfiſchlein die 
ärgſten Greuel der Verwüſtung an— 
richten! 

Grieshuber: Mit dem Abſchieben 
muß es doch wohl nicht ſo glatt gehen, 
wie man allgemein anzunehmen pflegt. 
Nach dem Attentat auf Shippy hieß 
es: „... und das hat kein anderer, 
al3 die böfe Emma mit ihrem Schim— 
pfen auf die Polizei gethan. Sucht Tie, 
daß wir fie mit unferen beiten Kom- 
plimenten an Väterchen Zar zurüd- 
Ihiden fünnen — und gwar fofort und 
womöglich noch fchneller! — Sie lieh 
fih nicht finden; fie fam felber... und 
was that man ihr? Man madt bie 
150 neu angeftellten Boliziften mit ihr 
gruslich und “jagt die Kinder in bie 
Anaft vor ihr und zu Bett — aber 
von Anpaden oder gar Abjchieben red’t 
| heute feine Menjch mehr. 

Charlie: Wenn man e3 bloß fertig 
friegen fönnt, ihr auf die Dauer daß 
Maul zugubalten! Das Maulhalten 
auf Drber ift für jedes Frauenzimmer 
ein jchmwered® Stüd Arbeit, für ein 
Frauenzimmer aber mie die boje 
Emma mit der Repolverfchnauge eine 
harte Strafe. — Als die noch zehnmal 
beffere Louife Michel in Paris, bie 
größte Petroleufe des vorigen Yahr- 
bunbert8, im Polizeiarreft immer müs 
jter und wüfter fchimpfte, ftopften ihr 
die Sergeants de Ville brei Tage hin- 
ter einander ben Mund mit effigge- 
träntten Qumpen au; am ‚vierten 
brauchten fie es nicht mehr zu thun — 
da mar bie Giftfröte vom Mont 
Martre aus Aerger mitten auseinan- 
bergeplaßt. 

Grieshuber: Die Anariftenhak iſt 
überhaupt nicht fo Tchllmm au 
wie man aus dem gewaltigen Yn=bie- 


Hände-Spuden der ftäbtifchen, ftatt- 
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getost ER 
Lehmann: Wat aber nich’ immer 
vorkommt, i3 die Rarität, det fich bie 
böfe Emma dazu herbeiläßt, einen je- 
lungegen Wit zu machen! 

QDuabbe: Sie meinen einen „bluti= 
gen“ Kalauer — das jieht ihr ähn- 
licher. 

Lehmann: Meinsmwegen! Nennen 
Sie et oo fo! Alfo die böfe Emma 
un’ die janze übrige Anardhiftenbande 
behauptet, det et dem armen Juben- 
jungen Zazarus nie injefallen jei, den 
Balbuß von der Polizer ermorden zu 
tmollen — o Kontrolleur, im „segen= 
teil! Shippy un’ feine janze Familie 
fammt den Kutjcher Foley fei eine 
Räuberbande, mo aus reine Mordlujt 
morbeten. — Sie läjen immer uff die 
Lauer, . um unjchuldige junge Leute 
in’8 Haus ’rein zu loden, und ihnen 
denn kaltlächelnd abzumurkſen, un' ſo 
ſei et ooch den armen Lazarus erjan— 
gen. Die Waffen, wo man bei ihm 
jefunden, hätte man erſt nach ſeinem 
Dode ihm zujeſteckt, un' die Verwun— 
dungen hätten ſich die Verwundeten 
ſelbſt zujefügt. — Keinen Mucks nich 
hätte kein Menſch über dieſen letzten 
von die villen Morde, die die Shippys 
uff 'n Jewiſſen hätten, jeſagt, wenn 
der Polizeichef nich' wejen ſeine Dienſt⸗ 
untauglichkeit um eine Ausrede in 
Verlojenheit jeweſen wäre. 

Kulicke: Du biſt ein Leier! 

Lehmann: Nee, nee — et is die 
reinſte Wahrheit. Um den Witz noch 
weiter zu treiben, haben die Anarchi— 
ſten Doktoren, Advokaten und Waffen— 
händler (als Sachverſtändige) angka— 
ſchirt, un' wollen nu in aller Form 
eine Klage wejen Mord im erſten Grad 
jegen die Shippy bei die Grandjury 
inreichen. 

Charlie: Da in dieſem Lande die 
Möglichkeiten keine Grenze haben, ſo 
verurtheilen hoffentlich die Geſchwore— 
nen ſämmtliche Shippyaner zum Tode 
durch den Strick. Wir werden dann 
das ſeltene Schauſpiel genießen, vier 
unſchuldige Perſonen am Galgen hän— 
gen zu ſehen — während die Geiſter 
der hingerichteten Heumarkt-Anarchi— 
ſten die Richtſtätte vor Freude umtan— 
zen, und die Göttin der Gerechtigkeit 
unter dem Hochgericht Selbſtmord be— 
geht. (Zum Hausknecht): Karl, Du 
Murmelthier — wach auf und bring' 
den Herrn die Karten. 


Für die Kücht. 


Die Suppe. — Das erſte, was 
wir in der Regel bei der Hauptmahl⸗ 
zeit erhalten, iſt die Suppe. War die 
Suppe gut, ſo geht man mit Befriedi— 
gung zu den andern Gerichten über; 
war dagegen die Suppe minderwer— 
thig, dann iſt es häufig mit der ganzen 
Freude an der dargebotenen Mahlzeit 
vorbei. Darum muß es ſich die 
Hausfrau angelegen ſein laſſen, das 
erſte Gericht, die Suppe, ſo herzuſtellen, 
daß die Speiſenden in ihren Mienen 
Befriedigung zeigen, wenn ſie die 
Suppe mit dem Löffel zum Munde 
führen. 

„Schäumen Sie die Bouillon ab?" 
Dieſe Frage hört man häufig von den 
Hausfrauen. In früheren Zeiten galt 
das Abſchäumen von Fleiſchbrühe und 
auch wohl Hülſenfruchtſuppe für un— 
erläßlich. Jetzt iſt man anderer An— 
ſicht. Die Küchenchemie hat bewieſen, 
daß gerade der Schaum die beſten 
Nährſtoffe enthält, nämlich Eiweiß— 
ſtoffe. Daher entfernt man ihn nicht 
mehr, ſondern läßt ihn verkochen, er 
ſchwindet bald, und die Suppe ge— 
winnt ihr klares Ausſehen wieder. 

Recht fatal iſt es, wenn die Suppe 
anbrennt, was bei ſüßen und mit Mehl 
verdickten Suppen leicht vorkommt. Es 
iſt rathſam, bei ſüßen Suppen den 
Zucker erſt nach dem letzten Aufkochen 
hinzuzufügen, denn Zucker brennt leicht 
an. Soll eine Suppe ſäumig gemacht 
werden, ſo geſchieht das am beſten er 
nach der vollſtändigen Zubereitung. 
Damit ſeimige Suppen nicht überlau— 
fen, iſt es vortheilhafter, wenn man 
etwas kaltes Waſſer bei der Hand hat, 
um beim Hochkommen der Suppe ſo— 
fort eine Kleinigkeit zuzugießen. Merkt 
man, daß trotz aller Vorſicht eine 
Suppe anbrennt, ſo ſtelle man ſofort 
das Rühren ein und gieße die Suppe 
vorſichtig in ein anderes Gefäß. 

Zum Legiren von Suppen verwen— 
det man ſüße und ſaure Sahne, fer— 
ner Eigelb, oder Eigelb und Eiweiß 
zugleich. Das Abziehen darf erſt 
ſtattfinden, wenn die Suppe vollſtän— 
dig fertig iſt und auch auf Salz und 
etwaige ſonſtige Gewürze abgeſchmeckt 
wurde. Nach dem Legiren darf die 
Suppe nicht mehr aufkochen, damit die 
Legirung nicht gerinnt und der Suppe 
ein unanſehnliches Ausſehen gegeben 
wird. Am beſten geſchieht die Legirung 
erſt in der Suppenterrine kurg vor 
dem Anrichten. Kocht man Suppen 
auf Vorrath und will man ſpäter da— 
von aufwärmen, ſo zieht man die 
Suppe erſt bei ſpäterem Bedarf ab. 
Beim Aufwärmen ſeimiger und ver— 
ſüßter Suppen muß man außerdem 
fleißig und ſtändig umrühren, da ſonſt 
ein Anbrennen unvermeidlich ift. 

Erforderlich ift unbedingt, für Sup- 
pen möglichjt frifche, jedenfall3 nur 
gute Eier zu verwenden. Am einfadh- 
jten prüft man Eier auf zus Güte, 
indem man fie gegen das Licht hält. 
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ſucht, Blut:, eber:, 
Nieren, Magens und Rer: 
ven:Leiden — fomwie aud) alle 
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Ein Ei, das nicht fleckenlos und gleich— 
mäßig durchſichtig erſcheint, iſt nie— 
mals friſch. Weiſen Eier Flecke nach, 
ſo ſind ſie ſtets mit Vorſicht aufzu— 
ee Mil man Eiweiß zu Sahne 
lagen, fo muß das Eimeiß bon 
vornherein möglichjt fühl gejtellt und 
auch in einem fühlen Raum mit dem 
Schneebejen geſchlagen werben. 

Zum Färben von Suppe verwendet 
man faft ausfchlieglich Karamel oder 
gebrannten Zuder. Bei Seldjtberei- 
tung nimmt man Elaren Zuder, läßt 
biefen in einem Eleinen Zopfe unter 
Zufat von ganz wenig Wafler zerge- 
hen, verdämpft darnach die Flüſſigkeit 
uͤnd erhält ſo ein Produkt, das ſich 
immer mehr färbt und immer trockener 
und körniger wird. Wenn die Zucker— 
maſſe ſchwarz gebrannt iſt, gießt man 
heißes Waſſer dazu und löſt die Maſſe 
zu einer dicklichen, dunklen Flüſſigkeit 
auf, die man in einer Glasflaſche auf⸗ 
bewahrt. 

Fleiſchwürſtchen. — 13 Pfd. 
Kalbfleiſch treibt man durch die 
Fleifhmafchine und gibt noch 4 Pfund 
Scinten dazu, nebit feingemwiegter Pe- 
terfilie und Smiebeln. Rindermark 
rührt man zu Schaum, rührt 2 Eier 
dazu nebjt in Milch eingemweichte Brot— 
bröfeln, mifcht alles mit dem Fleifch, 
fügt das nöthige Sal; und etwas 


und 40 Zoll breit—die geeignetjten Stoffe 
für Konfirmationg-Kleidver — merth 29 c 


— 50 Zoll breit — ganzwollen — der geeignetſte 


lange Konfirmations- 


gejtürzt und, mit Erdbeeren garnitt, 
aufgetragen. 


en 
Merihenfreunde, 


Bon MihelThivarf 
Autorifirte Ueberfegung aus dem Sranzöfifchen. 


Eine Vorftandsfigung des Wohl: 
thätigkeitsvereins „Nächſtenliebe“. — 
Elegant eingerichteter Sitzungsſaal; 
ſchwere Teppiche, bequeme Fauteuils, 
toſtbare Portieren an den hohen Fen— 
ſtern. — In theure Pelze gehüllt, fin— 
den ſich die Vorſtandsmitglieder einer 
nach dem anderen ein. 

Erſtes Mitglied: 
Kälte!“ 

Zweites Mitglied: „In der That, 
es iſt etwas ſcharf draußen.“ 

Drittes Mitglied (weinerlich): 
„Wenn man bedenkt, daß es arme 
Teufel gibt, die bei dieſer ſibiriſchen 
Kälte..." 

DViertes Mitglied: „In ungeheizten 
Wohnungen .. .“ 

Yünftes Mitglied: „Ohne Nah» 
TUNG..." 

Alle: „Ach!“ 

Erftes Mitglied: „Sol einen ar- 
men Teufel babe ich auf dem Wege 
hierher getroffen: fadenjcheiniger Pa- 
letot, durchlöcherte Schuhe, blau vor 
Kälte... „Seit drei Tagen nicht? 


„Himmel! melche 


Mustatnuß bei. Auf einem mit Mehl | mehr gegeffen . . .“ jammerte er... 


bejtäubten Kuchenbrett formt man bon 
der Maffe Heine Würfjtchen, bepinjelt 
fie mit verflopftem Ei, mälzt fie in 
Semmelbröfeln und bädt fie in But- 
ter jchön gelb. 

Marme ShintenfHnitt- 
hen. — Die Ueberrefte eines gelocdh- 
ten Schinken? wiegt man fein, rührt 
das Fleifch mit einigen Löffeln Bouil- 
Ion, einem Löffel geriebenen Käfe, et- 
mas Pfeffer, Rahm und Peterfilie auf 
dem feuer heiß, zerquirlt einige Eidot- 
ter mit der Farce, gibt etwas geriebe- 
ned Brot dazu und ftreicht diefe Füll- 
fel auf Xleine, dünne, in Milch ge= 
meichte Weißbrotfehnitten, wendet bieje 
in Ei und Reibbrot und bädt fie in be- 
liebigem Yett lichtgelb. 

NReftefpeife. — Relte von ro- 
bem ober gefodhtem Schinken fchneidet 
man mit ober ohne Fett in Würfel und 
bratet diefe in Butter leicht an. Dann 
Thlägt man nach Bedarf Eier auf, 
rechnet auf jedes Ei einen Löffel Waj- 
fer, wenig Salz und nad Belieben 
Schnittlauch, mengt die Eier gut durd)- 
einander, gibt fie in die Pfanne über 
den Schinten und rührt die Maffe zu 
einem leichten Rübret ab. 

Nudelfuhen. — Bon 2 Eiern 
und Mehl werden Nudeln gemadit, 
diefe in Mil und etwas Zuder gar 
gefoht und zum Wblaufen in ein 
Sieb gefhüttet.. Drei Eigelb werben 
mitZuder tüchtig geihlagen, mit gereis 
nigten Korinthen, feingeftoßenen Man- 
deln und ber abgeriebenen Schale einer 
Zitrone bermifcht, mit den abgetropf- 
ten Nudeln vermengt, der Schnee ber 
Eier dazugegeben und von der Maffe 
in flacher Pfanne zwei bi3 drei Ku- 
chen in Butter auf beiden Seiten jchön 
braun gebaden, mas ziemlich lange 
dauert. Die Kuchen werden, mit Zu= 
der und Zimmt beftreut, heiß zu Tiſch 
gegeben. 

Gefrorener Vanille- 
f&haum. — Dan gibt in einen Topf 
eine halbe Taffe Rahm, 4 BDotter, 6 
Unzen Zuder und ein Stüd Banille 
und läßt e8 ausfühlen. Nun jchlä 
man % BPint Schlagrahm, aibt d 
ausgekühlte Crome hinein und ver⸗ 
rührt aut. Die Maffe wird nun 
in eine gut fließende Form gefüllt 
und jebe Deffn: ng mit Butter 


wer 


a ae 


Entſetzlich!“ 

Zweites Mitglied: „Sie haben ihm 
ein paar Sous gegeben?“ 

Erſtes Mitglied: „Unmöglich! Ich 
hatte die Hände in den Taſchen .... 
Bei dieſer Temperatur die Handſchuhe 
ausziehen? Da erfriert man ja! (Er 
trocknet ſich gerührt die Augen.) Ar— 
mer Teufel!“ 

Der Präſident (läutend): „Die Sitz— 
ung iſt eröffnet. (Pauſe.) Meine 
Herren, der Winter ſcheint dieſes Mal 
noch ſtrenger auftreten zu wollen als 
im Vorjahre. Es gilt, unſere ganze 
Kraft einzuſetzen. GBeifallsgemur— 
mel.) Auf keinen Fall dürfen wir uns 
durch die Preſſe überholen laſſen, die 
ihre Appells an die Mildthätigkeit des 
Publikums zu vervielfältigen pflegt, 
ſobald das Thermometer unter Null 
ſinkt. . . . Die Augenblicke ſind koſt— 
bar! An's Werk!“ (Beifallsklatſchen.) 

Ein Mitglied: „Ich bitte ums 
Wort.“ 

Der Präſident: „Herr Dupont hat 
das Wort.“ 

Herr Dupont: „Meine Herren! Be— 
vor wir an unſere Arbeit gehen, geſtat— 
ten Sie mir, mit wenigen Worten den 
Gefühlen Ausdruck zu geben, die uns 
alle beſeelen. Anläßlich des Jahres— 
wechſels hat die Regierung unſeren 
hochverehrten, rührigen, nimmermü⸗ 
den Herrn Vorſitzenden zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt. (Bravo!) Wenn 
jemals eine Auszeichnung wirklich ver— 
dient war, ſo iſt es die Dekorirung un— 
ſeres Vorſitzenden, dieſes einzigen, 
ausgezeichneten Mannes, deſſen ganzes 
Daſein der Linderung von Noth und 
Elend unter den Aermſten der Armen 
gewidmet iſt.“ 

Der Präſident (nachdem ſich der Bei— 
fallsſturm gelegt hat): „Meine Her⸗ 
ren! Ich bin gerührt .. verwirrt ... 
Wenn ich wirklich hier und da ein gu— 
tes Werk thue, etwas Unglück und 
Jammer mildern kann ... (Bravol) 
... ſo verdanke ich das in erſter Reihe 
Ihrer eifrigen, ſelbſtloſen, hingebungs⸗ 
vollen Mitarbeit. (Hurrah!) Glau⸗ 
ben Sie mir, meine Herren, Ihre An 
erlennung iſt der ſchönſte Lohn, der 
mir zu Theil werben kann!“ Geifalls⸗ 


— TR 


Weiianten u. Wafchlofe 


Weikwaaren 


— Geftreiftes u. fars- 
* rirtes Lan u. Dimi- 


ties — bübjhe Mufter für Minder » Sleiber 


und Schürzen — regulärer 10c 
Wth. — die Yard zu....... 


Weißwaaren. 
rirt, geſtreift und gemuſtert — alles 

e — das prachtvollſte Afortiment, 
jemals offerirt wurde —wth. bis zu 
3öc m. per Yard. nenne 


India Linon. 


Stoff 
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— Mercerized meiße 
Stoffe — botteb, far- Fi 
eue] 
E08 


— 


— Perſiſches Lawn 
und Batiſte in allen 


Qualitäten — werth bi3 zu 6öc die Yarb — 2 


* ar“ ; 
Dotted Swih. 


die Yard zu 49e, 35c, 25e und ab» 
wärts bis auf m... 22222 .......... 


— Feine glatte Dual. Bin Dot und klein gemus 


10r 


fterteß mweißes Swiß für Waifts und 1214 c 


Kleider—merth volle 20c—in biefem Berfauf per Yard nur. 
Soifete — Ein feiner mercerized Stoff, in allen Farben, wie Pink, 

* Hellblau, Copenhagen Blau, Wine, Hellgrün, Tan, Cream 
und Schwarz — mird überall zu 29c verfauft — unjer Preis, 29 H 
Sarah 4 na c | 


"abi - — Ein feiner dünner Stoff — in jenen 
Tokio 3 t id e. ſchwarzen und weißen gebrochenen Plaids; 
den kleinen hübſchen Checks — ein ſehr beliebter Stoff für Waiſt 
und Suits — 356 Werth, per Yard.............. ne 


Ich kurire in5 Tagen 


J eile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, F 
Sn } oder anderen, den Männern eigenthilmlichen 
liberale Offerte ift für ee große Sunmen Dolto 
u erzielen, un 

baß ich die einzige Methode befige, die Eu nachhaltig 


venſchwääche, Waſſerbruch 
ide 


audgegeben haben, ob 
ten zu bemeifen, 


Erfolge 


—* 
25 


Krampfaderbrudh 


— 
(One ) 


8 ift mein „Dosen um diefe 
e 5 en & 
deilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
SH beile pofitiv Magen, Qungen-, Leber» und NeremLeiden, auch wenn chroniſch. 


Privat-Krankheiten 


der Männer 


nel und nadbaltig geyeilt, 
erbenfhmäde, Ueberanftteng» 
ungen, bionberungen, varn⸗ 
leiden. 


Lungen 
Aftyma, Bronditi8 end Luns 
genleiden, pofitiv Durch meine 
neueite Methode geheilt. 

Konfultation und 
Unterfuchung frei. 


Dr. L. E. ZINS, 


ae | Krankheiten der 


Grauen 
endete Beraten adbaliie, 
Blut:-Bergiftung 


Ich kurtre nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


* FG er 
i — eiten. * 
Svpegialiſt —— J 
t 


ners und 
Kra 


41 S. Clark Str. 


Zwiſchen Sale und Nandolyh, 2. Floor 


Spredjitunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Eonttagd: 9 Morgens DIE 4 Nam. 


ben noch den erften und einzigen Punkt 
unferer Jagesordnung zu erledigen: 
Mittel zur Linderung de durch bie 
ftrenge Kälte vergrößerten Elend3 zu 
ſuchen.“ 

Eine Stimme: „Wenn man eine 
Kommiffion ernennen möchte?” 

Der Präfident: „Das erfheint mir 
auch unerläßlih. Ohne Kommiffion 
fann man nipt3 machen.” 

Alle: „Ja! Ja! ... Zur Wahl!” 

Man fchreitet zur Wahl, Der Prä- 
fident verlieft die Namen der gewählten 
Kommiffionsmitglieder. Die Herren 
ziehen fich zur Berathung in ein Ne= 
Cenzimmer zurüd. Einige Augenblide 
fpäter betreten fie wieder den Sitz— 
ungsſaal. 

Ein Kommiſſionsmitglied: „Meine 
Herren! Die von Ihnen erwählte 
Kommiſſion hat einen Referenten er—⸗ 
nannt und ihm den Auftrag ertheilt, 
einen eingehenden Bericht über die zu 
ergreifenden Maßregeln zu erſtatten.“ 
Der Referent: „Ich danke den Kom— 
miſſionsmitgliedern für das mir er⸗ 
wieſene Vertrauen und bitte die Her—⸗ 
ren, überzeugt zu ſein, daß ich die mir 
übertragene Arbeit mit der peinlichſten 
Gewiſſenhaftigkeit ausführen werde. .. 
Ich weiß, das Elend wartet nicht, und 
ich hoffe, mit meinem Referat fertig zu 

Br.» 

Der Präfident: „Wann?“ 

Der Referent: „Wie in den Vorjah- 
ren — am 30. Juni.” (Einmüthige 
Zuftimmung.) 

Auf dem Heimmeg begegnet ber in 
feinen Pelz gehüllte Präfident einer 
Tragbahre. 

Der Präſident (einen Baffanten fra- 
gend): „Was gibts?“ 

Der Paſſant: „Ein armer Teufel, 
ber eben vor Kälte umgefallen ift.“ 
Der Präfident: „So fo... Nun, 
ich will ihm ein paar freundliche Worte 
zur Stärkung Jagen. (Nähert fich ber 
Zragbahre: mohlmwollend): „Nur no 
ein wenia Geduld, mein Weber Freund! 
Man beichäftigt fich fhon mit Eud! .. 
Wie? Er ift tobt? (bitter) Und da 
foll einer noch Luft haben, feinen Mit 
menfchen Gutes zu thun!“ 


— GSchmer zu fagen. — Frifeur: 
„An meldher Stelle pflegen ber Herr 
Profeffor den Scheitel zu tragen?" — 
„sa, ba8 hätten Sie mich boch fragen 
müflen, ehe Sie mir bad Haar fo 
durcheinander wirbelten!“ 

— Im Reftaurant. — Herr (fich auf 
der —— a Wage d): 
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Eine wadere That. Be 
Ueber die belbenmütbige Rettung ° 
eines Knaben vom Gririnfungsiobe * 
durch brei öfterreichifche Offiziere wirb 7 
dem Wiener Ertrablatt au Beraun ° 
berichtet: Am legten Sonntag gab fi ° 
eine hbunbertlöpfige fröhliche Meı 
auf dem hartgefrorenen Veraunfli 
dem Vergnügen desCchlittihuhlaufend 
bin. Wbfeits von ber großen Menge 7 
bemühten fich zwei Offizier bes Im- 
fanterie-Regiments3 Nr.88, einem beit- 
ien Kameraden die Kunft des Schlitt- 
Thuhlaufens beizubringen. Plögt 
ertönte ein marferfchütternber Sc 
gleich darnad) ein Krachen, Un einer 
Stelle, an der das Eid zwei Tage bor- 
ber aufgehadt worden war und an 
Tich blos dünner Eisbelag neu gebilk 
yo. —* ein 35 Knabe 
eingebrochen und ſofort wunden. 
Ohne Befinnen warf der ala Militär- 
aeronaut befannte ea 
mund Quoifa Mantel und 1b 
und eilte zur Unfallftelle. Gi flo 
auf ben Bodenmwerfend, rutjchte € 
Stelle, doch konnte er ben Verfunten: 
nicht erbliden, Des eigenen Lei 
nit actend, fprang Oben 
Duoifa nun felbft ins Mafl 
fhmamm unter das €i8, 
nuten berftriden. Man 
ben Offizier verloren, € N 
er an ber Oberfläche unb mi 
einen Hand ben balbtobten Yungen 
feit. Der Offiger wollte über bie Eis 
fläche gelangen, doch die Einbruc 
war jo eng, daß er fich faum mit 
bor Troft erftarrten Gliebern bein 
fonnte. Da eilten, ihren Ramere 
in Zobesgefahr fehenb, ber Ober! 
nant Neumirth und Leutnant 3 
herbei, fprangen auch in bie eis 
Ylut, erweiterten bie die Oeffnum 
der Eisdede und retteten dem $ 
ben, ber balb felbft ein T 
raun geworben wäre, und na) 
Der Heldentat fah eitie nah £ 
ten aäblende Menfchenmenge 
ben Offizieren Ovationen ber 

— Na alfo, — Gaft: „® 
biette ift aber unfauber!” — Wh 
nS00% Die haben fon gang 


Herrſchaften — 


denn 


Hl! 





Er eBerlin. 
© Verwechslung 
2,9 Mufilerswitwe 
© Bovenftraße 8, jchwer zu Schaden 


= eine Flafche mit Bier auf die Plat- 


EEE SHE RETTET * — RETTET TE 
FELL ITEE LEHE TILL, 
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 Enropüinde 


"Körper verbrübt. 
Baufe wurden beiveBerunglüdte durd 


WYrovin; Brandenbura. 
Durh eine Flafchen- 
ift die 56 Sahre alte 
Pauline Engelte, 
gefommen., Die frau hatte abends 
te des Küchenſchranks geitellt. Ein 
fürfjähriger Entel, der bei ihr ift, 
fand nun unter dem Kiüchentifch 
eine Flafhe mit Salmiafgeift, die 
ein Schlafburfche dorthin geftellt hat- 
te, und jtellte fie neben die Bier- 
flafhe. Als fpäter Frau Engelke 
Bier aus der Ylafche trinfen mollte, 
griff fie fehl und trant GSalmiat- 
geiftt. Auerft in der Wohnung 
‚ärztlich behandelt, mußte fie fpäter 
nad dem Krantenhaufe gebracht mer- 
ben, meil fich ihr Zuſtand verſchlim— 
mertee — Unlängft verjuchte der 
40 Jahre alte ehemalige Handblung3- 
gehülfe Emil Strüning die Witwe 
Emilie Maah in ihrem Cigarrenla- 
ben, im Haufe Wöhlertftraße 10, 
nachdem er bie Labenthür von. in- 


nen gejchloffen Hatte, zu ermürgen, 


um fih Der Labenfaffe zu bemädti- 
gen. Als jedoch jemand von berStra- 
Be au an die Thürflinte fahte, ließ er 
von ihr ab und floh durch den nad 
bem Hausflur führenden Ausgang. 
Auf die Hilfferufe der Frau Maaf 
wurde Strüning von Paffanten feitge- 
Balten und dem Schubmann Rudolph 
übergeben. — Die Ehefrau Gertrud 
bed Mafchinenmeifters Karl Budde in 
Der Kamerunerftraße 40 befuchte ihre 
Schwiegermutter in der Türtfenjtraße 
26. Diefe gab ihr eine Gänfebrujt 
mit, die fie bei den Gemüfehändler 
Wilhelm Gilvemeifter im felben Haufe 
oefauft hate. Gie und ihre beiben 
fieben und vier Jahre alter Töchter 
Sirene und Gifela erfrantten unter 
Dem Zeichen einer fchweren Vergiftung 
nad) dem Genuß diefer Gänjebruft. — 
An einem Arfall von Verfolgqung3- 
wahnfinn fchoß bei jeinen Eltern in 
der Inpalidenftraße mohnhafte Kauf- 
mannlehrling Wilhelm Schulz in ber 
Greifswalder Strafe auf den Arbei- 
ter Gottfjchalf aus der Anflamer 
Strafe. Schulz Hatte auf einem 
Straßenbahnmwagen geitanden und 
war, als er den Gottſchalk jah, herun- 
tergeſprungen, weil er ſich, wie er ſpä⸗ 
ter bei feiner Vermehmung angab, von 
bem ihm gänzlich unbefannten Danne 
verfolgt glaubte Er gab mehrere 
Schiffe ab und vermundete den Gott- 
ſchalk ſchwer an den Armen. 

Rixdorf. Der 44 Jahre alte 
Kutſcher Adolf Gerlach aus der Schin⸗ 
Teftraße 2 brachte für den Neubau zwi⸗ 
chen der Taubenftraße 15 und der 
Mohrenftraße eine Fuhre Ziegeliteine. 
Die Steine geriethen in? Rollen und 
drücten den Rutjcher von feinem Sit 
Binab, fo daß er zmwifchen die Pferde 
und vor das rechte Vorderrad fiel. 
Diefes ging dem Verunglüdten über 
den Rüden, jo daß die Wirbelfäule ge= 
brodden wurde. Gerlad ftarb nad 
wenigen Dinuten. Er mar verhei: 
rathet und Vater von fünf unmündis 
gen Kindern. 

Rummeläburg Der 48jäh- 
tige Schaffner Ludwig Werner aus 
der Türjehmidtitraße 38 in Rummel3- 
burg wurde auf dem Rangterbahnhofe 
überfahren und auf ber Stelle ge- 
tödtet. 

Shöneberg. Auf einem Bau= 
plaß verjchüttet wurde in der Ruben3- 
Straße 9 in Schönebergsfsriedenau ber 
SSjährige Maurer Thiele aus der 
Hauptftraße 130. Auf dem Bauge- 
fände, mo zurzeit die Fundamente er= 
richtet werben, murbe Thiele von ei- 
nem plößlichen Ruth de Erbdreichd 
überraſcht. 

Provinz Öftpreußen. 

Königsberg. An einem Hanf 
fpeicher in der Borchertſtraße verun⸗ 
glüdte der Heizer Stange. Beim 
Anlaffen des eleftrifchen Motors er- 
hielt er einen fo jchweren Schlag von 
dem Hebel gegen Kopf und Bruft, 
daß er befinnungslos aufammenbrad. 

Fiſchhauſen. Auf dem Heim: 
wege überfallen und cher verlegt 
murbe der Miühlenbefiger Bellgarbt 
aus Zimmerbube. 

Sobannishburg. Der den 
Neubau des Kreistrantenhaufes lei- 


‚‚tenbe Urchitelt Dorner glitt auf einer 
= Zteppe fo unglüdlich aus, daß er fi) 


eine Gebirnerfchütterung zuzog. 
Labiau Der Wiefenbaumeifter 


Baul Ruczewsti, der jeit Juni 1906 


bei ber biefigen Waflerbauinfpeftion 
tbätig war, ift behuf® Ausbildung 
als technifher Sekretär zum Magi- 
ftrat Königsberg einberufen. 

2Hd. In den Lhder Hartftein- 
werken fielen bie Arbeiter Schiblih 
und Schelinäfi, die angetrunten mas 
ten, in eine mit heißem Wafler ges 
füllte-Grube und murden am ganzen 
Im Kreiskranlen⸗ 


den Tod von ihren Qualen befreit. 
Beide maren verheirathct. 

Provinz Weftpreußen. 
Danzig. Der Pfarrer Paul 
Buchholz in Bladau, Diözefe Danzig 
& ee von ber philofophifchen 

ultät ber Uniberfität Königsberg 

yo Doktor der Philofophie promo- 
tt. 

 Dragaf. Ein traurige Ende 

nahm für die Familie des Gutäbe- 

fihers Herrn Samuel Blenfle eine 

zeit, die fie in Watteroimo bei 

ulm mitgemacht hatte. Gegen Abend 

waren bie Eltern und deren , beibe 

Sochier, Martha und da, von denen 

“erfte feit kurzer Zeit verlobt if, 

nügt und munter nach Haufe zus 

Ala die beiden Vöchter 

Buben Morgen auf mwieverholtes 

m feine Antwort gaben, brang 

n die Schlafftube und fand fo» 

die im 2 bensjahre jtehende 
| ald aud die 13jährige 
108 im Bette vor. Beide waren 

bunft 


— 


idi. 
* Su — 
geriet Benin a 


befigen eine größere Anzahl vongauss 


3 


grundſtücken. 

Kulmſee. Auf bisher ungauf⸗ 
geklärte Weiſe entſtand in der Pfarr⸗ 
ſcheune an der Kulmer Chauſſee, 
welche der PfarrhufenpächterSchmüttke 
gepachtet hat, Feuer. Die Scheune 
war mit Erntevorräthen bis an das 
Dach gefüllt. Die alarmirte Feuer⸗ 


wehr konnie nichts mehr retten; fie 
beſchränkte das Feuer auf ſeinen 
rd. 


Frovinz Fommern. 

Stettin.;, Von einem tief betrü⸗ 
benden Verluſt infolge eines Unglücks⸗ 
falles iſt die Familie des Paſtors 
prim. Wendt an St. Jakobi betroffen 
worden. Das 2146 Jahre alte Söhn⸗ 
chen erſtickte an einem Apfelſinenſtück⸗ 
chen, das es eben eſſen wollte. 

Dramburg. Dem Paſtor und 
Kreisſchulinſpektor Karl Hedtke zu 
Virchow im Kreiſe Dramburg iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

Kallies. Käürzlich erſchoß ſich 
hier der Tuchmacher Goltz. Seine 
Frau fand ihn mit einem Schuß in 
der Schläfe todt im Bett, den Revol⸗ 
ver noch krampfhaft in den Händen 
haltend. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Goltz dieſe That in geiſtiger Umnach⸗ 
tung begangen hat. 

Köpitz-Ausbau. Es brann⸗ 
ten Scheune und Stall des Viehhänd⸗ 
—— Wilhelm Doknau vollftändig nies 

t. 

Hropinz Schleswig: Kolftein. 

Bordesholm Der durch den 
Gendarmerie = MWachtmeifter Bauer 
fejtgenommene Maurer Blumenfaat, 
der im Verdacht jtand, in Boizenburg 
anläßlich eines Schütenfeftes ein jun- 
ges Mädchen ermordet zu haben und 
der bereit3 nad) Boigenburg transpor= 
tirt worden war, ift wieder auf freien 
Tuß gejebt, da er al3 Thäter nicht in 
Betracht kommt. 

Elmshorn. Aus dem benach— 
barten Heidgraben wird gemeldet, 
daß der Schuhmacher Wagner ſeiner 
von ihm getrennt lebenden 20jährigen 
Ehefrau den Hals durchſchnitt, ſodaß 
ſie ſofort todt war. Er verletzte ſich 
dann ſelber tödtlich. 

Eiderſtadt. Der Altentheiler 
Klaus Jacobs in Oldenswort feierte 
ſeinen 100. Geburtstag. Der alte 
Herr iſt geiſtig noch ſehr friſch und 
nimmt an allem noch mit regem In— 
tereſſe theil, in der letzten Zeit iſt er 
aber bettlägerig geworden. Der 
Landrath Fritſche aus Tönning über— 
reichte als Geſchenk des Kaiſers 300 

ark. 

Grevenskop. Einen ſchweren 
Unglücksfall erlitt der Sohn des Hof⸗ 
beſitzers H. Hahn. In der Nähe des 
Wellenbergs (Dägeling) wurde der 
junge Mann von dem zufällig vorüber 
fahrenden Sohne des Gaſtwirths 
Strüven -Neuenbrook betroffen, wie 
er vor Schmerzen wimmerte. Man 
brachte ihn mittels Wagen nach der 
Wohnung ſeiner Eltern in Grevenkop, 
und hier ſtellte ſich heraus, daß dem 
Unglücklichen das eine Bein oberhalb 
des Knies abgefahren war. 

Heide. Ihre goldene Hochzeit 
feierten die Eheleute Arbeiter H. Do⸗ 
deck. Beide ſind noch ſehr rüſtig. 


Provinz Schlefien. 


Breslau. Der Kutfcer 
Gelterwafferfabrif Braun, der mit 
einem Gejchäftsgefährtt über Land 
war, wurde auf dem Heimmege kurz 
vor Breslau von einem Unbefannten, 
den er auf jein Bitten hin ein Stüd 
Mege3 mitgenommen hatte, mit einem 
harten Gegenftand an der Gchläfe 
verlegt. Er verlor die Befinnung 
und ftürzte vom Magen. Geine 
Geldtafhe mit 50 Mark wurde ihm 
geraußt. Der Thäter ift entlommen. 

Samenz. Der Hilfsweichenftel- 
ler Hannig verfuchte eine Handelafrau 
durh Würgen zu ermorden in der Ab- 
ficht, die Frau zu berauben.: Die Frau 
fragte Hannig nad dem Wege, den 
diejer abfihtlih falfd angab. Er 
ging ihr dann nach und führte jeinen 
Plan aus. Durch ihre Hilferufe wur=- 
den Leute am nahen Bahnhofe auf» 
merffam, denen e3 gelang, ben Hans 
nig feitzunehmen. 

Guhrau. Die goldene Hochzeit 
feierten die Mätjchte’fchen Eheleute. 

Hauddorf. Der Arbeiter Gus 
ftap Umlauf war bei Wafferleitungs» 
arbeiten beichäftigt und murbe hierbei 
bon den plößlich abftürzenden Erd» 
maffen verfchütte. Zum Glüd mar 
der Unglüdsfall bald bemerkt worden 
und fo fonnte Umlauf lebend aus den 
Erdmaffen herausgebracht merben. 
Doh Hatte er außer verfchiebenen 
ſchweren Quetſchungen noch einen 
Bruch des linken Oberarmes davonge⸗ 
tragen. 


der 


Provinz Polen. 

Vofen. Hier ftarb die bei ihrem 
Schmiegerfohn, dem Arbeiter Theo» 
dor Riefe, Hahrteftraße 19, mohnhaf- 
te Wittme Karoline Liesten. Die 
Verftorbene hatte ein Alter von 102 
Sahren und 2 Monaten erreicht. 

Bromberg. Unter dem Ber: 
dachte des Meineids wurde der Yabrif- 
befiger und Maurermeifter MW. Knel- 
fe aus dem Vorprie Schönhagen vers 
baftet. 

Liſſa. Sechs große Getreibes 
fchober des Gutsbefiher3 Schmidt find 
niebergebrannt. Wahrſcheinlich liegt 
Brandſtiftung vor. 

Lopienno. Der Kaufmann Ja⸗ 
kob Moſes, hier, rettete auf dem hie⸗ 
ſigen See den Händler Schneider von 
hier von dem Tode des Ertrinkens. 

O ſtro wo. Der Hilfsmaſchinen⸗ 
wärter Albert Pachale aus Skalmier⸗ 
zyce fiel jo“ unglüdlich, daß er eine 
Schwere Gehirnerfchütterung davon- 
trug. 

Xrovinz Jadlern 

Erfurt. Unter dem Berbacht, 
ihr fechd Wochen altes Kind ermorbet 
zu haben, murbe bas 20jäbrige 
Dienftmädchen Anna Sopiansty ver- 
haftet. Die unmatürlide Mutter bat 
in der Unterfuchungshaft die That be- 
reit3 eingeftanden. Das 
Pflege gegeben. - Die 


Kind war in —— ni 


te e8 aber vor einig en angeb⸗ 
lich, um es in andere zu brin⸗ 
gen. In Wirklichkeit warf ſie jedoch 
das kleine Weſen unterwegs in die Ge⸗ 
ra, wo es bald davauf mit einer ſchwe⸗ 
ren Wunde am Kopf als Leiche gefun⸗ 
den wurde. 

Gieboldehauſen. Den Ver—⸗ 
brennungstod erlitt das dreijährige 
Söhnchen des Steinſetzers Löning. 
Der Knabe der in der Küche ohne 
Aufſicht ſpielte, war dem Herdfeuer zu 
nahe gekommen, und bald ſtanden die 
Kleider in hellen Flammen. Als die 
Mutter hinzukam, war es ſchon zu 
ſpät. Das Kind hatte ſo furchtbare 
Brandwunden erlitten, daß es ſtarb. 

IFtIrovinz Maunnover. 

Hannover. Oberleutnant von 
Arnim vom Huſaren-Regiment No. 
12, kommandirt zur Militär- Reit— 
ſchule, wurde durch ausſtrömende 
Gaſe eines defekten Badeofens ge⸗ 
tödtet. 

Drebber. Die goldene Hoch— 
zeit konnte das Ehepaar Kaufmann 
und Gaſtwirth Hermann Gerke und 
Frau Marie, geb. Kraft, begehen. 
Der Jubilar iſt 76, ſeine Gattin 70 
Jahre alt. 

Eime. Ein ſchwerer Unfall er— 
eignete ſich auf dem Grundſtück des 
Kaliwerkes „Friſch Glück.“ Dem 
Monteur Auguſt Ahrends aus Alfeld, 
der eine Maſchine aufzuſtellen hatte, 
fiel eine ſchwere Eiſenplatte auf den 
Körper. Alfeld erlitt ſchwere innere 
Verletzungen und wurde in beſin— 
nungsloſem Zuſtande mit dem Zuge 
nach Hannover in's Krankenhaus ge— 
bracht 

Georgsmarienhütte. Beim 
Spielen mit Feuer zu Tode gekommen 
iſt ein vier Jahre altes Kind des Ar— 
beiters Haut. Die Mutter trug dem 
Vater Eſſen zu und die ältere Schwe— 
ſter hatte auf kurze Zeit das Zimmer 
verlaſſen. Als ſie zurückkam, ſtand 
das Kind in Flammen. Es wurde 
in's Krankenhaus gebracht, ſtarb aber 
nach wenigen Stunden. 

Hann.-Münden. Die Filz— 
fabrik Schedethal, Carl Fröhling &e 
Sohn, brannte vor Kurzem vollſtän— 
dig nieder. Sämmtlihe Waarenbor= 
räthe und Mafchinen murden mit ver= 
nichtet. Eine Abtheilung des Pionier- 
Bataillonz No. 11 traf zur Hilfelei- 
ftung an der Branditätte ein. 

FYrovingz Woſtſalen. 

Aſchendorf. Der 10Ojährige 
Knabe des Arbeiters Bruns (am 
Aſchen dorf⸗-Papenburger Weg wohn⸗ 
haft) brachte Korn zur Wilke'ſchen 
Windmühle hierſelbſt. Als der Kna— 
be nicht zurückkehrte, ſuchte 
nach ihm und fand ihn neben der 
Mühle liegend in den letzten Zügen; 
er war von den Flügeln am Kopfe 
getroffen worden. Der arme Junge 
iſt ſeinen Verletzungen bald darauf 
erlegen. 

Bottrop. In angetrunkenem 
Zuſtande fiel der Bergmann Kalud— 
za von der Treppe ab und erlitt ei- 
nen Schäbelbrud, an deilen Folgen 
er im SKranfenhaufe gejtorben: ift. 

Gelfentirhen. Der von ber 
Schicht heimfehrende Bergmann Soft 
Schmidt wurde, al3 er zwei bor fei- 
nem Fenfter auf der Straße Tfanda= 
Iirende Burfchen zur Ruhe auffor- 
berte, von diefen durch einen Meffer- 
ftih in die line‘ Bruftfeite getödtet. 
Die Thäter find entlommen. 

Gepveläberg. Als der Bäder 
meifter 8. Hembed mit: feinem Bä- 
derwagen die Hagenerftraße paffirte, 
Tcheute durch irgend einen Zufall das 
Pferd und rannte in mildem Galopp 
davon. Sierbei löfte fich die Scheere, 
in melde da3 Pferd gefpannt mar. 
Der Magen mwurde hierdurch gegen 
einen Baum getrieben, jo daß Herr 
Hembed vom Bod auf die Straße 
gejchleudert murde.- Bei diefem Fall 
30g fih Hembed fchwere Verlegungen 
au. 

Mbeinprorinz. 

Alteneſſen. Letztens wurde 
der Fenſterputzer Bollmann, als er 
und andere Perſonen mit einem Poli— 
zeiſergeanten in Streit geriethen, von 
einem Sergeanten erſchoſſen. Der Be⸗ 
amte gibt ein Verſehen an, vorläufig 
wurde er vom Dienſt ſuspendirt. 

Bonn Die Straffammer ver- 
urtheilte den Profuriften Auguft Job 
nen, ber der Firma Karl Gerharbt 
nah und nad mehr ala 130,000 
Mark veruntreut hatte, zu drei Jah— 
ren Gefänaniß. 

Neuß. Lebtend murbe das Ho- 
belmwerf der Firma W. Wehrhen dur 
einen Brand vernichtet. 

Rheydt. Der neue Berfonen- 
bahnhof ift eröffnet morden.. Der. alte 
Bahnhof war vor fünfzig Jahren er» 
richtet. 

Siegen Am Bahnhof VBorms 
wald ber Strede Kreuzthal-Marburg 
mwurbe der Perjonenzug 762 bei ber 
Ausfahrt von der jich rüdwärt3 be> 
megenden Schiebelofomotive eine Gü- 
terzuges in der Flanke gefaßt, wobei 
fünf Perfonenwagen entgleiften und 
umftürzten. Der Landwirtd Saß—⸗ 
manndhbaufen aus Dollar, Kreis 
Wittgenftein, erlitt einen complizirten 
Armbrud; außerdem murben zehn 
PVerfonen leichter verlet. 

Yrovinz Kellen:Naflmı. 

Eſchwege. Schwer verlegt in’3 
giefige Krankenhaus eingeliefert wurde 

er in der AZuderfabrit Nieberhone 
bejchäftigte Arbeiter Hentrih aus 

Schnelimannshaufen. Der Berun- 
glücte war ınit ber Hand in eine 
Mafchine gerathen, wobei ihm bie 
rechte Hand abgequeticht murbe. 

. Sriglar. Das eilt der golbe- 
nen Hochzeit beging Ehepaar 
AmtsgerichtäratH‘ Dorn. Dem Yus 
belpaat wurden biele Ehrungen zus 


theil. — 
ailer. m Kallwerk bei Hei ⸗ 
ler führte eine mer⸗Firma da⸗ 
ſelbſt —— aus und hatte 
eine große Acetylenlampe mit Keſſel 
in — die 17jährige 
Mechaniker Wild. Anoth 
@ ro 
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ihaffenburg Ein 18jäh- | 


Eine 


rn 


fammelte Ga8 und rif 
ben Kopf auseinander. 

Langenau GErhängt hat fi 
nad) einem häuslichen Streite der 
Waldarbeiter Huber. Der Bebauerns- 
merthe befand fih im betrunfenen 
Zuftanbe, al3 er bie unjelige That be= 
ging. 

Moiſcheid. Ein bebauerticher 
Unfall Hat fich im bHiefigen Orte zuge= 
tragen. Al3 der Einwohner Bieh- 
meger von bier für das. Dieh Heu 
holen mollte, ftürzte er vom Boden 
fo Ken in die Tenne, daß er be- 
mwußtlos vom Plate getragen werben 
mußte. Viehmeyer hat fich mahrjchein- 
lich innere Verlegungen zugezogen. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Apolda. Neulich fam ber Be- 
fib:- des Nauendorfe- Thon» und 
Gipsmwertes Hans Bolze bei Au3- 
übung der Xagd zu T’alle, wobei fi 
f'n Gewehr entlud. Der Schuß 
drang dem Manne in den SHinter= 
fopf und führte alsbald den Tod 
herbei. Der fo jäh aus dem Leben 
Gefchievene ftand im 57. Lebend- 
jahre. J 

Bernburg. Dem Ehrenbürger 
unſerer Stadt, Geheimen Kommer—⸗ 
zienrath Weſſel, wurde der Ehrenbür—⸗ 
gerbrief durch den Oberbürgermeiſter 
Leinweber, ſowie Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Lange und Stadtverordneten 
Reichart überreicht. 

Breunſchweig. Die hieſige 
Strafkammer verurthelte den Poſtbo— 
ten Karl Mansfeld wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkundenfäl⸗ 
ſchung zu 126 Jahren Zucthaus und 
3 Ichren Ehrverluſt. Der Genannte 
hatte einen Brief, der einen auf 225 
Lſtrl. lautenden Ched enthielt, unter= 
Ichlagen, den Ched mit der Quittung 
des Empfängers verfehen und bei ei= 
nem Banfaufe in MWilfenbüttel ein» 
laſſirt. Er 

Deffau An ber Bauhofftraße 
verbrannte das zweijährige Söhnen 
d:3 Arbeiter Wdomeit. Sein jech3 
Jahre alter Bruder hatte in Abie- 
jenheit der Eltern Petroleum ins 
Feu‘: gegoffen und dadurch eine Ex⸗ 
ploftion der Deltanne verurfadht. Der 
ältere Bruder fam ohne Brandmuns 
ben davon. 

Helmftedt. Der Landmwirth 
Iormeger hatte Fürzlich amei junge 
Pferde gekauft und mollte fie vor ei⸗ 
nen Wagen fpannen. Plöglich gingen 
die Thiere durch. Tormener geriet) 
unter den Wagen und zog fich mehrere 
Rippenbrüche und fchmere Kopfoer- 
leßungen zu. 

Koburg AB das 1Yjährige 
Dienftmäphen Franz die Wohnung 
feiner Herrfchaft mit einer Erennenden 
PVetroleumlampe betreten mollte, er= 
plrSirte diefe plöglich. Das Mädchen 
ftand alsbald in Flammen und hatte, 
ehe Hilfe fam, fo jhmwere Brandimuns 
den erlitten, daß e& nach kurzer Zeit 
ftarb. 

Sadlen. 

Dresden in der Bierling’- 
ſchen Lederfabrik ſtürzte der Fahr— 
ſtuhlwächter Köhler in den Fahrſtuhl⸗ 
ſchacht hinab und zog ſich dabei ſo 
ſchwere Verletzungen zu, daß er kurz 
danach verſtarb, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. 

Auerbach i. V. Die Familie 
des hieſigen Bürgermeiſters Achilles 
verlor innerhalb einiger Tage zwei 
blühende Kinder im Alter von 6 und 
4 Jahren durch den Tod. 

Ebmath. Das in der „Einöde“ 
gelegene Ferdinand Müller'ſche An⸗ 
weſen ging in Flammen auf. Das 
geſammte Mobiliar wurde ebenfalls 
vernichtet. 

Graslitz. Der Gendarmerie— 
poſtenführer Kratzer hatte einen 
Kampf auf Leben und Tod mit einem 
Verbrecher zu beitehen. Bei dem ge- 


genfeitigen ‘yeuergefecht erhielt der’ 


Gendarmeriepoftenführer einen töbtli= 
chen Schuß in den Kopf. 

Hauptbrumn. Hier brannte 
die dem MWirthichaftäbefiter Leiftner 
gehörige Scheune vollitändig nieber. 
Tıa Wohnhaus, das ebenfall3 bes 
reit3 in Flammen ftand, konnte ges 
rettet werben. 3 wird Branbftif- 
tung vermuthet. 

Plauen. Der 2Ojährige Mau- 
rer Dito Mar Kaifer aus Plauen 
murde bom hiefigen Schmwurgericht 
megen gemeiner umfittlicher Vergehen 
und Verbrechen zu 10 Jahren Zucht- 
haus und Chrenrechtöperluft verur> 
theilt. 

Seſſen⸗Darmſtadt. 

Darmftadt. Die 25 JIchre alte 
Eliſe Föller wurde wegen Kindes—⸗ 
mordes verhaftet. 

Bingen. Von der elektriſchen 
Straßenbahn wurde das etwa fünf 
Jahre alte Söhnchen des Kutſchers 
Rothmund von hier überfahren. Das 
Kind erlitt erhebliche Verletzungen am 
Kopf und an den Armen. Den Füh— 
rer trifft keine Schuld. 

Dorn-Dürkheim. Die Ehe— 
frau des Landwirths Joh. Ph. Deich⸗ 
mann hat ſich in einem Anfalle von 
Schwermuth erhängt. 

Gießen. In der Univerſitäts⸗ 
klinik wurde eine Fürſorgeſtelle für 
Lungenkranke eingerichtet, in ber 
Kranken unentgeltlich Unterſuchung 
und Rathſchläge gewährt werden. 

Heppenheim. Der Landwirth 
Schneider aus Heppenheim, welcher 
ſich zum Zwecke ärztlicher Behandlung 
in Darmſtadt aufhielt, ſtürzte aus 
dem dritten Stochwerk eines Hauſes 
an der Frankfurter Straße und ſtarb 
auf dem Transport nach dem Kran⸗ 


kenhaus. 
Bapern. 
Münden Die Straflammer 
p:-rtheilte den Direktor dir Verei⸗ 
nigten Runftanftalten : .unden=-Rar‘s 


beuren, Paul Hierzl wegen Vergehens 


aenen:$ 175, begangen an einem brei- 
zehnjährigen Lehrling und einem wier- 
zehnjährigen Boten, zu; einem Yabr 
Gefänaniß bei joforiiger Verhaftung. 
‚Die beiden-jungen Leute wurben- frei» 
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berechtiglet Weiſe den Raum, in dem 
der elektriſche Transformator aufge⸗ 
ftellt ift, Hinter dem bie noch nicht ans 
geſchloſſenen Kabeldrähte aufgerolit 
waren. Philipp berührte die Drähte, 
murbe burdh den eleftrijchen Strom 
zu Boden gemorfen und Tof -t getöb« 
tet. 

Epoläheim Auf der Bayn- 
ftrede zwifchen Forchheim und Epols-» 


beim ließ fich der 22 Sahre alte Apo= 


thefer Albert Wel3 von Puttenheim 
vom Zuge überfahren und murbe jo» 
fort getöbtet. Der junge Mann if ein 
Sohn des Apotheler® Wels ir Bu!- 
tenheim und bat erft fürzlih da3 
Eramen beitanden. 
Gunzenhaufen. Kürzlich er 
f&;-" fi dahier der ehemalıge Photo» 
araph Heinrich Yydttinger 'n der Nähe 
feines Elternhaufss. Er brachte fi 
awei Schüffe unterhalb des Herzens 
bei, melche rafch Yen Tod herbeiführ- 


ten. Der blutbefudelte Nevolver lag 


bet Auffindung der Leiche noch auf 
der entblößten Bruft. Al Motiv wird 
Tchweres förperliches 2eiden angenom» 
men 
Reuth. Der Gütler Michael 
Graun hat, al3 er vom Wirtkshaufe 
megging, den unverheiratheten Defos 
nomenjohn Fri Gugel ron Haag und 
ce‘: beffen verheiratheter Bruder: Peter 
Gugel ihm beijtehen wollte, auch Ieh- 
teren mit einem Meffer in die Bruſt 
geitochen. Peter Gurel ift jähmwer 
verlegt. 
Würtiemberg. 


Stuttgart Megen Doppelebe 
verhaftet wurde der Gefretä. des 
Stuttgarter Haud- und Gruntbe- 
fiter = Vereins Karl Brillerty. Bril- 
lerty hatte im benachbarten Feuerbach 
unter feinem richtigen Namen mit fei- 
n:r aus Frau und drei Kindern be- 
ftehenden Familie eine Wohnung inne 
und lebte in Stuttgart mit einer 
zweiten Frau, bie er in London ge- 
ehelicht hatte, mobei er fi) ala Sefre- 
tär Brühl in das Trauregiſter ein— 
tragen ließ. 

Biberad. Mit den Worten 
„Seh aus dem Wege oder ich jchieße”, 
an den 6 Yahre alten Zimmerergjohn 
Dormaier gerichtet, drüdte der 12- 
jährige Schulfnabe Xorenz YFaulhaber 
bon Tafertshofen einen Rebolver ab. 
Erfterer Janf, in die Bruft getroffen, 
todt nieber. 

Dieter3mweiler. Beim Holz» 
fällen wurde der 4öjährige verheira- 
thete Holzhauer und MWeamwart Chr. 
Minter bon einer fallenden Ianne 
getödtet. Er Hinterläßt eine Wittme 
und bier unverforgte Kinder. 

Ettenbaufen 3 brannte 
die Scheuer bed MWirths Nidlas voll- 
ftändig nieder. Das angebaute Wohn- 
haus konnte gerettet werden. Entite 
bung3urfadhe ift unbefannt. 

Nagold. In einem Anfall von 
geiſtiger Umnachtung jchoß fich der 
Seminarift Volz aus Kornthal eine 
Kugel in den Kopf. Abends erlag er 
im Kranfenhaus feinen Verlegungen. 
Vol3 mar jedenfalls erblich belaftet; 
auch feine Mutier ging freiwillig in 
den Tod. ’ 

Shenningen. In ber Wirth- 
[haft „Zur Korelei” brach zimifchen 
zwei Arbeitern Streit aus. Während 
des Heimgehens mwurben bie Händel 
zwifchen den Beiden, dem Schuhma= 
her Priefter und dem Glafer Ale, 
fortgefeßt, und endeten fchließlich mit 
einer gefährlichen Vermundung Abe’3 
duch fünf Stiche. Der Berlehte ift 
ein 32 Yahre alter Familienvater mit 
fünf Kindern. Er mußte im Kran» 
fenhaus operirt werden. Priefter, ver 
Wittwer und Vater von zwei Kin— 
bern ilt, wurde verhaftet und nad 
Rottweil eingeliefert. 


Wadern. 


Gaben - Baden. Der 15jüh- 
rige Piccolo Alois Zillior benußte ge- 
degentlich einer Beforgung das Fabır- 
rad eined Belannten. Auf der Rüd- 
trittbremfe offenbar nicht genug ein» 
geübt und für das Rad zu Klein, ver- 
lor er die Herrfchaft über das Rad 
und prallte derart auf ein Haus, daß 
er am Kopfe jehmer verleht Tiegen 
biieb und das Rad ſtark beſchädigt 
wurde. Der Verletzte dürfte kaum 
mit dem Leben davonkommen. 

Durbach. Der 36 Jahre alte 
ledige Landwirth und Taglöhner 
Franz Brüderle hat ſich im Walde 
erhängt. 

Hilzingen. Die Frau des An—⸗ 
ton Maurer fand man in der Jauche⸗ 
grube erſtickt auf. Die Frau dürfte 
in einem Anfall von Schwermuth den 
Tod geſucht haben. 

Hüfingen. Der verheirathete 
Apothekenbeſitzer Dr. Philipp Wagner 
bon Hüfingen bat fich vergiftet. Wag- 
ner follte wegen betrügerifcher Mani- 
pulationen, bie er fich beim Ausftellen 
bon Rechnungen für die Krantentafle 
zu fchulden kommen ließ, und mobei 
e3 fih um eine große Summe han 
belt, verhaftet werben. 

Dffenburg Die Baperifche 
Ziegelei in Hofweier wurde theilmeife 
durch Feuer zerftört. Der Bruder bes 
Befigers, Matthias Bayer, murbe mes 
gen Brandftiftung, verübt aus Rache, 
verhaftet. 

Unterlaudringen. Der bier 
gebürtige Haufirer Karl Ebner wird 
wegen Morbverbacht3 von den fchmwei- 
zerifchen Behörden verfolgt. Ebner 
fol auf offener Straße in Oberageri 
bei Züri den dortigen Poliziften 
Traub durch einen Revolverfhuß ge- 
töbtet haben. 

MBetnpfals. 

Germersheim. Mmfolge fal- 
ſche: Weichenſtellung ſtie zen zwei Gü⸗ 
terzüge zuſammen. Zugführer und 
Lokomotivpführer konnien ſich durch 
Abſpringen retten, dagegen wurde 
Wagenwärter Zengerle ſo ſchwer ver⸗ 
lebt, daß er bald darauf verſtarb. 

Hohfätten. Während eines 
Zimmerbrandes in der Wohnung des 
Anſtreichers Kreiſcher iſt von zwei 
Kindern, *5* allein in ber Stube 
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SZudmwigssafen Das 24jäh- 
tige Dienftmäbchen Bertha Walter 
ftürzte in ber berrfchaftlichen Behau- 
jun» die 16ftufige Kellertreppe herur.- 
ter und 30g fich Iebensgefährliche Ber- 
legungen zu. 

St. Ingbert. Durd einen Re= 
volverſchuß verletzte der Tagner Jakob 
Yung feine Frau und töbtete fich 
da * durch »inen Schuh in’ Auge. 

Mattenheim. Bei der Revi- 
fion der Gemeindefaffe murben Tehl- 
beträge von einigen Zaufend Mart 
feitgeftellt. Daraufhin erfolgte bie 
V:rhaftung des Gemeinderechners 
Kreir- unter dem Verbadhte ber Un» 
terföjlagung. Kreim ift gegen 40 Jah⸗ 
re alt und verheirathet. 

Elſaß · Lothringert. 

Gorze. Der Arbeiter Sebaſtian 
Pichnez ift tobt in feinem Bett aufge- 
funden worden; der Amtärichter von 
Ars a. M. hat Selbftmorb feitgeftellt. 
Pichnez war ein dem Trunte ergebener 
und arbeitsfcheuer Menid. 

Groß-Moheuvre. Auf ber 
Schladenhalde wurde der Staliener 
Safob Grozoli bei einem Dampflrahn 
fo gequeticht, daß er wenige Stunden 
hernach verſtarb. 
Kayſersberg. Großes Auf— 
ſehen erregt hier die Verhaftung des 
Bureauangeſtellten Eggensberger. Der 
junge Mann ſoll ſich des Landesver—⸗ 
raths ſchuldig gemacht haben. 
Klein- Roffeln. An der 
Nacht wurde vor der Wirthfchaft Pe- 
ter Kaas der Bruder des MWirthes 
Namens Kaad meuchelmörderifch er- 
ftochen. 
Sufflenhbeim. Die Söhne 
des Kagdbhüters Bildftein, mit denen 
e3 über Jagdgeſchichten Meinungsvber— 
fchiedenheiten gegeben hatte, follten 
zur Thüre hinausgeworfen werden. 
Dabei half der Bote Michael Müller, 
der von einem der Brüder nun einen 
Vebensgefährlichen Stich erhielt. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Der .ientner Schlaaf 
murbe bei einem Keffeltreiben im hie= 
fige: Stabtforjt dur; eine. unglüd- 
lihen Schrotfhuß eines anderen Yu- 
ge” erichoflen. 

Brchholz. Innerhalb zmeier 
Mochen entitand abermals ein großes 
Schadenfeuer auf Seuaaarz, Befiger 
Wendland. Die Haferfcheune mit der 
gefammten Haferernte serbrannte. 
Eldena. Unlängft verunglüdte 
der Erbpädterfohn Karl Biel hier- 
felbft dadurch, daß er unter ein von 
ihm gelenftes Fuhrwerk geriet und 
Y = dem zmeiten ber hinter einander 
aehr denen Wagen überfahren wurde. 
DerMierlehte mußte nach Kruje trand- 
portirt merben. 

Goldberg. Das Arbeiter: 
tentheileer Micheel’fhe Ehepaar zu 
Meitlin feierte das yelt feiner golde- 
nen Hochzeit. Der Yeah rzog ließ 
bem Subelpaar mit einem Glüd- 
wunfchichreiben ein Geldgefchent zu- 


eben. _ 

Neuftrelif. Der über 70 
Sabre alte Ynvalide Sump wurde 
bier in einer Dungarube als Reiche 
gefunden. Sump Hatte zur Nachtzeit 
de> fraglie Grundftüd beiceten, ob- 
gleich er dort nicht? zu ihun hatte, 
und ift dort in die offen:, faum ei=- 
ne- halben Meter tiefe Nruchegrube 
gerathen. 

Öldenburg. 
Oldenburg. Der Bahnhof 
Oldenburg wird in nächlter Zeit große 
bauliche Veränderungen erfahren, die 
durch die andauernde Steigerung tea 
Verkehrs bedingt find. Das Projekt 
fieht eine bebeutende Vergrößerung der 
Oldenburger Perfonenvorhalle, He= 
bung der Geleife um drei Meter jomwie 
die Erbauung bon zmei Zunnel3 ala 
Zugänge zu den Bahnfteigen vor. Die 
Koften find auf 3,700,000 Marf ver- 
anjchlagt. Ferner foll der Rangirver- 
fehr nad) einem zu erbauenden befon- 
beren Rangirbahnhof in DOfternburg, 
neben der Bahn nad Osnabrück ver—⸗ 
Tegt werden. Die Koften diefes Bahn- 
bof3 find auf 3,100,000 Marf veran- 
chlagt. Die Bauzeit wird etwa 41% 
Sabre betragen. 

Jever. Das von bem Eifen- 
babnheizer Athen bewohnte Haus im 
Stabenmoor brannte bis auf die Um- 
faffunggmauern nieber. Ueber bie 
Entftehungsurfache verlautet nichts 
Beitimmtes. 

Nordenham. Bei einer Schlä⸗ 
gerei wurde der Dachdecker Schneider 
erſtochen und zwei Perſonen ſchwer 
derletzt, ſechs Perſonen erlitten leich— 
tere Verwundungen. Es wurden acht 
Verhaftungen vorgenommen. 

Ireie Htädte. 

Hamburg. Ertrunten ift der 
Dedamann Martin Behrl vom 
Schleppbampfer „Han3.” Der Ded3- 
mann ftürzte, al3 er bei den Sajen 
bom Dampfer auf eine Schute hin- 
überfpringen wollte, in ben Hafen 
und ertrant. Die Leiche be? 18 Yahre 
alten Mannes, der mit 2* und 
Halbſchuhen bekleidet war, konnte 
nicht gefunden werden. —n ber Her- 
berftraße ereignete fi ein fchmwerer 
Unglüdsfal. Der Ajährige Snabe 
Karl Behrens wurbe von einem Bier» 
wagen überfahren. Man trug ben 
Schmwerverlegten nach ber- elterlichen 
Wohnung, doch war bereitö der Tod 
eingetreten. Den Kutfcher des Wa- 
gens trifft feine Schuld. — Die in 
der Gotbenftraße in einer Metall- 
fchtaubenfabrif an der Schleifbant be- 
—— — Klapproth ſank wäh⸗ 
rend der Arbeit infolge eines Schwin⸗ 
delanfalles zu Boden. Sie fiel mit 
dem Kopf gegen die rotirende Stange, 
ſo daß Ah bag Haar ber Frau um 
ben Eijenichaft: midelte und bie Un- 
glückliche förmlich ſtalpirt wurde. 
Sie wurde in hoffnu ſem Zu⸗ 
ſtande nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht. 

Bremen. Der Senat ernannie 
an Stelle des aus dem Amte ſcheiden⸗ 
den Bü iſters Dr. Barthauſen 
für bie Jahre 1908 bis 1911 
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"Kübel, Unter dem MWerbacht, 

Lanbesverrath verübt zu hafen, wurbe 

der Rekrut Bufhomw verhaftet. Die 

Affäre fol mit der Schimara - Ans 

gelegenkeit zufammenhängen. 
Schweiz. 

Appenzell. Die ordentliche 
Scäulgemeinde von Appenzell nahm 
nad) befiirwortenden Voten de Land» 
manns Gteuble und Pfarrer? Re 
den Antrag des Schulrathes an, nad 

| welchem der Anfangagehalt eines Leb- 
ter3 bon 1200 Franten auf 1600 
Franken feſtgelegt wird. 

Genf. Guſtave Maoynier, ſeit 
4 Jahren Präſident des internatio⸗ 
nalen Comites vom Rothen Kreuz, 
hatte ſeine Demiſſion eingereicht. 
welche aber vom Comite abgelehni 
wurde. Maoynier bleibt nomineller 


Präſident. 
Dr. Blaß, Gerichts⸗ 


Horgen. 
ſchreiber in Horgen, iſt zum Oberge⸗ 
Es 


richtsſchreiber gewählt worden. 

La Chaur de Fonds. 

ſtarb hier im Alter don 66 Jahren 
Ingenieur Rinaldo Roſſi, früher teſ— 
ſiniſchet Staatsrath (19931895) 
und darauf bis zu ſeinem Tode eidge⸗ 
nöſſiſcher Controllingenieur bei den 
Simplonarbeiten. 

St. Gallen. Gemeindekaſſirer 
Rohner, der ſeit zwei Jahren im 
Dienſte der politiſchen Gemeinde Si. 
Gallen ſteht, tritt auf Ende Juni von 
ſeinem Amte zurück. 

Oeſterreich ⸗· Angarn. 

Wien. Die 80jährige Schrift⸗ 
ſtellerin Elſa Schmidi⸗Greh erkrankte, 
nachdem ſie Schwämme zum Nacht- 
wahl gegeſſen, unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen. Die Filiale der Ret⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft brachte ſie in's So— 
phienſpital. — Kürzlich wurde der 
praktiſche Arzt Dr. Max Wilhelm in 
ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. 
— In ſeiner Wohnung ift der frü- 
here Commandant der; Gicherbeit3- 
wache, Hofrath Rudolf v. Göß,: im 
72. Lebensjahre geſtorben. — Der 
A5jährige Schnürmeifter Karl Schnei- 
der ift in einem Magazindraume des 
Hofoperntheater8 etwa drei Meter tief 
bon einer Leiter geftürzt und hat eine 
Quetichung der linfen Bruftfeite und 
eine theilmeife Körperläfmung erlit- 
ten. Die Rettungsgeſellſchaft Ieiftete 
ihm Hilfe und brachte ihn in feine 
Mohnung nach Hieking. 

Auffee Der 75 Sabre alte 
Grundbeſitzer Schupfer vulgo Fiſch— 
meiſter in Grundlſee hat ſeinen Schwie⸗ 
gerſohn, mit dem er ſteis im Streite 
lebte, meuchlings erſchoſſen. 

Deva. Der ſtädtiſche Kaſſier in 
Szaszvaros, Moriz Schuller, der 
nach Defraudation einer größeren 
Summe flüchtete und einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verübte, wurde hier ver⸗ 
haftet. 

Fiume. Die ſiebenzehnjährige 
Näherin Helene Antonini, die auf der 
VPolizeiwachtſtube vor den Augen des 
dienſtthuenden Beamten ihren Gelieb⸗ 
ten, den achtzehnjährigen Mechaniker⸗ 


gehilfen Ferdinand Giliberto, durch 


einen Meſſerſtich tödtete. wurde vom 
hieſigen Schwurgerichte freigeſprochen. 

Laibach. Der Polier Matthias 
Cedolin wurde in der Umgebung von 
Oberlaibach ermordet und beraubt. 
Er ſtand in den Dienſten der Wiener 
Firma Leo Landesberg, welche die 
Bauten für die Station Berg führt, 
und ſollte mit einem Betrage von 
5000 Kronen zur Auszahlung der 
Arbeiter an die Arbeitsſtätte gehen. 
In einem Walde, den er zu durch⸗ 
ſchreiten hatte, wurde er überfallen 
und durch Meſſerſtiche getödtet. Von 
der Summe, die er bei ſich trug, wur⸗ 
den etwa 2800 Kronen geraubi, wäh⸗ 
rend man den Betrag von 200 Kro⸗ 
nen in den Unterkleidern eingenäht 
fand, die offenbar den Mördern ent- 
gangen waren. Drei Mänmer, die 
des Mordes verdächtig ſind, wurden 


berhaftet. 

Linz. Der Kaiſer hat dem Ge— 
ſangverein „Sängerbund“ in Linz, 
die mit ſeinem Bildniſſe und Wahl⸗ 
ſpruche gezierte große goldene Me⸗ 
daille verliehen. 

Meidling. Kürzlich feierte der 
letzte Bürgermeiſter von Meidling Jo⸗ 
fef Schneiberhan mit feiner Gemaf- 
lin Fanny das ?yeit der goldenen 
Hochzeit. Das Aubelpaar mar aus 
diefem Anlaffe Gegenftand zahlreicher 
Dpationen. 

Reihenberg. Hier wurde im 
rorbböhmifchen Gemerbemufeum em 
(Finbruchsviebftahl verübt, mobei un- 
ter anderem ein Schramf mit golde- 
nen und filbernen Schmudgegenftän- 
ben, Taufbeden, MWeintrügen, Scha- 
Ien, Humpen, Meßkelchen uſw. aus⸗ 
geräumt wurde. Aus einem zweiten 
Schranke wurden galvanoplaſtiſche 
Nachbildungen von goldenen und ſil⸗ 
bernen Geräthen entwendet. Verzeich⸗ 
riß und Abbildungen der geſtohlenen 
Gegenſtände ſind bereits nach allen 
Seiten hin verſandt worden. 

Weickerſsdorf. Der Weichſel—⸗ 
rohrfabrikant Peter Zantominicci, der 
feine Gattin ermorbete und im der 
nieberöfterreihifchen Landesirrenan- 
fialt untergebracht war, hat fi} dort 
erhängt. 

Miener-Neudorf. Der Kai- 
fer hat den wegen Ermordung feiner 
Gattin und Tochter zum Xobe durch 
den Strang verurtheilten Schmiede- 
meifter Ihoma3 Gosna begnabigt, 
und der Oberfte Gerichtshof Hat bie 
Strafe in fhmeren SKerfer in ber 
Dauer von fünfzehn Jahren, ver= 
fhärft mit Faften, umgewandelt. 

SuzembBurg. 

Düdelingen. Beim Umtippen 
bon Waggond wurde der Antuppler 
Heinrich Dlinger aus Bettemburg 
Epriter jo jchwer verbrannt, daß er 
berfchieb. 

Bam —* Fuhrknecht 
Genari geri i ransport von 
Förderwagen in Grube „Kirchberg“ 
mit einer Hand zmilchen zwei Puffer 
und murbe jchwer verlegt. 

Schandel. 

Kaplan in € 
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Die Runft des Bügelns bei 
der Schneiderei. 

Jedes Kleidungzftüt erhält 
Schid erft dur; das Bügeln, aber 
gerube das Bügefa erfordert eine 
große Uebung. Das Bügeleifen muß 
Ihwer und — menn man 
Ausbügeln der Nähte gebraudt — 
fhmel fein. 3 gibt Befonbers 
fchwere Schneibereifen, auf bie die 
* Hausfchneiderin jeboch verzichten kann. 

Beim Bügeln felbit fommt zunädhft 
das „Ubbügeln“ des Stoffes in Be: 
trat. Einen Stoff abbügeln beißt, 
ihn in einfacher Stofflage, die Rüd- 
feite nach oben, auf das Bügelbrett 
legen, ihn mit einem gänzlich durd- 
näßten Leinentuch bededen und biefes 
faſt bis zur völligen Trockenheit 
bügeln. Das unter der Hitze des 
Eiſens verdunſtende und in den Stoff 
eindringende Waſſer genügt, um den 
Stoff ſo weit einſchrumpfen zu laſſen, 
daß er alle ferneren Nüſſeeinwirkun— 
gen ohne Schaden zu nehmen ver—⸗ 
trägt. 


den 


Leinwand z. B., die als Einlage in 
Jacken, Taillen oder Röcke verwendet 
werden ſoll, muß bei gewiſſenhafter 
Arbeit ſtets, bevor ſie verwendet wird, 
genau wie Wollſtoff „abgebügelt“ wer— 
den. Dasſelbe gilt von Treſſen und 
Borten, beſonders von rein wollenen. 

Das Bügeln eines fertigen Klei— 
dungsſtückes nun erfordert vor allem 
große Geduld. Beim Flachbügeln der 
Nähte einer Taille legt man dieſe 
glatt auseinander und befeuchtet ſie 
mit einem nicht zu naſſen Schwämm— 
chen oder Leinenläppchen. Dann, 
bügelt man vom Taillenſchluß auf— 
bezw. abwärts gehend, mit der Spitze 
des Eiſens, die Naht mit der linken 
Hand ſtraffziehend. Man muß ſo 
lange bügeln, bis die Naht vollſtändig 
trocken iſt. Selbſtverſtändlich muß 
man beim Bügeln ſo vorſichtig verfah- 
ren, daß man auf der Außenſeite 
keine Kniffe einbügelt, die nur ſchwer 
wieder zu entfernen ſind. Iſt einmal 
ein Kniff entſtanden, ſo muß man 
ihn von rechts wieder ausbügeln, in— 
den man ein feuchtes leinenes Tuch 
über den Stoff legt und auf dieſem 
bügelt. Auf vielen Stoffen entſtehen 
durch dieſer Verfahren aber blanke 
Stellen, von denen man den Glanz 
wieder abziehen muß. Zu dieſem 
Zweck feuchtet man den Stoff ganz 
wenig an und bügelt mit dem Eiſen 
leicht, nicht feſt, darüber hin. Wäh— 
rend der Dampf entweicht, klopft man 
den Stoff mit der Hand oder einer 
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‚Tauberen, eigen3 zu biefem Zweck vor= 
bandenen Bürfte und bürftet ihn fo=- 
dann Teicht auf. Der Stoff darf nur 
ganz mäßig feucht, nicht naß fein, ba 
man durch ein richtiges Irodenbügeln 
das Abalanzen oder Glanzabziehen 
nicht erreichen würde. Hat man em= 
pfinbliche Stoffe, fo feuchtet man nicht 
die Stoffe jelbit an, jondern legt ein 
feuchtes leinene® Tuch auf, aufsdem 
man bügelt und meiter verfährt mie 
befchrieben. Nähte in Sammt» und 
Velvetfleidern darf man nicht auf 
fefter Unterlage bügeln. Bei Zurzen 
Nähten fann man bdiefe über sie 
Spite bes aufgeflellten Eifens ziehen. 
Bei langen, 3. B. Rodnähten ift dies 
Verfahren indefien nicht angängig; 
bier legt man auf da3 Bügelbrett eine 
meiche ke aus mehreren Schid- 
ten Fried, wolligem Ylanell ober 
bergl. und bügelt vorfihtig nur mit 
ber Spige des Eifend möglihft un- 
mittelbar auf der Naht, shne diefe 
zu befeuchten. Man kann diefe Nähte 
auch in ber Quft bügeln; boch bebarf 
man dann ber Hilfe einer zweiten 
Berjon, die den Stoff an dem einen 
Ende hält, während ihn die Büglerin 
an dem anderen Ende ftraffzieht. 
Auch die Nähte art einem Seiden- 
leid follten niemals auf dem Bügel- 
breit aufliegend gebügelt imerben, 
fonbern glei jenen am Sammt frei, 
in ber Luft, 8 daß nur die Spitze des 
Eifend die Naht berührt, weil alle 
Seide unter dem Einfluß ded Bügel- 
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mit Wafjer zu vermeiden, auch dann, 
wenn bereit3 getragene, aber nocd 
gut erhaltener Seibenftoff geglättet 
werben joll, um in anderer Yorm 
Verwendung zu finden. In biefem 
Falle ift es das beite, ihn mit Spiri- 
tus anzufeuchten und gleich zu bügeln. 
Dazjelbe gilt au) für Geidengaze 
oder Tüll, ſowie für jede Art feibener 
Bänder. 

Den fohwierigften Theil der Bügel- 
arbeit bildet dag Formbügeln, für das 
man fich nur durch gründliche Uebung 
eine mirklice yertigfeit aneignen 
kann. Man feuchtet die außzubügeln- 
den Theile an und gibt ihnen durch 
geihikte Drehungen und Mendbnugen 
des Eiſens, während bie Iinfe Hand 
den Stoff dehnt oder anhält, bie 
Form, die fie haben follen. Bei be- 
fonder8 empfindlichen Stoffen muß 
man über feuchten Tüchern bügeln, 
maß aber mwieber noch eine ganz be= 
fonbere Feuchtigkeit erfordert. Man 
mag nun aber mit ober ohne Tuch: 
überlage arbeiten, faft immer merben 
jih Glanzftellen bilden, die man durch 
da3 zubor befchriebene Glanzabziehen 
wieder entfernen muß. 

Noch fei das Einbügeln der Falten 
an Röcken, Faltenbluſen, Faltentail— 
len und Faltenjacken erwähnt. Man 
bügelt ſie von links über einem naſſen, 
nicht nur feuchten Tuch mit beſonders 
heißem Eiſen und bügelt ſo lange, bis 
der Stoff völlig trocken iſt. Nur auf 
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diefe Weiſe find die Falten haltbar 
und machen nicht den Eindrud bes 
„Selbftgefchneiderten.“ An den ge= 
fchmeiften, glatten Röden führt der 
Schneider ein ebenfo Zunftfertiges 
Formbügeln aus wie an den Bale- 
tots. 
Opern-oder Wagenmantel. 
Die Abbildung (Fig. 1) zeigt einen 


Adendmantel in jchlichter Form aus | = 


ftahlgrauem Liberty = Velour. Weite, 
geftidte Manjchetten bilden den Ab- 
ihluß der großen Xermelpuffen, bie 
an den Schultern und unten gereiht 
find. Der Mantel ift durchweg mit 
Zobelfutter verſehen und ſchließt ſich 
durch den einen engen Stehkragen dem 
Halſe feſt an. 
Taillegaus Tuchoder Atlas. 

Abbildnug 2 zeigt eine reizende 
Taille, die zu einem Atlas oder 
Tuchkleide paſſend wäre, aber auch 
aus Seide oder Sammt gefertigt wer⸗ 
den kann. Breite Seidentreſſen, Sei— 
denſchnüre und Soutacheſtickerei wur— 
den hier als ey angewendet. 
Der Empire =» Rod Thliept überhalb 
der richtigen Taillenlinie mit einer 
Borte aus biefem Beſatz ab. Feine 
Filet = Spiten bilden Pole und 
Unterärmel und die meiten japanifdhen 
Dberärmel find mit Spikenvolants 
abgefaßt. 
Abendtoilette aus Atlas 

und Spipgen. 

Figur 3 zeigt eine veizende Zoilette, 
die hier au8 mattgelbem Atlas gefer- 
tigt wurde. Zu der furzen Empires 


taille kamen Valenciennesſpitzen zur 
die über einem gelb 


He 


Schattirung wurde 
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geangen und endet an ben Seiten in 
einen Schleifen. Lofe brapirte Yer- 
melausBalenciennesfpigen werben auf 
den Schultern unter Goldgrelotten zu= 
fammengerafft. Das Kleid ift über 
einem Princepunterfleiv aus matigel- 
bem Taft gearbeitet und am Rod mit 
großen Schmetterlingd-Flügeln aus 
Soldneg mit Golbfchnurumrandung 
ausgeſtattet. 
Hut mit Federgarnirung. 
Der in Fig. 4 abgebildete Hut war 
mit hellblauem Atlas überzogen. Der 
Rand zeigt an der unteren Seite eine 
Einfaſſung aus blauem Sammt. Der 
hohe Boden iſt mit weich gerafftem 
Atlas und Minkpelz umzogen. Weiße 
Aigretten und Straußfedern bilden 
eine reiche Garnirung, die von der 
linken Seite ausgehend ſich rückwärts 
bis über den Hutrand neigt. 
Mädchenkleibd. 


Punktirter Seidenmull kam bei der 
Herſtellung des in Fig. 5 abgebildeten 
Koſtüms in Anwendung. NYoke und 
Einſätze beſtehen aus Valenciennes⸗ 
Spitzen. Das Kleid iſt mit langen 
Aermeln gefertigt, deren Puffen, 
unterhalb des Ellenbogens mehrmals 
durchzogen und mit Valenciennes⸗ 
Einſätzen umzogen ſind. Zu Puffen 
gereihter und mit Spitzen umrandeter 
Stoff bildet am Rock eine Borte und 
bei der Taille die japaniſchen Aermel—⸗ 
anſätze. Irgend ein Waſchſtoff würde 
ſich zur Verarbeitung nach dieſem 
Modell eignen. 
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Genügſam. 


„Herr Commercienrath, unſer Kaſ— 
ſier iſt mit hunderttauſend Mark 
durchgegangen!“ 

„Hat er meine Frau mitgenom⸗ 
mer?” 

„Nein, Khre Tochter!” 

„Na, mwenigitens etwas!“ 


— Gelungen. „Der Geometer 
ift Doch ein Iuftiger Herr, und warum 
mwürdeft Du nie mehr eine Sommer- 
reife mit ihm machen?!" — „Meil 
man mit ihm nicht vom led fommt, 
alle Wege und alle Bergeshöhen hat 
er no) einmal nachgemefjen!“ 


Zweilpännig. 


„Ho mir ’mal fchnell a’ Halbe 
Bier, Peper!!” ” ’ 
„Sb geb’ mit, Vater!” 
„Das ift brav, Lifel! Da tönnt 
hr gleich a’ Maß bringen!“ 


— Rathederblüthe „James 
Matt erlebte die allgemeine Anerltens 
nung für feine Erfindung erft Tange 
Zeit nach feinem Tode.” 

— Boshaft. Junger Dichter: 
„Heute iſt der Strolch verurtheilt 
worden, der neulich bei einem Buch— 
händler ein Packet ſtahl, worin ſich 
fünfzig Exemplare meiner Gedichte be— 
fanden!” — Belannter: „Ra, der but 
doch jedenfall® mildernde Umſtände 
zugebilligt gefriegt?“ 


Surd die Blume, 


Baron, am Neujahrötag dem 
Diener ein Kiftchen Eigarren- jchen- 
tend: „Johann, da haft Du ein Kift- 
hen Eigarren, genau folche, wie ich 
— das iſt Dir ja die liebſte Sor⸗ 

s » 


— Berehtigteyrage Früus 
fein (im Begriff, ein Heirathsgefucd 
aufzugeben): „Häben Sie aber aud) ei- 
nen heirathsfähigen Leſerkreis d 

—S hlimmer. Student: „Mei 
nen Better Adolf babe ich in einem 
[hlimmen Verdacht.“ Bekannter: 

ielleicht vermutheſt Du, er ſei ein 

ller Trinker?“ Student: „Schlim« 
mer: ſtiller Abſtinenzler.“ 


— Ein Gemüth. Vater: So, | 
Fritz ich habe beſchloſſen mich vom |. 


—— — und es bir zu | 
ü "&eik: Sage, lieber Ba- Tei 
un: fen vu a 


Alte Aungfer: „Ih möchte gern ein Kupee, in bem ich allein 


Bleibe.“ 


Iatale Körperlänge, 
(In vier Bildern.) 
1. 


„Paſſen Sie ja auf ben Enlinber 
auf, wenn Sie burch bie Thür ge» 


ben!” 


„30 merb’ mich con 


genügend 
büden. — — Yu meh!” — — 


— — 


Na, ich fange ihn mit dem Kopf 


auf 


durch bin ich. — So, jetzt kann ich 
mich wieder ſtrecken!“ — „Autſch!“ 


Am Poſtſchalter. 


„Mein Name iſt Jäger. Für mich 
muß eine Poſtanweiſung hier liegen!“ 
„Haben Sie eine Legitimation?” 

illig nur meinen Impf⸗ 


„Vebaure, ich brauche tine gültige 
Legitimation!” 

„IT diefer Schein vielleicht nicht 
gültig?“ 

„Hier iteht ganz deutlich, baß Sie 
ohne Erfolg geimpft wurden!“ 

„Hm, was foll ic da thun?“ 

„Rohmal impfen laffen!” 


— — 


Profeſſor (zu einem kranken 
Alkeholiker: Meinetwegen können 
ar ein Glas Bier jeben Zag trin- 
en!” 

Patient (zu ben beiben Afi- 
ftenten): „Na, unb ‘hreimegen, meis 
ne Herren, fann ich doch auch jeden 
Tag ein Glas Bier trinten?” 


Sch a ffner: „Da müflen Sie halt irgendwo ala Erfte einfteigen.“ 


Nette Zuftände, 


Nachtwächter (einen Belrun- 
fenen führend): „Gehört biefer Herr 
richt bier ind Haus$“ 

Dienſtmädchen: „Nein, unje- 
re Herren find jchon alle gebracht 
morben.” 


Bora hung. 


„Niele, Deinen Mann Haben 7’ 
eben verwiſcht.“ 

„O, mei Allmächtiger, dös große 
Unglück habe ich glei vermuthet, denn 
er hat ſein Stemmeiſen vergeſſen 
mitzunehmen!“ 


Bei der Abreiſe. 


Frau: „Alſo adieu, lieber Adolf, 
ich werde Dir bald ſchreiben!“ 
Gatte: „Das wird Dir nichts 
nützen; diesmal mußt Du mindeſtens 
u mit Deinem Gelbe reis 
en!” 


Stoffenfzer. 


Wittwer (aach dem Begräbniß 
ſeiner Frau, im Wirthshaus): „So 
ſchenkt man einem ein... und da 
ſoll man ſich nun tröſten!“ 


Bankier: Moſa, der Baron 
KAlingshaufen will mit Dir anban⸗ 
wen 


ter: ' Du 


Dent Dir 
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zu Schuß!“ 


Alter Förfter (der fehlecht Hört): 


Zufhuß, Herr Baron?” 


— Zeitgemäß. Madame (zı 
der neuen Köchin): „Zeugniffe und 
Empfehlungen find nicht maßgebend 
für mid. Um ihren Charafter fen- 
nen zu lernen, babe ich einfach den 
Brief, den Sie an mich gefchrieben, ei- 
nem SHanbfchriftendeuter zur Bequt- 
achtung vorgelegt!“ — Köchin (iro> 
den): „Ich den Yhrigen auch!“ 


N \ 
N 
\ 
si &I 
N 


— DiefauleYjunendb. Som 


merfrifchlerin: „Sie haben da ein Irhs ° 


Tchönes Huhn — legt’3 denn auch brao 
Eier?” — Bäuerin: „D na — damit 
is's o’fehlt! ’3 iS fo a fchon’s um 


jung’3 Thier — aber im Eierlegen 23 


Baron (auf der Jagd): „Merfmwürbig, ich Tomme heute gar —— 
„Wie meinen S' dös mit dem 


185 faul!” — Sommerfrifchlerin == 


„Sa, ja, meine Befte — die Beutig 
Jugend!“ 


Eben darum. 


F 
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„Schämen Sie fich nicht! So ftarf und aut genährt und dabei beiieln 


geh’n?” 


„Eben darum! Weil ich fo did bin, will ih mir das Geld für Mas 


rienbad zufamm’ betteln.“ 
— Gein Grund I: „Ni 


wahr, auch wenn ich verheirathet bin, 


wirft Du mich noch manchmal beju= 
chen.” — 8.: „Gewiß; man fol jenen 
— auch im Unglück nicht verlaf- 
en!“ 


— Unter Schauſpielern. 
Erſter Schauſpieler: „Wenn ich ein— 
mal auf der Bühne ſtehe, komme ich ſo 
in's Feuer, daß ich nichts mehr ſehe; 
die Zuſchauer verſchwinden förmlich.“ 
— Zweiter Schauſpieler: „Das tkann 
ich den Zuſchauern auch gar nicht übel 
nehmen!“ 


— Allerdings. A.: Wie die 


ſingt! E38 muß doch fhredlich für eine 


Sängerin fein, wenn fie merff, baf fie 
ihre Stimme verliert!” — 3.: „Mer 
noch jchredlicher, wenn fie e3 nicht 
merkt!“ 

— Einmand Ktritiler: „Sie 
haben ja da ein ganz reizended Müs- 
del: ſchlank gewachſen, mit prachtvol⸗ 
lem Haar, frifhem Teint, proportid» 
nırter Nafe — nur die Ohren etwas 
zu lang.” — Schriftfteller: „Uber 


Rezenfiongeremplar!” 


Schweres Dafein, 


„Was treiben Sie benn eigentlich?” 


„IH trinte meinen Sekt, [hlürfemeine Auftern und veradte bag 


ben!“ 
Macht der Gewohnheit. 


Kellner, ein Glas Waſſer!“ 
Zu welchem Preis, bitte?“ 


— Zupiel. Doktor (zur Bäue⸗ 
rin, deren Mann in der Relonvales- 
zenz if): „Nun, fühlte fich Ahr 
Mann auf das Stärfungsmittel, das 
ich ihm verfchrieb, auch gefräftigt?“ 
Bäuerin: „OD, Jogar zupbiel... um 
neun hat er’8 genommen... um orei 
ift er fehon zum Raufen gegangen!” 


nur, Rosl, jeßt Hab’ 


Auf Umwegen, — 


r 
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bitte, Herr Doktor, das ift bo) fen 
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„Don Shnen fteht ja mas: in der ie 


Zeitung, Doktor!“ 


„So — tab denn!" © u. 


„Die Todesanzeige vom Linden 
bauer ... den haben Sie doch 
handelt!“ — 


sr 
- 


nglänber: „Ihun 
o. wir — u 
räulein: „Nein, ; 
Engländer: „Dann 
Ihnen meine Pfeife wohl au fi 
viel unangenehm?“ a 
Dame: „Ih muß hen 
Engländer: „Dad 
aber —* —* * müffen geipö 
nen an ba3, we ut gefol 
Ien mir und id Sie di —23 
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Großer Berlauf von Damen:-Suits 


Die Suitd, Stirt3 etc, die wir uns für unjeren SJahrestagverkanf ficherten, wurden nod 


au folden Preijen verkauft, ihre gute Oualität ir 
$10 Taffetn Scide 
Dies ijt daS befte Geiden 


ı Betramt gezogen. Alles neue Frühjahrſuits. 
japan. Jumper-Sleider für 5.95. 
Heid, das je in Chicago zu einem fo 


niedrigen Preis offerirt wurde.Eine der Faconz tft hier abgebil- 
det. E3 gibt nicht3 Aehnliches. Die Seide ift —— Qualität 
) 


Taffeta, in Streifen, Karrirungen, Plaid3 u. fehlt 


tfarbig. Drei 


Kacons in beliebten Modellen, in Kimono=Aermel, tuded u. über 
der Schulter plaited, an den Armlöcdhern bejest, an der Front 


mit Zontraitirend Geide. 


Facons, breiteFalte amBottom. Falls Ihr 
einen dieſer Bargains wollt, kommt früh, 
da wir nur 150 Suits vorräthig haben. 


Auswahl morgen 


plaited 


3.95 


Sfirt3 in fehr vollen 


zu 


$15 gefchneiderte Suits, jpeziell zu. 9.00 
Die Abbildung zeigt ein ftrift gejchneidertesKleidungd« 
ftüc, Schnitt nad) dem verbejjerten Prince Chap-Mo= 


Fr Dell, mit Dip 
LE w 


Front und Rücken, einfachknöpfig mit 


Coat-⸗ Kragen, Aermel m. umgekrempeltenCuffs, 
mit Atlas gefüttert, Skirt in prachtvoller neuer 


Facon, 


plaited Modell mit 7300. Falten vom 


felben Stoff am Bottom. An fanch geitreiften 


Panama 
eine jehr 
tag, das 


Eloth3, hellgrau. Dies ilt 
ipezielle Offerte für Mon= 
Etüd zu 


9.90 


Ein fehr Hübfcher Suit, nad) dem verbef- 


ferter 


Pony Facon- Modell gemacht, Furzer, 


eleganter Coat, in breitem Armlodh-Effekt. 


Epeziell 
5 neue 
Früh: 
jahr- 
Facons 
geſchn. 


Ueber 


7. 95 


den Schultern beſetzt, Kragen u. Cuffs 


mit Taffeta Seide u.Knöpfen, MilitärFront— 
Effekt, Atlasfutter. Skirt in dem neuen run⸗ 
en gored Flare-Modell, mit zwei Falten v. 
felben Stoff am Bottom. In fanch gejtreif- 
ten import. Sammgarnen, 
v. blau. Ein reg. $25.00 
Werth, für Montag zu 


Iobfarb., grün 


16.75 


Ein bemerfenswerther Waiſt-Verkauf 


In kommender Woche werden wir Euch noch mehr überraſchen. 


ferirt Euch die modernſten Modelle der Saiſon 


Weiße Lawn Waiſts, wie abgebildet, Front 
von Allover Stickerei und Yoke von Valen— 
ciennes Spitzen, Tucks um die Fülle zu ge— 
ben, Cluſter Tucked offener Rücken, 


Der Jahrestagverkauf of— 
zu Preiſen, die nicht ihres Gleichen haben. 


Hillman’s— 
Second 


%4 Uermel mit Reihen von Stides 
rei, Euff3 und Kragen Tuded und 
dazu paſſend beſetzt 


Weiße Lawn Waiſts, mit Jabot, wie abge— 
bildet, mit Front von Allover Stickerei und 
Tucking, — Tucked offener Rücken und 54 
Aermel, Kragen und Cuffs ſind dazu paſ— 


fend und» mit Walenciennes 
Spiten berändert, Jabot mit 
dazu pafjenden Spiten bejett, 
Sahrestag-Bargain zu 


Neue gefhneiderte Madras Waifts—Plaited 
Front, franzöfiicher Nitden — haben lange 


Aermel mit Link-Euffs, spezielle 
Werthe für unferen SJahrestags 
nennen 


Seidegefütterte Neb = 


51 


Waifts — in Ecru 


und ‘weiß, — Front bejegt und Kimono- 
Aermel, mit Bands von Gluny eingelegt in 


DValenciennes Spiten, — 
fpeziell für unferen Nah: 
restag= Verlauf 


51.69 


Meffaline Seide MWaifts — gemacht mit dem 
neuen Kimono:Aermel — bejegt mit Bands 
von Iriſh Spitien in der Front und Kimo- 
no = Effeftt — Kragen und Cuffs zu ein= 


ander pafiend - 
blau und voja 


Der Shüt von Lindby. 


Erzählung von Johannes 9. Jenſen 
Kopenhagen. 


An Sütland oben lebte ein Mann, 
ber die Tiefe der Natur und der Zeiten 
in fich trug, ohne e8 zu milfen, ein 


in 


\ 


Mann, der fein Leben lang glaubte, | 
ı anders geurtheilt, menn der Schüß ei- 


frei zu handeln und zu urtheilen. Uber 


feine Stirn trug eines der Schidjal?- | - 
male Band. Die Kinder hatten dafür | Tproffen wäre. Neben jeinem Gewerbe 


einen fichern Inſtinkt. Sie fühlten Die 
Berwandtfchaft der Urzeit und konn— 


fahe Bauern gemefen waren. Die 
Leute mußten das, betrachteten daher 
fein Qeben von der öfonomifchen Seite. 
Wer fonnte miflen, mas er auf bdiefe 
Urt verdiente; vielleicht hatte er das 
bejjere Theil ermwählt. Er gehörte ja 
eigentlich zu ihnen. Die Leute hätten 


ner Gtadt- oder Zigeunerfamilie ent- 


huldigte der Schü aber noch feinen 
Reidenjchaften: Kartenspiel und Raus 


ten in einem erwachjenen Menfchen eis |, ferei; für beides hatte er jeine heim— 
„men bon ihresgleichen ahnen, 


Als der Schüb von Linpbh zum er= 
I Male ins Dorf fam, legten die 
Kinder gleich Beichlag auf ihn. Er 
Lam nicht ehrbar den Weg entlang tote 
andere Leute, die die Kinder vielleicht 
fragen, ob fie ihren Katehisnus auch 
mwihten, und ihnen jagen, daß fie un- 
artig find. Er tauchte auf dem Felde 
auf und fprang mit einem Gab über 
den Graben. Da fannten die Kinder 
ihn. Er hatte auch eine zweiläufige 
Büchfe über der Schulter und eine Ta- 
fche aus Diterfell an der Seite. Ganz 


befonder3: breitfhultrig war er und 


Abm. Der Schüt von Lindby fprad 


© ° Perhorn anfafien. Der Mann jegte ſich 
if den Grabenrand und unterhielt ſich 


betaſteten das 
hens und ſchoben 


Augen von unten zumadhte! Wenn bie 
- Kinder das tobte Rebhuhn drehten und 
ipendeten, hingen Kopf und Hals im» 


7 Mit der Zeit murbe der Schü von 


” 


x 


tuürzhalfig. Er hatte einen großen Kopf 
und weißes, furzgefchorenes Haar. Er 
war bartlos und hatte große Renan- 
WBüge,: man hatte gleich Vertrauen zu 


ohne Heraklafjung von feinem Hund 
und ließ die Kinder Büchfe und Pul- 


Smit den Junger; die jtöberten nebenbei 
ein todtes Rebhuhn in der Tafche auf, 
Be des Thier⸗ 

it den Fingerſpitzen 
Has Augenlid von den jtarren, kleinen, 
hraunen Augen. Schau, wie es die 


mer nad unten. Das mar fo traurig. 


PRindby zu einer jener eigenthümlichen 
Ahasvergeitalten, bie in ber Gegend 
waren und nicht waren. Eines Tages 
wußten e8 die Jungen: Der Schüß von 
Bindbn it im Dorfe. Sie begrüßten 
ven Freund, als hätten fie ihn vor ei⸗ 
Stunbe zuieht gefehen. Dann 
fen Monate vergehen, ohne da, fie 
bachten. Und banıt-Tam er mie 
Hal. Die einige Ruhe der Zeit, 
elhaftigfeit des Unbelannten 

ein. 


üb von Lindby — ein 
ſes Wanderleben; ſeinen —* 
verdiente er durch Jagd un 


are 
ner 
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lichen Aniffe. 

Eines Tage wurde im Dorfe eine 
Auktion gehalten. Ein Hausftand war 
aufgelöjt worden; alles, was in langen 
Jahren gefammelt und zufammenges 
rafft war, follte verfauft und verftreut 
merben. Bei derartigen Gelegenheiten 
fommt oft eine gemiffe auägelafjene 
Feltitimmung über die Menfchen. Ste 
jteden ihre Nafen in tiefe Kiften mit 
allerhand Plunder, allerlei beenver- 
bindungen entitehen und löfen die Kru= 
Iten von der Seele. Auch die fchon auf 
dem Altentheil fiten, werben luftig, 
und gejegte Männer werden wieder zu 
den Menfchen, die fie por Yahr und 
Tag gemwejen. Bejonder3 wenn etwas 
mit Alkohol eingeheizt wird. An bie- 
fen Tage gefellte fich noch einer zu ih- 
nen, Ban, in der Geftalt des Schüßen 
bon Lindby. 

Die Kinder frabbelten überall hers 
um und hatten die Nafen voll von Mot- 
tenftaub, der in altem Haußsrath fikt. 
Ein ©ofa, deifen Lehne vierzig Jahre 
lang bon einer Wanp befchüht morben 
war, ftand jett kläglich entblößt mit⸗ 
ten auf freiem Felde. E83 mar eine 
Entdeckungsreiſe, den Furchen in ber 
wurmſtichigen Rückwand nachzufor⸗ 


ſchen und die Hände zwiſchen die Fe⸗ 


dern zu ſtecken. Große Methuſalem— 
ſpinnen krochen langbeinig und ſcheu in 
den Sonnenſchein hinaus. 

Plötzlich ſtob der Kinderſchwarm 
auf und davon; die weitſichtigen 
Spatzenaugen hatten den Schütz von 
Lindby entdeckt. Er kam von den 
Wieſen her über's Feld. Sechs, acht 
kleine Hände machten ſich an den Klap⸗ 
pen der Jagdtaſche zu ſchaffen, aber 
diesmal ſchritt der Schütz meiter. 

„sh Hab’ mir, Kinder,“ ſagte er 
freundlich, „Aber paßt mal auf!“ Er 
309 ein paar Donnerfteine hervor und 
ein.Stüd Flintitein, das wie ein Thier 
ausfah. „Das Friegt ihr, wenn ihr 
brad jeib, Kinder!” Der Schüß von 
Lindby war nicht gelommen, etwas zu 


taufen; ‘ber Zufall führte, ihn gerade 


ein Vierfart-mis (ein Bauernfpiel) zu- 
ftande. Zwei Hofbauern aus einem be- 
nahbarten Dorf, Jens Hanfen und 
Mogens, machten mit. Sören Turbo 
war ein Eleines, verfehüchtertes Männ- 
hen; er war zum zmweiten Male verhei- 
tathet mit einem Weibe, das nun den 
Reit feiner Beihlußfähigkeit beherrich- 
te. Uber heut war er muthig — er 
hatte zwei Schnäpfe binnen und führte 
breift die Gäfte in die Stube. Sie lie= 
Ben fich auf der Banf um den Tifh 
nieder. Und als die Frau unhöflich 
aus der Stube verfhwand, ſchmunzel⸗ 
ten die beiden Hofbauern. 

Anfangs fpielte man um Fünföre- 
ftüdle, und dad mar jehr gemüthlich. 
Das Stundenglas ftand auf demTiich. 
Hin und wieder bejiegelte man ein be- 
fonder3 Tomifches Spiel mit einem 
Schnaps. 

Am Spätabend warf der Schüß un- 
willig den Kartenhaufen auf den Tifch. 
„Das ift ja alles bloß Spielerei, jpielen 
wir doh um YFünfundzmwanzigöre- 
ſtücke.“ 

„Nein, nein!“ ſagte Sören Turbo 
ſcherzend. Er war aber ſehr beſtürzt. 

„Na, frag doch Deine Frau, Du!“ 
ſchlug Mogens mit kleinen, glänzenden 
Augen vor. 

„sch Tann Dir ein paar Dere ler 
ben!“ jagte der Schü und fah ihn 
ernit an. 

„Das ijt nicht nöthig,“ erklärte Sö- 
ren und jah ftol3 von einem zum ans 
dern, „jo hab’ ich das nicht gemeint.“ 

Der Schüß legte den Pad Karten 
auf den Tif, hob an und teilte. 
Man fpielte wortlod. Die Männer 
hielten die Karten der Länge nad) in 
der hohlen Hand. Wenn fie die Hände 
öffneten, falteten fich auch die Karten 
auseinander. Sie bogen da vorderſte 
Ende jedes Blattes vorfichtig um; e3 
war, als jtehle fich jeber einen Blid in 
bie eigenen Karten. 

Mogen3’ die Fingerfpiten zitterten 
ein ganz ein wenig. Sören Turbo 
fonnte feine Unruhe nicht ertragen. 
Menn er verlor, fo lachte er anges 
ftrengt, wie ein Burfch, der einem Zaus 
berfünftler hilft, wenn diefer ihm un 
verjehens ein Kaninchen aus der Nafe 
zieht. Sens Hanjen faß ruhig wie eine 
Holzpuppe. - Er gewann. Auch dem 
Schüten war nichts anzufehn, feine 
Züge bewegten fi) nicht. Nur die Aus 
gen gingen fcharf und jchnell. 

Man fpielte in einem Zuge bi3 vier 
Uhr Morgens; e3 wurde gegeben und 
getrumpft. Das Geld holte man init 
den Fingerfpigen über die Tifchplatte. 
Ule Männer hatten einen graufamen 
Bli befommen, wie Thiere. 

&3 mar ein flarer Tag, Sören 
Turbo löfchte das Licht aus und goß 
einen Schnaps hinunter. Die Karten 
wurden mieber vertheilt. Man jchneuz- 
te fih die Nafe und beherrfchte fich. 
Seht hatte Jens Hanfen Pet. 

Gegen fech3 Uhr begann Jens Han— 
fen zu fnurren und die Sähne zu mei- 
fen. Der Schüß fah ihn lange Tcyiweig- 
fam an. „Kannſt ja wieder gewin— 
nen, Jens,“ ſagte er. Jens Hanſen 
riß ſeinen Blick von dem des Schützen 
los und ergriff die Karten. 

Gegen ſieben kam Sören Turbos 
Frau herein, blieb ſtehen und faltete die 
Hände über dem Leib und ſah zu, als 
ob ſie ſie alle ſegnen wollte. Plötzlich 
ſchlug Sören Turbo mit den magern 
Knöcheln auf die Tiſchplatte. „Geh 
und back uns zwei Eierkuchen mit 
Speck!“ ſagte er — „jetzt gleich gehſt!“ 
Die Frau rührte ſich nicht. Da kam 
ihm die Wuth, ſein Geſicht begann zu 
zucken und er ſpuckte . 
„Heiliger Gott!“ ſchrie die Frau und 
verſchwand in die Küche. „Trink 'nen 
Schnaps!“ ſagte Mogens kurz, als Sö— 
ren Turbo zitternd auf die Bank fiel. 

Sie ſpielten den ganzen Tag und 
raſteten nur, um ſtumm die Eierkuchen 
herunterzuſchlingen. Jens Hanſen 
hatte einmal bereits über 300 Kronen 
verloren. Er war ein Menſch, der ge— 
wöhnlich das Gepräge eines Zehnöre— 
ſtücks auf beiden Seiten ſtudirte, ehe er 
ſich davon trennte. Er ſaß auf der 
Bank, als wäre er eine einzige ſchmerz— 
hafte Wunde mit bloßliegenden Ner— 
ven. Und alle menſchliche Brutalität. 
war bis auf den Grund in ihm aufge— 
wühlt. Seine Geſichtsmuskeln zogen 
ſich zuſammen vor Bitterkeit und 
ſpannten ſich boshaft. Sören Turbo 
verlor wenig und langſam. Es begann 
ihm vor den Augen zu ſchwimmen. 
Das Glück wechſelte. Jens Hanſen ge— 
wann, Mogens verlor. „Na ſo, da 
kommſt Du ja wieder zu Deinem Geld, 
Jens,“ ſagte der Schütz leiſe und ver— 
traulich und ſtarrte über den Tiſch. 
Jens Hanſen lächelte widerwärtig. Ab 
und zu kam die Frau in die Stube und 
ſah bittend auf Sören, ſie wußte weder 
aus noch ein. Sörens Stimme war 
heiſer geworden, ſeine Augen leuchte— 
ten krankhaft. Im Dorfe wußten alle, 
daß die vier Männer Hab und Gut 
und Seligkeit verſpielten. 

Sie ſpielten über den Abend hinaus. 
Die Frau ſtellte wieder Eierkuchen auf 
den Tiſch und ging weinend ins Bett. 
Auch dieſe ganze Nacht ſpielten die 
vier Männer weiter, das Glück wandte 
ſich hin und her. Das Talglicht be— 
ſchien die verwüſteten Geſichter. Mo— 
gens, der friſchraſirt zur Auktion ge— 
kommen war, hatte einen dunkeln 
Schatten über dem ganzen unternTheil 
des Geſichts: ſein Bart kam wieder her— 
vor. Es waren keine Menſchen mehr, 
die da ſaßen. 

Als es wieder heller Tag war, löſch⸗ 
te Sören Turbo das Licht. Es 


qualmte und ftanf binterher, und Sö- 


ren wurde übel von dem Gerud,, er fiel 
pornüber und [pie auf den Boden. Er 
fonnte fi nicht mehr aufrecht halten. 
„Na,“ brummte Jens Hanjen gleich- 
giltig und Flopfte auf Sörens Karten, 
„Ipielen mir weiter! Nebt wird's gut 
gehn!“ Er blinzelte mit den übermad- 
ten Augen. Sie mußten aber aufbhö- 
ren. 

Zaumelnd erhoben fich die Männer 


und 
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an. Gegen bab Ende Date 


———— — 


hundert Kronen verloren. Der 
hatte am meiften gewonnen. Die Män- 
ner hatten brei Töpfe Branntmwein ge 
trunfen und vier Eierfuchen gegeffen. 
Sen3 Hanfen ftand da und dachte nadh. 
Aus feinem Gefiht jprah Haß und 
grenzenlofes Elend. Nur der Schüß 
mar ruhig; feine Augen verfolgten ge⸗ 
[pannt die beiden Hofbauern, die nach 
ihren Stöden langten. Er war auf 
eine Schlägerei gefaßt und hatte fich 
den Stuhl, dem er ein Bein abbrechen 
wollte, augerfehen. Plöglich aber war. 
ed, al3 menn die Männer jelbit ihre 
nadte Mordluft einfahen und fich ihrer 
Ihämten. Still und gebrüdt gingen 
die beiden Hofbauern ihrer Wege. Der 
Shüt von Linpby nahm Flinte und 
Lebertafche und fchritt den Moormwiefen 
zu. Gören Turbo wurde von feiner 
Yrau ins Veit gebracht; er meinte 
Thränen tiefſten Jammers. 

Weit weg von jeder menſchlichen Be— 
hauſung ſtreckte ſich der Schütz hinter 
einem Zaun aus und ſchlief den lan— 
gen, lichten Tag lang. 

Um Mitternacht erwachte er; es war 
ſo eigen ſommerlich dunkel. Er rich— 
tete ſich auf, gähnte und ſtreckte ſich. 
Dann nahm er ſein Eſſen aus der Ta— 
ſche und verzehrte es. Einige Stunden 
lang blieb er dann noch liegen. Woran 
dachte er? An nichts. Ganz nah ſo— 
wohl wie in weiter Ferne erklang es 
von Vogellauten. Ab und zu flog in 
der Höhe ein Togel durch die Luft; 
man ſah ihn nicht, nur der Laut ſtrich 
vorüber. Es war, als würde ein gro— 
ßer Kamm heftig in der Luft hin und 
her bewegt. Der eine und andere 
Grashalm unter dem Kopfe des 
Schützen ſuchte nach einer beſſern Lage 
und federte dann ſtill nach einer andern 
Seite. Wenn der Mann den Kopf be— 
wegte, kniſterten gleichzeitig eine An— 
zahl Halme, lag er ſtill, ſo ſuchten ſie 
heimlich wieder zur Ruhe zu kommen. 

Ein Kiebitz fing an, den Liegenden 
zu umkreiſen und dabei zu klagen und 
zu ſchelten; da richtete ſich der Schütz 
auf. Im Oſten röthete ſich der Him— 
mel. Der Schütz ſprang auf, warf die 
Büchſe über die Schulter und ging mit 
langen Schritten über die Wieſen dem 
Heiderücken im Süden zu. Er ſprang 
überdie Gräben und wanderte friſch 
drauf los durch dick und dünn. 

Das lautloſe Morgengrauen hielt 
die ganze Natur im Bann. Der Schütz 
ſchritt über die heiderothen Hügel und 
kam an den Bach. Er ging zu einer 
Stelle, wo das Waſſer einen Tümpel 
bildete, legte ſich ſtill ins Gras und 
machte die Angelſchnur zurecht. Der 
Nebel über dem Bach begann gerade ſich 
zu verziehen und löſte ſich vom Waſ— 
ſerſpiegel wie eine Schleierhülle von ei— 
ner blanken, koſtbaren Klinge. Im 
Schilf konnte man jedes einzelne Rohr 
deutlich erkennen. Es war voller, lich— 
ter Morgen. 

Die Angelſchnur flog durch die Luft 
und fiel leiſe aufklatſchend ins Waſſer 
zwiſchen die kleinen Strudelchen, die in 
der Bucht hin und her liefen. Der 
Köder ſank langſam, ſchwebte in der 
ſchwachen Strömung und wurde vom 
Waſſerdunkel verſchlungen. In ge— 
ringer Entfernung plätſcherte der Bach 
über flachen Sand; wo das Waſſer an 
ſteilem Ufer vorüberſtrich, war weiches 
Gluckſen zu hören. 

Der Shüb von Lindby faß mi? der 
Ungelfhnur in der Hand und fah 
über’3 MWaffer hin. Einine Wafferli- 
lien miegten fich auf dem Spiegel; auf 
einer froch ein Plattegel; auf einer an 
bern ftand eine Zleine Pfüte, darin 
freifte raftlo8 ein gefangener Taumel- 
fäfer. Wie mochte er da hineingera= 
trhen fein Die Samenfapjeln der Li- 
lien lagen auf vem Waffer mie £leine 
Ylafchen. Jmmer mehr begann fich da3 
Leben zu regen. Hier freifte eine ganze 
Schaar von Taumelfäfern, fie fahen 
aus wie blanfe Kerne und fpielten in 
allen möglichen Kurven und Fiquren. 
Dort liefen fleine Wangen über die 
Wafferhaut, ohne fie im Oeringften zu 
erichüttern. Wenn die Thierchen ftilfe 
Standen, fonnte man fehen, daß fie eine 
fleine Grube im Wafjer machten. Aus 
dem Schilf hörte man das feine Sum- 
men der Fliegen und Müden. Eine 
jener flachen, grauen Fliegen, die fich 
irgendwo niederlaffen, um zu ftechen, 
und die man hinterher gemüthlich todt- 
Ichlagen fann, faugte fi auf dem 
Handrüden des Schüben eft und em- 
pfing von ihm den Tod. Der Shüß 
wandte den Kopf, — auf dem Boden 
zroifchen den Grasmwurzeln jchob fi 
ein junger, rofiger Regenwurm dahin. 
AS er an eine Diftel fam, brachte ikn 
ein Blatt der Diftelrofe in Berlegen- 
heit; da ergriff ihn ver Schüß und 
ſteckte ihn in ſeine Blechdoſe. 

Gleich darauf belebte ſich ſein Ge— 
ſicht; ein Fiſch hatte angebiſſen. Der 
Schütz manövrirte mit der Schnur und 
zog ſie dann an ſich. Er hatte bemerkt, 
daß der Biß gut war. Es war eine 
große, gelbweiße Forelle, ſicherlich drei 
Pfund ſchwer. Der Fiſch zappelte an 
der Oberfläche des Waſſers und fuch— 
telte mit dem Schwanz, um ſich unter 
Waſſer zu halten. Alles kleine Gethier 
flüchtete ſich zwiſchen die Pflanzen am 
Ufer. Der Schütz von Lindby nahm 
den Angelhaken heraus und legte den 
Fiſch hinter ſich ins Gras. Lange 
noch, während er die Schnur wieder 
ins Waſſer hielt und träumend habei 
ſaß, hörte er den Fiſch das Gras mit 
den Floſſen ſchlagen und mit dem 
Maul ſchnappen; das klang, als wenn 
jemand Tabak rauchte und von Zeit 
zu Zeit eine Blaſe zwiſchen den Lippen 
platzen ließe. 

Die Sonne ftieg höher und höher 
und wärmte ihm ben Naden. Gie 
leuchtete ins Wafler hinunter, ein Theil 
fpiegelte, ein Theil mar durchfichtig. 
Am andern U fonnte man ben 
Grund fehen. Dort ftand ein Fleiner 
Hecht zwifchen den Stielen der Waf- 
ferlilien. Er ftand ganz ftill; die un 
tere Rinnlabe ragte vor, al3 wenn er 
tobt wäre. Das ift fo eine Gewohnheit 
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STATE & VANDUREN STREEIS 


„S. E. 8. Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 


Droguen and Toilels 


DBoodburh’3 Eream oder . Seife, 10c 
50c Bompejan Maffage Eream, 25c 
Hind’3 Honi- und Mandelcream, 29c 
Sava Reis Gefichtäpuder, fpeatell 19c 
Lyon’3 Zahnpulder, Montag für 12c 
2 Dt. FountainShringe, Töc Sorte 29 
Duffy's Malt Whisten. Slafche für 6Be 


50c Gummi Dreffing-Kämme für 19e 
Marmola Brefcription, volftändig 49e 


Großartige Werthe in Wenslin-Iinterzeng | 


Beinfleider, Pride of the Weit Muslin, 


i2e 


breiter boblgeiäumter Flounce, 
franz. Band, 25c Sorte, für 
Beinkleider von Nainjoof, Shadow 
Slounce, Stideret bejett, 50 Ic 
Sorte, für nur w 
Korſet Schützer, 


Schützer von Nainſook, frand. Facon, 
Spitzen und Stiderei bejekt, 25c> 12e 


Werthe, für 


Schützer, von Nainſook, Einſatz, dazu 


Band28 
an 250 


paſſende Spitzen, Beading 
gezogen, für nur 


Kombination - Suit3. 


Beinfleider und Korjet Schüßer in ei« 
nem, Reiben dv. Baby Irith Spißen, Bead- 


1.50 Wer 89€ 


Beinfleider und 
Korjet-Schüßer in einem, Allover Stide- 
rei Schüßer, Beinkleider mit Val. Spitzen 


ing Band gezogen, 
the, für, 
Kombination Suit3, 


beſetzt, ſeidene Band-Ties, 
2.75 Werthe, für 
Chemiſe. 


+ 


Ehemife von Cambric, Spiben und Eti- 


49€ 


Chemife, „Marguerite” Facon, Reihen 
bon Cinjat und, Spisen dazu pafjend, 


Ic 


Seidene Unterröde, raufchende Taffeta, 


ſchil⸗ 


3.75 


ckerei beſetztes Yoke; Skirt Länge, 
Nuffle bejeßt, 75c Werthe, für 


Beading Band gezogen, 1.25 
Merthe, für 
Farbige Unterröde. 


breite runge Clufter- Pin Tuds, 
lernde Farben und fchwarz, 
$5-Werthe, für 

Gingham Unterröde, Nurfe Streifen, 
Flounce, 50c Werthe, 


Del gefochte Taffeta Unterröde, tuded u. plai- 


ted Flounce, $5 MWerthe, für 


Holländiihe Hauskleider, hübjch gemuiterte Latonz, 
Hals Band, bejegt, Gürtel = Watit, 1.50 Werth, 


Ipeziell morgen zu 


Eriparnijie im Market und Grocery 


Armonrs Star Schinken, durchichn. 10 bis 12 Bfd., Pd. 10c 


Geines Corned Beef, Pfd. zu 6Yer Ruff. 


Holl. Häringe, Milchner, Fäbch. 59e 


Hol. Häringe, aemifcht. Fähch. 49€ 


Cambric-Gemwänder, 
VBeading Band durchzogen, 
furzen Yermeln, für 


Nainſookgewänder, Stickerei u. 
Spitzen beſetzt, völlig 831 wth. 


Unterröcke 


u — —— ven een Flounce⸗ 
inſatz mit dazu paſſender Spitze, 
die 75c-Corte, für 39€ 
5— ee 7* —* Ein⸗ 
ätze, dazu paſſende Spitzen od. 
breiter beſtick. Flounce, 1.50 Wt., 98c 
Cambric-Unterröde, Reihen bon Spi⸗ 
en, andere mit Stiderei, $1r TE 
gertbe, für 
Sheer Cambric Unterröde, breiter beit. 


Kounce, einige mit Reiben b. 
Sluny Cpiben, 2.50 Wth., 1.98 


Kurze Unterröde, Bromenadenstänge, 
breiter, hohlgeläumter Slounce, ODE c 
49c-Werthe, für od 


Kimonos und Sacques 


LangeKimonos, eghptiiche Crepe,Strang, 
Blumen u. Polfa Dot, fhirredY)ofe, furze 
wallende Aermel, kontraſtirende 98c 
Farbe, Band befett, 2.50 Wth., 


Sheer Laton Sacques, Nigbtingale Fa= 
con, furze mwallende Wermel, lumen= 


terröde, mit breitem jhirred oder Polfa Dot Muiter, — 
Werthe, für af 
xtntai 


Flounce—3.00 Werth 
für nur 1.69 N 
Grtra =» Größen. m 
39€ Cambric Gewänder, Elufter hohlgef. Tud3, Gr. 7 5 cH 

fäumter Umbrella Flounce, 50c Werthe, für 29€ 
— 95 Korjet Schuber, Stiderei und Spiben bejegt — 

Gute Küchen und Bettzimer-Tapes N 
ten, 10,000 Rollen, per 


Slipover Facons, 
ic 
de 


Echte „Heatherbloom“ Un⸗ 
hirred 
* bis 20. reg. 1.00 Gewänder, f. dieſ. Verkauf 
2,89 Beinkleider, gute Sorte Stoff, breiter, hohlge- 

edis i 
ipeziell für diefen Verkauf zu 290 
Tapeten-Erſparniſſe 


| 
| [ 
| 


Norw. f 
Geräud. Finnan Haddie, Pf. 734c 


Sardinen, 5-Pfd. Eimer 59e 
Mafrelen, 8:Pfd. Eim., 1.58 


Neue norwegische Anchovies, 5 Pfund Eimer, Montag, für 59e 
Granulirter Zuder (mit Grocery:Beftellung) 20 Pfund für Ic 
Basket fired Japan Thee, ertra Qualität, 75c Sorte, Bfund 59e 
Edhardt XXXX Patent Mehl, 4 Fat Sad, morgen für 1.45 
Fancı) Golden Santos=staffee, 5 Pfund $1.00; Pfund für 23c 
Poſtum Cereal oder Kneipg Malz-Kaffee, PBadet für nur 21e 
Import. geräucherte Sardinen, Schluffelöffner, 6 Büchfen 55er; Montag, B.10c 
sanch Weitern Corn, jpeziell Montag, per Büchfe zu 9e; da3 Dubend zu 8öe 
Climar Macaroni oder Shaghetti, 6 Pad. für 5005 per Padet, Montag, zu 10e 


ESmift’3, Braun’3 Butterine, 5 PBfd., für 83c 
Grhital-e oder Dominvzuderg, 5 Pfd. für 4de 
Entire Wheat Diehl, 10 Pd. dert. für 43c 
Lownehy's Breaftfait Kafao, -Pfd. für 21e 
N. DO. Molafies, 4 Gallonen-Büce fiir Bde 
Emwift’3 NapbthaSeife, 10 Stüde dverf. für 39e 
UAmmonia oder Wajchblau, tar, RL, 15c 
Mammoth Rotafche oder Lauge, 3 Büchf. 23e 
Leffo, Swift’3 Napbtbapulvder, 3 für 2be 
Lenor oder Cream Laundey, 10 Stüd für 3de 
vel3 oder PB. G. Napbtiha Ceife, 5 St. 23e 


Fanch rother Las, 3 B. 506; Büchfe zu 18c 
Maconochie's import. friihe Häringe, zu 15 
Scarboro Clam3, 3 für 506; ver Bichfe 18 
Santa Clara Zmetichen, 6 Pd. 500; PBfd. 10€ 
Gebörrte Pfirfihe, 3 Pd. Abe; Pfd. für 16e 

& gemahl. gewalzter Hafer, 5 Pfd. für 2de 
Granulirtes gelbes Maismehl, 10 Pfd. für 19€ 
Feines Tafellals, daS Packet verkauft au _6c 
Maple und Robrfyrup, % Gallone berf. zu 8e 
California getrocknete Limabohnen, 3 Pfo. Be 
Shamrock Sicherheitszündhölzchen, Groß 58c 


Belle of Anderſon oder St. Ledger, im Zollamt aufFlaſchen gezogen, Flaſche 756 
Baltimore Rye Whistky, die Gallone zu 2.69 Port- oder Sherrywein, die Gallone zu 1.00 


übrigens ein winziges Ding. Eine 
Stunde lang wartete der Sch. „ auf 
neue Beute; während diefer Zeit blieb 
der Hecht jtehen, unbeweglich mie ein 
Pfahl. Wenn die Wafjerfläche in Be- 
mwegung fam, drehte er jih. Das eine 
Auge ftarrte beftändig. 

E3 war hoher, fonnenftarfer Mors 
gen geworden, in alles kleine Getbier 
ringsum fam gejchäftiges Leben. Die 
Stichlinge begannen nafemweis zu mer- 
ben, fie fchoffen zur Oberfläche hinauf 
und wandten die blanfen Seiten, wenn 
der Wurm noch einige Zou entfernt 
war. E83 war aud) jchon faft über die 
Zeit. Die Sonne heizte; überall fumms 
ten und ſpannen geſchäftige Inſekten. 
Auf einem breiten Blatt kroch ein Ma— 
rienfäfer; mie ein Tropfen rothen Sie— 
gellad3 jah er aus. 

Plöglih richtet der Schüß von 
Lindby den Kopf in die Höhe und hie.: 
ihn lange, als ob er laufchte. Er jah 
im Geficht aus wie ein Kind, jo wun= 
derlich flein, und um den Mund ıegte 
fich ein demüthiger Zug. „a alfo!” 
flüfterte er vemüthig und wurde plößs- 
lich Yeichenblaf. Er erhob fich jäh, 
raffte eilig die Schnur zufammen und 
ftecfte fie in die Tafche. Das Uebrige 
ließ er liegen und ging ein Stüd über 
die Wiefe hin. Dann fah er fich den 
Boden an und fohritt auf einem Eleinen 
Pla vorwärts und zurüd, zupfte an 
feinen Kleidern und jah nach, was er 
in den Tafchen hatte. Sein Geficht 
mar grau und fahl, feine Augen jtarr= 
ten mutblo3 auf die Erde hinab. 

Und dann fam ed. Mit einem Rud 
blieb er ftehen, bäumte fich hintenüber 
und fiel hin wie ein Baumftumpf. Dec 
elaftifche Wiefenboden Tieß ihn auf- 
fchnelfen und dann wieder zurüdfinten. 
Der Schüb pon ilndby lag auf dem 
Rüden, Arme und Beine gingen mie 
Marionettenglieber; er redite den Kopf 
und fehlug hart hintenüber in den Wie- 
fenboden. Ein gurgelndes Knurren 
und Schnarden fam, aus feiner Kehle. 
Er preßte die Hände zufammen, die 
Daumen nad) innen mie bei Gteugebo= 
renen. Die Auaen drehten das TFar- 
bige unter die Brauen und das Weiße 
nah außen. 

Doch bald Iöfte fich der Krampf, Ar 
me und Beine fanfen jchlaff herab. 
Der Schü blieb noch ein wenig liegen, 
zitterte und murbe bänn ganz ruhig. 
Die offenen Augen fahen gerade in die 
Ruft; fie fpiegelten das leere Wunder 
ber ganzen Welt. Während er fo jtill 
lag, mwechfelte der Augdrud feiner Au- 
gen; eö war, als regte fich etwas in ih- 
nen. Die Züge blieben ohne Inhalt, 
nur die Augen lebten. War e3 ba3 Ge- 
beimniß der Zeiten, war e3 bie ewige 
Emigfeit, die fich ihnen öffnete? Ein 
Stüd weiterhin plätfcherte der Bach 
über feichten Grund, aus ben Tleinen 
KHöhlungen des Ufers fam ab und zu 
ein meiches Gludien. Wie wenn je- 
manb fi‘ bort jtill verborgen hielte 
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URS 


BE Seel 


oder Gelbftv 


Die Bafis des Selbjtvertrauens iji 


34c 
Ic 
6€ 


Rolle zu 

6c und 8: Slimer und Mica 
Tapeten, pe: Rolle zu 

Sc und 10c Laden= und E$- 
zimer=Taperen, Rolle 

15c vergoldete Tapeten, in 9 
neuen Farben, Role zu c gi 

20c ladirte Tile Tapeten, 
mwajchbar, per Yolle = — 140 

Zweifarb., Streifen, Blu⸗ 
za ———— oe 35 
123%c die Molle für Tapezieren — Ü 

One Edge Arbeit 


Zähne 
ſchmerzlos 
gezogen 
88 Gebiß, 85 


Gromns, 2.50 5.910 


$15 Gebiß 
Zähne 
860 goldene 
Platte 


810 
840 


enruhe 
ertrauen iſt ein gem Beſth. 
Geſundhelt, und 


die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſtitu⸗ 


tion, genährt 


durch reine Speije und Trank. 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Trant—ein reiner Eytraft de3 


beiten Geriten- 


Geld zu habe 


heit jpendende Eigenjche 


milirung Der 
bie Nerven 
Schlaf. Die 


ih für anaemijhe, ihwächliche 


Ralzes und feiniten Hopfens die für 
n find. E3 befigt wundervolle Gejund- 
ften. 8 fördert die Äſſi⸗ 
Speije, regelt ben Stuhlgang, nährt 
und bewirkt janften, erfrilchenden 
allerbeiten Uerzte verjchreiben &3 täg- 
Änner nu 


Grauen. Zelephonirt Galumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Kifte nah Gurem Heim fchiden. 


Depoftt verlangt an Wlaihen fir auswärtige Genbung. 


MeAvoy 


Malt Extract Dept., CHICAGO. 


EsHidt Poitlarte für Büchelden, „Eminent Wöpfleians of 
the Weſt.“ 


den Mann, der da lag und in die Höhe 
ftierte. 

Eine Viertelftunde blieb er liegen, 
dann jchnellte er plölich ferzengerade 
in die Höhe. Sein Gefiht löjte fich in 
ein Lächeln inniger, jelbftvergnügter 
Heimlichteitäfrämerei, al ob er eben 
etwas erfahren hätte, wa3 er mahr: 


haftig nicht dem erjten beften mittheilen | 


würde. Dann fan er ganz wieder zum 
Bemußtfein, fah fich ängftlic um und 
mwifchte fi) den Schaum vom Mund. 
E3 war vorbei, er war mieber mach 
und wußte nicht, wie lange er fortge- 
weſen war. 

Er ging hinunter zu ſeinen Sachen, 
ſeine Züge waren ſchlaff und elend. 
Eine kleine Briſe kräuſelte den Waſ— 
ſerſpiegel, der Hecht ſtand noch immer 
dort auf dem Grund, — etwas verzo— 
gen vom Flimmern desWaſſers — und 
ſtarrte mit dem einen Auge aufwärts. 
Der Schütz nahm einen Becher aus der 
Taſche, ſchöpfte Waſſer und trank gie— 
rig. Schwer lag Niedergedrücktheit 
ihm auf Stirn und Baruen. Er 
ſchlenderte langſam über die Wieſen 
hin mit matten, ſchleppenden Schritten 
und geſenktem Haupt. 

Gegen Abend war er einige Meilen 
weiter oſtwärts auf Hobro zu. In der 
ſtillen, weichen Dämmerung kam er an 
einem Bauernhof vorbei, ging um die 
Außengebäude hin zum Wohnhaus. 
Zwei Mädchen ſcheuerten da Melk— 
eimer. Sie kreiſchten laut auf, als ſie 
den Schützen ſahen, warfen die 
Scheuerwiſche hin und flüchteten ins 
Haus, ihre Holzſchuhe ſchlugen hart 
gegen den Boden. Alle Weiber fürchte⸗ 
ten den Schüßen von Lindby. Er warı= 
berte weiter drauf los, quer über Moor 
und Feld. Für die Nacht fuchte er fich 
eine weiche, behagliche Stelle in einem 


‚Graben und fohlief, eingelullt vom Ge- 
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| bon Lindby. Er vagabondirte ein 
| Menfchenalter lang in der Gegend um- 
| ber, jagte und fifchte, fpielte und raud- 
‚te. Gein Kriegertfum mar echt jüt- 
‚ ländifch; er theilte trodene Hiebe aus, 
ı bie eigentlich feinem meh thaten. Nie- 
ı mand mußte recht VBejcheid über ihn, 
‚ er war bald hier, bald dort. 
E&3 gefhah auch, daf ihn die fallende 
 Sudt an bewohnten Orten überrafch- 
te. Wenn er dann da lag, umjtanden 
| ihn die Leute, bleich vor Entjegen. 
Alte, erfahrene Frauen ftedten ihm ei- 
nen Löffel in den Mund, damit er fich 
nicht die Zunge abbiffe. 

Mit den Jahren wurde fein Unge- 
ſtüm bösartiger. In dvemfelben Grade 
wurde er auch menſchenſcheuer. Die 
Krämpfe nahmen an Häufigkeit und 

Dauer zu. 

Eines Winters hatte er ſich eine Bo— 
denkammer gemiethet. Er kam und 
ging, war meiſtens fort, niemand rech— 
nete mit ihm. 

Im Vorſommer ſpürte der Hausherr 
einen üblen Geruch, der von der Bo— 
denkammer kam. Man brach die Thür 
auf und fand den Schützen von Lindby 
mitten im Zimmer. Er war ſchon über 
acht Tage todt. Die Augen ſtarrten 
glanzlos zur Decke, mit einem dum—⸗ 
men Ausdruck, Larven und anderes 
Gethier kribbelte unter ſeinen Kleidern. 
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